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Sender Sevilla meldet :

u

„
Madrid so gut wie eingenommen

Große Fortschritte der Nalionalislen - Schwacher Widersland der Aoten - Die Regierung Caballero nach Valencia „abgereist"

(Drahtbericht unseres Korrespondenten )

P a r i s , 8. November . I « der Spätausgabe des „Jutraa -
sigeant" werde« Telegramme aus London, Gens, Partigna «
und Tetuau wiedergegeben , in denen bestätigt wird , daß die
nationalen Truppe » in die Stadt Madrid einge -
drangen sind .

Nach einer Meldung des Senders Sevilla hätten die Ratio -
nalen am Samstagvormittag die westlich von Madrid ge-
legene Ortschaft Boadilladel Monte , den westlichen
Borort Real Casa del Campo und den Flugplatz Cuatro
V i e u t o s besetzt. In Partigna » ist, wie das Blatt meldet,
ei » Funkspruch des nationalen Senders Jaca lAragonie «)
aufgefangen worden , in dem mitgeteilt wird, daß die unter
Führung des Oberste« Aseucio stehende « nationalen Heeres -
gruppeu am Samstagnachmittag in die Hauptstadt ei « »
gedrnage « sind . Nach ei«er Meldung aus Genf haben die
uatioaale « Truppen bereits i« de» Vormittagsstunden des
Samstag die Toledo - Brücke i » Madrid besetzt . I «
de « Straße « spielte « sich heftige Kämpfe ab . Die nationale «
Truppen hätten die ersten Berteidignngslinien der Roten am
Stadtrand eingenommen , ohne ans größeren Widerstand der
Roten z« stoße « . Ans Tet «a« wird dem gleiche« Blatt ge-
meldet , daß die nationalen Trappen bereits mit der Bevölke -
rnng der Außenstadtteile von Madrid in Berührung gekom-
men seien. Das Gros der nationalen Trappen warte nur
noch auf den Befehl des Generals Franc », i« die Junenstadt
einzudringen .

„Star " berichtet, daß Abteilungen der spanische« Fremde «-
legis « uud marokanische Truppen , unterstützt durch Artillerie
« «d Bombenflugzeuge , ohne Widerstand dieRa » db « zirke
dex Hauptstadt besetzt hätte«.

Wie die Tagesblätter melde», daaert die Abwände -
rnng der Bevölkernng ans der spanischen Hanptstadt
unvermindert an. Auf allen mögliche» Fahrzeuge » sind in
den letzte» 24 Stuudeu Taufende Frauen uud Kinder aus
Madrid nach de« Städte « a« der Südostküste Spaniens ge-
flüchtet. I « der englische« Botschaft i« Madrid habe» »och
78 e- glische Staatsangehörige Zuflucht gesunde».

Gefangene rote Miizsoldaten hätten erzählt , daß man in
Madrid auf die Einwohner , die versucht hätten , die von den
nationalistischen Fliegern abgeworfenen Flugblätter auszu -
heben , ohne Warnung geschossen habe . Der Sender Sevilla

teilte weiter mit , daß sich die Madrider Zivilgaröe gegen die
rote „Regierung " erhoben habe . Weiter berichtete der Sen -
der , daß nationale Flieger am Samstag vormittag in Bar -
celona eine Panzerwagenfabrik bombardiert und viele Pan -
zerwagen , die gerade an die Front gehen sollten , zerstört
hätten .

Englische Berichterstatter , die sich noch in Madrid befinden ,
melden , daß die roten Horden die Absicht haben , vor ihrer
Flucht alle wichtigen Gebäude in die Luft zu sprengen , so u . a.
die Regierungsgebäude , den Wolkenkratzer des Telephon -
amtes . das Königliche Theater und den Königlichen Palast .
Alle Straßen , die von den Vorstädten nach dem Mittelpunkt
der Stadt führen , seien mit Barrikaden aus Sandsäcken und
Steinen , sowie mit Stacheldrahtverhauen abgesperrt worden .

Ab nach Valencia !
Die roken „ Machthaber - nicht mehr in Madrid

London , 8. Nov . Der Botschafter der Madrider „Regie -
rang " i« Lo «do « suchte am Samstag im Foreign Office den
englische» Außenminister auf, um ihm mitzuteile » , daß feine
„Regierung " die Hauptstadt verlasse» »nd sich »ach Bale »cia
begebe» habe.

Inzwischen hat die direkte telefonische und funkentelegra -
phische Verbindung zwischen London und Madrid zu bestehen
aufgehört . Der Nachrichtenverkehr zwischen ber britischen
Botschaft in Madrid und den Londoner Amtsstellen vollzieht
sich derart , daß der britische Geschäftsträger F o r b e s , der
übrigens in der spanischen Hauptstadt verbleibt , die in spani -
schen Gewässern befindlichen britischen Kreuzern anfunkt , die
ihrerseits die Meldungen nach London weitergeben .

Largo Caballero wollte sich erschießen
Die Londoner Blätter berichten , daß der „Ministerpräst -

dent " und „Oberbefehlshaber " der roten Streitkräfte , Largo
Caballero , der mit den anderen Ministern nach Valencia
geflohen ist, noch am Freitag , prahlerisch erklärt habe : „Ich
werde mich erschießen , wenn die Nationalisten einmarschieren ?
unter keinen Umständen werde ich Madrid lebend verlassen ."

Flugzeugunglück bei Warschau
H. Warschau. 8. Nov . (Eigener Drahtbericht.) Am Sams -

tag ereignete sich in der Nähe von Warschau ein schweres
Flugzeugunglück . Ein Jagdflugzeug , in dem sich zwei pol -
nifche Piloten und zwei rumänische Offiziere befanden , stürzte
aus großer Höhe ab und wurde vollständig zertrümmert .
Alle 4 Insassen fanden den Tod .

(Letze Meldungen über Spanien Seite 2)

München zur Gedenkfeier gerüstet
Die Stadt der Bewegung im Festschmuck sur den S. November

NSK . München , 8. Nov . Die Hauptstadt der Bewegung
geht in würdiger Vorbereitung den nahenden Feierlich -
ketten zum 9. November entgegen . Tribünen erheben
sich in den Straßen und an den Plätzen . Bon dem B ü r -
gerbräukeller bis zur Feldherruhalle hängen
tief in die Straßen jene Fahnen mit den drei goldenen Opfer -
ruuen . Der Führer wird mit seinen Getreuen auf dem lan -
gen Marschwege vorbeischreiten an 260 dunkelroten Flam -
menpylonen . deren jeder für einen ermordeten Kämpfer der
Bewegung steht . Zwischen den Trommelwirbeln und dem als
Hymnus über dem Zug schwebenden leise gespielten Horst -
Wessel-Lied werden die Namen der toten Helden verkündet .

Schon am Samstag stand die Hauptstadt der Bewegung
ganz im Zeichen dieses großen Ereignisses . Der Bahnsteig
des Hauptbahnhofes , auf dem ,n den Vormittagsstunden die
Leibstandarte Adolf Sitler in drei Sonderzügen , begrüßt von
einer begeisterten Menschenmenge eintraf , steht im Schmuck
langer Reihen von Hakenkreuzwimpeln.

Zum zweiten Mal geht der Ermnerungsmarsch über die
neu gestalteten Ludwigsbrücken , an deren Mauer eine In -
ickrikt eingemeißelt wurde zur Erinnerung an den historischen
Marsch am 9 November 1323 . Zahllose Lautsprecher säumen

den ganzen Marschweg bis zur Feldherrnhalle . Von den Dä -
chern der Häuser an der Feldherrnhalle wallen lange Flag -

genbahneu herab, « uch der Hintergrund de» Kettherrshall «

ist ganz mit braunem Tuch ausgeschlagen . Sechzehn Py -
lonen tragen die unvergänglichen Namen der ersten Blut -
zeugen der Bewegung , die an dieser Stelle ihr Leben für
deutsche Freiheit und Ehre opferten und damit zu Wegbe -
reitern wurden für das Dritte Reich Adolf Hitlers .

An der Hofgartenmauer am Odeonplatz steigt die große
Tribüne empor , die die Fahnen und Standarten der Bewe -
gung aufnehmen soll . Die Tribünen am Wittelsbacher Platz
sind ebenso wie die im Tal und am Max -Joseph - Platz fertig -
gestellt .

Der zweite Teil des Marschweges , auf dem sich der Opfer -
gang zum Siegeszug wandelt , also von derFeldherrn -
Halle über die Briennerstraße bis zum Königsplay ,
ist mit breiten Hakenkreuztüchern und langen Hakenkreuz -
sahnen , einem wahren Flaggengewölbe , überdacht . Festlich ist
auch der Karolinenplatz geschmückt . Er bildet den würdigen
Uebergang zum Königsplatz , wo in der Ewigen Wache die
Sarkophage der IS Freiheitshelden des 9 . November 1928
ruhen . Vier gewaltige Tribünen stehen zu beiden Seiten der
Staatsgalerie und der Glyptothek bis zu den Propyläen .

So ist denn die Hauptstadt der Bewegung gerüstet , aber -
mals die Erinnerung an jenen 9. November 1923 feierlich zu
begehen , an dem IS opferbereite Kämpfer Adolf Hitlers ihr
Leben hingaben im Glauben an das neue Deutschland , das
Reich der Einheit und Größe, der Freiheit und Ehre.

Geht ' s so ?
Die letzten zehn Tage waren beherrscht vom Eindruck gro -

ßer Reden , der Betrachtuugeu und Debatten über sie. Und
gibt man gern oder uugern zu , daß der Duce mit seiner Rede
manchen Herren einen kräftigen Brocken zu verdauen gab,
dann entscheidet sich die Wirkung ganz von selbst daran , ob
dieser Brocken ordentlich gekaut verzehrt oder tn der Augen -
blickswut auf einmal hinuntergeschluckt wurde . In letzterem
Falle mag es als natürlich betrachtet werden , daß der Brocken
schwer im Magen liegt , was zu Unbehagen und nervöser
Verstimmung zu führen pflegt , so daß es länger dauern mag ,
bis eine ruhige und vernünftige Diskussion möglich ist. In
der Zwischenzeit haben wir mittelbare und unmittelbare Ant -
Worten gehört .

In Frankreich haben die deutlichen Worte vielen die
Sprache verschlagen . Man hatte sich am Quai d 'Orsay so schön
daran gewöhnt gehabt in den Spannungen Rom —London der
freundlich vermittelnde und ausbalanzierende verständnisvolle
dritte Partner zu sein. Die Welle , die Laval von der politi -
schen Bühne spulte , hat noch nicht zurückgeschlagen. Die Sank -
tionen und Spanien stehen im Wege, mehr noch die dauernde ,
nur in ihren Methoden wechselnde Unentschiedenheit einer
politischen Haltung , die nichts erreicht , da sie alles Seein -
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flusseu , leiten , beherrschen und machen will , ohne eigentlich
etwas Positives zu tun . Es ist verständlich , daß so klare und
harte Worte nicht gern gehört werden , dazu noch von einem
Manne , von dem man beim besten Willen nicht sagen kann ,
seine Politik hätte keine Erfolge , dessen Autorität also nicht
anzuzweifeln ist . Paris beginnt ganz leise und allmählich zu
begreifen , daß es keine Parolen mehr hat oder nur noch solche ,
die an der politischen Realität ohne jede Wirkung zerschellen.
Welche Karten stechen denn überhaupt noch ? Völkerbund ?
Sicherheitsthese ? Einkreisung Deutschlands ? Donauraumtra -
banten von einst ? Oder gar französische Hegemonie ? Vielleicht
Volksfrontideal oder Bolschewismus ? Kollektiv ? Unteilbar -
keit des Friedens ? Vielleicht die Nichteinmischung ? Wir könn -
ten weiter fragen , wäre es nicht zu langweilig , noch mehr zu
belegen , daß Paris einer absolut unfruchtbaren Außenpolitik
huldigt , die jeden konstruktiven Elementes entbehrt . Ent -
behren mutz — wir erinnern an frühere Darlegungen an die-
ser Stelle —, weil sie innerpolitisch nicht ganz allein von
nationalen , sondern auch von internationalen Ideen und
Rücksichten beeinflußt und geleitet ist. Es ist die Tragik der
französischen Außenpolitik , daß der vielgerühmte Nationalis -
mus der Franzosen nicht mehr der allein maßgebende uud
treibende Faktor ist, eine Tatsache , die gefährlicher für Europa
sein kann als der übersteigertste Nationalismus , dessen mög-
liche Unberechenbarkeit im Kräftespiel der Politik immer noch
einbeziehbarer ist als etwa die zerstörende Kampftaktik des
Bolschewismus , die lediglich nach dem Maßstab ihrer inter -
nationalen Absichten handelt . Die zunehmende Verschlechte-
rung der Wirtschaftslage in Frankreich in Verbindung mit
der heranrückenden Entscheidung in Spanien , die im Prinzip
für eine Volksfrontregierung erst nach dem Fall Madrids in
Barcelona liegt bzw . in Moskau , könnte schneller, als der
Regierung vielleicht angenehm ist , zu einer gefährlichen Situa -
tion führen , gegen die es eine Maginot -Linie nicht gibt. Auch
der geschickte und kluge Mann im Hintergrund , der so gedul -
dig warten kann , bis er seine Stunde gekommen wähnt , Her -
riot , wird dieser Situation im national - sranzösischen Sinne
nicht mehr gewachsen sein . Es sei denn , man versteht in Paris
recht schnell, daß es heute gar nicht mehr um Achse oder Block
geht , auch nicht um Prestigefragen , sondern allein um den
nationalen Bestand . Ob wir auf soviel Einsicht und dieser
folgende Taten hoffen dürfen ?

In England sind für die gesamte außenpolitische Hal »
tung zwei Gesichtspunkte auf längere Sicht ausschlaggebend .
Erstens die Vielzahl der Probleme , die in der ganzen Welt
verstreut liegen , und zweitens das Bestreben , bis zur eud-
gültigen Durchführung der eigenen Aufrüstung jede Kon -
sliktsmöglichkeit in den unmittelbaren Interessen - und Be -
rührungsbereichen zu vermeiden . London hat erkennen müs-
sen, daß man von der Weltmachttradition nicht leben kann
ohne höchst« reale Macht und Wehr. Aus dieser Zwangslage
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ruhigen AbwartenmüssenS , da$ fa keinesfalls Untätigkeit be¬
deutet , ergibt sich folgerichtig eine dementsprechende Verzöge -

rungstaktik , die den Fluß der Entwicklung hemmt . Hat
Mussolini durch seine Rede gleichsam einen Haufen alten Ge-

rümpels veralteter Ansichten hinweggefegt , so würde es dem

diplomatischen Gebrauch widersprechen , klatscht« plötzlich alleS

Beifall . So hat denn vor allem die Rede Edens mit hör -

barer Wucht den Völkerbund wieder mitten auf den inter -

nationalen Spieltisch gestellt und sich nachdrücklich zu ihm be-

kannt . Der Duce las den Franzosen kräftig die Leviten , wo-

gegen der englische Außenminister die Herzlichkeit der englisch-

französischen Beziehungen nachdrücklich betonte . Darüber
man in Paris sehr glücklich ist , ohne ersichtlichen Grund aller -

dings , da Eden die Freundlichkeiten doch sehr verteilt gespen-
det hat . Abgesehen von dem englischen Ausrüstungsprogramm
ist in der ganzen Rede nicht viel Kompaktes oder Neues .
Fraglich erscheint allmählich nur , ob mit dieser Methode
die vielbesprochene europäische Regelung in absehbarer Zeit
greifbare Formen wird annehmen können . Das Tempo der
inneren Konsolidierung der europäischen Politik , das Deutsch-

land und Italien angeschlagen haben , bemüht sich mit Erfolg ,
der bolschewistischen Dynamik zuvorzukommen . Aus der an -
deren Seite aber schlägt man gemütliches Fußgängertempo
an , wohl in der Spekulation , das Auto der Bolschewisten
werde schon zur rechten Zeit einen Plattfuß bekommen , so
daß der Fußgänger schließlich doch schneller ans Ziel käme.
Diese Meinung muß allein deshalb bedenklich erscheinen , weil

auf dem Umwege über Genf die Russen ja Partner , also
in das nachdrückliche Bekenntnis zum Völkerbund eingeschlos-

fen sind . Es entspricht durchaus der englischen Situation ,
daß das Empire bestrebt ist , keinerlei feste Bindungen einzu -

gehen , sich in nichts festzulegen , während umgekehrt über die

(theoretisch sehr starke ) Autorität des Völkerbundes eine mög-

lichst große Zahl von Staaten an gewisse Normen und in

ihnen gebunden bleiben soll. Entsprechend dieser Einste !-

lung will Eden auch keine Reformen in den Grundprinzipien
des Bundes . Was die Beziehungen zu Italien anbelangt ,
sind immerhin klare Formulierungen gefallen , deren Bedeu -

tung aber , wie der Widerhall in Italien zeigt , durch ander «
Festlegungen teilweise wieder aufgehoben wurde . Bei dem
Besuch des Obersten Beck in London wird nach einer Mittei -

lung des „Evening Standard " die europäische Sicher -

heit unter dem Gesichtspunkt Polen in Osteuropa und gleich-

zeitig unter dem des Locarnovertrages , an dem Polen auch
interessiert sei , besprochen werden . Vorausgesetzt , daß diese
Formulierung stimmt , ist nicht anzunehmen , baß ein Ostpakt -

gedanke derart in den Vordergrund treten wird , daß es zu
einer Beeinträchtigung oder gar Verquickung mit der West-
paktidee kommt . England könnte , außer etwa der Verzöge -

rung wegen , selbst kein Interesse daran haben .

In R o m ist man von Edens Rede nicht sehr angenehm be-
rührt . „Giornale d'Jtalia " meint , nur die „antiitalienischen
Feuerfresser " in London seien von dem rauhen Ton befrie -

digt gewesen . Die grundsätzliche Verständigungsbereitschaft
wird als Geste empfunden , die darüber hinwegtäuschen soll,
daß England den „freimütigen Vorschlag eines englisch- ita -
lienischen Mittelmeerpaktes " ablehne . In den wichtigsten
Punkten der Mussolini -Rede habe der englische Außenmini -
ster direkt widersprochen . Unter der Führung des Duce
hat di« italienische Außenpolitik neuen Inhalt und Neues
Tempo bekommen , man sieht in Rom vor allem außer eigenen
Interessen die großen Gefahren für alle , so daß Italien seine

Bereitschaft zur Zusammenarbeit sehr ungern mit solcher
Verzögerungstaktik beantwortet sieht. Es ist nicht nur oer -

ständlich , sondern folgerichtig , daß nun die Aktivität in Richtung
Wien —Donauraum möglichst noch gesteigert wird . Den zahl -

reichen Reisen in den letzten Monaten folgt heute Eianos
Fahrt nach Wien zur Dreierkonferenz . Man wird von ihr
wohl keine Ueberraschungen erwarten dürfen . Di « Befpr «-

chungen werden der allgemein «» Lage gelten und das gegen»

s« itige Verhältnis auf der Grundlage der römischen Proto -

kolle vertiefen . Staatssekretär Schmidt betonte die Vor -

dringlichkeit der wirtschaftlichen Fragen und ihrer Gegen -

wartserfordernisse , ohne , im Gege ^ atz zu den Plänen des
tschechischen Außenministers , an Blockbildungen od«r ähn -

liches zu denken . Der Vertrag von Trianon steht noch nicht

auf der Tagesordnung , wenn ihn auch der Duce in seiner
Mailänder Rede sehr deutlich angeschnitten hat . Dazu sind
die Verhältnisse im Donauraum noch nicht geklärt genug .
Die Konferenz dürft « vornehmlich dazu dienen , einmal vor »
bereitend di« großen Linien festzulegen und nach ihnen die
Zusammenarbeit und ihre Möglichkeiten zu aktivieren . Daß
man in Paris und London diese Bestrebungen nicht ohne Be -
sorgnis steht, versteht sich am Rande . Hinhaltetaktik und
klare Aktivität vertragen sich schlecht. Ueber den Diskussionen
ob Block oder Achs« sollte man nicht vergessen , daß es darauf
ankommt , daß endlich überhaupt etwas geschieht. Wer Er -

folg hat , muß wohl nicht eingehend begründet werden .
So beantwortet sich die europäische Frage »Geht 's so?'

eben verschieden , negativ und positiv . Liseo,

Nationale Erhebung in Madrid
Talavera be la Newa , S. Nov . Nach hier am SamStag

eingetroffenen Nachrichten habe« sich die in Madrid befind-
lichen nationalen Polizeibeamte « nnd Falangisten , die bisher
schweigend die rote Schreckensherrschaft über sich ergehe« las,
se« mußte» . erHobe « , am sich mit de» i« de» Randbezirken der
Hanptftadt eingedrungene » nationale » Abteilungen z« ver,
einige «.

Von den beiden Madrider Rundfunksendern hat der eine
bereits seinen Dienst eingestellt , während der andere noch
am Samstag vormittag die Angehörigen der verschiedensten
Berufszweige unter Androhung der Todesstrafe zu den Waf -
fen gerufen hat .

Wie inzwischen festgestellt wurde , wurden während der
roten Herrschaft in Getafe 60 katholisch organisierte Arbeiter
und zwei Geistliche ermordet .

Deutsche Dolschas ! in Madrid angegriffen
L o « d o « , 8. November . Nach einer Reutermeldung a«s

Sevilla hat der dortig« nationale Sender mitgeteilt , daß das
Gebäude der Deutsche« Botschaft iu Madrid von marxistischem
Pöbel aagegriffe « morde« sei. Die Angestellte « der Botschaft
und die im Gebäude befindlichen Flüchtlinge seie« i« Sicher-

heit gebracht morde«.

Der britische Geschäftsträger bestätig!
London , 8. Nov . I » einem am SamStag abend im

englische« Auswärtige « Amt eingegangene « Telegramm be»
stätigt der britisch « Geschäftsträger i« Madrid , Fordes , daß
die nationalen Trnppen von zwei Seite « eingerückt seie «.
Sie seie« von Westen bei dem Vorort Casa del Campo and
vo» Nördweste » bei dem berüchtigte« Gefängnis „Carcel
Modelo " i« die Stadt eingedrungen . In dem Telegramm
wird ferner berichtet, baß sich i» de » Vorstädte« der Stadt
heftige Kämpfe abspielte«. Ueber 100 britische Staatsange¬
hörige hätte« in der britischen Botschaft Zuflucht gesunde»
«nd befinde« sich znr Zeit i» Sicherheit .

Begeisterung in Rom
R o m , 8. Nov . sSigener Drahtbericht .s Der Si »z«z der

»atio »ale» Truppe » i» die spanische Hanptftadt Madrid , über

Oberst Beck heule in London
Das Programm und der Fragenkomplex , den England mit dem Desuch verbinde!

S Londo» , 8. November . lDrahtmelbnng »» sereS Vertre¬
ters .) Der polnische Außenminister Oberst Beck

wird am Sonntagabend zu den Besprechungen mit der briti -

scheu Regierung in London eintreffen . Der alte Wunsch

Edens , seinen polnischen Kollegen einmal für «in paar

Tage als Gast in London zu haben , ist, wie wir seinerzeit schon

berichten konnten , bei Edens Erholungsreise in Monte Carlo ,
wo er mit Beck zusammentraf , in einen festen Plan verwirk -

licht worden . Der polnische Außenminister wird von seiner
Gattin begleitet wevden und außerdem wird eine Reihe von

Sachverständigen des polnischen Außenamts zu den nun fest -

gelegten Besprechungen nach London kommen .

Wie man erfährt , soll im Zusammenhang mit der Frag «

eines neuen Sicherheitssystems und mit den Eden -

scheu Plänen für einen neuen Locarnopakt der alte

polnische Wunsch eines Ost - LocarnoS besprochen werden ,

wozu England bisher wenig Neigung zeigte . In England ist

feit einiger Zeit schon dafür Stimmung gemacht worden ,

Polen als ein Land , mit dem England auf das freuudschaft -

lichste verbunden sei, darzustellen und eine besondere Gelegen -

heit zu finden , um es gewissermaßen als Großmacht

Europas ausdrücklich anzuerkennen .

Leider wird auch von Eden wieder die Danziger

Frage zu einem Hauptgegenstand der Konserenz mit den

Polen gemacht werden . Wir wissen aus bitteren Erfahrungen ,

daß der britische Außenminister gerade an diesem wunden

Punkt Europas immer wieder die Polen zu unmittelbaren

Eingriffen veranlassen möchte. Selbst von englischer Seite

ist dem britischen Außenminister des öfteren schon nahegelegt
worden , sein Amt als Berichterstatter für Danzig beim

Völkerbund aufzugeben , nachdem er verschiedene Male in

Genf dieses heikle Thema ganz unnötigerweise zu einem poli -

tischen Gegenstand erster Ordnung gemacht hatte . Jedenfalls

steht fest, daß bei den Loi^ oner Besprechungen di « inneren

Angelegenheiten der freien Stadt zur Sprache kommen sollen.

Schließlich steht auch die Frage der jüdischen Ein »

Wanderung nach Palästina auf dem Besprechung «.

Programm , da , wie es heißt , Polen ein Interesse hat , wegen

seiner eigenen starken jüdischen Bevölkerung an diesem Pro -

blem mitzuwirken . Die von dem britischen Kolonialminister

festgesetzte Herabsetzung der jüdischen EinwmÄeruugSquote

nach Palästina von 8000 auf 1800 für die nächsten sechs Monate

soll in Polen wenig freundlich aufgenommen worden sein.

Der ganze Montag ist für Besprechungen im Foreign

Office vorgesehen worden . Tie Gattin des britischen Außen -

Ministers wird dann in ihrem Privathause für Oberst Beck

« nd seine Gattin einen großen Frühstücksempsaug veranstal «

ten. Am gleichen Tage wird am Abend da« berühmt« Guild -

Hall -Baukett des Lordmayors von London stattfinden , auf
dem wie gewöhnlich wichtige politische Reden des britischen
Premierministers und Minister Edens vorgesehen sind und

Oberst Beck der Ehrengast des Abends sein wird . Am Diens -

tag werden weitere Besprechungen zwischen den Sachverstän -

digeu Polens und Englands im britischen Außenamt statt -

finden . Gegen mittag wird Oberst Beck von König
Eduard im Buckinghampalast in einer Audienz empfan -

gen werden . Am Dienstagabend wird dann ein großer
Empfang auf der polnischen Botschaft stattfinden , zu dem eine

große Anzahl britischer KabinettSminister erscheinen wird .
Am kommenden Mittwoch wird dann Oberst Beck an den

großen Waffenstillstandsgedenkzeremonien am

Cenotaph teilnehmen und am Abend wird die Regierung ihm
ein Bankett geben .

de» bie italienische« Abeadzeitunge » i« «roßer Ansmachuug
berichte » , hat hier starken Eindruck gemacht.

Paris und Madrid
Der Quai d 'Orsay beschäftigt sich, wie unser Pariser Ver »

treter drahtet , nun in sehr intensiver Weise mit den diplo -

matischeu Auswirkungen der bevorstehenden Einnahme Ma -

drids . Am Quai d
'Orsay vertritt man die Ansicht, daß ine

letzte Umbildung der Regierung Caballero den Zweck ver -

folgt , den Anschein einer legalen spanischen Regierung auch
nach dem Fall Madrids interuational ausrecht zu erhalten .
Man glaubt in Paris , daß die spanischen Marxisten ihren ur -

iprünglichen Plan , die Schaffung einer selbständigen kata-

Ionischen Sowjetrepublik , vorläufig aufgegeben haben , um
ihre internationale diplomatische Situation nicht uugünit g
zu beeinflussen . Die Roten haben anscheinend die Ansicht,
daß die Schaffung einer neuen Sowjetrepublik die weitere
Anerkennung einer roten spanischen Regierung ausschließen
würde . Sie wollen deshalb vorläufig versuchen , durch eine
Uebertragungder Madrider Scheinregierung
nach Barcelona den Anschein einer legalen spanischen Regie -

rung aufrecht zu erhalten . Sie hoffen , durch dieses Mannöver
bie Anerkennung der Regierung Franko auch nach dem Fall
Madrids noch einige Zeit verhindern zu können .

Eine Richtigstellung
Berlin . 8. Nov . I « der franzSsische « und belgische« Presse

wird die Meldung verbreitet , der belgische Rexisteuführer
Degrelle sei gelegentlich einer Reise «ach Berlin auch vo«
Neichsmiaister Dr . Goebbels empfange» worden . Bei der
dabei stattges «nde»e« Unterredung habe ReichSminister Dr .
Goebbels Degrelle Ratschläge i« Bezug ans politische Füh¬
rung, Propaganda »nd Taktik gegebe« . Vo « zuständiger
Stelle wird diese Meldung in aller Form uwd i« vollem Um»
sa«ge dementiert

' zxp K

Kakenkreuzwimpel in Oesterreich erlaub!
K. Berlin , 8. Nov . Fn einem Korpsbefehl weist KorpS -

führ « Hühnlein , darauf hm , daß nach den Vereinbarungen
»wischen dem Deutschen Reich und dem Bundesstaat Oester -

reich, durch die die früheren Reisebeschränkungen zwischen bei»
deU Ländern aufgehoben und die politischen Verhältnisse ge-
klärt wurden , selbstverständlich auch die Führung des Hoheits -

abzeichens der beiden Staaten an Kraftfahrzeugen wieser
gestattet ist.

Mit Stolz , so erklärt der Korpsführer , werde jeder
deutsche Kraftfahrer aus außerhalb der Landesgrenzen den
Hakenkreuzwimpel und , wenn er dem Korps angehört , auch
den NSKK .-Wimpel an seinem Kraftfahrzeug führen .

Münch «» erhält ei««» »e»e» Fl »«hase». Die Hauptstadt
der Beweauna erhält einen der modernsten und arökten Ver -
kehrskluahäfen . Der bisherige Verkehrssluahafen München -
Oberwiesenfeld wird auf Vorschlag des Reichsluftkahrtmini -
sters Generaloberst Görina aufgelassen . Dafür wird im Osten
der Stadt der Großflughafen Mllnchen -Riebm aus einem vier
Quadratkilometer großen und für einen modernen Verkehrs -
klughasen geradezu idealen Platz errichtet . Der Reickslust -
fahrtminister hat sich erboten , gegen Hingabe des jetzigen
Flughafengeländes der Stadt München den neuen Flughafen
aus Kosten der Reickisluftsahrtverwaltnna » u erbauen .

6 455 565 RM . erbrachte der erste Ei «topfso«ntag . Anläß -
des zweiten Eintopfsonntags teilt die Reichssühruna des
WSW mit . daß der erste Eintonksonutag des WÄW ! 9!N '37
ein vorläufiges Ergebnis von 5 455 564,82 RM . erbracht hat.

Slerilisalion machl Schule
Der Leibarz! König Eduards sorderl ein Sterilisationsgesetz für England

M. Berlin , 8. Nov . lDrahtbericht «» serer Berliner Schrift»
leitung .) Der Leibarzt des englischen Königs , Lord D a w s o n
o s Penn , hat sich in der »Times " sehr energisch für die
Einführung deS StertlisationSgesetzes nach
deutschemVorbildeingesetzt . In längeren AuSsüh .

rungen entwirft er « in Bild der sozialen Verhältnisse in Eng -
land unter besonderer Berücksichtigung des starken Absinken «
der Geburtenzahlen . Gein « r Ansicht nach müßte gegenüber
den von Natur auS kövperlich und geistigen untauglichen Tei -
len der Bevölkerung bestimmte Maßnahmen getroffen wer -
den . Alle« Personen , deren körperliche , geistige oder sittliche
Mängel « ine Vererbung von Krankheiten auf die Nachkom-
men befürchten lassen , sollte es daher unmöglich gemacht wer -
den , sich fortzupflanzen . Heute gibt es ungefähr SSO 000 gei-

stig Minderwertige auf englischem Boden , denen es freisteht ,
zu heiroten . Der Leibarzt des Königs fordert also zur Ge-

sunderhaltung des englischen Volkes und zur Stärkung sei -

ner Leistungsfähigkeit ein Sterilisationsgesetz , das sich gegen
diejenigen richtet , die de« BolkSkörper schwächen und gesund -

heitlich zersetzen.
Es ist nicht uninteressant , diese Zeilen ausgerechnet in der

. Times " zu sind«», die sich in der Vergangenheit wiederholt

über di« deutsche Sterilisationsgesetzgebung furchtbar aufge-
regt hat . Es ist aber auch recht interessant , festzustellen, daß
eS ausgerechnet der Leidarzt des Königs ist, der bie deutsche
Maßnahme begrüßt und ihre Nachahmung dem englischen
Volke empfiehlt , jenem Volke , dem man vor noch nicht so
langer Zeit die „Graueuhaftigkeit " und „Brutalität " des deut -
scheu Verfahrens vor Augen zu führen versuchte . Eine etwas
peinliche Situation für die Gegner der deutschen Sterilisa -
tion .

H»»»tschrlslleltrr : Ttcodor Brnft Ose » . 6tellsertrfter : Qotana Jakob Siel «.
Brebgesetzlich oerantroortiich : gfli Bolittt und Schluhdienst : I . X Stein ;
fflr Vollswirtlchast : Th , E . Eilen : für Kultur . Unterhaltung , Film Kant :

Hüten Doerrschuck: für den Stadlteil : Alois Richardis für Kommunales ,
Briefkasten . Gerichts » und Bereinsnachrichten : Karl Binder : für Badilch«

Chronik Mi, Unterausgaben und Svort : Edmund Bischoss : für Theater . Kunst ,
Musik : Dr . Carl Hefsemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter :

für den Anzeigenteil : Ernst Toll : alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleiwng :
■Zt . K« r» Metger . Druck und Verlag : Badilche Preise . Grenzmark -TriiLeret

» nd Verlag M m. ft fi . Karlsruhe am K6»in Berlaaslellnnq : «IrtSor »>e sch.
D . -A. X . 183« : aber 30 000 ; davon : Bezirks -Ausgabe Neuer Rhein - und

« inzigbote 8500 , Bezirks -Ausgabe Hardt -Anzeiger 1130.

Die vorliegende Ansnale der Badijche» Presse
»msabt 28 Seite »
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Links : Mit Spate « «ud Gewehr i» die Kolonie « . Dieersten italienischen Arbeitersoldaten -Kompägnien finf> gebildet worden und stehen zur Absahrt nach Aethiopien bereit .
Unser Bild zeigt die ersten der 200000 Mann starken Armee , die Abessinien mit dem Spaten im Schutze des Gewehrs kolonisieren werden . lPressephoto . K .) — Mitte : Die
General -Oberi « der NS .-Schwester«schaft. Die Reichsvertrauensschwester der NS .-Schwesternschast . Oberin Käthe B o e tt g e r. die im Einvernehmen mit dem Reichsärzteführer
von Hauptamtsleiter Hilgenfeldt zur General -Oberin der NS .-Schwesternschaft ernannt wurde . (Heinrich Hoffmann , K .) — Rechts : „Hiew " hebt „Elbe I". Ein Bild von
dem Hamburger Bergungsschiff „Hiew "

, das zur Zeit mit der Hebung des vor der Elbmündung gekenterten Feuerschiffes „Elbe I" beschäftigt ist . Mit seiner Tragfähigkeit von
1400 Tonnen ist es eines der modernsten Hebefahrzeuge . Hier sehen wir es bei seiner Tätigkeit an einem gehobenen Dampfer , der an den mächtigen Trossen schon frei im

Wasser hängt . lTiedemann . K.)

Moskau hetzt Arabien auf
Kommlern -Propagandazenlrale in Leim! — Englische Sorgen im Irak

Der Staatsstreich in Bagdad hat , wie in London
zugegeben wird , ernste Besorgnisse hervorgerufen und zu dem
cut sich schon heiklen Problem „Arabien " ein neues Frage -
zeichen hinzugefügt . Er kann als Erweiterung der Palä -
stinakrife , die den Engländern schon viel zu schaffen gemacht
hat , und als ein neuer Antrieb zur panarabischen Bewegung
aufgefaßt werden .

Der neue Chef der Jrak -Regiernng . der kurdische General
Sidky - Bey . hat bereits an das hohe arabische Komitee
in Jerusalem eine Mitteilung gerichtet , in der gesagt ist, daß
die Jrak -Regierung der Araberfrage in Palästina weiter ihre
Aufmerksamkeit schenken werde , daß die Unterstützungspolitik
dieselbe bleibe , und daß st« in Kürze ihren Außenminister
nach Palästina schicken werde , um mit der Kriegskommission
zu verhandeln . Gleichzeitig wird berichtet , daß die Komin -
tern in Beirut unter einem gewissen Bogdanow « ine Pro -
pagand azentrale für die arabischen Länder errichtet
habe , deren Aufgabe eS weniger ist , das kommunistische
„Evangelium " zu predigen , das hier sowieso auf einen stei-
« igen Boden fallen würde , als vielmehr die Europafeindlich «
keit der panarabischen Elemente zu erhöhen und die für einen
Aufstand notwendigen Waffen und Geldmittel zu beschaffen.

Durch den Vertrag vom 80. Juni ISA» und durch die Ab-
machungen vom Jahre 1932 hat England sein MandatSver -
hältnis über den Irak aufgegeben und die Selbständigkeit
des Staates anerkannt die allerdings durch gewisse Klauseln
beengt ist. England hat sich das Recht vorbehalten , zum
Schutz seiner für das britische Imperium lebenswichtige In -
teressen Garnisonen im Irak zu unterhalten , die aber
nicht in die inneren Verhältnisse des Landes eingreifen dür -
fen. Was aber wird geschehen, wen « britische Interessen im
Lande bedroht erscheinen ? Es ist kaum anzunehmen , daß die
englischen Bataillone etwa tatenlos dabei stehen würden , wenn
die britischen Luftverbindungen , die in Bagdad ihren
bedeutendsten Lufthafen haben , oder gar die Pipe -Line , die
durch den Irak führt und in Haifa die britische Flotte speist,
gefährdet erschienen.

Oberst Lawrence hat im Weltkriege die panarabische Saat
ausgestreut . Die Versprechungen , einen großarabischen Staat
zu schaffen, sind nicht eingehalten worden , aber die Keime
sind mächtig aufgegangen , und die Gärung in allen arabischen
Ländern gegen die Bevormundung durch die europäischen
Herrenländer nimmt zu und hat jetzt durch den Staatsstreich
in Bagdad erneut Ausdruck gesunden .

Am 14. Januar 1935 eröffnete der junge König Ghazi des
Irak durch einen Druck auf einen Hebel in Gegenwart des
britischen Botschafters in Bagdad , Sir Francis Humphreys .
und des Unterstaatssekretärs Lord Stanhope die neue briti -
sche Lebensader , und das Petroleum strömte hinab durch
Wüsten und Oeden nach Haifa in die Tanks der britischen
Kriegsschiff « , die ohne diese Speisung , wie das die letzte
Spannung im Mittelmeeer bewiesen hat . ihre Bewegungs -
freiheit im östlichen Mittelmeer einbüßen würden . Die Rohre
der Pipe -Line sind in Asbest , in einem einen Meter tiefen
Graben gebettet . Der Verlauf der Leitung ist durch eine
leichte Wölbung des Bodens darüber erkennbar , und in so
geringer Tiefe fließen jährlich vier Millionen Ton -
n e n O e l über Tausende von Kilometern . Zum Schutze der
Leitung stehen überall Wachtposten , die in ruhigen Zeiten ge-
nügen mögen , die aber viel zu schwach sind , einem ernsten
Angriff standzuhalten . Die leichte Verwundbarkeit der Pipe -
Line , die für England von so großer strategischer Bedeutung
ist, kann in London nicht übersehen werden , und erhöht des -
halb noch die Sorgen um die Vorgänge in Arabien .

Im Irak ist die Judenfrage nicht so akut wie in
Palästina aber sie ist immerhin vorhanden , und sie gewinnt
an Bedeutung , weil die Araber des Irak mit ihren Brüdern
in Palästina gemeinsame Sache machen, und keineswegs den
jüdischen Einwanderern das Recht eines Nationalstaates auf
ihrem Boden einräumen wollen . Terror und Boykott haben
in Palästina nachgelassen , aber es ist zu befürchten , daß sie
einen neuen Antrieb erhalten und wieder aufleben werden ,
wenn der zionistischen Einwanderung nicht ein Damm gesetzt
werden wird . Solange der Brand nicht über die Grenzen
Palästinas hinaus zündet , ist es möglich, ihn zu lokalisieren ,
sobald aber die angrenzenden arabischen Lander aufbegehren ,
so ist dort ein gefährlicher Feuerherd entstanden . In Syrien
gärt es schon lange , und die Dmge un Irak erwecken keinen
allzu großen OPtu »lSumö .

Ueber die Wühlarbeit des bolschewistischen Ausschusses
in Beirut unter der ^Leitung von Bogdanow sind keine Ein -
zelheiten bekannt . Man weiß nur , daß unter dem Vorsitz
von Bogdanow eine Beratung mit arabischen Stam -
mesfürsten stattgefunden , an der auch ein Sowjetagent
aus Schanghai , Minin , teilgenommen hat . Ob die Sowjets
ihre Hand zum Staatsstreich in Bagdad geliehen haben , läßt
sich nicht ohne weiteres feststellen. Aver da dadurch Unruhe
in die Welt getragen wird , und neue Konfliktherde entstehen ,
da möglicherweise Blut vergossen werden wird , so scheint eS
fast, als ob die Sowjets auch bei den letzten Ereignissen Pate
gestanden haben .

Panarabie « ist heute eine Parole , die einen sehr ern -
ste« Inhalt gewonnen hat , und wohl in absehbarer Zeit zu
den großen Weltproblemen gehören und ihre Ausstrahlungen
auch über Nordafrika senden Wird. ^ U. St .

London, 8. Nov . Das „Hohe Arabische Komitee" beschloß
am Freitag abend , die englische Palästina -Kommission zu boy«
kottieren . Gleichzeitig wurde ein Aufruf an die Araber er«
lassen . Diese werden aufgefordert , die Kommission in ihrer
Arbeit nicht zu unterstützen , da die Regierung abgelehnt habe ,
die jüdische Einwanderung abzustoppen .

Der Beschluß des arabischen Komitees ist eine Folge der
Unterhauserklärung des englischen Kolonialministers vom
Donnerstag , in der lediglich von einer Herabsetzung der Ein -
wanderungsziffern gesprochen wurde .

Englands „Slaalsseind Ar. 1" in Bagdad
Londo«, 8. Nov . Der Führer der aufrührerischen Araber

in Palästina , Fauzi Bey . der den Mandatsbehörden wäh -
rend der Unruhen in den letzten sechs Monaten außerordent -
lich schwer zu schaffen gemacht hat und auf dessen Kopf eine
Geldprämie gesetzt worden war , ist am Samstag im Kraft -
wagen von Transjordanien kommend in Bagdad eingetrof -
fen. Wie verlautet , haben die Behörden in Palästina nach
der vorläufigen Beilegung des Konfliktes der Ausreise Fauzi
Beys , der in der englischen Presse als der „Staatsfeind Nr .
V bezeichnet worden war, kein Hindernis in den Weg gelegte

Demonslralionsmärsche nach London
Abordnungen ans den Kohlen-, Baumwoll- und Schissahrls -Zenlren

Lrntdoa, 8. Nov . sD »ahtv»eld««g «« feres Vertreters .)
Kaum ist die sogenannte Jarrow -„Marschkolonne " nach
Hause abgeschoben worden , nachdem das Parlament und die
Regierung durch die Demonstrationen in Westminster auf die
selbst für englische Verhältnisse abnormen Zustände der
dauernden Arbeitslosigkeit von 75 Prozent der Gesamtbevöl -
kerung dieses Jndustrieortes aufmerksam gemacht worden
sind, da rücken schon neue englische Marschtruppen aus den
verschiedensten Provinzen Großbritanniens heran . Aus den
Städten der Schiffsbauindustrie in West- und Ostschottland ,
aus den Kohlenbezirken von Südwales , von den Zentralen
der Baumwollspinnerei »«» von Lancashire . aus Norihumber -
land , Durham , aus Aorkshire Nottinghamshire und Derby
sind Abordnungen in Stärke von je 100 bis 300

MSunern nnb Fraue « zu Fuß « « terwegS , ««
in der Metropole des Weltreiches von dem Elend , der Ar «
beitslosigk « it und den fürchterlichen sozialen Verhältnissen
ihrer Ortschaften und Arbeitsgebiete Kunde zu geben. Ob «
wohl die Regierung und das Parlament es auf daS Bestimm¬
teste abgelehnt haben , auf diese Weise sich zu irgendwelche «
unmittelbar «» Hilfsmaßnahmen drängen zu lassen, so bleiben
diese Proteste der in London fast vergessenen Elendsgebiete
doch nicht unbeachtet Die großen , teilweise am Samstag
stattgefunden ?« und für Sonntag geplanten „Hydepark -Ver -
fammlungen " , wo den schärfsten Reden traditionell kein Ein »
halt geboten wird , bilden den Höhepunkt dieses primitiv ««
politischen Mittels , die Nöte der sogenannten Elendsprovin -
zen der Regierung genügend zur Kenntnis zu bringen .

Die Gefallenen von de« Dardanellen wurden überführt

Durch das Entgegenkommen
der Regierungsbehörden in
Ankara war es möglich, die
zu beiden Seiten der Darda -
nellen in der Umgebung von
Canakkale und auf der Halb -
infel von Gelibolu in ver -
streut liegenden Einzelgräbern
bestatteten deutschen Toten aus
den Jahren 1915 bis 1918 aus -
zugraben und nach Istanbul
zu überführen , wo sie am heu-
tigen Sonntag auf dem Hel -
denfriedhof der deutschen Bot -
schaft in Tarabya beigesetzt
werden . Dieser letzte Akt der
Kameradschaft erweckt noch
einmal die Erinnerung an
jene Tage , als in den Gefech -
ten zwischen Kriegsschiffen und
Landbatterien , den größten
dieser Art , die wohl jemals
stattgefunden haben , die Alli -
ierten versuchten , ihrem rus -
fischen Bundesgenossen den
Weg nach dem Mittelmeer
freizumachen . Unser Bild zeigt
die türkischen Soldaten , die
ihre toten deutschen Käme -
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Lieber Kapellmeister!
Vorbemerkung für die Leser :

Es ist schon soviel über das Kaffeehaus geschrieben worden ,
daß einem zu schreiben nichts mehr übrig bleibt . Erwarten
Sie also nicht, daß ich nun doch noch etwas darüber verbreche «
will . Ganz im Gegentum , Si « sind im Jrrteil ! Ich denk«
nicht daran . Ihnen die verschiedenen Typen des Kaffeehaus »
besuchers zu schildern , das Liebespärchen , den Stammtisch , die
Zeitungshyäne , den Einzelgänger , die kuchenessende ober slir »
tende Besucherin , den Spießer , den Literaten , den Provinzler
oder gar den Kellner . Sie sind ewig alt und ewig neu , und
Ihnen nicht unbekannt . Ich habe auch nicht die Absicht , mich
über die Preise einerseits und die Güte des Kaffees anderer -
seits zu „verbreitern ", obwohl es da allerhand zu sagen gäbe,
aus der Seele , aus dem Herzen und aus dem Geldbeutel .
Nein , mitnichten ! Aber es sei mir mit diesem Brief als blu¬
tiger Laie , bei aller anerkannten Unmusikalität gestattet , der
Kaffeehauskapelle einige kleine Hinweise zu aeben , in deren
Verfolg ihre Beliebtheit bestimmt ins Unermeßliche sich stei»
gern würde . •

Also denn : Lieber Kapellmeister !

Vor allem : Trete in einem Kaffeehaus nie mit einer Ka-
pelle auf , die nicht mindestens mit zehn Mann besetzt ist . Wie
könnte es dir sonst gelingen , die Gespräche an den Tischen
totzuschlagen , sie restlos unmöglich zu machen ?

Aus dem gleichen Grund empfiehlt sich die reichliche Ver »
wendung von Pauken , der großen Trommel und viel Blech.
Posaunen und Fanfaren sind besonders geeignet .

Sollte es dir wider Erwarten doch nicht gelingen , die ge¬
samte Aufmerksamkeit der Gäste auf die Kapelle zu konzen -
trieren , dann schlag« ich vor : spiele ein Solo . Anständige
Leute müssen dann notgedrungenermaßen ihre bedeutungs -
lose Unterhaltung abbrechen . Dazu eignen sich besonders der
„Kanari " , „Still wie die Nacht", „Zigeunerweisen " „Toselli -
Serenade " oder „Grün ist die Heide". Am besten alle fünf an
einem Abend , in halbstündiger Unterbrechung .

Laß dir , die SoliS betreffend , noch einen Rat geben . Sie
können nur wirken , wenn du sie 1. auswendig spielst, 2. dein
Frack tadellos sitzt, 8. dir ein « Künstlerlocke genial in die
Stirn fällt , 4. «in Brillantring an deinem kleinen Finger
glitzert , S. deine Lippen ein verträumtes Lächeln umspielt , 6.
deine Bogenführnng von hinreißendem Elan kündet . Merke
dir : saubere Griff « und flüssige Passagen sind nicht so wichtig
wie eine originell gebundene Frackschleife.

Unerläßlich ist es , daß du in deiner Kapelle einen Sänger
hast . Ohne ihn geht es nicht mehr . Dabei kommt es nicht so
sehr auf sein« Stimme an , als daß er von Wien ist und die
Frauen ihn „süß" finden . In der Zwischenzeit , in der du dich
von deinen Solis erholst , tritt er mit seinem schmetternden
Gesang in die Schranken . Damit ist hinreichend gesorgt , daß
das Publikum nicht zur Ruhe kommt . Vor allem laß ihn
keine Schlagertexte singen , sondern Opernarien , etwa den Po -
stillo« von Lonjumeau , Rigoletto , Bohsme , ober den Erl »
könig . Klassik ist Trumvfl Die Leute sollen hören . , daß man
den ehrlichen Willen hat , der hohen Kunst zu dienen .

Aus diesem Grunde sind Potpourris sehr geeignet , beson¬
ders dann , wenn sie mit Lohengrin beginnen , den ein neckischer
Wiener Walzer ablöst , worauf einige Takte aus Aida daher -
stampfen , um in einen Fanfarenmarsch überzugeben , am
besten jammert dann LeharS Zarewitsch an der einsamen
Wolga (begrüßenswerte Gesangseinlage ) solange , bis Tann -
häusers Pilgerzug vorüberzieht , um bei Schubert ein hei»
teres Tänzchen zu wagen . Aber bitte , nicht zu lange , denn
noch fehlen das rheinische Trinklied , Troubadour , Broadway -
Melodie , der Waffenschmied und die Spieluhr , Sie erst das
musikalische Kolossalgemälde vervollständigen . Solche Pot -
pourris zeugen nicht nur von feinstem musikalischen Ge-
fchmack, sie wirken auch erzieherisch auf das Volk , denn , nicht
wahr , mit der leichten Kost muß man die schwer« schmackhaft
machen.

Vor all«m «WS: Spiele niemals Piano , niemals gedämpft .
Es könnte dir als Temperamentlostgkeit ausgelegt werden .
Immer mit ganzer Kraft ! ! Immer Forte , Fortissimo , noch
Fortissimoser . Setze deine Pauken , Trommeln , Saxophone .
Trompeten auch richtig ein . Vergiß ja nicht das Xylophon ,
dieses seelenvollste aller Instrumente ! Laß die Klänge ran -
schen und dröhnen , als müßten st« die Mauern von Jericho
stürzen . Draußen auf der Straße muß man hören , daß hier
drinnen „was loS" ist. Immer feste druff ! Diesen alten
preußischen Wahlspruch beherzige wohl — und die Stadt wird
von deinem Vollblutmustkantentum sprechen.

Denke ja keinen Augenblick daran , baß die Menschen , die
ins Kaffeehaus gehen, sich unterhalte » wollen , Zeitung lesen

Ritter kahlbuh findet endlich Ruhe
Der Glasfarg von Kampehl — Sin begrützenswerler Entschluß der Behörden

Zahllose Legend«« und Spukgeschichten ranken sich um die
Person des unglücklichen brandenburgischen Ritters Kahl -
butz , der nach dem Volksglauben sich selbst durch einen
grauenhaften Meineid um die ewige Ruhe brachte. Als ein
Leichnam , der nicht zerfällt , geistert „der Kahlbutz "

, wie man
ihn in seiner Heimat kurzweg nennt , durch die Jahrhunderte .
Doch lassen wir lieber statt der Fama alt « Geschichtschroniken
berichten !

Ein Rätsel für die Wissenschaft
Im Jahre 1794 wnrd « das Rittergut Kampehl zwischen

Wusterhausen und Neustadt an der Dosse, das lange Jahre der
Famili « Kahlbutz gehört hatte , durch den kgl. Stallmeister
Krell übernommen . In der Grabkapelle der noch aus dem IL.
Jahrhundert stammenden Dorfkirche entdeckte man hierbei
drei Särge . Zwei von ihnen enthielten vollständig verweste
und zerfallene Leichen, während im l«tzten der Körper des vor
fast hundert Jahren verstorbenen brandenburgischen CornetS
Christian Friedrich von Kahlbutz in so unversehrtem
Zustand vorgefunden wurde als schliefe der Ritter nur und
müßte jeden Augenblick wiedererwachen . Diesen ohne äußer -

lich erkennbare Ursachen vollständig mumifizierten Leichnam
bettete man in einen Tannensarg , der wiederum von einem
Elchensarg umschlossen war und setzte ihn neuerdings in der
Familiengruft bei . Dort ruht er noch heute aus einem dürs -
tigen Lager von Hobelspänen .

Der brandenburgische Cornet soll zu Lebzeiten ein LiebeS-

Verhältnis mit der Tochter eines Schirrmeisters unterhalten
haben, die ihre Zuneigung gleichzeitig jedoch auch einem Schä-

sex zuwandte . Als Kahlbutz davon erfuhr , erschlug er angeb -

lich den Nebenbuhler nächtlicherweile auf freiem Felde . Nach
einer anderen Lesart soll die Untat im Verlaus eines Strei »
tes um einen Weideplatz an der Schwenze , einem Bächlein
bei Wusterhausen , geschehen sein . Wie dem auch sei : der Rit -
ter wurde jedenfalls , obwohl keine Tatzeugen vorhanden
waren , der Mordtat verdächtigt und hatte sich vor dem Ge-

richt in Neustadt an der Dosse zu verantworten . Dort soll er
nun in seiner Bedrängnis den furchtbaren Meineid geschwo -

ren haben , daß er nach seinem Tode niemals verwesen
wolle , falls er den Schäefr wirklich ermordet habe . Es läßt
sich heute nicht mehr feststellen ob Kahlbutz damals tatsächlich
auf diese Weise sich von jedem Verdacht zu reinigen verstand ,
doch ist es urkundlich nachgewiesen , daß jener Mordprozeß ,
in dem der Ritter als Angeklagter auftrat , wirklich stattgefun -

den hat . Noch um die Mitte des vergangenen Jahrhunderts
waren die Gerichtsakten vorhanden , sie sind jedoch seitdem
spurlos verschollen.

Das Gästebuch der Sakristei
Während di« Bevölkerung der Mark Brandenburg und

weit darüber hinaus an ein Gottesgericht glaubt , hält die

Wissenschaft die UnverweSlichkeit des Ritters natürlich für ei»
Naturphänomen . Allerdings ist es weder Virchow , noch
anderen medizinischen Kapazitäten , die den Leichnam einge -

hend untersuchten , gelungen , die Ursachen seiner wunderbare »

Erhaltung festzustellen . Irgendwelche Anzeichen für eine Ein -

balsamierung sind nicht vorhanden . Weder eine besonders
große Lufttrockenheit , noch eine Radioaktivität der Wände ,
durch die unter Umständen die Verwesung verhindert worde «

fein könnte , kommen in Betracht , zumal die in der gleiche»

Gruft aufbewahrten Leichen längst zerfallen sind. Selbst di«

Wissenschaft steht somit vor einem Rätsel .
Leider ist mit dem Ritter Kahlbutz , der jahrhundertelang das

Objekt billiger Schaulust und Sensationsgier war , mancher

Unfug getrieben worden . Andenkenjäger aus aller Herren
Länder bemächtigten sich zuerst seiner Sporen und des De -

gens und schnitten ihm dann sogar Stiefel und Kleidung

stückweise vom Leibe . Der Ritter liegt daher heute nur noch
in armselige Leinwandsetzen gehüllt , die jedoch sein« Initiale »

tragen , in der Wundergruft . Jeder Zweifel an der Persvn «

lichkeit des Toten ist somit ausgeschlossen.
Taufende von Besuchern sind im Laufe der Jahrhunderts

an dem schlichten Sarg mit dem unverweslichen Leichnam vor¬

übergezogen . Viele von ihnen haben sich in das in der Sa »

kristei der Dorfkirche aufliegende „Gästebuch" eingetragen ,
auch Postkarten und sogar Schallplatten , die dem traurige «

Schicksal des Cornets gewidmet sind, gibt es in Kampehl . I »

einem Gasthof zum „Ritter Kahlbutz " trafen sich die Fre «f

den , wenn sie ihre Schaulust befriedigt hatten .

Endlich Ruhe
Diesen unwürdig «» Zuständen wird nunmehr durch et» e»

begrüßenswerten Entschluß der Behörden ein End « bereitet .

Nachdem die ursprünglich geplante Erdbestattung auf Wieder »

stände gestoßen ist, wird nach vorheriger Instandsetzung de»

Sarg Glaswände und einen gut schließbaren Deckel erhalt «».

Dadurch kann der Leichnam zwar ständig von berufenen Auge»

auf seinen Zustand hin untersucht werden , ohne jedoch ein se »»

sationelles Schaustück für allzu Neugierige zu sein . Außerdem
wird die Gruft würdig ausgestaltet und nicht mehr jedermann
zugänglich sein.

Wenn Ritter Kahlbutz im Laufe früherer Jahrzehnt «

manchmal von sonderbaren Propheten mißbraucht wurde - -

selbst Weißenberg hat schon mit seinen Anhängern in de»

Wundergruft feinen Hokuspokus getrieben und den Leichnam
als Medium gehraucht — so ist jetzt durch die von her tnter »

essierten Bevölkerung sehr beifällig aufgenommene behörd »

liche Entscheidung endlich die Gewähr dafür gegeben , daß der

seltsame Cornet seine Ruhe findet . Als Kinderschreck und

Popanz abergläubischer Gemüter wirb er jedoch wahrscheinlich
noch lange weiterleben und eine Hauptrolle in Sagen »nb

Geistergeschichten spielen . . .

Das „ewige Zündholz
" - zum Verlöschen

gebracht
Box einiger Zeit wurde die Oefsentlichkeit mit dem „ewigen

Zündholz " überrascht ". Der Wiener Chemiker Dr . Ringer
hatte ein Zündholz erfunden , das sechsmal so lange als ein

gewöhnliches Zündholz brannte . Sein Zündholz bestand auS

oder eine Stunde gemütlich ausspannen . Ich warne dich,
frage dich nie , ob deine Kolossalmusik die Gespräche stören
könnte , ob du nicht vielmehr dazu engagiert bist, die Stim -

mung diskret zu untermalen . Nie , nie , hörst du , sollst du
einen derart absurden Gedanken hegen ! Es könnte sonst der
eigenartige Fall eintreten , daß die Gäste dir dankbar wären .

*

P .S . für di « Kaffeehausbesitzer : Ich erkläre
hiermit ausdrücklich , daß diese Zeilen keineswegs an « inen
einzelnen oder gar bestimmten Kapellmeister gerichtet sind. Sie
wollen sich an alle wenden , an die gewesenen , an die gegen -

wältigen , und an die zukünftigen , an die guten und an die
schlechten , an die lauten und an di« leisen . Etwaige Beschwer -
de« dieserhalb sind also zwecklos.

—uck.

»Figaro " gefiel besser als „Don Juan
Weitere Erfolge der Dresdener Oper tu London

(Eigener Drahtbericht unseres Londoner Vertreters .)

u

HS. Lo«do» , 6. Nov . Die gestrige deutsche Aufführung de»

„F i g a r o" in London hat den Engländern bedeutend besser
gefallen als der am vorhergehenden Tage gegeben« „Don
Juan "

, der bekanntlich ein Glanzstück der Dresdener Oper
ist. Die englische Kritik , di« alles an den Mozartfestspielen in
Glyndebourne lSüdengland ) mißt , wo die größten Sänger ,
die die Welt auszuweisen hat , für eine kurze Spielzeit unter

gewaltigem Kostenaufwand im Sommer zusammengezogen
wurden , findet , daß die deutsche Sprache eine Behinderung be-

sonders der schwierigen Arien ist, die im „Don Juan " eine

so große Rolle spielen . Die Unkenntnis der deutschen Sprache
und die geringe Bereitschaft der Engländer , st« mit dem Ohr
aufzunehmen , ist bei diesen Beobachtungen stcherlich auZschlag-

gebend . Der „Rosenkavalier "
, der nun seit IS Jahren fast

jeden Sommer als Glanzstück in London znr Aufführung ge-

langt , wurd « charakteristischerweis « auch bei der Dresdener

Oper mit Worten höchster Bewunderung gelobt . Die gestrig «

Aufführung des „Figaro " wird insbesondere von der Kritik

als ein Zeichen dafür angesehen , baß die vorgefaßte Meinung
der „Times " — italienische Opern in deutscher Sprache — zu
Unrecht besteht. „Schössler " . so schreibt das Blatt , „hat
uns weitgehend davon . überzeugt , daß die deutsche Sprache im
italienischen Tempo gesungen werden kann , ohne grotesk zu
klingen ". Schössler ist «in ausgezeichneter „Figaro "

, fährt die

„Times " fort , und in Frau Cebotari hat er eine äußerst
charmante Susanne , um ihm an Witz gleichzukommen , sich
mit ihm zu streiten , an den Ohren zu zupfen und schließlich
alle» mit Küssen zu beenden . Martha R o h 2 kann ausgezeich -
« et de« Knaben spielen , wie wir schon von ihrem Oktavian
her wissen. Sie sang die berühmten Lieder des Cherubim ent -
zückend und spielte entsprechend . Besonders gefiel den Eng -

ländern auch da » Briefduett der Gräfin (Margarete Tasche -
macher ) mit Susanne (Cebotari ) , dem insgesamt wohl die

größte Bewunderung gezollt wird . Da » Orchester unter Lei»

tung von Karl Böhm fand ebenso wie die Inszenierung
ungeteilten Beifall .

ein«r präparierten Zündmasse. Man sagte damals den Toi

der gesamten Zündholzindustrie voraus . Dr . Ringer wollte

auch überall Fabriken zur Herstellung seines ewigen Zünd »

Holzes errichten lassen . Die Zündholzkonzerne haben sich aber
als lebenskräftiger gezeigt , das heißt , sie hatten die sinan -

ziellen Kräfte , die dem Erfinder fehlten , sie konnten mit Hilf «

dieser Kräfte eine Ausbeutung der Erfindung R i n-

gers verhindern . Nach langen Verhandlungen hat sich
Dr . Ringer jetzt bereit erklärt , eine von ihm gegründet «

Ringer -Zündstab -Gesellschast m . b . H . auszulösen . Das braucht
aber keineswegs zu bedeuten , daß das ewige Zündholz nu «

auch für ewige Zeiten verloschen ist. Vielleicht wird man stch
eines Tages doch auf diese Erfindung besinnen und sie wieder

hervorholen . Im übrigen darf daran erinnert werden , daß
Dr . Ringer ein sehr begabter Chemiker ist , der sich namentlich
in der Kriegszeit große Verdienste auf dem Gebiete der Er »

satzstoffe erworben hat . Es gibt »ur wenige Wirtschaftszweig «^
in denen er sich nicht versucht hat . Die Porzellanfabrikatio «
verdankt ihm ebenso viel wie die Gummiwarenerzeugung . Er

brachte auch verbesserte Sprengstoffe heraus . Am stärkste»

scheint er sich aber mit der Verwertung des Papiers und der

Papiermasse zu beschäftigen . Er hat als erster auS Maku »

laturpapier Vulkanfiber hergestellt .

Unterseeboot billig zu verkaufen
Wer hat Interesse , ein gut erhaltenes Unterseeboot sofort

gegen Barzahlung zu kaufen ? Die britische Admiralität

preist soeben ihr größtes U -Boot „XJ" der Oefsentlichkeit

zum Verkaufe an . Man könne es . so meint sie . als bequemes

Hausboot ober zu ähnlichen Zwecken verwenden . „XJ" ist

allerdings bereits 11 Jahre alt . dafür aber aus prima Ma -

terial hergestellt und hat nicht weniger als 20 Millionen
Mark gekostet. Leider war dieser große Geldaufwand nicht

berechtigt , denn das Modell bewährte sich, wie die Manöver

ergaben , in der Praxis durchaus nicht, obgleich man fünf

Jahre lang an ihm gebaut hatte . DaS mit so viel Hoff-

nungen in den Dienst gestellte Schiff , das Raum für eine 110»

köpfige Besatzung bietet , brachte böse Enttäuschungen , so daß
die Admiralität entschloß , keineswegs eines dieser Modelle

vom Stapel zu lassen. Um nun an dem größten U-Boot der

Welt keinen allzu großen Schaden zu erleiden , hosst die

Marineverwaltung , einen privaten Käufer für „XJ" zu fin¬
den , der das Schiff in ein neuartiges VergnügungS »

b o o t für Sommergäste umwandeln könnte .

Matuschka doch irrsinnig ?
Der Verteidiger deS EisenbahnattentLters Matuschka hat

an das Budapester Landesaericht eine Eingabe gerichtet , in
der er ausführt , baß Matuschka nunmehr vollständig irr -
sinnig „eworden sei. Ter Verteidiaer bittet um eine neu «
gerichtspsychiatrische Untersuchung Matuschkas .
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Deutschland sucht den besten Jungarbeiter
Stei ^ sbcrofsioefibontpl als Schcnnfnis zur Leistung , zur lof und zum Volk

jrtertettmal stellt sich die deutsche Jugend freiwillig

£
l «iner Leistungsprob « , bei der sich alle Notwendig -
iten bet deutschen Jugenderziehung in aller Deutlichkeit

»eigen .
Wen « der Führer auf dem Reichsparteitag der Ehr « er -

fttti , Deutschland mutz unabhängig werden , so ist dazu
Boraussetzuug : Die deutsche Leistung.

Und & dieser Leistung steigert sich die deutsche Jugend frei »
willig . Sie braucht kein Stachanowsystem oder ähnliches . Sie
will nur eines : Die Verwirklichung ihrer Idee , ihrer Welt ,
anschanuug aus eigene « Kräfte «.

Und dazu hat stch die deutsche Jugend aus eigenem An «
trieb bereit erklärt , wie ste aus eigenem Gestaltungswillen
ihre Form , ihre Organisation gefunden hat . Und genau wie
sie in ihrer Organisation die einzig richtige und einzig mög¬
liche Verbindung zum Staat gefunden hat , so findet sie die
organische Verbindung zum Staatsleben im Reichsberufs -
wettkamps , indem sie diesen im Zeichen des Vierjahre S -

» laneS durchführt .
Man fragt : Wie steht der Reichsberufswettkampf in Ber »

dtndung mit dem Staat und dem Staatslebeu ?
Durch die Ausgabeustellung !

Sir unterscheiden vier grotze Einzelgebiet « :
die weltanschaulichen Frag ««,
die berufspraktische Arbeit ,
die berufstheoretische Arbeit »
die sportliche Eignung .

Alle »lese Arbeiten und Forderungen find so gestellt , »aß
ste den jungen schaffenden Deutschen mitten in das gesamte
Leben deS Staates hineinführen . Er ist gezwungen , sich mit
allen Fragen zu beschäftigen und dabei erhält er ganz auto -
» atisch wesentliche Erkenntnisse , die ihn wiederum zur Konse-

quenz zwinge ».
Man wird vielleicht frage «, wie will den « die

Deutsche Jugend dies alles bewältige » ? In »
dem ste rei « organisatorisch alle Matznahmen trifft , datz in « er -

halb kürzester Zeit der ganze Wettkampf durchgeführt werben
kann .

Zunächst werden in den Orten Sie Teilnehmer erfatzt und
«tne Aufteilung in die verschiedenen Wettkampfgruppen
vorgenommen . Für jode Wettkampfgruppe wird eine W e t t »

kampfleitung ausgebaut , deren Mitglieder in ehren ^

amtlicher Tätigkeit alle praktischen Voraussetzungen zur
Durchführung SeS WettkampfeS , wie Beschaffung des Wett -

Aushebung der Landeslurnanslalt
Amtlich wird bekannt gegeben :
Mit sofortiger Wirkung wird die Badische LanbeSturn »

anstalt in Karlsruhe aufgehoben .
Die Ausbildung in Leibesübungen wird für die künftigen

Lehrer der Grund » und Hauptschulen und während der beiden
ersten Semester für die künftigen Lehrer an Höheren Lehr -

»» stalte » an der Hochschule für Lehrerbildung erfolgen .
Die übrigen der Landesturnanstalt bisher übertragenen

Aufgaben werden durch die dem Ministerium des Kultus und
Unterrichts unmittelbar unterstellte „Landesschulaufsichts -

stelle für Leibesübungen " besorgt .
Die Diensträume der Landesschulaufsichtsstelle für LeibeS-

Übungen befinden stch in Karlsruh «, Bismarckstraße 12

lFernfprechanfchlutz 3895) .

kampfplatzeS , des Wettkampfmaterials usw . schaffen. Derselbe
Ausschutz führt den Wettkampf selbst durch und be»
wertet die Arbeiten . Die gleichen Matznahmen werden im
Gau getroffen , wohin dann die jeweils besten Arbeiten der
Orte zur nochmaligen Bewertung und Einberufung zum
Gauwettkampf geschickt werden . Im Reichsberufsw « tt »
kämpf , wohin dann die besten Jungarbeiter der Gaue ge»

schickt werden , können durch die analoge Organisation der
Wettkampfleitungen

die teste» Jungarbeiter des Deutsche« Reiche» ermittelt
« erde».

Alle »lese Matznahme » werden sorgfältig vorbereitet , da .
mit «in reibungslose » Gelinge « der einzelne « Wettkämpfe

garantiert werben kann . Mit dem reibungslosen Gelingen
gibt sich aber die deutsche Jugend nicht zufrieden . Sie geht
weiter . Alle Arbeiten , ob besonders gut oder schlecht, werden
systematisch ausgewertet , indem bei den jeweils zuständigen
Stellen Klarheit geschaffen wird über die Tatsachen , die mit
dem Wettkampf ermittelt werden . Damit können diese zu-

ständigen Stellen das Entsprechende veranlassen , was not -

wendig erscheint , wenn das deutsch « Volk Großes
und Größeres leisten will .

Durch diese» Reichsberufswettkampf legt di« dentsche
Jugend ei» lebendiges Bekenntnis zur Leistung , znr

Tat nnd zam Bolke ab.

Damit ist auch »ollkommen klar , daß der Reichsberufswett -
kämpf keine Spielerei der Jugend ist . sondern ernstes
Verdienst des ganzen deutschen Volkes an der Nation .

Aus all dem ist ersichtlich, daß die nationalsozialistische Ju -

gend bestrebt ist, aus allen Marschstraßen das gesteckte Ziel
zu erreichen . Wenn sie im besonderen diese eine Marschstraße
ösr Leistungssteigerung in der Arbeit beschreitet, so aus fol-
gendem Grunde :

Die deutsch« Jage « » sieht in der Arbeit das Mittel , daS
wir als Volk unter alle « Umständen brauchen , wen « wir ei»
völkisches Leben führen « olle », n»en« wir nnfer « Anfgabe
erfülle » » olle « :

Völlige Ablehnnng alles Fremden nnd Gestaltung ei«eS
arteigenen LebeuS i« politischer , wirtschaftlicher und persön -
licher Halt «»«.

Eine Feierstunde der schassenden Jugend
denen man Gebietsführer Kemper , Vertreter der Arbeits «

front und der Hitlerjugend die gesamte Jugend deS Wer »
kes Karlsruhe der Deutschen Waffen , und M »-

nitionsfabriken . An ihr wirkten mit ein Chor von
insgesamt 120 Jungens und Mädels , die gesamte Werkkapelle
(Leitung Fr . Häußer ) und der Fanfarenzug deS Jungvolk »
Karlsruhe . Der festlich geschmückte Saal des Werkes war
dicht besetzt von Betriebsangehörigen und Gästen , unter
denen man Gebietführer Kemper , Werteter der Arbeits¬
front . des Staates , der Wehrmacht und der Behörden sah.

Die Feier , die von dem frischen Geist dieser schaffende»
Jugend getragen wurde , konnte in ihrer Gestaltung un »

Durchführung anderen Betriebsieiern als Vorbild dienen .
Die Gefamtleitung hatte Betriebsjugendwalter Werner
Mertel , dem die eindrucksvolle Durchführung dieser Feier¬
stunde zu danken ist.

Durch die ganze Veranstaltung zog stch wie ein unsicht-
barer Faden die Losung : „A rbeiter zusein — ist di «
höchste Ehre des deutschen Mann es ." Dieser G «-
danke kehrte auch in den Ansprachen wieder , die nach den ver »
schiedenen gesprochenen und gesungenen Worten von Be -
triebsjugendwalter Mertel und Gebietsführer Kemper
gehalten wurden . Beide hoben darauf ab. daß früher der
Arbeiter nur der Knecht der Maschine war , dem man soziale
Almosen hinwarf , aber das letzte vorenthielt : die inner «
Ehre und Gleichberechtigung . Heute gilt nur der Adel de«
Arbeit , gilt nur die Freiheit deS ganzen Volkes , gilt nur
eine Ehre , der stch alle unterzuordnen haben . Heute kennt
die deutsche Jugend nur ein Prinzip , daS der Leistung gegen «
über ber Gemeinschaft . Eine Nation von Kameraden wir »
die nat .°soz . BlutSgemeinschaft verkörpern , an der » ieman »
rütteln darf .

Mit dem Lied „Nun laßt die Fahnen fliegen *
, dem Sieg »

Heil und den Nationalhymne » auf Seu Führer schloß die
Feierstunde .

Die Fahnen des Sieges heraus !
Deulfchlaud ehrt die erste » 1« Blutzeugen der ualional - sozialistischeu Bewegung

RetchSpropagandaleiter Dr . Goebbels gibt bekannt :

Alljährlich am S. November gedenkt die «ationalfozialisti ,

fche Bewegung und mit ihr die ganze Ratio « i« stolzer
Trauer ihrer Tote « .

Ueberall im Reich ziehe« a« de» Gräbern unserer ermor «
bete« Kameraden die Ehrenwachen »er »atio »alsozialiftische »
Formationen auf .

I » der Hauptstadt der Bewegung schart der Führer fei»e
älteste » Mitkämpfer «m sich. Zu ihuen spricht er am Bor -
abend des 9. November in dem gleiche« Saale , von dem »ie
schicksalhafte« Ereignisse des Jahres ISA ihre « Ansgang nah -
men . Mit ihne « tritt er jebes Jahr vo« «enem den hiftori «
sche« Marsch zur Feldherrnhalle a» .

Z » derselbe « Min «te , da am 9. November 1923 »ie erste«
16 Blutzeuge « der nationalsozialistischen Idee in de» Salven
eines heimtückische» Verrates zusammenbrachen , donnern nnn
jedes Jahr 16 Schntz Saint an der Feldherrnhalle anf als
Zeichen des Aufzuges ber 16 Gefalleue « am 9. November 192?
zur Ewigeu Wache auf dem Köuiglicheu Platz .

So wird jedes Jahr vo« «enem der Totengedenktag der
nationalsozialistischen Bewegung zu einem Feiertag des Sie -
ges nnd der Auferstehung für das ganze deutsche Volk . Und
deshalb hisseu wir auch am 9. November die Fahnen des
neuen Reiches an alle « öffentliche« Gebäude « , Arbeitsstätte «
»nd Wohnhäusern als Siegesbanner der dentsche» Nation !

Flaggen aus Vollmas!
Der ReichSminister deS Innern und der Reichsminister für

Volksaufklärung und Propaganda geb«n folgendes bekannt :
Am kommeude » 9. November 19S6 flagge » die staatlichen

» «» kommnnale » Verwaltungen nnd Betriebe , »ie sonstigen
Körperschaft «», Anstalten ««» Stiftungen »es öffentlichen
Rechtes uu » »ie öffentliche » Schulen im ganze« Reich, »wd
»war B o l l m a st. Die Bevölkerung « ir » gebeten , i» gleicher
Weise zu flagge ».

s. November:
Feierlag des Sieges und der Auferstehung

In »er Gauhauptstadt feier « wir diesen Tag mit eia «
Gedenkstunde

am Mahumal » uferes für die Freiheit des deutsche » Bolke »
gefalleue «

Pa » l Billet .
Die Gede » kst» «d« beginnt nm 26 .06 Uhr .
Volksgenosse « and Volksgenossinue «, kommt zu dieser

Feierstunde !
Da » gauze Volk hitzt morgen die SiegeSfah « «

» er Bewegung !
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ,

Kreisleituug Karlsruhe .

Verordnung zum Schuhe des Gedenktages
Das Innenministerium teilt mit : Am 9. November 1986

sind verboten :
L In Räumen mit Schankbetrieb musikalische Darbietun -

gen jeder Art , mit Ausnahme der Darbietungen der deutschen
Rundfunksender .

2. Alle anderen der Unterhaltung dienenden öffentliche»
Veranstaltungen , sofern bei ihnen nicht der diesem Tage ent -
sprechende ernste Charakter gewahrt ist .

An die Arbeilgeber und Betriebssichrer!
Am Montag , S. Nov .. begeht die Nation den Gedenk -

tag für die gefallenen Helden der Bewegung .
Anläßlich dieser Keier werden an sämtlichen Denkmälern

und Mahnmalen während des ganzen Tages Ehrenposten
stehen .

Ich stelle daher an alle staatlichen und privaten Betriebe
und an alle sonstigen Arbeitgeber die Bitte , allen in ihren
Betrieben beschäftigten Kührern und Männern ber SA und
der SAR . die zu diesem Ehrendienst kommandiert sind, am
0. November freizugeben .

Der SA .-Standortführer Karlsruhe m.d .W .d .G -b .
Horadam , Obersturmbannführer .

Für Wollsachen ist die bewährte Persil &alt -

Wäsche das schonende Erneuerungsbad !
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Aesi : „Onkel Brösig"
„Wer den Dichter will verstehen , muß in Dichters Lande

gehen , sagt ein Goethesches Wort . Die geheimnisvolle
Wechselwirkung von Land und Volk , Natur - und Menschen -
geschehen kann wohl niemand deutlicher herausbringen als
der Dichter des Dialekts . Eins der reifsten Werke Fritz
Reuters , der Roman „Ut mine Stromtid " gibt in seiner
epischen Breite ein Stückchen Leben , wie es erdverbundener ,
wirklichkeitsnäher und humorvoller kaum geschildert werden
kann . Es zeugt von dem heiteren Lebenssinn , den sich der
Dichter über die schwersten Jahre seines an Schicksalsschlägen
reichen Lebens hinaus bewahrt hat .

Nun ist ein Film nach dieser Dichtung geschaffen worden ,
ein Volksfilm , dessen Verwirklichung dem Spielleiter Erich
Waschneck schon seit Jahren am Herzen lag . Mancher
von denen , die ihn sehen, wird sich zu Hause wieder in Fritz
Reuters Werke vertiefen und ihren unvergänglichen Wert
empfinden und damit hat dieser Film schon eine große Auf -
gäbe erfüllt . Frei nach Fritz Reuter schrieben die Autoren
Neander und Rolf Meyer das Buch . Im Bestreben ,
den schwer zu verfilmenden Stoff interessant und spannend
zu gestalten , verzichteten sie auf eine psychologische Vertiefung
der Handlung , die fast ein Zuviel an sich überkreuzenden Er -
eignissen aufweist . Um die Klarheit dieser Handlung nicht
zu beeinträchtigen , wurde aus der Fülle der Romangestalten
nur « in Teil herausgenommen und Onkel Bräsig in den
Mittelpunkt gestellt .

„Paß Achtung " — da ist er , der gemütliche und kraftvolle
Onkel Bräsig , den Otto Wernicke in solcher Vollendung
darstellt , daß man sich über alles freut , was er von sich gibt
in seiner pfiffigen , derben und humorvollen Art , die immer
wieHer ein gutes , ehrliches Herz und große Lebensklugheit
durchblicke» läßt .

Den hochnäsigen Besserwisser Axel von Rambow , dem
Bräsig zum Schluß mit herzerfrischender Grobheit seine Mes*
nung sagt , charakterisiert Harry Hardt , der auch mensch -
liche Seiten anklingen läßt . Seine Frau wird von E l g a
Brink sympathisch dargestellt . Ein Inspektor Havermann ,
der nichts von der Schlichtheit und Ehrlichkeit der Reuterschen
Gestalt vermissen läßt , ist Heinrich Schroth , der mit
sparsamen Mitteln eindringlich gestaltet . Seine Tochter Luise
wird mit natürlicher Anmut von der jungen Suse Graf
gezeichnet, deren Liebster im Film , Kurt Fischer - Feh -
ling als Franz von Rambow , seine nicht sehr ergiebige
Rolle mit Anstand durchführt . C a r st a L ö ck ist als hinter -
gangene , racheübende Mamsell wieder ganz in ihrem Ele -
ment . HanS Richter spielt den naseweisen Triddelfitz , er
zieht alle Register seiner bekannten Schnoddrigkeit . Friy
H o o p t S, er gibt als Jochen N ü ß l e r kaum zehn Worte
von sich , stellt wieder eine niederdeutsche Type von köstlicher
Echtheit hin und ist in seiner ausdrucksvollen Bewegungs -
losigkeit schlechthin vollkommen . Manny Z i e n e r als reso-
lute Ehehälfte JochenS , Hildegard B a r k o und Kristina S ö -
d erb aum , die Zwillinge Linning und Minning , ihre beiden
Liebsten , die Pfarramtskandidaten (Hans Brause weiter
und Erich Fiedler ) , sie alle sind mit großer Spielfreubig -
fett dicket und füllen ihre Rollen gut aus . Bleibt noch das
Gaunerpaar Pomuchelskopp und Slufohr zu nennen , das von

rilmschau
Jakob Tiedtke und Fritz R a s p mit der schmierigen Hin -
terhältigkeit von Wucherertypen ausgestattet wird .

Gut eingefügt ist die sparsam verwandte , ländliche Musik
Kurt Schröders . An der Kamera schuf G . Bruckbauer wirk -
fame Bilder .

Pali : „Mädchenpensional"
Geza von Bolvary und ein Erziehungsfilm ? Man

hegt Bedenken , wenn man sich erinnert , daß dieser Regisseur
ungarischer Operettenstückchen plötzlich eine Schwenkung zur
Problematik gemacht haben sollte. Indes kann festgestellt
werden , daß diese Problematik keinesfalls tiefer geht , als zu
der — allerdings sehr empfehlenswerten — Verordnung , ein
zaghaftes und blutarmes Prinzeßchen in ein Mädchenpensio »
nat hoch in der Gebirgswelt der österreichischen Alpen zu
stecken , wo es im Kreise fröhlicher und gesunder Kameradin -
nen einen hellen und klaren Verstand , und in der freien Ge-
birgslust einen gesunden Körper erhalten soll. „Mens sana
in corpore sano" auf die denkbar einfachste Weise verwirk -
licht, sofern genügend Geld vorhanden ist, was aber auch
schließlich bei einer Prinzessin mit königlichem Onkel keine
Rolle spielt .

Soweit betrachtet ist diese neue Bavaria -Produktion auch
sehr hübsch . Man freut sich ehrlich über die lebendige Frische
und den gesunden Humor in all den Szenen , wo die in dem
Pensionat untergebrachten Mädels unter sich sind . Es

KI sammelt Altmaterialien
Reichsjugeudführer Baldur von Schirach hat eine Au -

ordnung über die Sammlung und Verwertung von
Altmaterial durch die HI erlassen , in der auf die
erhebliche Schädigung des deutschen Volksvermögens durch
achtloses Fortwerfe » alter Flascheukapseln , Tube « und
Silberpapier hingewiesen wird . Jährlich gehe» dadurch
Tausende von Tonne « Zink , Blei nnd Alnmninm im Werte
von Millionen Reichsmark verloren , nnd es entsteht ein
großer Verlust au wichtige« Rohstoffen .

Diese Altmaterialien aus Nichteisenmetall sollen
jedoch jetzt durch die HI und das DJ gesammelt
werden . Die Sammlung von allem anderen Altmaterial wie
Lumpen , Papier , Alteisen und dergleichen bleibt dagegen nach
wie vor ausschließlich dem Rohproduktengewerbe überlassen
und wird der HI ausdrücklich untersagt . Es wird in der
Anordnung des Neichsjugendführers darauf hingewiesen , daß
die deutsche Wirtschaft einen rührigen , zuverlässigen und gut
organisierten Altmaterialhandel braucht , da nur bort die
Voraussetzungen gegeben sind, das Altmaterial fachkundig zu
sortieren , zu lagern und der volkswirtschaftlich zweckmäßig-
sten Wiederverwertung zuzuführen . Auch soll eine Schädi -
gung der arischen Kleinhändler und Sammler unter allen
Umständen vermieden werden . Da es aber nicht Aufgabe
des Rohprodu ^tengewerbes sein kann , die grammweise >n
den einzelnen Haushaltungen entfallenden Mengen von
Nichteisenmetallen zu sammeln , soll die HI und das DJ
eingesetzt und damit zur Hilfeleistung für die deutsche Wirt -
schast herangezogen werden .

herrscht eine gesunde , fröhliche Atmosphäre vo« erfrtfchenö «
Lebendigkeit . Aber — in diese fröhlichkeitSfprudelnde . da-
seinsfreudige Handlung ist noch die romantische LiebeS-
geschichte bes jungen PrinzeßchenS zu seinem Lehrer ew «
geflochten , und sie kann nicht befriedigen , weil der Gegensatz'

von Wirklichkeit und sehnsuchtschmachtender Romantik zu
groß ist. Selbst Angela S a l l o k e r mit ihrem verinner -
lichten Spiel , das in jeder Phase gereiftes Können und
stärkste ErlebniKkraft vermittelt , kann diesen inneren Zwie »
spalt des Films nicht verdecken. Neben ihr , als Trägerin
der Handlung , ragt vor allem die Gestalt des Dr . Rnpli in
der ganz hervorragenden Verkörperung durch Attila H 6 r -
Biger hervor ? ferner wirken mit : Leopoldine Koustan -
t i n , Hilda K r a h l, Liesl K a r l st a d t und Erika von
Thellmann , die man nach langer Ruhepause wieder ein -
mal auf der Leinwand begrüßen kann .

Im Beiprogramm erweckt der Kurzfilm „Grenzen de«
Technik" besonders starkes Interesse . »Ät.

„9 mein Keimatland " im Gloria
In zwei Sondervorstellungen zeigt das Gloria den erste«

Großtonfilm der Schweiz . Es war nicht immer leicht, die
Schönheit dieses Landes und die überwältigende Wucht seiner
Berge umfassend und bezeichnend auf den Filmstreifen zu
bannen, ' wenn dies trotzdem gelang , dann mit Hilfe eine?
Flugzeuges . Fahrten mit dem Südexpreß nach Lugano , Bur -
gen und Schlösser am Lago Maggiore , sprudelndes Leben in
berühmten Fremdenmetropolen , Hochgebirgswanderungen ,
Heimkunst und Volksbräuche der Eidgenossen vervollständige «
den Film zu einem monumentalen Kulturwerk .

Vorsicht bei der Annahme beschödigler
Äeichsbanknolen

In letzter Zeit werden erneut Noten in den Verkehr ge«
bracht die in betrügerischer Absicht aus Teilen echter Reichs »
banknoten über 20 RM . der Ausgabe vom 22. Januar 192g zu¬
sammengesetzt sind. Diese Noten sind daran zu erkennen , baß
die einzelnen Teile durch Klebestreifen verbunden sind und
zum Teil verschiedene Nummern aufweisen . Es wirb deS-
halb vor der Annahme zerschnittener und wieder zusammen -
geklebter Noten gewarnt , da stets die Möglichkeit besteht,
daß es sich um Fälschungen handelt und der Empfänger
Gefahr läuft , sie bei der Reichsbank nicht umgetauscht zu
erhalten . Wenn sich die Zahlung mit derartigen Noten unter
verdächtigen Umständen vollzieht , ist die Kriminalpolizei zu
benachrichtigen .

Allgemein empfiehlt es sich , zusammengeklebte Noten nicht
anzunehmen , sondern die Inhaber an die Reichsbank zu ver -
weisen .

*
* Knnstausstellung . Zur Erinnerung an den 9. November

1SSS hat Professor H. Göhl er . von dem unser Führer
Adolf Hitler diesen Sommer auf der Münchner Kunstaus -
stellunc, ein größeres Landschaftsbild erworben hat , im Kunst -
haus Büchle , Inhaber W . Bertsch , ein Gemälde auS-
gestellt , das den neu gestalteten .Königlichen Matz " in Mün -
chen mit den beiden Ehrentempeln für die Opftr deS
9. November 1923 und die feierliche Ueberführung der Toten
am 9 . November 1936 darstellt .

Badiadia « Staatstheater

Der Einsame / % säst
Das Wer ?, mit dessen Erstaufführung hier das Staats -

theater den Präsidenten der Reichsschrifttumskammer ehrte ,
ist keine Neuheit , sondern eine frühe Arbeit des Dichters .
Ihre Entstehung wag wohl schon zehn und mehr Jahre zu-
rückliegen . Damals lebte Hanns I o h st in der abgelegenen
Stille am Starnberger See , in ländisch idyllisch geformter
Einsiedelei , zurückgezogen , abhold dem lauten literarischen
Tageslärm , versponnen in die zarten Nachtgesichte seiner
»Me -ber der Sehnsucht ".

„Dunkle Schwester der Seele du .
Nacht , wirf dich zu mir
auf das Lager der Welt !
Und raune mir zu von Gott ,

dich überdunkelte nur ,
weil er dich in beiden Händen hält .

Inbrünstiges All -Erleben war der Ausgleich für die fern
abseitige Enge des äußeren Daseins . Erst das Geschehen der
neuen tatenvollen Zeit öffnete auch ihm den Mund , ließ sein
Sehnen erwachen zum nahen Diesseits . Die Bühne eroberte
er sich schnell mit den drängend tatgesättigten Szenen der
Bildfolge seines . .Schlageter " . Und nun wird auch das frühe
Werk in die Spielpläne einbezogen : Die „historischen" Sze -
nen um Christian Dietrich Grabbes zerflatterndes Leben ,
um ein ganz ähnliches Schicksal also , wie das seines Namens -
vetters Christian Günther , der hundert Jahre früher fast
gleichaltrig Mitte der Dreißiger als verbummelter Student
in Jena starb . Sagte von ihm Goethe , es „zerrann sein Le-
ben wie sein Dichten "

, so könnten diese wehmütigen Worte
auch auf Grabbe gemünzt sein , dessen 100. Geburtstag man
kürzlich beging .

Die literarische Ausmünzung dieses heroischen Dichter -
lebens mutz sich auf die stille dichterische Schau seines
Untergangs beschränken , den dieses mißdeutete Dasein bietet .
Hanns Johsts dichterische Schau ist nun szenenmäßig kon -
zentriert und in überschlagendem , ganz großem Wurf erreicht
in einer einzigen Szene , der Grabbes mit seiner Mutter . Da
ist ein Konflikt , der in der Tat ein Leben lang bestand : das
Verhältnis bes genialen Sohnes zu den einfach bürgerlichen
Eltern ? er ist gebannt in eine entscheidende szenische Span -
nung von wenigen eindruckskräftigsten Momenten seelisch ge-
sättigter dichterischer Geschlossenheit. Diese Szene ist sozu-
sagen der Kern des ganzen Entwurfs . Die übrigen Bilder
und Geschehnisse kristallisieren sich zustandshast um diesen
echt dramatischen Kern .

Ihn übersah zumal Dahlen nicht , der die Figur mit
den leeren Tiraden seiner Scheinbedeutung bis ins Letzte
auch aller technischen Finessen hinein fesselnd und wahr auS¬

spielte . Und natürlich in jener einzigen wirklichen trächtigen
Bühnenszene von dramatischem Format mit ihm seine hin -
reißend großartige Gegenspielerin Frauendorfer als
Mutter . Da ist kein Lob zuviel . Diese einmalige Konzen -
trierung von echt dichterischer Wucht und Farblebendigkeit
seelischen Dabeiseins auch im Darstellerischen zugleich , schien
von dem Spielleiter Baumbach ebenso in dieser ihrer Be -
deutuug richtig gewertet und ausgewertet worden zu
sein.

„Dramatischen MythoS " nennt W . E . Schäfer , der Dich-
ter des geschichtlichen Dramas „Der 18. Oktober " sein neues
Werk , das in einer zweifachen Schau die Zeitspanne jüngster
deutscher Vergangenheit von 1918 bis 1933 umfaßt . Im er -
sten Teil : in die Oual der zermürbkeu Hoffnungslosigkeit
der in der Heimat Wartenden fällt der rote Aufruhr , der
eben seine erste Gewalt wüst entfaltet hat , als die Truppen
mit dem General an der Spitze in Disziplin und Ordnung
heimkehren . Im Begriff , die Barrikaden der Aufrührer zu
stürmen , trifft den General die Meldung von der Abdankung
des Kaisers , mit dem Besehl , sich , des Treueids entbunden
der neuen Regierung zu unterstellen . Der General gehorcht ,
die Truppe zieht in die Kaserne , aber in dem Leutnant und
dem Fähnrich lodert die Empörung über die Schmach, mit
der man das Opfer der toten Kameraden besudelt hat . hoch :
sie fallen , von roten Kugeln niedergestreckt . Im zweiten Teil
zeichnet Schäfer mit knappen , sinnbildlich starken Strichen
das müde und stumpfe Deutschland nach der schmachvollen
Revolte . Sie ist denen , die mit dabei waren , zur lächerlichen
Farce geworden , denn sie sehen, daß die Wenigen , die es
verstanden haben , oben sind , daß aber die Vielen unten sind
wie zuvor . Unter den vielen ist einer , der sich die Arbeit
nimmt , wo sie ihm das elend gewordene Vaterland weigert ,
der den Feuerbrand wirft gegen die rote Lüge und für das
heilige Vermächtnis der Toten kämpft : der Fähnrich , den
sie für tot gehalten hatten , der jetzt , 14 Jahre nach dem Auf -
rühr , aufsteht für die Kameraden . Der in ben Stahlhelm ge -
preßte Schädel bes Leutnant , der vor den Barrikaden vex -
scharrt wurde , wird das Zeichen , mit dem er das Volk wach-
ruft . Und das Volk hört seinen Ruf , es folgt ihm als Führer
zu einem neuen finnvollen Leben der Ordnung und der
zukunstSvollen Freiheit .

Das andere trat zurück in die Blässe episodischen Details ,
auch das äußerlich belebende Zwischenspiel mit dem Freund
Eckardt zu Beginn , den G r a e b e r ruhig und mit still leuch -
teuder Würde gab , im Verein mit der Jsabella , von Life -
lotte K o e r f e r innig ausgestattet , wie ebenso von Melitta
S t a n e ck Grabbes Weib . Theatralisch anziehend zu werten
sind noch die Episodenszenen in den unterschiedlichen Schen -
ken mit den bezaubernden Typen lEhret . Kurz , Schudde
einerseits , Herz , Muller , Kienschers, Prüter , Lindemann ,
Kusche, Mehner . Steiner andererseits ) . Vor allem den uu »
vergleichlichen Gemmecke als Ratsdiener nicht zu ver -
gessen und die lebenswahre G e n t e r als Hauswirtin , ein -
schließlich der Feststellung , daß T r e n ck aus seinem Wald -
müller als Dialogfigur an Gestaltung der delirial gebärden -
reichen Rolle herausholte , was möglich war . Dr . H.

„Dramatischer Mythos " — SaS bedeutet Abstand und Ver -
pflichtung zugleich. Abstand zu ben geschichtlichen Vorgängen
in einem Maße ber ideellen Abstraktion , daß die geschicht-
nchen Personen nur mehr Jdeenträger sind , daß der Weg
frei wurde , die tiefste Wahrheit mit der Symbolkraft des
Mythos dichterisch zu gestalten . Diese Verpflichtung , blt
Schäfer seine starke Abstraktion auferlegt , ist mit zwingender
Kraft durchgehalten . Vor allem gelingt es ihm , mit der
bildhasten , ausdrucksgeladenen , dabei ganz einfachen und im
Kontur klaren Prägung des Wortes und der wortdeutenden
Geste eine dramatische Spannung zu verbinden , die zwar
im ersten Teil der äußerlichen Wucht nachgibt , im ganzen
aber aus dem Zusammenprall der inneren Gegensätze kommt.

Schäfers „Dramatischer Mythos "
, der ihn erneut als einen

packenden Gestalter geschichtlichen Geschehens von fruchtbarer
Gegenwartswirkung ausweist , will und kann kein Bühnen -
stück im üblichen Sinne sein. Dementsprechend wurde es auch
als Feierstunde der Mannheimer NS . -Kulturgemeinde " nd
aus einer offenen Treppenbühne im Saal des Neuen T .,ea -
ters gegeben , ber freilich dem in der Ausprägung der mo-
numentalen Konturen wie im geballten Spieleinsatz der Mas -
sen des Volkes und der Soldaten groß und sicher gestalten -
den Spielleiter Helmuth Ebbs mitunter recht empfindliche
Schranken zog. Bemerkenswert scharf und aus dem Stil des
Werks charakterisierende Darsteller , von denen mit sprachlich
gut profilierten Leistungen Hans B r a ck e b u s ch , Herbert
Bleckmann . Erwin Linder . Rudolf Birkemeyer und
Elisabeth S t i e l e r zu nennen sind , halfen der mit einer ein -
fachen Musik von Karl Rumler gerahmten Aufführuna zu
einem starken Erfolg , der auch Schäfer wiederholt an di«
Rampe rief . H. L. M.

Walter Erich Schafer ;

Der Feldherr und der Fähnrich / KS !
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Hefzfer Termin : 15 . II *
für Sie Einsendungen zu unserem Wettbewerb

„Mein Arbeitstag *

tSir freuen uns , wenn möglichst viele Leser einmal „sich selbst
in bei Zeitung lesen können * und bewerten die Einsendun »

gen mit einem angemessenen Honorar , weil wir nicht fozu-
' sagen kostenlose Mitarbeiter haben wollen , sondern größten

Wert darauf legen , daß , wer die BP . bezieht und liest, auch
Gelegenheit bekommt , den innigen Kontakt mit seiner Zei -

ftmg auf diese Weis« einma ' zu zeigen BiS zum 16. No¬
vember ist noch Zeit , noch ein ^ ganze Woche aus dem Ar »
«eitStas kann verwertet und ausgeführt werden . „Material *

gibt eS mehr als wir abdrucken können . Darum lautet die
Parole für die ganze Woche : „Wie kanr ich an dem BP .»
Wettbewerb mitarbeiten ?"

Badisches Slaaisthealer
Wie schon angekündigt spricht heute Sonntag in einer

Wagner -Morgenfeier des Basischen Staatstheaters der Archi-
var des Hauses Wahnfried -Bayreuth Dr . S t r o b e l. Die
Vorführung einer Serie hochinteressanter Lichtbilder wird die
Darlegungen Dr . Strobels unterstützen , der dafür bekannt
ist , in anschaulicher , lebensnaher Darstellung aus tiefster
Kenntnis der Dinge heraus zu schöpfen. Den Bortrag wird
die Aufführung einer bisher unveröffentlichten Komposition
Wagners umrahmen : Kinder -Katechismus , eine Gelegenheits '
Komposition deS Meisters zum Geburtstag seiner Frau .

Weiter ist eS dem Staatstheater gelungen , Werke des be-
rühmten Bayreuther Malers und Graphikers Franz Staffen
zu einer Ausstellung nach Karlsruhe zu holen , die am
Sonntag nach der Morgenfeier im Foyer zur Besichtigung
freigegeben wirb .

VerkehrspvlitikundVerkehrswerbung
In einer Versammlung des GefamtvorstandeS des SB et «

kehrsvereins , der auch Oberbürgermeister Iäger und
Stadtrat Riedner anwohnten , wurden die aktuellen Fragen
der Karlsruher Verkehrspolitik und der ' Verkehrswerbung
ausführlich behandelt .

Nach Begrüßung der Anwesenden und der Bekanntgabe
einiger personeller Aenderungen im Gesamtvorstand des Ber -
kehrsvereins ging Regierungsbaumeister B r u n i f ch, der Vor -
sitzende des Vereins , auf wichtige organisatorische Fragen ein .
Das dem Verkehrsverein ehedem angegliederte Lloydreise -
büro ist in eine selbständige G . m. b. H. umgewandelt worden .
Dieses Reisebüro hat einen neuen Laden , Kaiserstraße 187,
gemietet . Eine Filiale der Auskunftsstelle des Verkehrsver -
eins wäre am Hauptbahnhof nötig , doch fehlen vorläufig hier -
ruher Berkehrspolitik heraus .
zu die Geldmittel . In einigen grundsätzlichen Ausführungen
stellte der Vorsitzende sodann die großen Richtlinien der Karls -

Ueber die Werbemaßnahme » t>eä Berkehrsvereius
erstattete Verkehrsdirektor Lacher einen ausführlichen Be -
richt . An Werbeschriften wurden ein Faltblatt „1—3
Tage in Karlsruhe " in einer Auflage von 20 000 Stücken ,
ein großer Kunstführer „Karlsruhe in Kunst und Kultur " ,
gleichfalls 20 000 Stücke , ferner ein Umschlageblatt für eine
Werbung in Baden -Baden herausgebracht . Im Druck befin -
den sich ein französisches und ein holländisches Faltblatt , sowie
eine Reihe von Borschlägen für Autotouren rings um Karls -
ruhe , die namentlich für die großen Omnibusunternehmen
und Reissgesellschaften bestimmt sind.

Da sich die Werbung vornehmlich auch dem künstlerisch
hochwertigen Foto zuwendet , wurde dem Ausbau d es
Fotoarchivs gesteigerte Aufmerksamkeit gewidmet . .«Zwei
Fotowettbewrbe brachten eine Reihe guter Ausnahmen . DaS
Archiv wurde erweitert und vervollständigt , so daß der Ver -

Kleine Stadlnachrichken
* Wieder normaler Gtraßeubahuverkehr . Die Erneuerung

der Straßenbahngeleise zwischen Adolf -Hitler Platz und Kreuz ,
straßs , sowie die Neueindeckung dieser Straßenstrecke haben
in den letzten Wochen eine gründliche Umstellung des Fahr -
plans der Straßenbahn zur Folge gehabt . Alle Wagen , die
in der Richtung Adolf -Hitler - Platz —Durlacher Tor fuhren ,
mußten den Umweg über die Karl -Friedrich -Straße . Kriegs -
straße und Kapellenstraße nach dem Durlacher Tor machen.
Da die Erneuerungsarbeiten von allen am Umbau beteiligten
städtischen Aemtern energisch gefördert wurden , war es mög-
lich, veon Samstag vormittag ab den gesamten Stra -
ßenbahnverkehr wieder normal nach dem Dur -
lacher Torzu führen , so daß sowohl die Umleitung , wie
der behelfsmäßige Pendelverkehr auf dieser Baustrecke in
Wegfall kamen . Der Fuhrwerksyerkehr ist allerdings auch
weiterhin auf dieser Strecke gesperrt , da die neuen Straßen -
decken erst im Laufe dieser Woche fertig werden .

* Erfolge einer Karlsruher Goldschmiede-WerkstLtte . Die
vom Reichsinnungsverband des Juwelier -, Gold - und Sil -
berschmiedehandwerks in Berlin im Haus des deutschen
Handwerks veranstaltete Ausstellung „S ch m u ck u n d Edel ,
gerät im Wandel der Zeit " stellte eine in Deutschland
nie erreichte Schau dieser Art dar . Neben berühmten Kunst -
erzeugnissen früherer Zeiten bekam man ganz hervorragende
Leistungen der Goldschmiedekunst der Gegenwart zu sehen.
Unter den Goldschmiedearbeiten der verschiedenen Werkstätten
des Reiches fanden besondere Anerkennung die Ausstellungs .
stücke aus der Gold , und Silberschmiedewerkstatt von
Friedrich Widmann . Karlsruhe . Gediegene Neuzeit -
liche Schmuckstücke aller Art legten beredtes Zeugnis ab von
dem hohen Stand der Karlsruher Handwerkskunst , der schöp-
ferischen Kraft und dem Ideenreichtum der Karlsruher
Meister .

• Ei « Karlsruher Artist verunglückt . Bei einem Salto -
mortale während einer Abendvorstellung in Braunschweig
stürzte der bekannte Karlsruher Akrobat Benz durch eiue
Scheibe im Glasparkett , die ganz in Trümmer ging . Der
Künstler wurde erheblich verletzt von der Bühne getragen .

* Seinen 70. Geburtstag feiert am heutigen Sonntag Ober -
lokomotivführer i. R Wilhelm Armbruster , Augarten ,
straße 93, in geistiger und körperlicher Frische . Wir aratu -
lieren !' Die Evangelische Stadtmissio « feiert heute Sonntag ihr
Jahresfest . Um 3 Uhr ist FestgotteSdienst in der Kleinen
Kirche und abends 8 Uhr Nachfeier in der Adlerstraße 28.

♦ Lady Hamilton . Im Badischen StaatStheattr kam vor
kurzem eine Komödie zur Aufführung , die nichts Geringere »
zum Gegenstand hatte , als den abenteuerlichen und berühmten
„Fischzug " einer schönen Frau , den Sprung der Emma Hart
auf das elegante Parkett der großen Gesellschaft, der euro -
päischen Politik , der aus ihr die — geschichtliche Lady Hamil -
ton werden ließ . Auf Borschlag des Generalintendanten deS
Badischen Staatstheaters hat der Dichter des „Fischzug in
Neapel ", HannS Gobsch. seine Komödie in „Lady Hamilton "

umgetauft , um so der Titelgestalt gerechter zu werden .
Karueval -Eröffuuug am 11. November 1936. Die 1. Große

Karnevals -Gesellschaft l„Grokage ") wird auch dieses Jahr
den Karneval traditionsgemäß am 11. November , abends 8 .11
Uhr , im großen Festhallesaal eröffnen . Wie uns mitgeteilt
wird , sind für den 11. November fast ausschließlich einhei -
mische Kräfte tätig , ausgenommen ist nur Max Jaa , aus
Frankfurt a . M ., der bekannte Humorist . Die Kapell« Hol -
l t n g e r spielt noch zum Tanze auf .

kehrsverein heute etwa über 700 Aufnahmen mit ReproduS »
tionsrecht verfügt !

Die GemeinschaftSwerbung des Landesfremden «
verkehrsverbanöes Baden in deutschen und holländischen Zei «
tungen wurde weitgehend unterstützt . An mehrere ausländische
Führer und Zeitungen wurden Sonderaufträge gegeben . Die
Olympiawerbung beschränkte sich hauptsächlich auf Sportzeit -
fchriften . Insgesamt erforderte diese Werbung einen Betrag
von über 16 000 RM .

Als dringend notwendig hat sich die Herausgabe eines
Beranstaltungskalenders sowie die Neuauflage
einer Jndustrie -Werbekarte erwiesen .

Ein Sorgenkind der Stadt ist die Beschilderung de «
Straßen im Autofernverkehr . Zufolge der neuen
Reichsstraßenverkehrsordnung und den allgemeinen Anord -
nungen des Reichsinspekteurs für den Straßenbau , Dr . Todt ,
werden auch die Belange der Landeshauptstadt in dieser Be -
ziehung künftig besser berücksichtigt werden .

Die KrastpostlinieKarlsruhe — Spöck wird aS
1. November d . I . durch die Reichspost übernommen .

Seit langem bemüht sich der Verkehrsverein , die Klo -
sterruine Frauenalb das historische Baudenkmal im
Albtal , vor dem völligen V « rkall zu bewahren, ' nunmehr wer -
den diese Bemühungen Erfolg haben

Die Fahrplaufrageu
wurden mit besonderer Aufmerksamkeit behandelt . Ein gute «
Teil der zahlreichen Anträge an du Reichsbahndirektion ist
auch in diesem Jahre erfüllt worden . Dennoch bleiben manche
Wünsche offen .

Die Pflege der Heimatkultur
war für die badische Landeshauptstadt seit langen Jahren ein «
Ehrenpflicht . Die Südwestdeutschen Heimattage bedeuteten
volkskundliche Gemeinschaftsfeste für die ganze Südwestmark .
Leider wurde durch vielerlei ähnliche Veranstaltungen ge-
schäftSmäßiger Art an anderen Orten «ine Verwässern «« die-
ses Gedankens herbeigeführt .

Die Bilanz des bisherige » Fremdenverkehrs
hat sich sehr günstig gestaltet . Inländer und Ausländer be«
suchen Karlsruhe tn steigendem Maße . Auch die Aufenthalts «
dauer der Fremden hat erheblich zugenommen . Zum ersten
Male nahmen Ausländer , vor allem Engländer , Karlsruhe
zum Ausgangspunkt für Reisen in das Badner -Land . Mit
englischen Gruppen wurden deutsch - englische Abende veranstal -
tet , die einen großen Werbeerfolg für Karlsruhe bedeuteten .

Bedeutsame Veranstaltungen

stehen für daS Jahr 1937 bevor . U . a. der Tag der deutschen
Volksmusik , eine große soldatenkameradschaftliche Veranstal -
tung und verschiedene Ausstellungen , so daß auch für 1937 ein
starker Fremdenverkehr zu erwarten ist . Die Bemühungen ,
den Ausländerverkehr zu steigern , werden insofern
noch erweitert , als versucht wird , gerade Karlsruhe eine be-
sondere Stellung im deutsch--sranzöstfchen Austausch zu geben .

Der Mitgliederstand des Berkehrsvereius
ist leider , trotz intensiver Werbung , weiter zurückgegangen .
Ein Propagandafeldzug der nächsten Wochen soll vor alle »
Dingen versuchen , diejenigen Kreise , die unmittelbar Nutz«
nießer des Fremdenverkehrs sind, an ihre Pflicht zu erinnern, ^
damit Karlsruhe im Wettbewerb mit anderen Städten nicht
zurückstehen muß .

An der anschließenden Aussprache beteiligte sich u . a. auch
Oberbürgermeister Jä g e r . der dem Verkehrsverein für seine
Bemühungen zum Wohle der Stadt herzlichen Dank aus -
sprach.

Lei Husten , Bronchialkatarrh
Isla-Moos -Pastillen «"

»owg .

Wir hÖTSn mit/ ^ Kritischer Funk - Wochenspiegel

7 * Kreuzergeschwader Gras Sp «e

In einer von der Mehrzahl der deutschen Sender über -
nommenen Hamburger Hörfolge trat die Erinnerung an
den deutschen Seesieg von Coronet und an die Falkland -

schlacht , in der das siegreiche Geschwader des Grafen Spee
der gewaltigen englischen Uebermacht erlag , anläßlich des
22 . Jahrestages dieser ruhmreichen Taten der deutschen Ma -
rine für den Hörer in ergreifende Nähe . Eine Folge von
Originalberichten , die in der Einzelbeobachtung wie im
Blick auf die große , unter fast unvorstellbaren Schwierigkei -
ten erfolgte Aktion des Geschwaders scharf gesehen waren und
von den überlebenden Offizieren und Maaten Pochhammer .
von Lamezan , Schiwig , Riebiger . Nause , Köhler , Schuldt un ->
Oexle herrührten , wurde mit kurzen , ausgezeichnet nach,
konstruierten Szenenbildern überblendet . Daraus ergab sich
ein sowohl nach der strategisch- taktischen Seite übersichtliches
wie für den heldischen Geist und die moralische Leistung der
Offiziere und Mannschaften des Geschwaders zeugendes Bild
von unerhörter dramatischer Wucht. Der Ausklang mit dem
Stapellauf des Schlachtschiffes „Scharnhorst "

, dessen Name
wie der anderer Schiffe der neuen deutschen Marine an die
berühmten Namen des Geschwaders Spee erinnert , gab der
Ehrfurcht vor dem , von niemand mehr als von der englischen
Marine bewunderten soldatischen Geist und dem Opfereinsatz
des ruhmreichen Geschwaders mit Worten der Taufrede des
Reich » kriegSministers Ausdruck . Das Opfer des Geschwa-
ders war nicht vergeblich : ein neues Reich hat sich eine neue
Seewehr geschaffen ! Und über ihr stehen die Abschiedsworte
des Geschwaderchefs , des Grafen Svee , an seinen auf der

„Gneifenau " kämpfenden Sohn : „Halte dich wacker, mein
Junge ! Gott befohlen !" und die Gelöbnisantwort des

f Funkspruchs von Spees Sohn : „Treu bis in den Tod !"

Schntert .ZyklaS M.

Auch der dritte Abend gibt Anlaß , den durchdachten Auf -
bau des Zyklus mit dem ausgezeichneten Ausgleich der inne -
ten Gewichte hervorzuheben . Neben der hauSmusikalisch

ergiebigen Auslese der Märsche für Klavier (Elisabeth von
Malsen und Hubert Giesen ) und der a - moll Sonatine für
Bioline und Klavier lOtto Hohn und Otto Sonnen ) stan-
den . von Emma Mayer , George Meader und Bruno Müller
mit bewährter Kunst vorgetragen , Mayrhoser -Lieder , der
mächtige „Schwager ChronoS " und Schuberts Hohes Lied
auf seine Kunst „An die Musik " . Den zweiten Teil bildete
die klar und farbig gestaltete Wiedergabe der Tragischen
Sinfonie , die der Neunzehnjährige , von Beethovenschen
Idealen erschüttert , ohne jede Borskizze gleich in Partitur
geschrieben hat . Prof . Carl Leonhardts Interpretation ging
mit besonderem Bedacht den Grundwerten deS Werkes nach,
die nicht im Dramatischen lim Sinne Beethovens ) , sondern
in der reinen Größe des lyrischen Ausdrucks liegen .

Musik der Jugend

Bon dem die ReichSmusiktage der HI in Braunschweig
beschließenden Orchesterkonzert hörte man eine Frankfurt -
Stuttgarter Ausschnittübertragung lvon Hamburg ) , die ein
interessantes Teilbild vom Schaffen der jungen Musik ver -
mittelte . Dabei trat der erst 23jährige Caesar BreSgen
als besonders fesselnde und in ihrer Eigenart überraschend
ausgeprägte Erscheinung in den Vordergrund . Sein Concerto
grosso bindet gewissermaßen die melodische und rhythmische
Frische jugendlicher Spielmusiken mit der polyphonen Satz -
kunst Bach ' scher und Händel ' scher Observanz zu einer sym-
patischen Einheit , in der viel neues Lebensgefühl pulsiert .
Problematischer läßt sich die gedankliche Schwere und Ge -
drungenheit Karl Schäfers an , dessen „Tafelmusik " da
und bort der Romantik Zilchers sdeS Lehrers ) huldigt , im
ganzen aber in Farbe und Bewegung gleichförmig wirkt .
Strenger im Formalen , blutvoller in der Erfindung gibt sich
Gerhard M a a ß tn seiner „Feierlichen Musik" . Heinrich
S p i t t a S bekanntes Lied „Heilig Vaterland "

, von der HJ .
und d « b Gästen gemeinsam gesungen und in der Original -
besetznna begleitet , schloß die wertvolle Uebertragung ab . Die
aufgeführten Werke waren von Prof . Hermann Abendroth
und Gerhard Maaß geleitet .

von Händel bis Wagner .
Eine Wiederholung der Stuttgarter Aufführung von Mo -

zarts „Don Giovanni " aus dem Mozart .ZykluS des
letzten Jahres bestätigte die außerordentlichen Qualitäten
der von Joseph Keilberth musikalisch stilvoll burchge-
formten Aufführung wie der glänzenden Besetzung, der ma«
eine so starke Vergegenwärtigung des mufikdramatische «
Fluidums verdankt . Desto schwerfälliger wirkten die auf den
Bühneneindruck zugeschnittenen szenischen Bemerkungen , die
konsequent in der Funkoper durch einen hörmäßigen novelli -
stischen Rahmen ersetzt werden sollten .

Bei einer Frankfurter Ausschnittübertragung der südwest-
deutschen Erstaufführung des von Fritz Stein neubearbeiteten
Fe st - Oratorium » l„Gelegenheits -OratoriumL " ) von
Händel in Lahr freute man sich des den gebotenen Boraus -
setzungep nach sehr hohen Niveaus der unter Musikdirektor
Ludwig Moos ' Leitung ausgezeichnet gelungenen Wieder -
gäbe .

Zwei Frankfurter Konzerte unter HanS RoSbaud
brachten Musik von Händel , Mozart , Schubert , Weber , Verdi
und Wagner . Dabei begrüßte man besonders HändelS „Was-
sermusik "

, die „Zwillingsbrüder "-Onvertüre von Schubert
und eine von Malipiero bearbeitete Stradella -Serenate , vor
allem aber die von Gertrud Rünger großartig gesungenen
„Julius Cäsar "-Arien von Händel . Im Mozart -Abend gab
es eine reizende Aufführung des frühen orientalischen Sing -
spiels „Z a i d e"

, das in der geschmackvollen Funkeinrichtung
Willy Meckbachs eine feine musikalische Unterhaltung dar -
stellte .
Blick aus die neue Fuuk -Woche.

An erster Stelle ist auf das einheitliche Feierpro -
g r a m m des 9. November hinzuweifen .

Hörspiel und Dichtung : von Stuttgart : „Gericht im Dom "
Mittwoch 20.4L Uhr , „Bauerntreue und Bauerntrotz " Mitt -
woch 20 .13 Uhr , Berkündung des schwäb . Dichterpreises Mitt -
woch 11.00 Uhr : von Frankfurt : „Der deutsche Weg" Freitag
20 .10 Uhr . — Musik : von Stuttgart : „ . . . angenehm in die
Ohren " Donnerstag 21 .00 Uhr , Filmmusik Samstag , 18 .30
Uhr ? von Frankfurt : Konzert der Museumsgesellschaft . Sonn ,
tag . 20 .00 Uhr . Orchesterkonzert Donnerstag R .00 Uhr , Abend -
konzert Donnerstag , 19.00 Uhr . H. L. M . j
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Em überreich gedeckter Tisch :

Kohl strotzt von Vitaminen!
Äausfraueu , Gaststätten und Betriebskantinen , latzl die gute Ernte nicht verderben — Speisezettel

sür jede« Geschmack
Die « ohlernte ist in diese« Jahr bekanntlich sehr gut ansgefalle» . Der Preis ist infolgdefie » niedrig.
Die Hausfrauen werden nochmals dar ans aufmerksam gemacht, iu diese» Woche «, solange der

Herbstkohl «och a«s dem Markt ist, möglichst » tele Kohlgerichte zu koche «, damit die reichliche » Me«,
gen dieses gesunde» Nahrungsmittels nicht verderbe », sonder« sür die Ernährnng ««tzbar gemacht »»erde».

Dieser Appell richtet sich aber «icht uur au die Hausfraue«. souder« ergeht ebeuso a« alle Gaststätte »
»»d Betriebska « ti « e ». Auch sie erfülle« mit der Ausuutznng der Sohlernte die nationale Fordern««
des Bierjahrespla«es.

Einer dankenswerten Aufklärungs - und ErmunterungS -
Arbeit unterzog sich die Hauswirtschaftliche Abteilung des
Perttner Lettehauses mit der Ausstellung von Kohl -
Oerichten , die ihre Schülerinnen hergestellt haben . In vier
Gruppen ist diese Schau eingeteilt : eine 14tägige Speisefolge
für den Familientisch , Kohl -Sondergerichte (Heimatküche ) ,
Kohl am Eintopfsonntag und endlich : Kohl in der Diätküche ,

während doch weithin dje verkehrte Auffassung besteht , daß
dieses Gemüse gerade hier nichts zu suchen habe . Nicht we-
niger als ffö verschiedene Gerichte , bei denen unsere
Kohlarten — Weiß -, Wirstng - und Rotkohl — das Hauptstück
der Mahlzett bilden , sind in der Aula aufgetischt .

Welche Hausfrau hat schon an „Gebackene Kohlscheiben"
gedacht, die , nachdem sie halbgar gedämpft sind, in einem

dicken Eierkuchenteig , der mit geriebenem Käse gewürzt ist,
entweder auf der Pfanne oder in schwimmendem Fett aus »
gebacken werden ? Weißkohl läßt sich auch gedämpft , ausge »
drückt und mit Fleisch , eingeweichten und geriebenen Sem -
meln nebst Würzen durch die Maschine gedreht , zum falschen
Hasen formen und als solchen braten . Weißkohl oder ge»
dünstetes Sauerkraut schmeckt als Eierkuchenfüllung ausge »
zeichnet. Auch in einem Nudelteig gewickelt, in Salzwasser

Verhängnisvoller Krabbenfang
Mit einer Wilderergeschichte hatte sich der Einzelrichter

beim Amtsgericht Karlsruhe zu befassen. Der SOjäHrige Hart¬
mann R eeb aus Karlsruhe -Rintheim war wegen Jagdver -
gehens und unerlaubtem Waffenbesitz angeklagt . In seiner
Wohnung wurden zwei verdächtig zerlegbare Florbertge -
wehre , sowie über ein halbes Dutzend Draht - und Teller -
fallen beschlagnahmt . R . wird vorgeworfen , er habe Mitte
September im Gewann Riedfeld bei Rintheim drei Fasanen
mit einer Schlagfalle gefangen , seine illegale Jagdbeute mit
nach Hause genommen , wo sie unter Mithilfe seiner Frau
zubereitet und verspeist wurde .

Der Angeklagte gab an , er habe sich die Fallen zugelegt ,
um damit Krabben , Ratten und Maulwürfe zu fangen Auf
Fasanen will er es nicht abgesehen haben . Das Amtsgericht
kam zur Verurteilung des Angeklagten R . wegen Jagdver -
gehens gegen das Gesetz über Schußwaffen und Munition .
E£ wurde eine Ge ^ ngnis strafe von dreieinhalb Mo -
naten verhängt . Sechs Wochen Untersuchungshaft wurden
angerechnet . Bezüglich der Mitangeklagten Ehefrau erfolgte
Freisprechung von der Anklage wegen Hehlerei .

Personalveränderungen
«u8 htm vereich der Reichsjuftizverwaltuug Oberlandesgerichtsiezirk Karl »ruhe

Ernannt:
Fabrikant Philipp Weber in Pforzheim zum Handelsrichter für die

Kammer für Handelssachen in Pforzheim , GerichtSassessor Johann Not .
Helfer Ms Lahr , zum Austizraj in Säckingen, , Justizoberinspektor Karl
GeijendS5fer bei den Gefängnissen in Freiburg zuA OberrechnungSrat
»et fem eftofmtftalten in Bruchsal , Justizinsvektor ^ rnil S ch « ch n e r beim
Amtsgericht Waldkirch zum Iustizobertilspektor beim Amtsgericht Pforzheim ,
Justiz asststent Eugen Hof mann beim Landgericht Mannheim , die Justiz .
Praktikanten Ludwig Weimer Seim Amtsgericht Mannheim und Robert
Schneider beim Landgericht Mosbach zu Justizinspektoren , die autzerplan -
mäßigen JustiZassistenten Eugen Bauer beim Amtsgericht Pforzheim , Hel-
muj Metz beim Notariat Karlsruh « und Emil Heiß beim Amtsgericht
Karlsruhe zu Justizassistenten ,

Versetzt:
AmtSgerichtSrat Konrad Kern in WaldShut - IS Landgerichtsrat an da»

Landgericht daselbst, Justizrat Dr . Bruno A f f o l t e r in Sinsheim nach

Was «nfere Leser wissen wollen
9 . Sp . Die von Ihnen angegebenen Münzen haben kei-

nen Sammelwert , sondern nur Schmelzwert . Dieser beläuft
sich bei einem Fünfmarkstück auf ungefähr 1.20 RM . , bei
einem Dreimarkstück auf ungefähr 80 Pfennig .

Doppelverdie«er. Die Einstellung von Arbeitern und An - -
gestellten unter 25 Jahren muß über das Arbeitsamt erfol -
gen . Aeltere Arbeiter und Angestellte können ohne weiteres
eingestellt werden , doch ist eine Genehmigung durch das Ar -
Veitsamt zu empfehlen .

G. B . Rückständige Zinsen für das Auslandsdarlehen
können bezahlt werden , aber nur durch die Vermittlung der
Devisenbewirtschaftungsstelle . Sie müssen also einen ent -
sprechenden Antrag an die Devisenbewirtschaftungsstelle
Karlsruhe , Redtenbacherftr . IS , richten .

St. L . Nach den Bestimmungen der Arbeitsfront hat ein

Dienstmädchen Anspruch auf einen freien Sonntag alle
14 Tage und für jede Woche auf einen freien Nachmittag .

I . H . in St . Zunächst müssen Sie sich durch Einsichtnahme
in das Grundbuch verlässigen , ob ein entsprechender Ein -
trag über das Grenzrecht des Nachbarn im Grundbuch ein -
getragen ist. Ist das nicht der Fall , können Sie die An -
bringung einer Dachrinne verlangen . Sie können den Nach-
barn auch für den Schaben haftbar machen, der Ihnen durch
das eindringeyKe Wasser in Ihr Grundstück entsteht . Im
Weigerungssalle wenden Sie sich an die Baupolizei beim zu-
ständigen Bezirksamt .

L. G . Durch das Ablaugen eines Zimmers dürfte kaum
ein erheblicher Wassermehrbrauch entstehen . Der vom Was-
serwerk festgestellte Wassermehrverbrauch dürfte auf andere
Ursachen zurückzuführen sein . Dieser kann aber auf die Mie -
ter umgelegt werden .

W. G. Ohne Ablegung eines Befähigungsnachweises dür -
fen Sie das Geschäft nicht führen . Alles Nähere können Sie
erfahren in der Landeszentrale des badifchen Einzelhandels
im Handelshof am Adolf -Hitlerplatz .

G . Sch. Wenn die Eltern der Kinder die deutsche Staats -
angehörigkeit noch besitzen, sind auch die im Ausland ge-
borenen Kinder Reichsdeutsche , vorausgesetzt , daß sie rein
arisch sind.

Sportfreunde A . u«d K . Die Olympischeu Spiele , die
vom 1. bis IS. August 1988 abgehalten wurden , sind die

11. Olympiade der Neuzeit . Eine Olympiade umfaßt nach
Sem Vorbild der Antike jeweils vier Jahre . Elfmal vier
ist vierundvierzig , und vierundvierzig zum Quadrat erHobe«
ergibt 1S3S. Das Olympiajahr 19SS ist also nicht nur ein
Quadratjahr unseres christlichen Kalenders , sondern auch
das Quadratjahr der elften Olympiade und darüber Hinaus
ba & einzige Quadratjahr des ganzen Jahrhundert .

E . B . : Zur Volljährigkeitserklärung eines Mindertäh -
rigen müssen folgende zwingende Erfordernisse vorhanden
sein : Vollendung des 18. Lebensjahres , Einwilligung des
Minderjährigen , regelmäßig auch die Einwilligung des el -
terlichen Gewalthabers . Die Volljährigkeitserklärung soll
weiterhin nur erfolgen , wenn sie das Beste des Minderjäh -
rigen fördert und der Minderjährige oder der gesetzliche Ver -
treter , dem die Sorge für die Person zusteht , sie beantragt .

B . G. t. Das Kind ist Erbe zu drei Vierteln, wenn der
Vater oder die Mutter verstorben ist, und ein Elternteil noch
lebt . — 2. Das Kind kann in jedem Fall das Pflichtteil ver -
langen . Es beträgt die Hälfte des gesetzlichen Erbteils . —
3. Das Kind ist den Eltern gegenüber unterhaltspflichtig ,
wenn es imstande ist, ohne Gefährdung seines standesgemäßen
Unterhalts den Unterhalt zu gewähren . — 4 . Ein privat -
schriftliches Testament muß eigenhändig geschrieben und un -
terschrieben sein , und mit Ort und Datum versehen sein.
Pflichtteilsberechtigte Erben sind zu berücksichtigen.

E . I . Bei geringer Ausbreitung der Blattläuse an Zim -
merpflanzen genügt das Bestäuben der verlausten Stellen
mit frischem Insektenpulver oder feinem Tabakstaub . Dies
muß man von Zeit zu Zeit wiederholen , da immer wieder
Läufe zur Entwicklung kommen .

R . Luftdichtes Verkorken von Flaschen erreicht mau da-
durch , daß man die Korken vorher einige Minuten in Oel
legt . Dadurch werden die Korken wasserdicht.

R. : Die Säfte von Rhabarber und Sauerampfer sind gute
Vorbeugungsmittel gegen Skorbut . Diese beiden Pflanzen
sollten daher in der Ernährung größte Beachtung finden .

M . R . : Eine der schlimmsten Nonnenplagen befiel in den
Jahren 1853—1856 das Grenzgebiet Polen -Ostpreußen . Da
mals wurden 403 Quadratkilometer Waldfläche von der
Nonne befallen und 184 Millionen Räumet « Holz vernichtet .

Olympia: B . Rosemeyer hat Ende des vorigen Jahres auf
dem Masaryk -Ring sein erstes internationales Rennen als
Sieger beendet .

gekocht , mit brauner Butter Übergossen und mit Salat »de«
einer Pilztunke aufgetragen , erscheint er als etwas Neues .

Da sind die Krautsalate — noch viel zu wenig bekannt ! —
weiß und rot , bald roh in heißem Fett , Essig und Zwiebeln
zubereitet , bald überbrüht und mit Majonnaise , Meerrettich -
tunke . Rote Rüben usw . gemischt. Eine willkommene Ab-
wechslung für den Abendtisch !

Der Eintopf nun gar ist so recht der Raum , in dem
all« Kohlarten sich mit den verschiedensten anderen Zutaten :
Kartoffeln , Fleisch - und Wurststücken , gequellten Graupen ,
weißen Bohnen , Fisch usw . zu einer Mahlzeit binden lassen,
die , hat die Hausfrau Wagemut und Erfindungsgeist , immer
neue kulinarische Reize ermöglicht . Die Mannigfaltigkeit
der Verwendungsmöglichkeiten und der Zusammenstellungen
wird einem so recht in der „Heimatküche " deutlich , in der alle
deutschen Gaue ihre „Spezialitäten " in irgendeiner Form
mit Kohl in Verbindung zu bringen wissen : der Sachse mit
seinen Quark -Keulchen , der Schwabe mit seinen Leberspätzle ,
der Thüringer mit seinen „grünen Klößen "

, der Königsberger
mit den „Klops ", der Bayer mit „Schweinzüngerl ".

Und endlich : in der Diätküche für Zuckerkranke , auf
dem „Entfettungstisch "

, auf dem Tisch der „Salzarmen " —
überall ist Kohl verwendbar . Die Parole , daß in den nächsten
14 Tagen jeder deutsche Haushalt mindestens ein zu -
sätzliches Kohlgericht in der Woche auf dem Tisch
sehen möge , ist ausgegeben und sie wird hoffentlich befolgt !

Weinheim , vberrechnungSxat Emil Holderer hei den , Strafanstalten tn Bruch,
fal zu den Gefängnissen in Freiburg , die Justizinfpektoren August Herr »
mann beim Sandgericht Karlsruhe zum Amtsgericht daselbst und Adolf
M a n g t tt g beim Amtsgericht Karlsruhe zum Landgericht daselbst.

Zur Ruhe gesetzt auf Autrag :
Kanzleiasststentin Katharina Hatzmann beim OierlandeSgericht — rtch «

tsrliche Abteilung — und Oberaufseher Hugo Kästner bei den Gesang -
Nissen in Freiburz .

Auf Ansuchen entlasse« :
Professor Kurt von Sauden an der Technischen Hochschule Karlsruh « .

Ausgeschieden :
Professor Dr . Albert von Mühlenfel « an der Technischen Hochschul«

Karlsruhe infolge Berufung an die Universität Hamburg .

Tages -Anzeiger
Sonntag , 8. November 1936

Thealei :
Bad. Staatstheater: 11.15 Uhr „Wagner -Morgenfeier"

18.00 Uhr : „Die Walküre "
Colosseum : VarietS

Film :
Capitol: „Zwischen Abend und Morgen "
Atlantik : „Bankkrach in Amerika"
Gloria : „Blinde Passagiere ". 11 Uhr : „O mein Heimat -

land ". 23 Uhr „Die blonde VenuS "
Kammer : „Mädchenjahre einer Kiin>e,in*
Pali : „Mädchen-Pensionat"
Rest : „Onkel Bräsig "

,, Schauburg : „Der Kurier des Zaren"
Union: „Eine Frau ohne Bedeutung "

Kaffee , Kabarett , Tarn :
Löweurachen : Kabarett
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Weindorf
Grüner Baum : Tanz
Weinhaus Just: Kabarett
Kaffee Museum : Konzert
Kaffee Odeou : Konzert und Tanz
Regina: Kabarett
Roederer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Konzert und Tanz
Waldkaffee Bogelsaug Ettliuge« : Kirchweihtanz

Verschiedenes :
Chriftuskirche : 20 Uhr Motette
Eintracht : 20 Uhr Strub -Quartett
Schrempp-Gastftätte« : Schlierseer Bauernkapelle

Sport , .
Sportplatz Mühlvurg: 14.30 Uhr Wawhof — Mühlburg
Beiertheimer Sportplatz : 14.30 Uhr Frankonia — Beierth.

Kuieliuger Vereinsanzeiger.
Muiltveret « Harmonie . Dienstag abend 9 Uhr findet im Lokal zur . Krön »'

die Musikprobe statt .
Haudharmonikaklub . Mittwoch abend 8 Uhr findet im Lokal zur . Rose " dt«

Musikprobe statt . Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht .
Musikverein Lyra . Mittwoch abend 8 Uhr in der »Linde ' Probe .
Evaugel . » irchenchor . Mittwoch abend im Konfirmandensaal Dingstund «.
Zither , und Mandolinenvereiu . Lokal zum ..Grünen Baum ' . Mandolinen »

abteilung : Donnerstag abend S Uhr findet Probe für Anfänger und um
9 Uhr für die Aktiven statt .

Kutzballverein Psortz .Maximiliansau . Donnerstag abend s Uhr im Saale zum
„Schiff " Training ,

Gesangverein Eintracht . Freitag abend 8 Uhr Singstunde in der ..Linde " .
Gesangverein Frohfinn -Liederlranz . Samstag abend 8,80 Uhr Singstunde in

der ..Krone " .

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
siir de » 8. November 1936 .

Aerzte :
Dr . Wunderlich , Tel , 1348 , Jahnstraße 1«
Dr . Haendel . Tel . 5265 Kriegsstratze 63
Dr . Kappes , Tel , 42«, Mainstraße 23 ( Weiherfeld ) ,

Zahnärzte :
Dr . Rein , Tel . 37«, Ettlingerstratze 7.

Dentisten :
« aniselh , Fritz , Tel . 2077 , Kaiserstratze 52.

Apotheken :
Kronen .Apotheke , Tel . 1099 , Zähringerstraße 43
Hos-Apotheie , Tel . 491 , Kaiserstraße 201 Ecke Waldstratze
Ludwig . Wilhelm -Apotheke, Tel . 705 . Lesstngstraße 4
Hilda -Apotheke , Tel . 1779 , Karlstraße «6, Ecke Mathhstratze
Falten .Apotheke , Tel . 2630 , Daxlanden , Kastenwdrthstraßs A
RheinApotheke , Tel . 1302 . Mühlburg . Rheinstratze 41 .

Geschäftliche Mitteilungen.
sAußer Verantwortung der Schriftleitung .)

Der Gesamtauflage unserer heutigen Ausgabe liegt ei»
farbiger künstlerischer Prospekt für die Zigarette „Salem
Nr. 6" bei.

jkjk büro : degenfeldst .13 ix abi | \ i | dd alle Heizmaterialien
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Die glückliche Qebw. 1 unseiet

Jngrid Helga
zeigen hochetheut an

Dr . med
"
Wagner

und Frau Mafia , ffeb. Spechl
Prwilhlinik Krieguhaße 8$.
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Jhre
"
Bamilien ^Hnzeige

in dei Bädische Pt-esse "

kostet in dieser- Qröße
m . 720 „Hant Im GlOcfc "

Ist. wer bei

Oarm - u . Stoff¬
wechsel Leiden
Nonlgiltirui

H M. Pillen
verwendet . Ver-
sende 1 Oratispro
be und 1 bebilder¬
ten Prospekt übe '
Darm- uiwr. Leiden .
Wenn nicht m inr**
Apotheh « erhältlich ,
direkt vom Verband
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Göllheim ^Preis : 1 Schachtac
inh . 70 »»Ilten, Mk. 2 -

imat -

SttrWllt in Karlttuhe
6. November

Oskar Hengst , Ehemann , Weichenwärter , 4S I .
Emma Siefer geb . Keiler , Ehefrau des ÜBH»

Helm , Küfermeister , 49 Jahre alt .
7. November

Heinz Ernst Söder , Schüler , Bater : Herbert ,
Kaufmann , S Jahre alt .

Auswärtige Sterbefälle
Bretten :

Julius Menzel , Mechanikermeister , 75 I .
Freiburg :

Frau Helene Stromowski geb. Karp , 78 I .
Frau Elis . Wagner geb . Phllippbaar , S0 I .

Heidelberg :
Adam Schleicher, Oberposttnspektor .

Heidelberg .Handschnhsheim :
Anna M . Schuster geb.Genthner , Ww ., 70 I .

Ludwigshafen am See :
Fritz Glöckler, Hotelier , 68 Jahre alt

SD2r. .inHeira :
Adam Schmitt , Pensionär .

Mannheim -Fesdeaheim :
Karl Braun . Bäckermeister , 40 Jahr « alt .

Pforzheim :
Erwin Dirr , SA . -Obersturmbannführer .
Frau Helene Müller Ww . geb .Tränier , SS I .

Pforzheim -Brötzingen :
Adolf Bürck. 37 Jahre alt .
Barbara Lausch geb. Seemann . 7« Jahr «.

Rastatt :
Dorothea Ruff geh Banzhof , 58 Jahre .
Hermann Scharer , Hausmeister .

Weingarten :
Jakob Bacher . 60 Jahr « alt .

Herzlcidend .
Herzklopfen, Sdiwin-
delg . fühl , Schwäch • •
Atemnot! Donn . Herr»
kraft* nehmen. Da»
Her* wird gestärkt ,
StAriingen gehen tu -
rdde . * Flasche 2.70, la
Apotheken . Prospekt
gratis . Homöop. Cen¬
trale , HofratV. Mayar

I Bad Cannstatt
l d ö̂fadt .ltUufua

fl2H3323S

ToKalon
creme

zu haben be! 5438
Frm sefimtdi

Kaiserstraße 207 .
Vers . a . » . auswärts

Die
Heilung jeöer Krankheit

Kt «in nararlicker Vorging . Die schlummernden Kräfte in Organismus
müssen nur durch geeignete Mittel und Maßnahmen angeregt und zur
Abwehr der krankmachenden Faktoren mobilisiert werden. Dazu benöti¬
gen Sie solche Mittel , die nicht nur die Symptome , sondern auch die
Ursache bekämpfen , nachhaltig wirken und unschädlich sind. Diese
Gewähr bietet Ihnen dirHom6opathie -Homoia. Begeisterte Anerkennun¬
gen bestätigen die gute Wirkung . Verlangen Sie das große Homoiabuch
„ Der Selbstschutz " . Für Unkosten sind nur 30 Pfg- in Marken bei¬
zufügen. Dieses interessante und lehneiche Buch enthält Ratschläge
über 250 Krankheiten . Homoia » Gesellschaft , Karlsruhe O 129 «

Amtliche Anzeigen
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w Gounengebvüunt -
ohne Sonnet

Man bräunt fetzt beauem mit Bitali «-
Creme . Diefe neuartige , weihe Haut -
Creme verleiht Ihrem Gesicht -in sri -
sches , sonnengebräuntes und schönes
Aussehen , und zwar ohne Sonne , ohne
Puder , ohne Schminke und ohne Farbe .
Die sichtbare Wirkung tritt innerhalb
einer halben Stunde ein . Die Anwen -
dung ist so eins - ch wie bei leder ande -
ren Creme . Garantiert unschädlich,
auch für die empfindlichste Haut .
Jnieressante Druckschrift mit wichtigen
Aufklärungen über die neue Erfindung
für Sie kostenlos durch die Sulirol -Ge-
sellschaft, Bcrlin -Lichlerfelde, Poftf . 177 .

t ein
alem

\
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B a d isch e

Presse !
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mühnecausen . sUzen!
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P5le sah . noch, damit,
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Lebewohl gecren Hühneraugen und Horn ,

haut . Blechdose (8 Pslastu ) 68 Pfg -, , n

Apotheken und Oiogerlea .

Jagd - Verpachtung
Da » Bah . Forstami Karl »ruhe -H«rdt

vergibt Donnerstag , den IS . November
1936, 16 Uhr , durch Versteigerung das
Recht zur Jagdausübung siU zwei
Jagdbezirke des GlaatswaldeS :

Jagdbezirk ll 4038
mit 1087 ha Wald , 284 ha Feld ,

Jagdbezirk III
mit 979 ha Wald , 279 ha Feld .

Pachtdauer : : 1. 2. 1937 bis 81. I . 194? .
Auskunft , Bedingungen und Plan -

einsicht beim goritamt KarlSruhe -Hardt .

Amtliche Anzeigen

iAmtl . Bekanntmachungen cmn .1

Karlsruhe
Da « landw . Sntschnldungsversahren

über den Betrieb des Josef Grämlich V,
Sebastian Sohn , in Leftringen , wurde
durch rechtskräftigen Beschluß vom 24 .
September 19ZS aufgehoben .

Karlsruhe , den 27 . Oktober 183«.
Entschuldung »- !- «.

Zwangs .Versteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat am
Mittwoch , be» 23. Dezember 1936 ,

vormittags 8 Uhr .
in feinen Diensträumen im Nathans
in SarlSrnhe . östlicher Eingang Ztm .
mer Nr . 15. das Grundstück des Ri .
charb Lindner , Saufmann . ». Zt in
der « reispslegeanst - l, Hub .

Dt« Bersteigerunasanordnung wurde
am 8. Februar 1936 im Grundbuch
vermerkt .

Siechte , die zur selben Zelt noch nicht
im Grundbuch eingetragen tva . en >1 tt
spätestens in der Versteigern,, ^ ioi
der Ausforderung zum Biet ' ., anzu -
melden und bei Widerspruch »es Gläu
fei<irr « glaubbakt zu machen ^ 1 * verd n
sonst im geringsten Gebot nicht und bei
der ErlSsverteiluna erst nach em An¬
spruch des Gläubigers und ' ,ch oen
iifiriaen Siechten berücksichtigt wer oir
Rech » aeaen die Versteigerung .'.. t. nu >
dos Bersabren vor dem Zuschlag aus
beb -n oder einstweilen einstellen r Jen
sonst tritt für das R ' cht der ?»' ' lt«i ?
run ^sersbs NN die Stelle de« eerstei
gerben M- oe ^st-' Nds

Di« Nachweise über da» Grundstück

BaumwoIleneKleiderdoffe
Velours Foul6

'
Pyjamaflanelle ,

Reizende Muster Billige Preise

a »

4599

„Schritt halten im täglichen Geschäftsleben I", das ist die
Parole für jeden Geschäftsmann . —

Wie der Tropfen Gel zur Pflege der Maschine gehört , um
Höchstleistungen zu erzielen , so ist für den Geschäfts¬
mann das beste Mittel zur Inganghaltung des Geschäftes
die Anzeige . Vergessen Sie nicht, dem guten Beispiel stets
recht zu geben . So wie der Tropfen Oel das Getriebe
In Bewegung hält , ist für den Kaufmann zur Inganghal¬
tung des Geschäftes die gute Zeitungswerbung unbedingt
erforderlich . Bedienen euch Sie sich heute noch der

„Badischen Presse " — Ihre Konkurrenz ist auf der
Hut und vielleicht ist es morgen schon zu spät für Sie .

Geheimnisse , die die Saremsfrauen des Mora «««
lanbes so hinreißend schön machten, uralt «
Schönheitsrezept « , die ebenso eiferfüchtia be-
wacht wurden wie der Harem selbst , sie sind
jetzt enthüllt worden . Wir wissen, dak die Oel «
aewisser erotischer Pflanzen öa,u benutzt wur -
den , diefen grauen fene reine , bezaubernde Sa «t
zu oerleihen , deretweaen sie so berühmt ware »u
Es sind dies Oele . die in die Poren der Saut
eindrinaen und tiefsitzende Unreiniakeiten ent¬
fernen , Oele . die die Haut so zart un» „latt wi«
Sammet machen. Diese sind der modernen Wlf «
senschaft bekannt u . solche Oel «
sinö in der weiben , fettfreien j
Creme Tokalon enthalten . |
Durch ihre Anw«ndnna be-
kämpfen Sie Mitesser und er -
weiterte Poren . Die Haut wird
frisch, rein unÄ hell : der Teint
wird versünat und verschönt,
fransen Sie noch heute an . die
weiße Creme - Tokalon zu be-
nutzen . Wenn Sie von ien Er -
aebnissen nicht entzückt lind,
wirt » Stör Geld zurückerstattet .
Packungen von SV Pfa . aukw.

Ueberzählige

Gegenstände
finden rasch
einen Kaufet

durch eine

Kleinanzeige

samt Schätzung kann jedermann «in -
s-h -a .

Grnnbstücksbeschrieb :
Gemarkung Karlsruhe . Grundbuch

Karlsruhe , Band 13. Heft 13 :
Sqb .-Nr 252 : 2 a 87 gm Hofrette .

Waldstraß - Nr . ».
Hierauf steht :
a) ein zweistbck. Wohnhaus mif ge.

wölbtem Keller und Mansarden ,
stock.

b) «in zweistSck. Wohnanbau rechts
mit gewölbtem Keller ,

e) «in zweistSck. Ouerbau , Magazin
und Wohnung .

d) ein zweistSck . Seitenbau rechts
von c. Werkstätte und Magäzin .

Schätzungswert ohne Zub . 12 000 31JL
Schätzungswert mit Zub . 12 020 MJL

Notariat Karlsruhe 5 «Nathans )
«Ii « ollstreckiltlgsseriqt .

philipvsburo .
Zwang ». Versteigerung

Im AwangSweg versteigert bas No-
tariat am

Montag , de» ZI . Dezember 1936 ,
nachmittags 3 Uhr ,

im Nath .iuS in Philip vsbnrg da«
Grundstück der Johann Gilliar III
KaufmannS -Witwe Anna geb. Beizer in
Philippsbnri auf Gemarkung Philipps -
»urg .

Di « Versteigerung wurde am 4.
März 1936 im Grundbuch vermerkt .
Die Nachweisungen über da« Grund -
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehen

Richte , dt« am 4. März 193« noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens tn der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten an -
zumelden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhast zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erl »sverte >lunq erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksichtigt.
Wer ein Recht gegen die B«ri :eig.' tung
hat , mutz das Verfahren vor dem Zu -
schlag aufbeben oder einstweilen ein-
stellen lassen : sonst tritt für das lischt
der VersteigeruniserlSS an die Stelle
bei verfteige -tea Gezeilstandi.

Zeug ,

Grutldsr
>gb.-Nr . 890 : % a

Gebäultchketten in
hausstratze .
Auf der Hofrette steht ein zwetstScki -
ge« Wohnhaus mit Balkenkeller , ein
einstöckiger Seitenbau mit « isenbal -
kenkeller und Zimmer mit Waschkü -
chenunterbau und ein Holzschops.
Schätzung : 7000, ^ RM .

En
dem Grundstück wurde eine Ko-

nialwarenhaudlung betrieben .
Philippsburg , den 81 . Okt. 198«.
Notar tat als BollstrecknngSgericht.

St . £ . on.
Jahrmarkt in St . Leo ».

Mit Genehmigung des Ministerium «
deS Innern . Karlsruhe , wird der auf
den 9. Nov. dz. Js . angesetzte 2. Jahr .
marktS -Tag — anläßlich des Helden -
gedenktageS — auf Dienstag , de» 1«.
November , verlegt . Also findet der
Jahrmarkt in St . Leon am 8. und 10.
November statt .

Am Montag tH ' ldengedenktag ) hat
ieglicher Marktbetrieb zu ruhen sowie
Musikäuffühtungen aller Art .

Der Bürgermeister :
Brecht .

I der ErlSsverletlung erst nach »cm An

„freite mit wru » des Gläubigers und « Ich den
' I übriaen Rechten berücksichtigt, » et ein

Recht gegen dt« Berfteigerun « 1U . mu »
das Versahren vor dem Zuschlag aus
heben oder einstweilen einstelle ., lassen
sonst • '» für da » Recht der S ' itetge-
rungSerlös an die Stell « W» l «r «t
gerten Mcaenstand »

Die Nachwkif« über do» Grundstück
samt Schätzun » kann jedermann ein-
sehen

Gr «» dstü <ksteschriet :
Grundbuch Baden -Baden

Band 128 . Blatt 1227 :
Lgb .-Nr 1404 ß : 8 a 85 am Hofreite

mit Gebäulichketken und HauSgar -
ten . Auf der Hofrette steht unier
Hau « Nr 2« der Gr . Dollenstratze
hier - in KstSckige « Wohnhaus .
Schätzung ohn « Zubehör 35 000 & JI
Schätzung mit Zubehör 85 600 •JlJl
Baden -Baden den 4. Nov . 1936.

Notariat I
■I» Bollftreckungsgertcht .

Boden -Baden .
Im Zwangsweg versteigert da» No.

tariät am
Freitag , de » U . Dezember 193« ,

vormittag » 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen in Sade » Ba >
den , Bincentistr . 5/IN . Stock. Zimmer
27 , da« Grundstück des Josef vra » .
nagel , Hill Johann Sohn , Schlosser¬
meister in Baden -Baden , auf Gemar »
kung Baden -Baden .

Die Bersteigerunasanordnung wurde
am 31 Oktober 1884 in Grundbuch
vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit nicht
>m Grundbuch eingetragen waten . Hi'.h
spätestens in der Versteige . rot

Aiiskorderuna zum Bieten atuit -
mr ' t und bei Widerspruch de» tili t
biger » glaubbatt zu machen : s>> lerd .n
k- usl Ua serwgste » Gebot nicht »«>

Zwa » g»-Berftelger »» g .
In Zwang «weg »ersteigert da« No-

tariat am
Dienstag , de» 10 . November 188«.

vormittags 8 Uhr ,
in seinen Diensträumen in Bade » .Ba .
de» , Bincentistraß « 5, Zinner 27 . das
Grundstück de« Henna « » Heller . Direk ,
tor in vade » -« ade» auf Gemarkung
Baden -Baden .

Gr » ndstScksbeschrtet :
Grundbuch Baden -Baden

» and 4«. Blatt 44» :
Lgb .-Nr . 784a : I o 58 an Hosrette und

Hausgarten mit Gebäulichkeiten , 8-
stockiges Wohnhau « nit Leranda .
Gernsbacherstraße 48.
Schätzung 7« 000 .— JtJl
Bade » .Bade » , den 8. OH 1838.

« stui « I
«I» Bollftrecknngtgericht .

Mörsch
Wer den Dung von Farrenftall

aus die Farrenwiesen zu sühren über -
nehmen will , soll sein Angebot Vt».
Fuhre bis zum Dienstag , 1«. Roobr ^
mittags 12 Uhr, beim Bürgermeister -
ami einreichen.

Offenburg .
Für den Bauer Josef Gmemer u»d

dessen Ghesra« Maria geb . Bollner i»
vottena » (Fröschhof) ist heute 12 Uhr
auf Antrag des Areisbauernsührers
das Sntschuldungsverfahre » eröffnet
worden . EntschuldungSstelle ist da«
EntschuldungSamt Offenburg . Di «
Gläubiger haben Ihre Forderungen dt»
spätestens 10. Dezember 1836 beim Gnt -
schuldungsow , Ofsenburg anzumelden
und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurwnden dem Tntschuldiinzsant
einzureichen . Grund und Betrag , so-
wie der Zeitpunkt der Entstehung de»
Anspruchs sind genau zu bezeichne».
Kaviial und Zins sind gesondert attzu »
sühren .

CffenSurg den 3. November 1888.
S » tschnld »» g»»« t.

Für den Bauer Bernhard Schwörer
in Selbach ist heute 12 Uhr das « nt -
schuldungsversahren eröffnet Wörde« .
EntlchuldungSstelle ist da» Gntschul-
dungsamt vffenburg . Die Gläubiger
Haien ihre Forderungen bis fväteften »
15. Dezember 183« beim Entschuldung «,
amt Offenburg anzumelden und dt« tn
ihren Händen befindlichen Schuldurtll ».
den dem Tntschuldungsamt einzuret -
chen . Grund und Betrag sowie der
Zeitpunkt der Entstehung de» Anspruch»
sind genau zu bezeichnen. Kapstal und
Zins sind gesondert anzusühren .

Ofsenburg , den 28. Oktober 188«.
EntschuldungSamt Ossenbnrg .

Waldkirch
Jagd -Berpachtnng .

Am Montag , de» 28. November 1888 ,
vormittag » 12 Uhr, wird auf de»
Forstamte die Staatsjagd Kandelwald ,
Gemarkung Uniersimonswald , mit 888
Hektar Wald und 37 Hektar Wies«»
durch Bersteigerung aus 8 Jahre ver -
pachtet. Wildarten : Auer - und Hasel»
wild . Rehe Füchse, Marder und Hasen
Jährlicher Auerwildabschuß 1 bi» 8
Häbne .

Die Jagd ist mit Auto »on Wald -
kirch . vom Glottertal und vom Simon »«
wäldertal zu erreichen. Zahlreich«
Pirschwege und einige Hütten . Di«
Jagd kann vom Kandelhotel gut betagt
werden . Nähere» durch da» Forstant .

waldNrch , den 30 . Oktober 183«.
Badisches Forstamt .

UusUh? Heisukut ?
Künzel s AKA - Fluid hilft . . .
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Sonntag , 8 . nou . ä ,.
| 2 . Kammermusik - Abend

Strab -Qnartett
au « Berlin 55171

I Mozart , Haydn , Schubert I
[ Karten von 1.10 bis 3.30 am [
jjieutig . Konzert -Sonntag nur ab |

I 7 Uhr an der I
I Abendkasse [

> Domiersias 112 . | ilou .Tüunr
| |

I Liszt - Abend !
ül (anlässlich des 125. Geburtstages )

Amelie Klose
Karlsruhe (Klavier )

Irma Härder
Baden - Baden (Sopran)

h'moIl -Sonate,I .Petrarca -Sonett I
Scherzo u . Marsch , 8 . Rhapsodie [

S Lieder 5518
Karten von - .60 (Stud .) bis 2.— [

Verkehrsverein und bei
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Nun «
ianuiäg, | i4 . | aouTiünT

Klavier -Abend

Armm mm
3ach , Beelhoven (Apassionatai

I Brehms , Schubert (Wand .-Fant .)
I Karten von - .60 (Stuck .) dl» 2.-
| beim Verkehrsverein n . bei (5519 ]

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

smaententiaus
sonnersiag | i9 . | nou .,2Qünr
Die große künstlerisch .Sensation !

Ein tänzerisches Erlebnis !

Polnisches
N a I i e n a I.Ballett

Felix Parnell
warschauer Staatsoper
" in triumphal . Erfolg In London -
Paris - Berlin . Tournöen durch
England — Frankreich —Belgien -

Holland . 5437
Karten von 1.- (Stad .) bis 5 .-
beim Verkehrsverein , Kaiserstr .

187 und bei
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Rathaus
samgiag . | 2i . | nou , 2ounr

LIEDER - ABEND
Kammersänger 5436

■ samsi
I liei

Paul Bender
D munchener Staatsoper

I Karten von 1.- (Stud .) bis 4.-
I beim Verkehrsverein und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Eintracht |
| Montag ! 23 . 1 as . l mntwosn

jeweils 20 Uhr 5520

Izivei BeetllOUen- Abende
Enrico Kitty von

(Klavier )
GesemfauffOhrung der

Beethoven 'ichen

H (Cello )
Gei

■

ceilo-sonaten
9 Plafzm !efenv . l .40 (Stud .) b. 4.-
I Eirzelkarfenv . - .80 (Stud .) b .2.5'

| beim Veikehrsverein und bei
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

P

^
Eif ^ racht

^^ ^
nag 11 . 1 Daz. . 20Un ^

iister-KJavierabend I
ALFRKD

CORTOT
I (Paris ) 53821
| Per Welt größter Meiiter |

de » Flügel » !
Schumann -Chopin !

I Platzmiete für die 4 Meister- 1
I Klavierabende (Cortot , Elly Ney , I
I Gieseking n. Edwin Fischer) zu I

13.20 , 11.—. 8.80 , 6.60 und 4 .401
I (Stud .) , Einzelkarten für Cortot I
I von 5.50 bis 1.65 (Stud .) bei

I Kurt Neufeldtl
! Waldstraße 81 |

BadiMS
ölaaMeal«

7. Werbetag
Sonntag ,

den 8. Nov . 1936
Bormittags :

Dr. Otto Strobel -
Bayreuth

Morgenfeier
Genius unk Werk

Vom künstlerischen
Wesen u . Schassen
Richard Wagners ,
Vortrag mit Licht -
bildervorsllhrungen
aus sein. Original .
Handschriften und
Ausführung der bis :
her unveröffentlicht
ten Kompositionen
Richard Wagner ' s :
Kinder -Sitechismus
Dirigent : Köhler
Anfang 11 .1Z Uhr

Ende 12.46 Uhr
Preise : 0 .50 , 1.—

u . 1.50 MM
Auf die Karten zu
1.— und 1.50 MM
erhalten alle Platz -
mieter . Piatzsiche
rungs - u . Blockbefi-
Inhaber sow . Mit -
glieder d. Theater -
gemeinde 50 Proz ,

Ermäßigung .
Abends

Nutzer Miete
Ter Ring des

Nibelungen
Von Rich. Wagner

Erster Tag :
vis Walküre
Dirigent : Köhler

SvieUxjtung :
Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Blank ,
Fichtmüller .Grether

Haberkorn ,
Hillengaß , Krüger ,
Römer , Roerig a .G ,

Schoepflin
Seiler , Strack .
Anfang 1» Uhr
Ende 22.30 Uhr

Mietpreise s. Alle :
0.50—3.10 MM

Montag , 9 . Nov.
8. Werbetag :

Prinz Friedrich
von Homburg .

\Anti¬
quarische

Opern auszöge
(zum halben
Neupreis ) im
Auftrag zu
verkaufen bei

Murtneufeidil
Waldstr . 81

Meine Gesdiäfts -
räume befind , sich
jetzt nicht mehr
neben derT . Hoch-
schule , sondern im

ZENTRUM
der STADT
Kalserstrafte 159,
Eing . Ritterstraße
O . Pezold
(Bad . Lehrmittel -
Anstalt ) Radio u.
Lehrmittel . Das äl¬
teste Fachgeschäft
für den Rundfunk .

5268

V er » chiedenes

Stoffknöpfe
fertigt t . all . GrStz,

Gg . Sfünbl , »
Hirschstr.25, II . Hof

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs .
Versteigerung .

Am Dienstag , den
1«. Nov. 1936 , mttt .
12 Uhr werde ich in
Knielingen mit Zu -
lammenkunft beim
Rathaus geg . bare
Zahlung im Boll -
ftreckungswege öf-
sentlich versteigern :

1 Nähmaschine , 2
Büfett , 1 « chrank,
1 Klavier 2 Schreib ,
tische . 1

'
eis . Bett .

2 rd .Tische , 1 Sessel
4 Stühle , 2 Hobel¬
bänke. 2 Fournier -
bbcke, 1 Handwagen

Sägefeilmaschine .
Karlsruhe , 7. 11. Z«.

38 . Möhrle ,
Gerichtsvollzieher .

an alle Besitzer und Besitzerinnen von

ichlaraffia -Matratzen
und die , die es werden wollen .
Wir haben In unserem Schaufenster ein Prüfgerät
aufgestellt , das in sehr lehrreicher Art zeigt , wie
die Federeinlage der Schlarafffa - Matratze beim
Schlafen den Körper in vollendeter Welse trSgt
und stützt .

Eine welche , elastische AbStützung aller Körper «
teile wird bei der Schlaraffia - Matratze gewähr¬
leistet , wie an dem PrüfgerSt sichtbar zu erkennen
Ist . Ein Elnllegen oder hart werden der Schlaraffia -
Matratze ist unmöglich .

10 Jahre schriftliche Garantie .
A " 0 " h " * -

Schlaraffia - Matr atzen fiftmit Halbhaarautlage u. unserem besten Streifendreil OOa "

mit Halbhaarauflage u. unserem besten Jacquarddrell 98e ™
weitere Ausführungen in allen Preislagen .

<Jiisez >zez »ei1 hat Svtolgi

Auch alte Matratzen werden In Schlaraffla -Ma-
tratzen umgearbeitet . Das FOllmaterial einer alten
RoBhaarmatratze (IS kg ) genügt zur Herstellung
von 2 Schlaraffla -Matratzen .

' etonNund Jttöbet
'SCHNEYER

am Warderplatz

Meiken Sie sidi bitte, wer von Schlaraffia spricht,
denkt an Betten-Schneyer, den Schlaraffia-Spezialist

„ Grokage
" Festhaiie

Mittwoch , den 11 . November 1936 , 20 .11 Uhr

KARNEVAL- ERÖFFNUNG
Anschließend Tanz • Kapelle hollinger

Ca . 140 Mitwirkende

Eintritt 1 .— RM . Vorver¬

kauf siehe Plakatsäulen .
Im Saal durchweg kleine

Familien -Tische mit acht

Plätzen .

5035

Festhaiie Karlsruhe
Freitag , den 13. November 1936, 20 .15 Uhr,
spricht in der Festhalle Karlsruhe der Reichs¬
redner der NSDAP

Pg. monchmever
Düsseldorf
Pfarrer a . D. , M. d . R.

der „Hungerpastor von Borkum " , wie er von
unseren Gegnern früher genannt wurde .
Karten sind bei den Ortsgruppen Karlsruhe
(einschl . Vororten ) der NSDAP erhältlich .

KREISPROPAGANDALEITUNG

BÜCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst- une Rahmenhaus

Zum 9 . November ausgestellt ; 5504

Professor H . Göhler
(Jeberf ü h ru n g sf e ier 1935

KönigI. Platz mit Ehrentempel München
Ludwigtplatz

Konzertsaal Bad . Hecnscnule lör musik

I
Kriegss tra ße 1 66

Mittwoch , 11 . Nov ., 20 Uhr
Klavier -Abend I

Max Sonntag
Wieder für den Münchner
Meisterzyklus verpflichtet .

Programm : Cesar Frank ,
Präludium . Schubert : Sonate
a-moll ; Liszt : Sonate h -moll ;
Chopin : Scherzo b-moll ;

Liszt : Mephisto -Walzer
Karten Mk. 1.» bis 2.- im

Musikhaus u. Konzertdirektion

Fritz moiier . ?,^

Besuchen

Sie

die •

Karlsruher

Messe !

Neu eingetroffen :
Bildschöne neue

WolUBIusen
Pu ' lover u . Jäckchen Original
W I • n • r Modalle . Aparte
Neuheiten in Blusen u . Kajaks
für den Nachmittag .

« N
« r*

ujigsplafo

5508

nnnabeita
in ihrem neuesten Ufa-Film

..zwischen Abend
und morgen

"
Heute 2.30 Uhr große
Jugend -Vorstellung !

Anfang 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr
5404/5405

KBtne Dorsch
Gustaf Gründgens In :

„Eine Frnn
ohne Bedeutung

"
2 . Woche I

CAPITOL
Anfang 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

So . 2.30

ULI

VOUMId
dir das Hemm im Ausland
Frauen - und Mädchen - Gruppen

Dienstag , 10. November 1936, 20 Uhr
in den Räumen des Künstlerhauses

KONZERT
Alte badische Kammermusik
aus dem 17. und 18. Jahrhundert

Mitwirkende : Gertrud Eyth , Cembalo , Elisabeth
Neumann - Weizenäcker , Violine , Kammermusiker
N. Sdinarr , Flöte , Folkmar Längin , Viola da Gamba .
Ansdil . Tiroler Winterfest mit Tanz

Gäste willkommen !
Eintrittspreise : Mitgl . RM . 1.50, Nichtmitgl . RM . 2 .-
Jugend -Mitglieder RM . 0.80 , Militär , Studenten und
Jugend -Nichtmitglieder RM . 1.-. Vorverkauf :
FUhrer- Bucbhandlung , Lammstraße 1 b — Buch¬
binderei Sehlde, Waldstrasse Nr. 21. (4902

Waid-Kaffee Vogelsang
Sulingen 5523

Sonntag Kirchwe btanz

Nähmaschinen um. 115 .-
Aeltefte deutsche Weltmarke , fabrikneu . Auch auf Teil -
Zahlung m . 24 Wochenraten a RM . 1.50. Anzahlung
eine Monats -Rate . Lieferung frei . Annahme von
Bedarfsd . -Scheinen und Altmaschinen . Verlangen Sie
fof . unverbindl . Besuch m . zuständig . Vertreters .
Postkarte genügt . 5365

Konr . Michel , Nähmasch nen-Vertrieb, Mannheim , E1,14,1 Tr.

Amiliche Anzeigen
(<Hmtl. Bekanntmachungen entnommen )

BüHI.
Das («ntschuldungsversahren für den

Bauer Hermann Schneider in Seedach
wurde heute nach Bestätigung des Ver -
gleichsvorschlags aufgehoben .

Bühl , den 3. November 1938 .
Entschnldungsamt .

Ettlingen .
Rindvieh , und Pferdemarkt

in Ettlingen
jeden zweiten Mittwoch im Monat .

Nächster Markt am
Mittwoch , den 11 . November 1936 ,

Beginn norm . 8Vi Uhr ,
auf dem Schloßplatz bzw. in der Schloß .
Markthalle .

Tchweinemarkt jeden Mittwoch .

Flehingen
Bekanntmachung .

Die Gemeinde Flehingen hat eine»
abgängigen Zuchteber ( etwa 5>/, Ztr .)
abzugeben . Liebhaber wollen ihr An-
gebot auf den Zentner Lebendgewicht
bis spätestens am Mittvoch . den 11. No-
vember 193k , mittags 12 Uhr , bei«
Bürgermeister einreichen .

Der Bürgermeister :
Becker .

Die Karlsruher Messe wird bis einschl . Di6IISt39v 10 . N0U.
Montag , den 9 . November , anläßlich de « Volkstranertages
tat die Messe nar bis 7 Uhr abends geOttnet

verlängert
5383
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Der Heidelberger Radium "Prozeß

Z/-Jahre GefängnisgegenWellererbeantrag!
Dreistündiges Plädoyer des Slaalsanwalles — Der Angeklagte nicht beeindruckt — Die Gutachter erkennen § 42 b RStGV . zu

(eigener Bericht der Badifche » Presse .)

Heid e
^
l b e r g , 8. Nov . Nach einem dreistündigen Plädoyer , das der Vertreter der Anklage ,olaalsanwalt Haas , am Samslagvormiltag begann , wurde von ihm kurz nach 12 Uhr mittags der Slraf-

anlrag gestellt . Der Staatsanwalt plädierte auf Z ' /z Jahre Gefängnis für Dr . Weiterer und Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechte . Außerdem soll der Angeklagte in Zuerkennung des § 42b auf Lebens¬
zeit in eine Ansiall verbracht werden . Dr . Weiterer nahm den Antrag des Staatsanwalles ohne
jegliche Bewegung auf

Aocheinmat die Gutachter
Bevor Professor Schneider , Direktor der Psychiatrischen

Klinik in Heidelberg und Dekan der medizinischen Fakultät ,am Freitag sein Gutachten begann , wurden von Medizinalrat
Weiß in der Zusammenarbeit mit dem kaufmännischen Sach -
verständigen Spinner die Überforderungen der Radiumleih -
gebühr Dr . Wetterers errechnet . Man billigte ihm öen Höchst -
?atz von 1,50 pro limAk -Stunöe zu und kam trotz der für
Wetterer günstigen Bewertung aus folgende Ueberforderun -
gen : Fall He . RM . 945.—, Fall Bo . 920.—, Fall Sch . 914.—,
Fall K . 220.— , es ging dann weiter mit RM . 1295.— . 500 .—,1719.—, 54 .— , 512 .— , 14g.—, 837.—, 1552.—.

Dann begann Professor Schneiöer das Ergebnis seiner
Untersuchung Dr. Wetterers
vorzutragen . Nach dem heutigen Bestand der wissenschaftlichen
Erkenntnisse öer Psychiatrie würde er eine genaue Kenn -
zeichnung der Eigenart öes Dr . Wetterer geben , insbesonders
nach der psychiatrisch -klinischen - diagnostischen Einordnung des
Dr . Wetterer . Liegt bei Dr . Wetterer eine hirnzerstörende
Krankheit vor ? Liegt eine Paralyse , Hirnschlagaderverkalkung ,
Altersschwachsinn vor ? Man kann den Nachweis bringen , wie
cS sich auch während der Verhandlung herausgestellt hat . daß
bei Dr . Wetterer keine öieser Erscheinungen vorliegt . Bei
ihm ist vielmehr Selbstüberschätzung festzustellen , aber auch
ebenso ein zielgerichteter Beschäftigungsdrang , es fehlt öer
manische Schwung aus Ueberschwang . Wenn man 68 Jahre
überblickt , so kann der Psychiater die Umbiegung der Persön -
lichkeit beurteilen , dieser Knick fehlt bei Dr . Wetterer , seine
Entwicklung ist seit der Jugend biologisch
richtig erfolgt . Gehirnprozeß , eine Schizophrenie liegt
nicht vor . Professor Schneider spricht nunmehr von öen see-
tischen Grundleistungen des Angeklagten . Die Aufmerksam -
keit ist gut , die Ausfassung nicht beeinträchtigt , die Beobach -
tungsgabe gut , er hat sich niemals ablenken lassen , das Ge -
öächtnis ist ebenfalls gut bis in die Kleinigkeiten der Unter -
suchung hinein , ebenfalls rühmen die Söhne des Angeklagten
sein tadelloses Gedächtnis . Seine Begabung ist gut , er besitzt
Temperament , eine starke Empfänglichkeit , starke Rastlosig -
keit , sehr große Eigenwilligkeit .

Geisteskrankheit im eigentliche« Sinne und Geistesschwäche
liegt nicht vor.

Zu seinem Charakter : Wetterer besitzt ein abnormes Aus -
maß an Charaktereigenschaften . Er besitzt eine erstaunliche
Gefühlskälte . Zweitens ist Wetterer von einer erstaunlich
haßfähigen Angriffslust beseelt , er hat eine außerordentliche
Freuöe am verletzenden Wort . Seine Angriffsart ist ein
Hauptzeichen biologischer Schwäche , das Ignorieren der srem -
öen Leistung kein Zeichen eines Starken , während der Ver -
Handlung hat er sich immer zurückgezogen aus das Verschul -
den anderer . Er hat ein vielfältiges System der Rücken -
deckung , er ist sehr unordentlich , man stellt Mangel an Vor -
aussicht fest , das Charakteristikum , daß er den Willen zur
Forschung hat , ihm aber dazu die biologische Voraussicht er¬
mangelt . Er besitzt einen Mangel an Eingehen auf andere
Menschen , er ist sparsam bis zum Geiz , er hat eine gesteigerte
Eigenliebe , immer verdächtigt er öie anderen , niemals sucht
er einen Fehler bei sich. Eine ganz eigenartige Ausprägung
der Geltungssucht , die ihre Richtung durch die Eigenliebe
bekommt . Er besitzt eine merkwürdige Art von Prioritäts -
hascherei . Er hat das Bestreben , untadelig dazustehen , sein
LeittHema lautet : Mehr zu scheinen als zu sein , hysterischer
Zug , daß Geltung mehr ist als die Sache . Er überspitzt die
Behauptungen seiner Gegner . Die Zusammenwirkung dieser
Eigenschaften macht es ihm unmöglich , seine Patienten
richtig zu behandeln . Er mischt sich gern in Dinge , öie ihn
nichts angehen . Er erträgt es nicht , unter . jemand zu stehen ,
der dasselbe vertritt wie er . Es ergibt sich ein eigentümliches
verschwommenes Bild . Es ist die Tragik in der Lebensent -

wicklung de . Dr . Wetterer , daß er selbst bei reinsten Wollen
zum Scheitern in seiner Umgebung verurteilt war . So er -

zeugt er eine Mischung von Hoffnung , Bangigkeit , Resig -
nation bei seinen Patienten . Das verlieh ihm die Macht
über die Gemüter der Patienten . Nun spricht Professor
Schneider von öen im engeren Sinne pathologischen Zügen .
Dazu gehören öie gefälschten Ehrungen , Urkunden und Kri¬
tiken . Wetterer besitzt eine Art von Vernebelungs -
taktik . Er unterbietet eine zu erwartende Angabe , er weicht
dem Ergebnis in einer Weise aus , daß man fühlt , daß er
genau Bescheid weiß , er verlegt sich auf klares Schwindeln .
In diesen drei Formen bewegt er sich . Er ist kein patholo -

gischer Lügner . Das ist der erste Grund für öie Unschärse der

Baden-Badens Bebauungsplan
Oeffenttiche Ralsherrensiynng in der DSderstadt

Sadeu -Bade « , 8 . Nov . In der letzten öffentlichen Tagung
der Ratsherren im großen Rathaussaal , die auch von der Ba -

den - Badener Bevölkerung sehr stark besucht war , teilte Ober -

bürgermeister Schwedhelm mit , daß sür Baden - Baden ein

Generalbebauungsplan aufgestellt worden sei, der eine der

wichtigsten Aufgaben der hiesigen Kommunalpolitik darstelle
und durch den ökonomisch und etappenweise zu einer Aktivie -

rung des bebaubaren Geländes geschritten werde . Der Ge -

danke einen Generalbebauungsplan aufzustellen , sei schon
vor zehn Jahren aufgetaucht , aber nie aufgegriffen worden .
Die nationalsozialistische Stadtverwaltung habe deshalb von
Grunö auf den Plan aufgreifen müssen , unö zu diesem Zweck
Prof . Schweizer mit der Schaffung des Generalbebauungs -

planes beauftragt .
Prof . S chw e i z e r , der darauf das Wort nahm , ging aus -

führlich auf die prinzipiellen und strukturellen Fragen des
neuen Generalbebauungsplanes ein . Baden - Baden stelle in

Bausragen einen Sondersall dar , da es Kurort fei und von

Faktoren abhänge , die in anderen Städten wirtschaftlich keine

entscheidende Rolle spielten . Hier stelle jedes Stück Boden
ein wertvolles Stück Landschaft dar . Das Borkriegsstadtbild
der in großen Grundflächen stehenden Großvillen verändere

sich aufgrund der neuen andersartigen Bedürfnisse zusehends .
Es herrsche starker Bedarf an Kleinwohnungen ,
der eine Verdichtung der Bebauungsmöglichkeiten erfordere ,
wenngleich angestrebt werde , im Kurgebiet das bisherige Bild
nicht zu zerstören . Die Bevölkerungsdichte betrage heute ,
aus die Gesamtgemarkung bezogen , 3,7 Personen je Hektar ,
ohne Wald 12,7 Personen je Hektar , auf die Ortsettergrenze
50,6 Personen und auf das vorhandene Wohnbauland bezogen
325 Personen je Hektar, während sie in Weltstädten an die
1« « herankomme. Der neue GentralbebauungSpla « streS«

eine Verdichtung auf etwa 150 Personen je Hektar an . Die
Verdichtung der Bebauung schließe die Erhaltung der Grün -
fläche nicht aus . Ihr Weiterbestanö sei im Gegenteil als
oberster Grundsatz betrachtet worden , unö zwar in einer
Form , die die Walösilhouette als natürlichen Hintergrund
wähle .

Oberbürgermeister Schwedhelm gab am Schluß der Sitzung
bekannt , daß dem Stadtbauamt eine Stelle angegliedert werde ,
die Architekten und Bauherren beraten solle und regte die Bil -
öung von Baugenossenschaften an .

Aichtsest der Lahrer Stadtrandsiedlung
Lahr , 8 . Nov . In Anwesenheit des GauobmanneS der

DAF , Gau Baden , Pg . Rudolph , fand das Richtfest der
ersten zehn Häuser der Stadtrandsiedlung von Lahr statt . Im
wesentlichen Teil der Schutterstadt ist auf dem Gelände des
ehemals Honnefschen Werkes eine Siedlung von Einsamilien -
Häuser entstanden , deren erster Bauabschnitt mit zehn Häusern
als abgeschlossen gilt . Die Siedlung soll aus 40 bis 50 Häuser
ausgedehnt werden . Träger des ersten Bauabschnittes ist der
Gemeinnützige Bauverein , die Stadtverwaltung hat das Bau -
gelände zur Verfügung gestellt , ferner Pläne und Bauleitung
kostenlos übernommen . Der Siedler hat 10 Prozent Eigen -
kapital aufzubringen und erstellt sein neues Heim in Zusam -
menarbeit mit den Handwerkern . Nach der eingehenden Be -
stchtigung der nunmehr zehn im Rohbau fertiggestellten Hau -
ser durch den Gauobmann der DAF . sagte ein junger Zim -
mermann den Richtspruch , worauf sich in der „Guten Quelle "
das eigentliche Richtfest anschloß . Oberbürgermeister Dr .
Winter . Gauobmann Rudolph , Beigeordneter Dr .
Friedrich und ein Vertreter der Siedler gaben in längere »
Ausführungen der Bedeutung des Tages Ausöruck.

Indikation . Merkwürdige Laieneigentümlichkeiten meöizini -

scher Ausdrücke . Diese Eigenschaften werden noch Verhängnis -

voller öurch eine erstaunliche Wendigkeit . Er hat sich als

Arzt der Gerüchtemacherei einiger Kranker vollkommen ur -

teilslos überlassen . Er besitzt eine Unfähigkeit präzisen Fest -

logens . Der Wunsch ist ihm schon mehr als der Gedanke . eS

mangelt ihm an Unterscheidungsfähigkeit und Willen . Durch

Vermeiöung des einöeutigen Festlegens wird die volle Frei -

heit eigenen Handelns gewahrt . Zähigkeit mischt sich mit Rast -

losigkeit . Der Wunsch drei Gramm Radium zu besitzen w ' ro

in Zeitungsanzeigen schon Wirklichkeit . Ueber Möglichkeiten

geht es zu den Fälschungen .

Psychiatrische Beurteilung :
Dr . Wetterer entfernt sich nicht über das AuSmatz der Ab -

weichnngserscheinungen , er erreicht öie für den pathologische »

Lügner mögliche Grenze . Er besitzt viele abweichende Zuge ,

aber nichts erreicht das extreme Maß . Ich würde rhm zu -

billigen , das rein ärztliche Wollen zu tun , ihm absprechen ,

das gesteckte Ziel zu erreichen . Er hat mit Hochstaplern unö

Pathologen gemeinsam , stets mehrere Eisen im Feuer zu

haben . Wetterer besitzt schauspielerische Pose , keine Planlosig -

keit des Handelns , aber ein Durcheinander von Emzelhand -

lungen . Er hat wahnhafte Einbildungen , eine wirkliche Aus -

bildung dieser Erscheinung nicht . Er unterscheidet sich von »

pathologischen Lügner durch die Mischung mit zahlreichen

guten Leistungen . Er besitzt die Neigung , auf die Patienten

einen Druck auszuüben als Arzt , er hat Denunziatlonsnei -

gungen , ihm fehlt aber die volle Phantasie des pathologischen

Schwindlers , er ist fähig , rechtzeitig abzustoppen . Er ist eine

vieldeutig geprägte Persönlichkeit und das unterscheidet ihn

vom Fanatiker und Sektierer . Seit 1983 haben sich diese

Schwierigkeiten gehäut . Die Persönlichkeits -entwicklung Dr .

Wetterers seit seiner Jugend bis heute zeigt keine g^oße

Wandlung . Dekan Wetterer schildert ihn 1901 schon „ als sehr

hoch geschwebt " . Das Gutachten Kl . ist nur auf Kenntnis

eines kleinen Teiles der Akten und auf Vermutung aufge -

baut . Professor G . günstiges Gutachten über seinen Geistes -

zustand : In den letzten 6 Jahren häuften sich für ihn öie

Schwierigkeiten , er verlor seinen tüchtigen Assistenten , er

hatte die Sorge für die Zukunft seiner Söhne . In der letzten

Zeit verschärften sich die abwegigen Züge . Das ist aber psy -

chiatrisch nichts Ungewöhnliches , es sind gewisse abnorme

Züge des Trieblebens .
Medizinische Gutachten : Eine Geisteskrankheit ist

nicht nachweibar , nachweisbar ist eine Abartigkeit , eine

psychopathische Entartung , die nicht schwer ist .
Bedeutung für die Allgemeinheit : Wir haben eine Mi -

schung von normaler und krankhafter Unwahrhaftigkeit vor

uns , es ist eine abnorme Gesamtpersönlichkeit vorhanden . Bei

dem ersten Pariser Ausenhalt waren große Lebensmöglich -

leiten gegeben , später aber Doppelgleisigkeit aller Entschlüsse ,
Leichtbeweglichkeit , Hin - unö Hergleiten statt Stetigkeit .

Ergebnis : Wetterer ist Psychopath . Wegen
psychopathischer Abartigkeiten vermindert zurechnungsfähig .
Die ärztlichen Voraussetzungen zur Unterbringung in einer

Heil - unö Pflegeanstalt sind im öffentlichen Interesse geboten .
§ 42 b wird bejaht .

Medizinalrat Schwenninger : Ich möchte ergänzen ,
was wir durch dreiwöchige Verhandlung erlebt haben . Es ist
die Lebensgeschichte des Psychopathen , zugleich seine Kranken -

geschichte . Ich gehe zunächst auf die erbbiologischen Zusammen ,
hänge ein , auf die Familiengeschichte . Die früheren Wetterer
waren stille , tüchtige Menschen . Bürgermeister , Lehrer , G ^ ist -

liche . Der Vater Dr . Wetterers war ein ruhiger vernünsti -

ger Mann (phlegmatisch ) . Er hatte eine sehr ehrgeizige ,
herrschsüchtige Frau , sie drang Saraus , öaß er 1875 Bürger¬
meister wurde . Wetterer hat mit der väterlichen Charakter -
wertung keine Verbindung . Er hat Charakter und Konsti -
tntion von der Mutter . Die eigentümliche Neigung zur
Aggressivität ist bei Wetterer erbbiologisch . Es war nur wenig
aus der Jugenögeschichte des Angeklagten zu erfahren . Er
war rachitisch , mehr passiv und schutzbedürftig als knabenhaft
auftrumpfenö , öann aber wieder sehr trotzig . Er verkehrte nicht
mit den Schulkameraden , er hat mit einem 10 Jahre ältere »
Rechtspraktikanten verkehrt . Er überwarf sich mit seinem
Bater früh wegen seiner Schlamperei . Er hat eine durch -
schnittliche Entwicklung genommen . 1889 kam er als Medi -
zinstudent nach Freiburg . Ueblicher Gang des Studiums . Für
seinen Erwerbssinn ist es charakteristisch , daß er Geld mit
Zins und Zinseszins auslieh . Er wurde dann Assistent in öer
dermatologischen Klinik . Seinen Doktor hat er mit summa
cum lande gemacht . 1897 ging er nach Paris , arbeitete dort

therapeut . wertvolle ?

mgen
firilroaffer
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an einer Poliklinik und hörte Vorlesungen t» Urologie . Er
war dann auch am Pasteur -Jnstitut . Damals will er das
Ehepaar Curie kennengelernt haben , diese Angaben haben sich
nicht nachprüfen lassen. 1898 und 1899 war er Assistent an der
Berliner Hautklinik , wurde dann in Mannheim Facharzt für
Haut - und Geschlechtskrankheiten . Fün - Tage nach Kennen -
lernen verlobte er sich mit seiner späteren Frau in angeblicher
Unkentnnis ihrer glänzenden Vermögenslage . Daß es das
Vermögen war , bewies seine spätere Haltung . Frau Wetterer
erzählt , die Odyssee und Pierro Loti habe sie zusammenge -
führt , gemeinsame geistige Interessen und die Liebe zur Mu -
sik. Er sagt : Beiderseitige Neigung für die französische Lite -
ratur . Die Ehe wies viele Schwankungen auf , es fehlte
seinerseits nicht an heftigsten Kränkungen , er schrieb Beleibt«

gende Briefe , er faßte alles auf . als wenn er verfolgt wurde ,

Nicht so - sondern so — !
„Wissen Sie , Frau Müller , ich gebe eben heute mittag dem

Eintop ' sammler ein paar Groschen , damit man nicht so da -

steht , als wollte man nichts geben ? aber auf meine Kücke
hat der Eintopfsonntag keinerlei Einfluß . Dieses Essen dars

ich meinem Manne nicht auf den Tisch bringen : nachdem er
die ganze Woche angestrengt gearbeitet hat . will er denn am
Sonntag wirklich ein „sonntäglich " Mahl "

, spricht Frau
Maier .

Ja der .arme * Mann und die nicht minder „arme * Frau ,
fie müssen eben auch am Eintovf ' onntag Gebackenes und Ge¬
bratenes in doppelter und dreifacher Auflage haben , nachdem
sie sich die ganze Woche über mit „werktäglicher " Kost begnü¬
gen müssen !o denken sie und wir fühlen uns au ^

der anderen Seite dazu verpflichtet , solche „überanstrengte "

Leute wieder einmal so ganz am Rande aber mit einem Ichla¬
genden Gegenstück an ihre nationalen Verpflichtungen zu er «
innern , die sie am erst?« an dem Tag im Monat unter Be -

weis stellen können , da das ganze deutsche Volk gemeinsam
Eintops ißt .

Also das Gegen stück ! Tag 'ür Tag stehen wie
überall in deutschen Landen auch droben in Lahr die Soldaten
des Reichsarbeitsdienstes <Lager 6 272 ) bei Wind und Wetter
draußen und gewinnen und verbessern deutsche Heimaterde .
Und was für einen Hunger lKohldampk " nennt man ihn im
Lager ) gibt dann dieie Arbeit im Freien . Ein kräftige »
Mahl muß zubereitet sein , wenn die jungen ArbeitSsoldatcn
im Lager erscheinen . Und welch schöne Tat haben die Lahrer
Arbeitsmänner vollbracht ! Sie haben in dieser Woche ge-
schlössen fünfmal auf ihre tägliche Fleischration verzichtet zu
Gunsten des Winterhilfswerkes , das am heutigen Sonntag
die Volksgenossen aus Stadt und Land zum gemeinsamen
öffentlichen Eintopfessen aufruft . Das ist Volksgemeinschaft
der Tat , deutsche Opfergemeinschaft .

Bitte sagen Sie das Ihrem im Essen ach so verwöhnten
Herrn Gemahl . Frau Maier 1 - io »

er sprach grundlose Verdächtigungen aus gegen die Familie
der Frau . Später folgten gemeinsame Studien mit seiner
Frau , er arbeitete mit ihr fast , den gesamten medizinischen
Lehrstoff durch , 1905 beschaffte er sich alS einer der erste«
deutschen Aetzte einen Röntgenappaiat , Kann hat er bei
Holzknecht in Wien gearbeitet . In Mannheim bekam et
Schwierigkeiten wegen feiner maßlosen Honorarforderungen .
Die Praxis war bis Anfang der 20er Jahre sehr gut , er
war vor dem Krieg der beste Röntgentherapeut . Es
kam zu Konflikten , 1915 wuröen die Schwierigkeiten sehr
groß , er legte die Kassenpraxis nieder , Ende Oktober 1915
erfolgte sein Ausschluß aus der Gesellschaft der Aerzte . Durch
Abbruch der Standesbeziehungen wurde er Außenseiter . Bon
1928 iHöhepunkt durch ausländische Ehrungen auf Heraus -

gäbe seiner „Internationalen Radiumtherapie " ) Absinken , da,
zu kam der Boykott der Aerzte , In schamlosester Weise
griff er Sie Mannheimer Aerzte an . er erstattete Anzeigen
gegen die Leiter der Radiumstationen in Heidelberg , Mann »

heim und Karlsruhe . Frau Wetterer sah am klarsten diese
Entwicklung kommen . 192» bekam Wetterer den tüchtigen
Assistenzarzt , der bis 1S31 sein moralisches Rückgrat bildete .
Die Eindrücke , die man von Dr . Wetterer in det Verhand¬

lung gewann , decken sich mit denen der l ^ jährigen Beobach¬
tung in der Heil - und Pflegeanstalt in Wiesloch und mit dem,
was Professor Schneider in seinem Urteil sagte . Irgendwelche

Defekte psychischer Funktionen sind bei Dr Wetterer nicht fest ,
zustellen . Das Hervorstechendste ist sein Selbstgefühl , seine
Eitelkeit , seine Ruhmredigkeit , sein Durst nach Beifall . Die
Leistungen weröen von dieser Geltungssucht dauernö be-
herrscht . Seine Agressivität machte sich in heftigsten Anwürfen
gegen den Untersuchungsrichter . Staatsanwalt und Vorsitzen -
den bemerkbar . Er nennt sich eine Brandt -Natur iJbsen )
alles oder nichts . Es sind endogene Schwankungen vorgekom -
men , die aber nicht genügen , um eine Manie heranzuziehen .
Wetterer befindet sich im Zwiespalt , er tendiert zur narzi »

stischen Selbstbespiegelung , das Einleben in Autosuggestion
ist so tief , daß er diese Welt real empfindet . Die genaue kör-

perliche Untersuchung fördert nichts Krankhaftes zu Tage
Dr . W . ist hinsichtlich seines konstitutionellen Körperbautyps
nicht leicht einzuordnen , er hat dysplastische , pyknische und
leptosome Züge . Die inneren Organe erweisen sich als ge-
sunt». Auch die neurologische Untersuchung ergibt völlig nor -
male Verhältnisse . Insbesondere sind die Funktionen der Ge -
hirnnerven prompt . Auch vom übrigen Nervensystem kem
Ausfall , keine quantitative Abweichung von der Norm .

Dr . Wetterer ist der in der Anklageschrift aufgezählten
strafrechtlichen De'likte beschuldigt , Sie sich aus die Zeit von
1929—1934 erstrecken. Es erhebt sich nun die Frage , ob in
dem Geisteszustand des Dr . Wetterer bei Begehung der
Straftaten Hinweise aus das Vorlagen des 8 61 Absatz 1
RStGB . , insbesonders einer Bewußtseinsstörung oder einer
krankhaften Störung der Geistestätigkeit , ferner der Unfähig -
keil, das Unrecht der Tat einzusehen oder nach dieser Einsicht
zu handeln , gegeben waren .

Daß eine Bewußtseinsstörung nicht in Frage kam , beöarf
keiner weiteren Ausführungen . Hingegen ist nach allem , was
in den diagnostischen Erwägungen dargelegt ist . die Frage
des Vorliegens einer krankhaften Ztörung der Geistestätig -
feit zu beiahen . Zur krankhaften Störung wird die psycho -

pathische Minderwertigkeit dadurch , daß bei Dr . Weiterer nicht
nur die dargelegte psychopathische Grundlage , sondern auch
eine schlechthin gemeinschaftswidrige Abweichung der seeli-

schen Vorgänge vom Normaltypus festzustellen ist.
Infolge der durch fein psychopathisches Verhalten herau »-

beschworenen Berseindung mit den Aerzteorganisationen und
Verhängung des Boykotts ist die Gefahr des Praxisrückgan ^

ges seit 1929 immer näher gerückt. Es besteht kein Zweifel ,
daß die von dieser Zeit an in den Weg geleiteten Aktionen

Gründung deS Bundes zur Krebsbekämpfung . Zusammen -

arbeit mit Heilpraktikern . Werbung durch Broschüren . In »

serat . Vortragstätigkeit , hauptsächlich zur Fernhaltung dieser

Gefahr dienten und den Zweck verfolgten . Patienten von

weither anzulocken , um sie dann rücksichtslos auszubeuten ,
nachdem in der näheren Umgebung kein ärztlicher Kred ^

weitgehend erschöpft war . Der Charakter des Dr . Wetterer
ist weitgehend durch plychopatische Züge bestimmt . So stoßen
wir bei Analyse der Motivzusammenhänge seine Straftaten
immer wieder auf „bewußte " izweckbewußte ) und in einem
weiteren Sinn des Wortes unbewußte „dominate Persönlich -

keitskomponenten " . Die zweijährige Beobachtung hat nun

zur Genüge einwandfrei ergeben , datz Dr . W . der feinsten
ästhetischen, ethischen und rechtlichen Erkenntnisse und Unter -

scheidungen fähig ist.
Der Nachweis der Unfähigkeit , das Unrecht usw . ist bei

Dr . W . hinsichtlich der in Frage stehenden Strafen nicht zu
erbringen , Nach allem , was aus seinem Lebenslaus bekannt
geworden ist und was in Uebereinstimmung damit die hiesigen
Beobachtungen ergeben haben , ist es unmöglich , Dr . W als
voll unverantwortlichen Entarteten im Sinne des 8 51 . Abs. 1
RS ' GB . zu bezeichnen. Hingegen rechtfertigen Art und Grad
der bei Dr . W . vorliegenden Abweichungen von der Norm ,
ferner der weitreichende Einfluß dieser Anomalien aus die

gesamte Lebensführung und insbesonders bei Begehung von
Straftaten die Annahme , daß die Fähigkeit , das Unrecht der
Tat einzusehen oder nach dieser Einsicht zu handeln , infolge
der bei ihm erwiesenen krankhaften Störung der GeisteStätig .
feit erheblich gemindert war . Insofern ist die Frage des Vor -

liegens der Voraussetzung des 8 51 Abs. 2 RStGB . zu be-

iahen .
Mit der Bejahung des ZutresfenS des 8 61 Abk . 2 sind nun

aber auch die Voraussetzungen des 8 42 b RStGB . als vor¬
liegend anzusehen . Da Dr . W . trotz vielfacher ihm bekannt
gewordenen Klagen über seine unberechtigten Gebübrensor -

derungen und trotz der wiederholten gegen ihn anhängigen
Ehrengerichtsverfahren nicht davon Abstand genommen hat ,
weiterhin gleiche oder ähnlich gelagerte Straftaten zu begehen ,
da ferner mit einer Aenderung der bei Ihm bestehenden Ent -
artung einstweilen nicht zu rechnen ist . erfordert es die öksent-
Tiefte Sicherheit , daß er zur öffentlichen Ausübung seiner ärzt -
lichen Tätigkeit keine Gelegenheit mehr erhält . sAnssühr -
sicher Bericht über daS Plädoyer des Statsanwalts am
Montag .)

Aus der Sladk der Donauquelle
stm . Do »a«efchi»ge« , 8. Nov . Der Landesverband

badischer Rinderzüchter führte einen LehrauSflug
nach Oberbaden durch , der von Tierzuchtdirektor Dr . Kübitz
lRadolfzell ) organisiert und trotz aller Hemmnisse durchge»
führt werden konnte . Aus diesem Anlaß trafen über hundert
Züchter zum größten Teil aus Unterbaden , wo die Befichti -
gungen ihren Anfang nahmen , in hiesiger Stadt «in . Von
hier führte der Ausflug nach dem benachbarten Hausenvor -
Wald, Geistngen . Rietheim bei Engen , Binningen , Singen a.
H., Uberlingen , Grasbeuren , Salem . Jllmensee , Pfullendorf ,
Sauldorf , Bichtlingen und Meßkirch , wo die Reise ihren Ab-
schluß fand . An ihr beteiligten sich sämtliche Tierzucht -
direktoren des ganzen badischen Landes , Bet .-Räte , Oekono -
mieräte , Bürgermeister , der Leiter der Landesbauernschaft in
der Tierzucht . Dr . Z e d i e s . Landesfachwart Bürgermeister
Matheis Rast , Landrat Becker , Donaueschingen . und Kreis -
bauernführer Alb icke r Hausenvorwalb .

Zu einer zweitägigen Schulungstagung versammel¬
ten sich hier in der Städt . Festhalle die Lehrer u . Lehrerinnen
der Kreise Donaueschingen , Neustadt und Villingen . Di «
Tagung wurde von der GauamtSleitung deS AmteS für Er -
zieher und des Reichsnährstandes durchgeführt . Die Tagung
umfaßt « ein sehr reichhaltiges wie interessantes Programm ,
unö die einzelnen Themen dienten der Aufklärung der Erzie »
her über die Entwicklung der gesamten bäuerlichen Kultur
unö Bodenbewirtschaftung . Die Tagung war so gelegt , daß
die Lehrer jeweils Abends heimreisen konnten .

Einen tatkräftigen Beweis echter Volksgemeinschaft
hatte dieser Tage wieberum die fürstliche Standesherrschaft
tu Tage gel«gt . Bekanntlich sind es diesen Monat 40 Jahre

Raslaller Rundblick 3 « Zeichen der Jubiläen
und Kundgebungen

« NN. Rastatt , 8. November .

Das Fest der Golö «nen Hochzeit konnten am Mittwoch , den
1 November , Rentier Wilhelm Greiser und Frau Rosa geb.
Fritsch begehen . Sie dursten diesen Ehrentag in erfreulicher
Rüstigkeit feiern . — Zwei Rastatter Beamte der Reichsbahn »
traten zum 1. November in den Ruhestand , der Oberinspektor
Stier und Inspektor Schweißer . — Im Thaleswerk fand diese
Woche eine kleine Jubiläumsfeier statt , die dem Obermeister
Schulz « galt, ' er konnte bei den Thaleswerken sein 25jährigeS
Arbeiisjubiläum feiern . Aus diesem Anlaß wurde ihm in die-

sex Feierstunde von Geschäftsführer Franken eine Urkunde
der Industrie - und Hanöelskammer Karlsruhe , dazu auch ein

Geldgeschenk der Firma überreicht . Bon Herrn Schubert
wurde dem Jubilar ein Bildnis des Führers übergeben : es

galt dem ältesten unö treuesten Mitarbeiter : Betriebszellen -

obmann Böhler gratulierte mit herzlichen Worten , und auch

fönst wurden dem Arbeitsjubilar ehrenvolle Glückwünsche und
Gaben zuteil , Die Sängerabteilung des Werkes umrahmte
die Feier mit schönen Liedern . —Und noch ein Jubiläum kann
der Chronist berichten . Studienrat Heinrich Heuser an der

Höheren Handelsschule gedachte des TageS , alS er vor SO Jah¬
ren in den badischen Handelsschuldienst eintrat . Direktor

Fischer übergab dem verdienstvollen Lehrer daS Glückwunsch-

schreiben des Unterrichtsministeriums und sprach ihm auch im

Namen der Kollegen die herzlichsten Glückwünsche aus . Gtu -

dienrat Heuser war auch ein begeisterter Kämpfer des Natiy -

nalsozialismus , und das schon zu einer Zeit , als dies noch sehr

fchwer war ! Er gehört zu den Trägern deS goldenen Partei ,

abzeichenS !
In einer Großkundgebung der Deutschen Arbeitsfront

sprach am Donnerstag nachmittag 5 .00 Uhr in der Franzhalle

zuerst Kreisobmann der DAF . Pg . Silbermann über den

« ampf des Nationalsozialismus gegen das WeUjudentum

«« d den WeltkapitaliSmuS . Ferner ergriff der Ganfachgrup -
penleiter des Einzelhandels Pg . Rüger , daS Wort : er behan -
delte den neuen Bierjahresplan und zeigte , welche Rolle
hierin den Arbeitnehmern und Arbeitgebern zufällt . Beide
müsse» einig sein. Nicht sinnlose Lohnerhöhungen können
Helsen, sonSern Preissenkungen mit erhöhten Arbeitsleistun -
gen ! Die Franzhalle war bis auf den letzten Platz besetzt:
die Zuhörer spendeten den Ausführungen reichen Beifall .

Am Donnerstag dieser Woche hatte die 2. Abteilung deS
Art -RegtS . 85 nun auch ihre Hubertusjagd , di« sich an den
Ausgängen des Murgtals bei Kuppenheim abspielte . Bon der
Brücke bei Rotenfels ging es gegen das Tal vor gegen Kup -
penheim , wo dann das Halali erklang . Dort war auch eine
Anzahl von Zuschauern versammelt , um daS lang nicht mehr
gesehene Schauspiel mit anzusehen . Anschließend an die Hu -
bertusjagd konnte man auch noch das Fuchsschwanzgreifen
miterleben . Und hernach fand dann in der „Sonne " zu Kup -
penhei «, die abschließende Hubertusfeier statt .

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen und der Deut -
schen Sporthilfe zeigt« am Freitag einen Schmalfilm der ver -

gangenen Olympiade . E § ist zwar nicht der offizielle Olym -
piade -Film , den Leni Riefenstahl drehte , aber auch dieser
Schmalfilm weckte reiches Interesse . Nachmittags kamen die
verschiedenen Rastatter Schulen , um sich bei diesen Bildstreifen
an di« großen Olympiade -Tage 1936 zu erinnern . Abends um
7.15 kamen sodann die erwachsenen Sportfreunde in die
Schloß -Lichtspiele. Sie wollten mit ihrem Kommen nicht nur
ihre Neugier befriedigen : hier galt « S mehr , es sollte ein Be -
kenntniS fein zum deutschen Sportgedanken . So sind denn
auch recht viele Rastatter Turner unS Sportsfreunde in die
Schloßlichtspiele gekommen , um schon durch diesen zahlreichen
Besuch für die edlen Aufgaben der deutschen Turnerei und
des Sports eindrucksvoll zu werben .

seit der Fürst zu Faistenberg den Besitz des schwäbische «
Hausgutes angetreten hat . AuS diesem Anlaß , insbesondere
aber auch deshalb , weil durch Hochwasser und Hagel große
Ernteausfälle zu verzeichnen sind, hat der Fürst zu Fürsten -

berg öer gesamten Pächterschaft , die fürstlichen Grund und
Boden , gleich für eigene oder größere Belange bearbeitet ,
auf Martini 198S besondere Erleichterungen gewährt . All«
fürstlich -fürstenbergischen Pächter erhalten auf diesen Tag
einen zehnprozentigen Nachlaß ihres Pachtzinses - für daS
Jahr 19&6. Für Pächter , die durch Hagel oder Hochwasser ge-

schädigt wurden und durch Versicherung gar nicht oder nur
zu einem gewissen Teil gedeckt sind, wird ein Nachlaß biS
zum Gesamtbetrag von 8000 JlJt gewährt und schließlich wird
bei besonderen Notfällen fürstlicher Pächter noch ein Sonder -

Nachlaß bis zum Gesamtbetrag von 1500 HJi gewährt .
Als Abschluß der B u ch w o ch e fand in der Städt . Fest «

halle eine sehr eindrucksvolle Feierstunde statt , die von
Liedern des BdM . und Musikvorträgen eines Streichquar¬
tetts umrahmt war . Der Lektor der Reichsstelle zur Förde -

rung des deutschen Schrifttums , Pg . Weißer , St . Georgen ,
Iprach Über die Sendung des Buches .

Im Hotel „Lamm " versammelten sich die Angestellten deS
hiesigen Gaststättengewerbes zu ihrem Herbstball , der
von der NSG „Kraft durch Freude " veranstaltet wurde . Für
die Angestellten , die währenö der Saisonzeit ihren anstren -

genden Dienst erfüllen , war dies eine wohlverdiente Ab-

wechslung . So war <S nicht verwunderlich , wenn gleich von
Anfang an eine sehr heitere Stimmung herrschte, die bis zum
Schlüsse anhielt .

Die FliegerortSgruppe ist seit einiger Zeit daran ,
ihr fünftes Flugzeug zu schassen . ES ist dies ein ganz erfreu -

licher Erfolg der Fliegerkameraden , zumal nebenher auch
noch die Flughalle auf dem Wartenberg ausgebaut wird , damit
die Kameraden , die von auswärts kommen und am Warten -

berg Flüge ausführen , auch ihre Maschinen unterbringen
können . Die Ortsgruppe wird nunmehr auch auf dem Lande
für den Fluggedanken werben in Form von Lichtbildervor -

trägen . Ein solcher Vortrag hat bereits stattgefunden , und
eS ist erfreulich , hier feststellen zu können , daß auch die Lanö -

jugend daS größte Interesse am Segelflug hat .

ää RADIOEäsü Ukm
Adicntr .

Wetterbericht des ReichSwetterdieufteS lAnsgabeort Stuttgarts

Weiterhin mild
Die Witterung wirb immer noch bestimmt dürch ein kräf -

tigeS , mit sein«m Kern heute morgen über den Britischen
Inseln liegendes Tiesdruckgebiet . Unter seiner Einwirkung
wird in der Höhe Warmluft herangeführt , während in Boden »
nähe von Zeit zu Zeit nur wenig kühlere Luftwaffen zu unS
gelangen . Dies bedingt auch weiterhin unbeständigen , zeit -
weise zu leichten Niederschlägen neigenden Witterungscharak -
ter . Die Temperaturen erfahren höchstens einen langsamen
Rückgang , so daß eS zunächst noch verhältnismäßig mild bleibt .

BorauSsichtlich« Witter «»« für Sonutag : Zeitweise auf-
frischende südwestliche bis westliche Winde , unbeständiger Wft -
terungscharakter . m«ist bewölkt und einzelne Regenfälle , nur
im Hochschwarzwald als Schnee : Temperaturen höchstens lang ,
sam zurückgehend , im ganzen aber immer noch Verhältnis -
mäßig mild .

Rheiuwasserstäud«
Breisach 184 >—7
Kehl 255 —1
Maxau 418 ^ -10
Mannheim 881 —8
EanS . 259 —6
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S Fortsetzung .

Aber Mademoiselle will von diesem ganz vernünftigen
Plan nichts wissen. Es find verschiedene Gründe , weshalb
sie ihn ablehnt . Erstens wird es eine ziemliche Zeit dauern ,
bis sie auf diese Weise nach Deutschland gelangt . Zweitens
schämt sie sich entsetzlich, in diesem ausgeplünderten Zustand
zurückzukehren . Ihre Eltern sind zwar beide tot . Aber da
ist noch ein Bruder ihres Vaters , eine Schwester ihrer Mutter
und noch einige Verwandte . Mit allen steht sie in nichts
weniger als freundschaftlichen Beziehungen . Denn Antonie
ist . wie man zu sagen pflegt , aus der Art geschlagen . Schon
der Umstand , daß sie zur Bühne ging , hat bei ihrer Familie
Anstoß erregt . Auch hat es Erbschaftsstreitigkeiten gegeben .
Antonies Vater besaß mit seinem ' Bruder zusammen ein ein -
trägliches Geschäft. Und Antonie verlangte nach ihres Vaters
Tod die Auszahlung . Das alles hat böses Blut gesetzt , zu-
mal Antonie ein reichlich freies Leben zu führen begann ,
das in einer , von der Familie sehr stark kritisierten Ehe
mit Alexander Gruber endete . Von Kindersorgen blieb Frau
Antonie glücklicherweise verschont. Ihre Ehe ging nach knapp
einem Jahr auseinander . Und seit nun schon fast zwei Jahren
verbrachte Frau Antonie ihr Dasein auf Reisen außerhalb
der deutschen Grenzpfähle : in Italien , in Griechenland , m
Aegypten , in der Schweiz und in Paris . Jetzt endlich war
auch Südfrankreich an die Reihe gekommen.

Endlich hat Frau Antonie noch einen dritten Grund . Pier -
res gutgemeinten Vorschlag zu verwerfen . Ihr weibliches
Geltungsgefühl sträubt sich dagegen , einer anderen Frau
kampflos ihren Platz zu überlassen .

Pierre Doreau schüttelt ungeduldig den Kopf, als Antonie
erklärt , zuerst ihr Heil beim Konsulat versuchen zu wollen .
Aber schließlich, wenn sie durchaus darauf besteht : er ist nicht
ihr Vormund . Soll sie tun , was sie nicht lassen kann .

Allmählich versiegen Frau Antonies Tränen . Sie hat sich
nun ausgesprochen endlich. Hat neuen Mut gefaßt . Sie er -
hebt sich von Pierres Knien . Und wie sie nun vor ihm steht,
entbindet sie die ganze Situation weniger demütigend als
belustigend . Als ein vielleicht ganz sensationelles Abenteuer ,
durch das sie womöglich eine Art von Berühmtheit erlangen
wird . Denn Antonies Geltungstrieb ist nicht unbedeutend .
Bisweilen sogar so stark, daß er ihre erhebliche Intelligenz
überschattet .

VIII .

Die andere Frau Antonie sitzt an dem zierlichen Damen -
fchreibtisch- in ihrem Zimmer . Sie hat einen Briesblock vor
sich liegen und seufzt . An und für sich ist Schreiben nicht ihre
starke Seite . Aber nun gar dieser Brief ! Er macht ihr viel
Sorgen . Wie denn die Sorgen in ihrem Damenleben über -
Haupt etwas zugenommen haben .

Frau Antonie schreibt:
„Lieber Jean Minois !
Ich kann Dir nicht immerzu Geld schicken. Habe nur

noch einige hundert Franken und meine letzte Hotelrech -
yung nicht bezahlt . Du schreibst, die Frau Antoinette hat
noch mehr Geld in Deutschland . Aber wie soll ich das
kriegen ? Ich kann nicht deutsch schreiben, und der Brief
an die Bank muß deutsch sein, sonst rücken sie nichts heraus
und merken , daß ich nicht die Richtige bin.

Ich bitte Dich, quäle mich nicht immerzu mit dem Geld
und bestelle das auch dem Jaques . Ich habe hier schon
Unannehmlichkeiten genug . Grütze Jaques und die Be -
kannten . Sobald ich habe , bekommst Du ."

Madame liest den Brief noch einmal durch. Dann unter -
schreibt sie ihn . Sie schreibt: „Deine Antoinette ." Sie hat
es sich nun schon ganz gut angewöhnt . Antoinette zu sein.

Nachdem sie den Brief geschlossen und mit einer poste-
»estante Adresse versehen hat . schiebt sie ihn in ihre Hand -
tasche. Sie zündet sich eine Zigarette an und bleibt nach-
tenklich vor dem Schreibtisch sitzen .

Da stehen Rosen auf dem Tisch . Immer wieder Rosen
von dem Gendarmeriekapitän . Ja . ja . er ist ein guter Kerl .
Man würde ihn ganz gern heiraten . Aber es hat seine
Schwierigkeiten , seit diese dumme Geschichte mit ihrer beut -
schen Staatsangehörigkeit zur Sprache gekommen ist. Da -
« als bei dem Äreit in der „Eremitage ".

Antonie befindet sich seitdem in schweren Nöten . Gott stz
Dank besitzt sie einige vorzügliche Waffen : ihr hübsches
Aenßeres . ihre nicht gewöhnliche Eleganz und , bis jetzt we¬
nigstens , den Nimbus eines großen Vermögens .

Die Männer sind trotzdem nicht mehr so wild hinter ihr
her . Der spleenige Engländer und vor allem der deutsche
varon haben sich gänzlich von Madame zurückgezogen.

Den Deutschen fürchtet Madame sehr . Jedesmal , wenn sie
im Speisesaal an ihm vorübergehen muß , bemerkt sie sein
zynisches Lächeln , ein Lächeln, das sie erschauern läßt .

Nein sie fühlt es , hier kann sie nicht mehr lange ver -
Weilen , der Boden ist heiß geworden . Sie muß ihre Zelte

' abbrechen und vielleicht nach Italien ober rn die Schweiz
Übersiedeln . Das w '̂re auch im Hinblick auf Jean Minois
» nd sein Kumpane , die sie immerfort um Geld anzapfen , ganz
günstig .

Aber , um verschwinden zu können , braucht man Geld ,
» eld. Gel ».

Und Madame befindet sich in der wenig beneidenswerten
Rolle des bekannten Herrn Tantalus . Tausende liegen für
sie in Deutschland bereit . Nachdem sie nach vielem Ueberlegen
Frau Antoinettes Visitenkarte mit der Anschrift : „Hotel Wil -
son , Juan les Pins " an öie Deutsche Bank geschickt hat , ist
gestern eine Abrechnung eingetroffen , wonach Madame zur
Zeit über etwa 70 000 Mark verfügen kann.

Kann ! Aber wie soll sie es anstellen ?
Madame vermag , so sehr sie sich auch anstrengt , keinen

Ausweg zu finden . Aergerlich wirft sie den Zigarettenrest
fort und erhebt sich . Der Brief mutz fort , zur Post . Sie selbst
will ihn in den Kasten stecken . Madame zieht eine weitze , sehr
fesche Golfjacke an und setzt eine Baskenmütze auf , denn heute
ist es draußen unfreundlich und kühl . Der Mistral faucht von
den kahlen Bergen .

Als Madame beim Hotelportier vorüberkommt , bleibt sie
einen Augenblick stehen, gibt ihren Schlüssel ab und fragt
nach Post . Sie erwartet einen Brief . Einen von Jean Minois ,
dem Grüngelben . Eine Mahnung , eme Erpressung wahrfchem -
lich, denn sie hat Jean fast eine Woche warten lassen, ehe sie
sich zu der heutigen Epistel entschloß.

Aber der Portier überreicht Madame nicht nur einen ,
sondern sogar zwei Briefe . Sie nimmt sie in Empfang und
stopft sie, indem sie sich bemüht , ein recht gleichgültiges Gesicht
zu machen, in die Krokodiltasche . Leider sitzt auf einem Klub¬
sessel , hier im Parlour -room , auch der deutsche Baron . Die
Gläser seiner Hornbrille funkeln ihr entgegen , und Maöame
spürt ganz genau , wie er sie beobachtet. Mit schnellen Schrit -
ten verläßt sie das Hotel und eilt zum nächsten Briefkasten .
Der Brief verschwindet . Sie eilt weiter , denn st» sucht einen
Platz , wo sie öie beiden Briefe , die sie in der Tasche trägt , un -
beobachtet lesen und sofort vernichten kann .

Madame spaziert am Strand entlang , sehr schnell . Der
Strand ist leer von Menschen . Der Mistral hat sie fortgefegl .
Auf der See laufen Böen über Böen . Unö einen Augenblick
denkt Madame voller Dankbarkeit an Jean Minois . Daß sie
nämlich bei diesem Wetter nicht , wie sie es früher mußte , auf
See zu sein braucht . Madame gehört zu den bedauernswerten
Geschöpfen , die bei schlechtem Wetter nie fest auf den Beinen
stehen und bis an ihr Lebensende unter der Seekrankheit zu
leiden haben .

Madame biegt um die Ecke des Boulevard Colbert . Dort
ist ein kleines Kaffee , eigentlich eine Konditorei . Diese Kon -
ditorei gehört einer Deutschen . Aber das weiß Madame nicht.

gleich sie schon zu wissen glaubt , was er enthält . Aber das an -
dere Papier brennt in ihrer Hand wie Feuer . Wer weiß , viel ,
leicht handelt es von irgendwelchen Dingen , die sie unbedingt
wissen mutz, um nicht zu verderben .

Sie schenkt sich Kaffee «in , verzweifelt irren ihre Augen
in dem Lokal umher . Plötzlich bleiben sie auf einem Schild
haften . Da steht : „Man spricht Deutsch !" Das ist einer der
wenigen Sätze , öie Maöame entziffern kann.

Sie kämpft mit sich . Soll sie das Servierfräulein rufen ?
Sich den Brief vorlesen lassen ? Aber wie merkwürdig , wie
verdächtig , wenn sie es tut . Sie beschließt, einstweilen noch
damit zu warten . Wendet sich jetzt Jeans Epistel zu.

Kaum hat sie mit der Lektüre begonnen , da steigen ihr
Tränen der Wut in die hübschen braunen Augen . Was da
steht, ist etwas ganz Neues . Jean schreibt:

Liebe Germaine ,
haben Dich, scheint mir . in «ine recht noble Position ge-
bracht . Du dummes Luöer kannst das wohl nicht vertragen ,
well Du Deine Wohltäter verhungern lassen möchtest. Teile
Dir mit , datz wir nicht länger warten werden . Höchstens
noch fünf Tage . Bis dahin müssen die 3000 Franken an -
geschafft fein. Aber wenn Du zu dumm bist, um deutsche
Briefe zu schreiben , so ist hier eine nette Person , öie aus
dem Elfatz stammt nnö sich Vesser zum Anschaffen eignet .

Halte Dich ran , oder wir ziehen Dir die feinen Kleider
wieder aus und machen Dich zum Seepussel . Jacques hat
schon alle Geduld verloren . I . M ."

Madames Herz krampst sich beim Lesen öieser Zeilen zu «
sammen . Doch die Wut verraucht schnell , nur eine namenlose
Angst bleibt . Sie kennt Jean Minois , sie weiß , er läßt nicht
mit sich spaßen . Aber der Senegalneger Jacques ist noch eine
Portion schlimmer . Wie ? Die beiden wollen sie noch einmal
umtauschen ? Gegen eine andere , irgendwo aufgelesene Per -
son? Und sie soll wieder Germaine Ehoisy werden ? Nun gut .
in Gottes Namen Germaine . Aber das geht ja gar nicht , Ger -
maine ist öoch jetzt die andere , die Antoinette . Also müßte sie
schon jene werden , mit der ihr der liebe Jean droht . Ger -
maine überläuft es heiß und kalt . Sie möchte etwas unter -
nehmen . Wirre Pläne fallen ihr ein . Nach Marseille , nach der
echten Antoinette suchen, sich mit ihr verständigen , Jean und
Jaques , diese beiden lieben Herzchen, der Polizei ausliefern .
Aber natürlich ist solch ein Plan unsinnig . Ehe sie die richtig «
Antoinette gefunden hat , ist sie, Germaine , längst in den
Krallen öer beiden Halunken .

Dann kommt ihr ein anderer Gedanke . Alles schießen
lassen, was sie jetzt hat , heimlich verduften . Nach Toulon oder
sonst wohin . Anmustern , zur See fahren , arbeiten als das .
was sie bis vor zehn Tagen war , als Germaine Choify . Doch
das geht ja auch nicht . Sie kann , so gern sie möchte , nicht ein »
mal mehr sie selbst sein . Ihr Seefahrtsbuch , ihre Papiere , ihre
Zeugnisse , ihre Ausrüstung gehören einer andern Frau , öie
damit irgendwo in der Welt umhergondelt .

Maöame schenkt sich Kaffee ein . Ihre Hand zittert sehr .

Annabella , Victor Francen und Gabriel Signoret in „Zwischen Abend und Morgen " (Ufa)

Sie geht nur hinein , weil es so hübsch leer ist und einfach,
und weil niemand von ihren Bekannten dort verkehrt .

Also Madame bekommt ihren Kaffee serviert unö zieht die
beiden Briefe aus der Tasche. Ja , das ist Jeans klobige Pfote .
Aber das ist eine ihr völlig fremde Hand . Sie sieht näher zu :
ach , die Briefmarke zeigt es , der Brief ist aus Deutschland .
Der erste , den sie autzer der Bankabrechnung bekommen hat .
Er gilt nicht ihr . er gilt ihrer Vorgängerin . Neugierig wie
eme Elster reitzt sie öeu Umschlag auf , entfaltet das Papier
unö knittert es wütend unö enttäuscht zusammen . Natürlich ,
es ist deutsche Schrift . Nichts kann sie entziffern , kein Ster -
LevSwort . Sie will sich Jean MiuoiZ ' Brief zuwenden , ob¬

Maöame zündet sich eine Zigarette an . Sie verbrennt sich
vor Aufregung die Fingerspitzen . Sie liest noch einmal den
Brief des lieben Jean Minois . Sie wirb etwas ruhiger .
Ueberlegt . ob sie die geforderte Summe nicht öoch beschaffen
kann . Vielleicht fällt ihr etwas ein . Es sind noch fünf Tage
Zeit .

Dann wieder denkt sie ernsthaft darüber nach , ob es nicht
am besten wäre , so wie sie geht und steht zur Gendarmerie zu
eilen , Jeans Brief zu zeigen und dem Schicksal seinen Lauf
zu lassen . Ja , ja , das wäre wahrscheinlich das beste . . . aber ,
aber , der Chef der Genöarmeriestation ist unglückseligerweise
Kapitän bt Grigmm . Vor ch» hiatreren , sich selbst einer ge »
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raöezu ungeheuerlichen Schandtat bezichtige« . . . sie, die er
heiraten will . . . nein , nein , das ist unmöglich .

Also bleibt nur der einzige Ausweg , weiter die Madame
Antoinette zu spielen . Nachdem sich Madame zu diesem Ent -
schluß durchgerungen hat , liest sie das herzige Briesche « von
Jean Minois zum drittenmal . Ja , er droht ihr . Aber bei
Licht besehen , wird es nicht so einfach sein , sie, die jetzige
Frau Antoinette , wieder zum „Seepussek" zu machen. Wie
überhaupt will er sie zwingen , mit einer andern zu tauschen ,
wenn sie dazu keine Lust hat ? Sie kennt seine Schliche und
wird sich in acht nehmen . Außerdem steht im Hintergrund der
Gendarmeriekapitän , Herr de Grignon .

Madame trinkt ihren Kaffee aus und erhebt sich . Leiblich
im Gleichgewicht , wenngleich innerlich noch immer sehr be-
schästigt mit Jeans Brief , verlätzt sie die Konditorei .

Langsam geht sie den Boulevard Colbert entlang . Geld .
Geld ! Wen nur kann sie veranlassen , der Deutschen Bank zu
schreiben? Sie bleibt vor einm Hutladen stehen und schaut
blicklos auf die Auslagen . Da stört sie jemand auk „Madame ",
ruft jemand , „Madame , gut , Satz ich Sie finde Sk haben
diesen Brief bei uns liegen lassen ."

Madame erschrickt sehr . Unwillkürlich greift sie in ihre
Handtasche . Gott sei Dank , es ist nicht Jeans Brief , den sie
vergessen hat , es ist der andere . Und nun , da das Fräulein
ihn ihr überreicht , kommt Madame blitzartig die Idee , sich
das Schreiben von dem Fräulein übersetzen zu lassen. Denn .
— so schließt Madame nach der Kenntnis ihrer eigenen Seele ,
— gelesen wird man ihn sowieso haben .

„Danke , danke", sagt Madame . Und weiter : . .Mademoi -
fette, Sie sprechen wohl deutsch?"

„Ein wenig , ein ganz klein wenig , Madame /

„Ich , ich — habe diesen Brief aus dem Auslande erhalten
— von — von — nun , das tut ja nichts zur Sache —" Ma -
dame lächelt bedeutsam . „Würden Sie , liebes Fräulein , ihn
mir vielleicht übersetzen ? Meine Sprachkenntnisse sind etwas
mangelhaft , ich kann nicht alles entziffern —"

Das Fräulein errötet . Sie weiß natürlich längst , was in
dem Brief steht. Sie ist ja ein Servierfräulein und der guten
Germaine nicht ganz unähnlich : „Wenn Sie es wünschen , Ma .
dame , gerne ."

Und sie liest , ähnlich wie Schulkinder lesen , hier auf der
Straße , vor dem Schaufenster des Hutladens :

„Liebe Antonie !
Du hast lang « nichts von Dir hören lassen . Aber ich kenne

Dich ja ! Ehe Du Dich zu einer Epistel aufraffst , müssen schon
Berge einstürzen .

Immerhin , ich fragte bei Deiner Bank an und erhielt
prompt Deine Anschrift . Der Grund meines Schreibens aber
ist der ? ich will ir ' t Hans zusammen auf einige Wochen nach
dem Süden . Wir haben uns für Juan leS Pins entschlossen,
weil dort der Strand sehr schön sein soll . Wir werden voraus -

sichtlich am kommenden Dienstag eintrudeln und würden uns
freuen , wenn Du für uns menschenwürdiges Obdach belegst.
Freundlichen Gruß auch von Hans . Alexander ."

Jetzt weiß Madame , daß sie am Dienstag , — an demselben
Tage , den ihr Jean Minois als letzten Termin für die Be -

schaffung der 8000 Franken bestimmt hat —, daß sie just an
diesem Dienstag Besuch aus Deutschland zu erwarten hat .

Aber weiß sie , wer dieser Alexander und dieser Hans sind?

Hat keine Ahnung , daß Alexander ihr geschiedener Gatte ist,
mit dem sie, nach einer Kavalierscheidung , immer noch in ganz
freundschaftlichen Beziehungen steht. Während Hans der ältere
Bruder dieses Alexander ist, ein Berliner Anwalt , der sich zu
den Intellektuellen rechnet und mit seiner hübschen Schwäge -
rin sich gerne auf Tanztees zeigt .

Fortsetzung folgt .

Kleinigkeiten zum jgeüWrJreifo
Schach

Ei« strategisches Meisterstück
Weiß : Friedmann (Polen ) Schwarz : Prof . Becker (Wien )

(Sizilianische Verteidigung )
Gespielt in der 6. Runde des 18. Leop .-Trebitsch - Gedenk.

turniers in Wien .
1. e2—e4, c7—c5, 2 . Sgl —f3, e7—e6, 3. Lfl —e2 , Sb3 —cS ,

4. 62—M , c5 :M , 5 . Sf3 :d4 . Sg8 - f6 , 6. Sbl —cS, LfS- b4,
7. ®64 : c6.

Der weißen Partieanlage entsprechend war das Bauern »
opser 7. 0—0, das allerdings von der Theorie als nicht voll»
wertig angesehen wird, - es könnte folgen : 7. . . . L :c3, 8. b : c3,
S :e4 , 9. Ls3 , &5 ! 10. S : c6, 6 : c6, 11. L :e4, Ö : e4 , d : e4, 12.
D :8+ , K :d8 , 13. Tfel , fS und Weiß hat höchstens knappen
Ausgleich ! Die Textfortsetzung erleichtert den befreienden
Vorstoß dö und führt im weiteren Verlauf zu einem wert -
losen Doppelbauern in der c-Linie .

7. . . .. B7 :c6, 8. 2 ) 01—03 , 57—Ö51 9. e4 :d5 , Ss6 :ÜS ! 10. gel —
d2 . SdS :c3. 11 . Ld2 : c3, D68—a5 ! 12. 0- 0.

Weiß kann den nun entstehenden Doppelbauern nicht ver -
hindern , da natürlich Kel —62 völlig indiskutabel ist.

12 Lb4 : c3. 13 . Dd3 : c3.
Schwarz ist als großer Taktiker bekannt : man kann es

daher verstehen , daß Weiß seine Chancen im Endspiel sucht ,
legt aber mit dem Damentausch den eigentlichen Grund zum
Verlust . Es folgen für derartig « Stellungen sehr lehrreiche
Wendungen .

13. . . ., DaS :c3, 14 . 62 :c3 , Ke8—d8 ! 15 . Tal —bl , Kd8—c7.
16. Tsl —dl , e &—e5, 17. s2- s3 , Lc8—e6 . 18. Tbl —b2. Ta8 —b8.

Genauer war Th8 —b8 , da Schwarz jetzt immer einmal
mit einem Angriff auf seinen a-Bauern rechnen muß , was
etwas hinderlich ist.

19. Tb2 —64 , TH8—d8 . 20. Tdl :68.
Man hat das Gefühl , daß sich Weiß noch immer nicht über

den Ernst der Lage im klar«» ist . sonst wäre er weiterer
Vereinfachung aus dem Weae gegangen .

20. . . ., £ 68 :68 . 21 . Le2 —d3 , a7—a5.
Zu diesem wichtigen , befreienden Borstoß wäre Schwarz

nicht so rasch und leicht gekommen , wenn Weiß statt 21. Ld3 ,
zuvor TaS gespielt hätte .

22 . Tb4 —o4, Kc7—6S. 23 . Kgl —fS, 67—1)6 . 24 . a2—a3.
Weiß will seinem Turm Bewegunqssreiheit auf der Waag ,

rechten ge6en . daher entzieht er wohl seinen a -Bauern end-
gültig einem Läuferangriff , nimmt sich aber die Möglichkeit
Ta4 —a3 . auf einen evtl . Angriff , was wohl eine viel bes.
sere Verteidigung gewährleistet hätte .

24 f7—f6 , 25 . f3—f4 , Td8—d5 ! 26. f4 : eS .
Weiß hats amerkt , nämlich , daß er nicht 26 . Lc4 spielen

darf weg«n Tdl -f- ne6st 8 :c4+ , und Weiß darf weder in
einem Turm noch in einem Bauernendfpiöl irgendwie an Re -
mis denken .

26 Td5 :e5. 27. Ta4 —d4 . Le6—65.
Wie man sofort siebt , war Kc7 genauer , denn jetzt kann

Weiß noch etwas „ausfällig " wer6en .
28. c3—c4 , L65—e6 . 29. £ 64—68 , Te5—cv . 30. $ 68—64.
In 6erartigen Stellungen kann nur aktive Verteidigung

etwas helfen , also 30 . Td8 —68+ usw . , wenn auch Weiß immer
zuerst ans Ziel kommen dürfte , da Weiß immerhin zuerst
3 Bauern „auffressen " muß , um seine Königsbauern in
Marsch zu setzen , während die Aufgab « des Schwarzen wefent -
lich einfacher ist.

30 Ä66— c7, 31 . Kf2—e3 . Te5 —e5+ , 32. Ke3- 62 . g7—gS .
Nun 6ürfte Weiß plötzlich ein Licht aufgegangen sein , a6er

natürlich zu spät , denn jetzt verliert Weiß zwangsläufig die
Qualität .

33 . KdZ—63 , f6—f5 , 34. c4—c5 , Te5 : c5+ , 85 . KcS—d2.
Tc5 —e5 . 36. 62—54 , c6—c5, 37. T64- a4 . c5—c4 , 88. H4 :g5,
H6 :g5 , 39 . Ta4 :c4+ , Le6:c4 , 40. Ld3:c4 . Kc7—S6. 41. Lc4- e2.

KdS—c5 , 42 . Le2—d3 , f5—f4, 48. LdS- e2, TeS—e3 , 44. c2- c8,
Te3 —g3 , 45 . Le2—fl , a5—a4. 46 . K62— c2, f4—fS , 47. gS : fS,
Te3 :f3 , 48. Lfl —a6. g5—g4, 49. Kc2—dl , g4—g3 . Weiß gibt
auf ! Das war Friedmanns erste Niederlage nack 4 Siege »
hintereinander !

Hälsel
r SllbenkrenzwortrfttieH

Waagerecht : L Staatsumwälzung , 4. selbstauferlegter
Zwang , 5. Zeitabschnitte , 7. Bildplatte , 8. Seewesen , 9. Teil «
betrüge , 11. Fremdwort für : mündlich , 12. Gesetze, 18. Ver¬
wandter , 15. hellgelbes Pferd , 16. Ehekamerad .

Senkrecht : 1. Glau6ensverleugner (Mehrzahl ) , S. op¬
tisches Instrument , 8. Provinz und See in Kanada . 4. Men¬
schengeschlecht , 6. Hauptprüfung der Schauspieler , 10. Zer »
stören von Arbeitsmaterial , 14. Maurerwerkzeug , Ib. Kniff .

Rätselauslösunge « aus der vorige « Nummer .
Waagerecht : 1. Madagaskar , 6. Idee , 10. Bau , 11. Hasel ,

nutz. 12. See , 13. Jrrebenta , 14. Theke , 15. Apachen , 17. Trup »
pen , 19. Konzern , 21. Lederer , 23. Speer , 25. Randstaat ,
27. Mao , 28 . Kitchener , 29. Lee, 30. Narr , 31. Gaststätte . Senk ,
recht : L Messina , 2. Do6ermann . 3 . Grund , 4. Schonen ,
5. Anstalt , 7. Drude , 8. Eisbein , 9. Bluthund , 16. Hoerrohr ,
18 . Pergament , 19. Kosaken, 20. Narenta , 21. Landrat , 22. Re »
torte , 24. Eiter , 26. Salat .

*
Lösung . Vorsatz -Rätsel : Wohltun trägt Zinse «. Wort ,

Ostern , Halm , Last , Tasche, Ubier , Nacht , Tanger , Rast , Amur ,
Etat , Gabel , Tadel , Zelle , Jrade , Neger , Stan6 , Estrich, Neid .

„Meine Frau kann stundenlang über ein einziges Thema
reden ." — „Meine Frau braucht noch nicht einmal ein Thema
dazu !"

#
„Spricht auch Ihr Mann manchmal igm Schlaf , Frau MM .

ler ?" — ,Ha , das ist sehr peinlich . Neulich noch erst hat das
ganze Büro über ihn gelacht ."

Sylvelin (« • ■in

Roman tob F . H . voa Schönthan z * Pernwaldt

Roeder « war auf einmal — wies» wußte er selber nicht —
vollkommen klar , nüchtern und ruhig geworden . Er sah, der
gut « HanS Sonnau befand sich im Ueberschwang :

„Du hast dich verlobt ?" fragt « er sachlich und unver .
mittelt .

HanS Sonnau sah ihm in die Augen mit einem AuS-
druck des Glückes , um den ihn Roedern im stillen beneiden
mußte :

,Hör '
, Paul , du bist der erste , der «S erfährt , und du

schweigst auch darüber ." Er holte tief Atem : „Ich heirate
Sylvi , so schnell eS nur geht !"

Roedern klappte wie einem uralten Mann die Kinnlade
vor Staunen herunter , darauf allerdings war er nicht gefaßt
gewesen . Sein Konzept war mit einem Schlag in allen Punk -
ten vernichtet . Claire übernachtet zweimal mit Fritzchen , und
sein Freund Hans , ein ruinierter Mann , wollte Sylvelin
heiraten . Eines für ihn so grotesk und ungeheuerlich wie daS
andere ; gerade jetzt mußte Sylvelin Blocks Frau bleiben .
Er hatte dies alles in Sekundenbruchteilen blitzschnell durch-
dacht und war sich klar , jetzt galt eS zu handeln , auch gegen
seinen Freund Sonnau .

Der wiederholte gerade : „Aber sie weiß eS noch gar nicht.
Ich werbe sie heute früh fragen , ob sie meine Frau werden
will ; ich weiß , daß ich keine Absage erhalte ! Ach, Paul . eS ist
ja doch wunderbar schön auf der Welt !"

„Sei mir nicht böse , lieber Hans "
, sagte sehr kühl jetzt

Roedern , „ich glaube nicht, daß aus dieser Heirat etwas wer -
den kann ."

Sonnau bekam einen Lachkrampf :
„Den möcht' ich sehen, der mir Sylvi fortnimmt ? mir

scheint, du kennst deinen Freund Hans doch nicht so richtig ."

Er wurde sehr energisch , stieß die Spitze des Stockes bei jedem
Wort , das er weiter sprach, in den Boden , und eine starke
Ader , die senkrecht über die Stirn verlies , war herausgetreten .

„Weil sie Frau Block ist, meinst du ? Sie wird sich sofort schei-
den lassen. Sylvi hat ihren Mann niemals geliebt , und warum
sie ihn überhaupt geheiratet hat , das weiß der Teufel , viel -

leicht hat sie sich für ihre Familie geopfert , oder das viele
Geld hat dem noch jungen Ding die Ginne umnebelt ? na ,
jedenfalls , sie hat in ihrem Leben noch niemals geliebt , sie
hat nur geduldet ." Sonnau schlug eine « pseifeaden Hieb durch

die Luft . „Dieser Block soll Geschäfte machen , soll sich in jeder
Stadt des Kontinents ein« ander « kleine Geliebte halt «n, was
weiß ich , aber für Sylvi ist er nichts , und sie für ihn , mein
lieber Paul , zu gut . Daß sie schwer gelitten hat , sah man
ihr immer an . Damit ist es jetzt Schluß , und in sechs Wochen
ist sie meine Frau ? ich werde tun , was ein Mensch nur über »
Haupt tun kann , sie alles Frühere vergessen zu lassen , mein
Wort darauf !" Sonnau war in der Erregung aufgesprungen ,
stand vor der Bank und sprach gegen die Berge . Jetzt drehte
er sich plötzlich um und streckte Roedern die Rechte entgegen :

„Du , lieber Paul , kannst mir zu dieser herrlichen Frau ,
zu diesem sützen Mädchen , zu diesem Kind , das ich auf Hän -
den tragen werbe , als erster gratulieren ."

Roedern sah seitlich und schlug nicht in die Hand ein . In
keinen zusammengekniffenen Augen stand ein fester Entschluß .
Auch er hatte sich erhoben :

„Mein Lieber , trotz alledem , ich glaube , aus dieser Ehe
kann doch nichts werden ? Sylvelin ist Manfred Blocks Frau
und mutz es bleiben !"

Sonnau stutzte, dann fragte er mit plötzlich ganz veränder -
ter Stimme und sehr langsam :

„Du . sag ' mal , Paul , woher weitzt denn du das , datz Sylve ,
' litt Blocks Frau bleiben wird oder mutz, und wieso sagst

gerade du das so bestimmt ?"

In Sonnau war urplötzlich ein dumpfes , unbehagliches
Gefühl aufgestiegen , so wie die Vorahnung einer Gefahr ,
eines Kampfes mit ungleichen Mitteln ? na , er war gerüstet
und stand seinen Mann .

Roedern sagte ganz einfach:
,ZSeil ich mit ihr reden werde !"

„Mit wem ?" fragte Sonnau drohend zurück.
„Mit Sylvi ?, antwortete Roedern .
Sonnau sah ihn an und schwieg . Was da in ihm vorging ,

darüber konnte er sich keine Rechenschaft geben . Da hatte der
Roedern eben gesagt : „Mit Sylvi !" Woher 6iefe Intimität ?

„.Du meinst mit Frau Block, der Frau deines Präfi -
deinen !"

In SonnauS Frag « grollte «ine Drohung , eine Mahnung
für Roedern , fein« Worte zu wägen .

Roedern aber dacht« nur : Meine Schwester Sylvelin «mß
Blocks Frau bleiben :

M ? ^ Ä ^ iisFifei Seife 15u .25Pfg .
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,Menn Frau Sylvelin noch nichts weiß , dir ihr Jawort
noch nicht gegeben hat , dann ist die Sache ja ziemlich einfach.
Du hältst besser dann gar nicht mehr um sie an , denn du
bringst nur Zwiespalt und neuen Kummer in ihr Leben ."

Sonnau sah Roedern an , wie «inen völlig Fremden , wie
er wohl einen angesehen hätte , der es wagen sollte , ihn hier
in seinem eigenen Wald zu überfallen . Was sprach dieser
Roedern da für Sachen , mit welchem Recht und mit welchem
Ton der Sicherheit ? War «r plötzlich verrückt geworden
oder . . . Sonnau fühlte , wie ihm plötzlich das ganze Blut
übermächtig zum Herzen drang : Hatte dieser Mann , dieser
Sekretär am Ende irgendwelche Rechte, ältere Rechte ? Wie
hatte er selbst bisher über die Frauen gedacht und welche
Erfahrungen im Leben gemacht? Jede , jede , ausnahmslos
jede war ihm an den Hals geflogen , auch Sylvelin am gestri -
gen Nachmittag . Aber er verwarf diesen Gedanken wieder .
Sylvi , dies süßschlafende Mädchen . . . Nur jetzt Ruhe ! Ruhe !
Wenn er dem da drüben jetzt ins Gesicht hieb ober mit beiden
Händen bei der Kehle nahm und erwürgte , war alles aus ,
und er würde erst recht nichts erfahren :

„Also Roedern , jetzt höre einmal : Ich seh« leicht rot und
habe dich sicherlich mißverstanden "

, sagte Sonnau mit müh«
sam erzwungener Ruhe , „du willst also mit Sylvi , wie du sie
nennst , reden und ihr quasi abraten , sich scheiden zu lassen ?
mit anderen Worten , du bist dagegen , daß wir heiraten ?"
Sonnau machte eine kurze Pause und sah Roedern fragend
an . Der nickte bloß . Da brach Sonnau los . Er griff mit bei -
den Händen zu , erreichte noch den Rock des zurückweichcn6en
Roedern und schüttelte ihn hin und her , wie eine Pupp «
aus Stroh :

„Du , der Sekretär , willst Frau Sylvelin Block Vorschrif -
ten machen ! Du bist ja verrückt !"

Sonnau ließ Roedern mit einem Ruck loS ? der taumelnd
auf die Bank sank.

„Du wirst mir jetzt Rede stehen, sonst kommst du nicht
lebend von hier fort ! Du hast also Rechte? Frau Sylvelin
stand dir nahe ? Du willst sie nioralisch erpressen ?" Sonnau
konnte nicht weiter . Er sah plötzlich in einen Abgrund . So
war das also ! Na , dieser Rocbern war ja noch rechtzeitig
gekommen und hatte ihn vor Schaden bewahrt . Er mutzte ihm
eigentlich die Hand reichen und als Mann »um Manne
danken , datz er ihm in letzter Sekunde die Augen geöffnet
hatte .

(Fortsetzung folgt .)
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Zweite Verordnung
zur Durchführung des Vierjahreplanes

Dar Beauftragte für den Vierjahreplan , Minister¬
präsident Göring , veröffentlicht im Reichsgesetzblatt
Teil I Nr. 105 vom 6. November die

„Zweite Verordnung zur Durchführung
des Vierjahreplanes ".

Die Verordnung hat folgenden Wortlaut :
Auf Grund der Verordnung des Führers und Reichs¬

kanzlers zur Durchführung des Vierjahreplanes vom
18. Oktober 1936 (Reichsgesetzblatt I Seite 887 ) wird
verordnet was folgt :

L
Meine Anordnungen zur Durchführung des Vier-

fahreplanes , die zur öffentlichen Kenntnis gebracht
werden müssen , werden , soweit sie nicht im Reichs-
gesetzblalt erscheinen , im Deutschen Reichsanzeiger
und Preußischen . Staatsanzeiger veröffentlicht .

IL
st .) Wer den In solchen Anordnungen enthaltenen

Geboten und Verboten zuwiderhandelt , wird mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe , letztere in unbegrenzter Höhe ,
oder mit einer dieser Strafen bestraft .

(2 .) Paragraph 4 des Gesetzes zur Durchführung des
Vierjahreplanes - Bestellung eines Reichskommissars
für die Preisbildung (vom 29 . Oktober 1936 - Reichs¬
gesetzblatt I Seite 927) — bleibt unberührt .

(3 .) Wegen eines Schadens , der durch eine nach
Ziffer I veröffentlichte Anordnung entsteht , wird eine
Entschädigung nicht gewährt .

Gebr. Bender AG ., Mannheim
Kies«« mit einem Aktienkapital von 80 000 JtJt stbeUtnbt Unternehme *

• dielte im Geschäftsjahr 1985 einen kleinen Reingewinn von >37 jXJt , um
de» M der » erluftvortrag auf 4153 JlJl ermäßigt .

Steigerwald AG, Heilbronn
fln der oSV gas die Verwaltung eine Umbildung der « efttzverhiltnisseund Veränderungen in der Leitung 5er Gefellschaft bekannt . Der weit über -

wiegende Teil des SM, das durch Einzug eigener Aktien um 30 000 auf 450 000
!K<ül ermäßigt wurde , ist in arischen Besitz übergegangen . Neu in den AN
trete » ein 8t Drau » (Heilbronn ), flreiSIeiiet , und Dir . Geyer (Handels - und
Gewerbebank Hellbronn ) , wiedergewählt wurde Sir . Bassermann (DD -Bank ,
Freibure ) . Herr M . Ott » (HeilSroilil ), früher Dir . der Landshuter Keks-
und Sckokoladen -Fabrik AS , wurde neu »um Vorstandsmitglied bestellt. Da »
Berichtsjahr erbrachte einen Reingewinn don 28 591 (U 950) RM . , um den" der Verlustvortrag

pj
33 994 RM . ermäßigt . Sie Entwicklung de« lau «

ganze» befriedigt .

Eine Begütigung der deutschen Haltung»

Abwertung und doch keine Exportsteigerung ?
vericht btt » « öifche «

« He « bwertrmg de» Franken hat »aS Wirtschaftsleben inott tochroeiA zunächst einmal kräftig angekurbelt . Der breite
Kauferstrom . ber sich in den ersten Tagen nach der Währungs »
anöerung in die Warenhäuser ergoß und dort wie auch inden Fabriken die Lager leerte , ist immer noch nicht ganz ver¬
siegt. die Börse ist immer noch recht lebbast und verzeichnet
vöchstkurse , nachdem der letzte Ausweis der Schweiz . Ratio -
nalbank einen Golözusluh von 332 .4 Mill . Kr . erkennen läßt .Der Kavitalmarkt ist außerordentlich fIii hm . die Zinssätze
sinken.

Trotzdem mehren sich aber die Stimmen in der Oesfentlich -
« it und in der Presse , die darauf hinweisen , dafi mit der
Frankenabwertung die wirtschaftlichen Probleme in der
Schwei , noch keineswegs geklärt sind . Ja . man fragt sogar ,ob die Regierung und das Volk wirklich den Ernst der Stunde
verstanden haben , ob beide sich über das Kernvroblem der
ganzen Abwertung , nämlich Verhinderung von Warenpreis -
steigerungen , Lohn - und Steuererhöhungen im klaren sind ,die das erstrebte Ziel der Schweiz , die Gewinnung des An -
schluffes an den Weltmarkt hinsichtlich der PreiShöbe illuso -
risch machen würden .

Die Schweiz hat sich zur Abwertung entschlossen, obgleichdaS «ine Verringerung ihrer 7 bis 8 Milliarden Auslands -
guthaben bedeutet ? sie hofft , dah durch diesen schwerwiegenden
Schritt die beiden Schlüsselindustrien des Landes , die Export -
und die ftremden -Industrie . einen namhaften Vorsprung
gegenüber den bochvalutarifchen Ländern gewinnen . Das ist
indessen nicht so leicht. Wenn auch die schweizerische Industrie
nicht die durch die Abwertung bedingte Robstoffverteuerung
voll tragen mutz, infolge der Preisunterbietungen der aus -
ländischen Rohstoff - und Halbfabrikatlieferanten auf dem
Schweizer Markt , so wird doch immerhin eine Verteuerung
der Gestehungskosten eintreten , die nicht leicht zu nehmen ist.
Es ist also nicht so ohne weiteres selbstverständlich , wie man
in der Schwei , vielfach annimmt , daß die Ausfuhr infolge der
Abwertung einen riesigen Aufschwung nimmt . Den durch
Kauf ausländischer Rohstoffe notwendigen Preiszuschlag be-
rechnet man beispielsweise in der Maschinen - und in der
Automobilindustrie aus mindestens 10—12 Prozent . Dazu
kommt der Wegfall der Ervortzuschüsse seit der Abwertung ,
die der Staat unter dem Namen „Produktive Arbeitslosen -
sürsorge " leistete und die das ausgeführte Fabrikat um etwa
20 Prozent verbilligten . Da diese Ausfuhrzuschüsse durch die
Bundesregierung nicht mehr gewährt werden und dazu «ine
Verteuerung der Rohstoffbezüge eintreten muß . kann zukünf -
tig die Maschinenindustrie trotz Frankenabwertuna im Aus -
lande kaum billiger anbieten als vorher . Eine andere wichtige
Industrie , die Uhrenindustrie , hat für die meisten ihrer Er -
zeugnisse jetzt schon die Genehmigung zu einem Ibprozentigen
PreiSaufschlag erhalten . Au » der Seidenbandindustrie wird
soeben mitgeteilt , daß durch die französische und italienische
Abwertung die durch die schweizerische Devalvation , u erwar ^

Devisen in Wirtschaft und Leben /
« utschrifte » auf das Konto eine » AuSlSnder » bei
einem inländischen Kreditinstitut lanch Postscheckamt )
bedürfe» der Genehmig «»«.

Der 8 12 des Devisengesetzes vom 4. 2. 85 schreibt vor :
Nur mit Genehmigung dürfen auf einem bei einem inlän »

bischen Kreditinstitut geführten Konto eines Ausländers
ReichSmarkbeträge gutgeschrieben werden , die aus Bareinzab -
lungen . Überweisungen oder sonstigen Vergütungen eines
Inländers stammen . Als Kreditinstitute im Sinn « dieser
Borschrift gelte » auch die Postscheckämter .

»
Ei » Konto eines Ausländers ist nur et» solche», da» auf

den Namen der ausländischen Person geführt wird . Daß « in
Inländer znr Verfügung über das Konto berechtigt ist. nimmt
dem Konto die Eigenschaft als Ausländerkonto nicht.

Die Vorschrift (§ 12) enthält « in Verbot an da» Kredit »
htstitut , nicht an den . der die Zahlung leistet . Ob die Person ,
welche die Zahlung leistet , schon auf Grund anderer Vorschrif -
ten «wer Genehmigung bedarf , wird dadurch natürlich nicht
entschieden . Kür die meisten Kalle ist dieses tatsächlich der
Fall nnd zwar nach dem § 11. der sagt , daß nur mit Geneh -
migung «in Inländer inländische Zahlungsmittel einem Aus ,
länder oder zugunsten eines solchen einem Inländer im
Inland aushändigen darf . Die Fassung bedeutet nicht, daß
neben dieser Genehmigung des Zahlenden die Bank noch einer
weiteren Genehmigung zur Gutschrift bedürfte . Die Geneh -
miauua der Bank ist vielmehr die Genehmigung des Einzah ,
lenöen . Nicht die Bank selbst wird sich daher für die Regel
« ine Genehmigung zur Gutschrift erteilen lassen, sondern sie
wird von dem Einzahlenden dessen Genehmigung verlangen .
Die Genehmigung zur Einrichtung eines Sonderkontos ist
ein - allgemein « Genehmigung nach § 12. Eine solche Geneh¬
migung macht die Genehmigung für den Zahlenden nach Pa -
ragraPh 11 überflüssig . lSiehe Bericht in unserer Ausgabe

Bei Einzahlungen auf inländische Postscheckkonten wird die
Kontrolle nur dann bei der Einzahlungsvostanstalt geführt ,
wenn der Einzahler «ine Devisengenehmignna vorlegt . Er -
klärt dieser daß er für feine Einzahlung keine Genehmigung
bedürfe so wird die Prüfung erst bei dem Postscheckamt auS »
geführt , das daS Konto führt . Sat der Kontoinhaber keine
Genehmigung zur Entgegennahme des BetraaeS , so wird der
Betrag an den Einzahler zurückuberwiesen . Die Auszahlung
dieser RückÜberweisung ist mcht genehmigungsbedürftig nach
§ ^

Di^ B ^ schrm
'
s^

'
nichtS , 2*

wenn die Genehmigung zu der Gutschrift vorlegt . seinerseits
ftpn Nt»traa ftet tjetfkß "Cn kann . 5sN der Reael wird dies

ber sßn An Aus der Natur der Zahlung oder einer Aus -
läge der Devisenstelle kann sich aber auch etwa ? andere » er -

Bat si» nun das Kreditinstitut gegenüber den Ein -
verhalten , die ohne Genehmigung eingehen ?* iolrf * müssen nalürllch buchungsgemäß behandelt , d. b.

autaest ^ ieben werden . Diese Gutschrift darf «-doch nicht aus
8?« Konto des Ausländers erfolgen : der Betraa ist vielmehrÄSft %x «SS# --- Diverse tu »«buch«, wen» die
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van ? Me « nnachme btt MTttm nicht oerweigern wfBL So¬
lange der Betrag auf dem Konto vro Diverse steht, kann der
Einzahler noch über ihn verfügen . Erst nach erfolgter Geneh .
migung darf alsdann die Uebertragung der Gutschrift auf
das Ausländerkonto erfolgen . Bei einer derartigen Hand -
habung bzw . Buchung macht sich die Bank nicht strafbar .

Die Richtlinien zum Devisengesetz sehen in mehreren Fällen
Ausnahmen von Genehmigungszwang vor und zwar :
bei Einlösung von Reichsmarkwechseln lsiehe Richtlinien 11/231
bei Einlösung von Reichsmarkschecks (siehe Richtlinien N/24)
Bei Abwicklung von Geschäften des kontoführenden Kredit »
instituts . Hier heißt es , daß eine Genehmigung nach 8 12 nicht
erforderlich ist für Gutschristen , welche die kontoMrende Bank
zur Abwicklung ihrer Geschäft« mit dem ausländischen Konto -
inhaber vornimmt . Die Gutschrift darf jedoch nur auf ge -
sperrtem Konto erfolgen , es fei Senn , Saß nach den sonst
geltenden Vorschriften für derartige Leistungen eine Gut -
schrift auf freiem Konto oder eine Zahlung an die Konverstons -
kasse für deutsche Auslandsschulden vorgesehen ist. — Hiernach
ist die Gutschrift der auf dem Konto aufgelaufenen Zinsen
z . B . genehmigungsfrei . «Weitere Erklärungen sind in Nicht -
Iimen 11/25 zu finden . ) Bei ZinSscheinerlöfe zum Ausgleich
eines Debetsaldos siehe Richtlinien II/47 , Abs. 8 . Der Absatz 4
derselben Richtlinien sagt , baß Erlöse , die zehn Reichsmark
nicht erreichen , dem freien Konto des Ausländers gutgebrachtwerden können , wenn die Wertpapiere oder die Zinsschein «
ober Gewinnanteilscheine schon vor dem 1. Juli 1S3S im Devot
bei der Devisenbank lagen und der Konversionskasse monat »
lich nachträglich der Gesamtbetrag der Gutschristen und die
Zahl der Konten mitgeteilt wird .

Die Richtlinien II/48 behandeln die ZinSscheinerlöfe au »
ausländischen Wertpapieren .

Weiter wichtig sind die Richtlinien III/8 , wonach ohne Ge¬
nehmigung Zahlungen zugunsten von Ausländern , welche
Gerichte , Gerichtsvollzieher , Konkurs - und Zwangsverwalter
von Amtswegen zu bewirk « » haben , lz. B . die Auszahlung
von Anteilen an einem Versteigerungserlös ) an eine Devisen -
bank mit der Maßgabe geleistet werden können , daß über das
entstandene Guthaben nur mit Genehmigung verfügt werden
darf , wenn die Gerichte oder Gerichtsvollzieher gleichzeitig
der Devisenstelle Berlin von der Zahlung Mitteilung machen.

In den Richtlinien IV/47 werden die Zinsgutschriften au »
Sperrguthaben behandelt . Diese besondere Behandlung er -
klärt sich daraus , daß eS stch hier um sehr zahlreiche , kleinere
Zahlungen handelt , mit denen die Devisenstellen möglichst
nicht belastet w«rden sollen . Der Wichtigkeit wegen wird der
Wortlaut der Richtlinien hier angegeben :

(1) Ohne Genehmigung könne» inländische Kreditinstitute
Zinsen aus Sperrguthaben zugunsten des ausländischen Gläu -
bigerS an die Konversionskasse für deutsche Auslandsschul -
den zahlen , auf dem Sperrkonto gutbringen oder zur Ver -
Minderung des Debetsaldos auf einem anderen Konto des
Ausländers verwenden .

t2) Ohne Genehmigung können Zinsen auS Sverrgilthaben .
die zehn Reichsmark nicht erreichen , auf freiem Reichsmark -
konto des Ausländers gutgebracht werden , wenn der Konoer -
sionSkasse monatlick nachträglich der Gesamtbetrag der gutge »
schriebeneu Beträge und die Zahl der Souteu mitgeteilt wird .

tende Verbesserung der Konkurrenzfähigkeit der schweszerNche »
Seidenbandindustrie wahrscheinlich nicht eintreten wird . Auf
dem englischen Markt sind schon einzelne sebr billige neu «
Angebote aus Italien festzustellen . Im übrigen hat die Ab-
wertung in der Seidenindustrie sofort die Erhöhung gewisse«
Rohstoffpreise gebracht . Die Seidenpreise . die von Japan und
den Vereinigten Staaten festgesetzt werden , sind um den de»
Abwertung entsprechenden Betrag in die Höhe gegangen .
Feine « nglische Baumwollgarne , wie sie die Bandindustri « be«
nötigt , sind gleichfalls teurer geworden .

Wenn sich nun die Selbstkosten der Ervortindustrie weite »
erhöhen sollten , etwa durch Preissteigerungen von Lebens¬
mitteln verursachte Lohnerhöhungen , so muß die ganze Ex-
vortsörderung durch Abwertung stch als « in Schlag ins Was-
ser herausstellen . Erhöhung der Lebensmittelpreise und de«
Löhne würden auch jeden Aufschwung in der anderen Schlüs -
selindustri « , der Hotelindustrie . unmöglich machen: ganz ab-
gesehen davon , daß die meisten Fremden in der Schweiz frühe «
Deutsch« waren , die eben jetzt nicht mehr in so großer Zahl
kommen und die mit ihren Mitteln haushalten müssen, wenn
sie einmal da sind . Daß es gelingen wird , anstelle der über -
aus zahlreichen Deutschen ebensoviel Engländer . Holländer .
Amerikaner Franzosen ins Land zu ziehen , erscheint auSge -
schlössen .

In di«s«n Tagen erst hat ein grober landwirtschaftliche »
Verband beschlossen, auf eine Milchpreiserhöbuna ab 1. Mai
— vorgeschlagen wurde sogar der 1. Januar — hinzuarbeiten .
Die Klagen des Bundesrats über die Zurückhaltung von
Schlachtvieh , weil die Bauern Preiserhöhungen erwarten , sind
symptomatisch . Die Regierung sucht zwar diesen preistreibe -
rischen Absichten beizukommen , sie hat aber der Landwirt -
schast gegenüber , der sie im vergangenen Jahre über 88 Mill .
Fr . Subventionen , das sind 42 Prozent der vom Bunde über -
Haupt bezahlten Beihilfen , gewährte , einen schweren Stande
Gerade die „verhängnisvolle Subventionswirtschaft " machte
die Durchführung des Wirtfchaftsprogramms der Regierung
unmöglich und trug damit zur Abwertung des Frankens
ebenso wie die Defizitwirtschaft der Bundesbahnen , der Ge-
meinden und der Kantone bei. Die Einnahmen der Bundes -
regierung sind voraussichtlich nach der Abwertung durch die
zur Tiefhaltung der Preise notwendigen Einfuhrzollsenkungen
geringer als vorher . Wird der Bundesrat nunmehr mit star -
ker Hand « ine Aenderung in der Finanzwirtschast schaffen
können ? Ein durch die Abwertung noch nicht ohne weitere »
gelöstes Problem ist die Beseitigung der Arbeitslosigkeit unter
den Bauarbeitern . Die große Gelöflüssigkeit könnte wohl zu
einer Belebung des Baumarktes eingesetzt werden , was aber
gebaut werden soll, ist noch problematisch , denn WohnunaS -
baute » kommen nur begrenzt in Frage , weil ein großer Be -
stand an Leerwohnungen vorhanden ist . Der Schweizer wird
von seiner Eigentümlichkeit , lieber die Wohnungen leer stehen
zu lassen als billig zu vermieten oder lieber teurer zu ver -
kaufen als etwas weniger , in der kommenden Zeit abgehen
müssen , denn das Opfer der Abwertung ist nutzlos , wenn
nicht Produzent , Großhändler und Kleinhändler versuchen ,
unabänderliche Preissteigerungen in erster Linie unter stch
auSzugleicheu und stch mit einem geringen Nutzen t» be¬
gnüge ».

Dr. von Rente!» Präsident de* Deutschen Geno
Schaftsverbandes

Der Reich». und Preußische « irifchafiSminifter sat auf Grund der am
BS. Oktober 1930 erlassenen Satzung des Deutschen GenoisenschastSverdandeS
Dr . Adrian » . Rente ! » »um Präsidenten de» Deutschen "Tsnollenschaft »»
verbände » ernannt .

Von den badischen Schlachtviehmftrkten
Der «luftrieb auf den badischen Echlachiviehmärkien war »ei Großvieh .

Schweinen und Kälbern genügend . Bei Großvieh waren sehr gute norddeut -
sche Weidetiere aufgetrieben . Ebenso genügte der Auftrieb an Schweinen :
es konnte da « vorgeschriebene Kontingent verteilt werden . ES tfF zu erwarten ,
daß in der Nächsten Woche das norddeutsche Weidevieh etivaS nachläßt .
Schweine und Kälber werden genügend vorhanden fein.

Die Deutsche Reichsbahn im September 1936
Nach dem Lagebericht der Deutschen Reichsbahn war der Perf »« e» »erketziin der ersten Septemberhälfte noch recht lebhaft , flaute ledoch mit dem Rück »

gang des Bäder , und Ferienverkehrs stark ab. Im ganzen überstieg er abe,
den Verkehr des VorjahrSmonats . Der Reiseverkehr wurde durch die Ent »
lassungen aus dem Arbeitsdienst und zahlreiche Beurlaubungen der Wehr -
macht günstig beeinflußt . Der ReichSparteitag brachte einen besonders starken
Verkehr . Für die über l Million Besucher ( i. 33. 850 000) mutzten allein
1279 ( 1042) Sonderzage gefahren werden . Auch aus Anlatz der Leipziger
Messe, der Funkausstellung , der Reichsgartenschau in Dresden usw . mutzten
zahlreiche Sonderzüge Verkehren. Zur Belebung des Nahverkehrs trugen viele
politische , wirtschaftliche und sportliche Veranstaltungen wesentlich bei. Der
Berufsverkehr hat sich zum Teil gebessert. Der Wochenend. und AuSflugSver »
kehr war unter dem Einfluß günstiger Witterung besser als im Vormonat .
Der Güterverkehr der Reichsbahn stieg bei der anhaltend günstigen Wirt -
schaftSlage in fast allen Zweigen der Industrie und bei der fortschreitende »
Ernte , gemessen an der Inanspruchnahme deS Wagenparks , um 8,3V, gegen¬
über , dem Vormonat und um 6,6»/. gegenüber dem September 1935. Neben
einer fast 10»/, igen Zunabme des Kohlenverkehrs und dem anhaltend starken
Abiatz der Bau - und Eisenindustrie stiegen hauptsächlich die Transporte von
künstlichen Düngemitteln und landwirtschaftlichen Erzeugnissen . Nach Auf¬
hebung der Gütersperre im Durchgangsverkehr zwischen £ >iü ' ieufcen und dem
übrigen Reich mit Wirkung vom 3. September stiegen die allmählich ein -
fetzenden Transporte auf dem Schienenweg bis auf taglich 16, d . h . auf die
volle zur Verfügung stehende Zugzahl . In die Abbeförderung des Trauben¬
mostes und des Getreides schaltete sich der Güterkraftverkehr in zunehmen »
dem Umfang ein . Der private Güterfernverkehr durch den Weichfelkorridor .
der ebenfalls erheblich zugenommen hat , ließ nach Aufhebung der Sperre
nicht nach. Der Expreßgutverkehr war der Jahreszeit entsprechend zufrieden -
stellend und stärker als im Vormonat . Während im Eilstückgutverkehr nur
eine geringe Verkebrszunahme festgestellt werden konnte, erreichte der Eilgut -
ladungsverkehr infolge großer Transporte von Obst und Gemüse einen zum
Teil recht erheblichen Umfang . Der Frachtitückgutverkehr stieg wie alljährlich
wieder . Eine große Rolle spielten dabei die beginnenden Kartoffel -Einzelfen -
düngen . Auch das Weihnachtsgeschäft setzte ein und machie sich in einer star »
ken Weigerung des Behälterverkehrs bemerkbar . Dil Beirietsleiftungr » im
Verfonenzugdienst waren der Jahreszeit entsprechend geringer als im Vor»
monat . aber um rd . 2»/, hbher alS im September des Vorjahres . Für die
verschiedenen bereits oben erwähnten Veranstaltungen wurden insgesamt im
September 8067 überplanmäßige Züge gefahren iVormonat 12 695 , September
1935 9846 ). Die Betriebsleistungen im Güterzugdtenst stiegen gegen den Vor .
monat durch den stark einfetzenden Herbstverkehr um 7,91 «/» und lagen um
4 .74»/» über dem Vorjahr . Die Zahl der geleisteten Zugkilometer beträgt im
Berichtsmonat 66,30 Mill . gegen 68,63 Mill . im Bormonat , und zwar im
Personenverkehr 92,94 (46,02 ) und im Güterverkehr 23,07 (22,33 ) Mill . Die
Betriebseinnahmen heliefen sich auf 352,8« (August 354,49 ) Mill . RM . . dem»
gegenüber die Ausgaben der laufenden Betriebsrechnung auf 302,35 (311,50)
Mill . RM . Die im September 1936 aufgekommenen Einnahmen aus dem
Personen - und Gepäckverkehr waren mit 93,53 Mill . RM . um 4,7 Mill . RM .
higher als im Vorjahr , blieben aber hinter dem August (117,58 Mill . RM .)
zurück . Im Güterverkehr betrug die Einnahmesteigerung bei 238,9 ? Mill . RM .
Einnahmen gegenüber dem VorjahrSmonat 27,8 Mill . RM . (Augusteinnabmei »
317,06 Will . RM .) . Der Perlonalftand betrug im September 666 331 KSpfe
gegen «65 523 Köpfe im August . Die « rhdhung ist in der Hauptsache auß
Berte ? rSsteigerung zurückzuführen .
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Wertpapier
- und Warenmärkte

Berlin \ Aktien schwächer , Renten ruhig
Berlin , 7 . Nov . (Funkspruch .» Nach den zum Teil erheblichen Kurssteigs -

runzen des gestrigen Effektenverkehrs - zeigte sich beute fast auf der ganzen
Linie am Aktienmarkt Glattstellungsbedllrfnis , wobei allerdings vorwiegend
der berufsmäßige Börsenhandel mit Abgaben vertreten ist. Nebenher mag
auch die schwache Haltung der Auslandswerte zu einer Dämpfung der Unter -
nehmungslust beigetragen haben , was sich an der Börse dahin auswirkte ,
daß z . B . Chadeanteile mit Minus -Vorzeichen erschienen und ca. 20 bis
27 RM , niedriger taxiert wurden .

Ebenfalls mit Minus -Zeicken erschienen Conti -Linoleum , wobei ein Kurs
von 183 ( minus II 1/* Prozent ) angenommen wurde . Widerstandsfähiger blie-
ben Aku, die nur 2>/- Prozent einbüßten . Am Montanmarkt sah
man vielfach Bortagskurfe , nur Mannesmann waren mit minus 1,12 Prozent
empfindlicher gedrückt . Stoiberger Zink gaben bei einem Angebot von nur
6000 RM . l ' lt Prozent nach. Bon Braunkohlenwerten sind Ilse
Genußscheine mit minus 2' /- und von den zum größten Teil gestrichenen
Kaliwerten Salzdetfurt mit minus 2 Prozent zu erwähnen . In der
chemischen Gruppe konnten Farben einen Anfangsverlust von 1,60 Pro¬
zent unmittelbar nach Festsetzung des ersten Kurses um 0,12 Prozent ver -
ringern <174,12 ) , Rütgers büßten 1,12 Prozent ein . Bei den Elektro - und
Tarifwerten gingen die Schwankungen über Prozentbruchteile meist
nicht hinaus , eine Ausnahme bildeten nur Siemens mit minus 2' /« und
Wasser Geilenkirchen mit plus 1,36 Prozent . Mit auffälligeren Kursverän -
derungen wären im übrigen nur noch Bremer Wolle (plus 3' /i Prozent ) ,
Süddeutsche Zucher (plus 4) und Braubank (plus 2 Prozent ) zu beobachten .

Am Rente nm arkt konnten sich Reichsaltbesitz geringfügig um 0,12
Prozent auf 118,87 befestigen . Die Umschbuldungsanleihe gab dagegen erneut
>/. Prozent her (80,87 ) . Durchweg schwächer lagen auch Auslands -
renken » insbesondere Mexikaner und Ungarn .

Berliner Gefreidegroßmarki
Berlin , 7. 11. (Funkspruch . ) Am Wochenschluß war die UmsatztStigketj im

Getreideverkehr noch lebhafter . Die Zufuhren von Mahl - und Futtergetreide
aus der Landwirtschaft bleiben noch begrenzt , es zeigen sich aber Ansätze für
eine Auflockerung der Versorgungslage in Weizen und Roggen . Die Groß -
Mühlen nehmen die herauskommende Ware glatt auf . Zu Futterzwecken wer -
den nur selten kleine Posten freigestellt . Am Mehlmarkte steht Weizenmehl
weiter im Vordergrunde , Roggenmehl ist ausreichend erhältlich . Umsätze
in Hafer und Gerste zu Futterzwecken kommen hier nicht zustande , da es an
passenden Zufuhren fehlt . Braugerste wird auch nur vereinzelt und zu den
Verbraucherhöchstpreisen an den Markt gebracht .

Karl &uher Wochenmarkl
Kleinhandel der wichtigsten Lebensmittel I« der Markthalle am 7. 11 . 1936 .
Preise in Rindfleisch , 500 Gramm , ohne Knochen, 80—87 . Kalbfleisch
110—120, Schweinefleisch 80—87, Hasen -Ragout 80, - Schlegel 120, Reh -Rgaout
80 -Schlegel 150, Hahn 80—00 , Henne 90—110 , Gänse 100—130, Breseg 40—50,
Karpfen 80—100, Schellfische 60—65 , Kabeljau 40—50, -Filet 60, Grüne
Heringe 25 , Stockfische 40, Goldbarsch -Filet 65—68 , Kartoffeln 4—4' /,, Rosen¬
kohl 20—25, Blumenkohl 20—35, Winterkohl 8. Rotkraut 7—8 . Weißkraut 5—6,
Wirsing 6—8 Spinat 15—20 , Karotten 7—8, Rüben gelbe 6—8, Kohlrabi 15
bis 20, Schwarzwurzel 20—30 , Lauch Stück 2—7, Kopssalat 8—15, Endivien »
salat 3—10, Kressensalat 500 Gramm 80, Feldsalat 60—80, Sellerie Stück 3—30,
Meerrettich 10—40, Rettich 3—15, Radieschen Bund 7—10, Salatgurken Stück
20—50, Zwiebeln 500 Gramm 8, Tafeläpfel 20—35 Kochäpfel 18—22, Tasel -
birnen 20—32, Kochbirnen 15—20, Tomaten 28—60 , Nüsse 30—40, Trauben
ausl . 30—45, Bananen 25—35 , Orangen Stück 25—28 , Zitronen 4— 10. Eier :
Handelsklasse G 1 13. Auslandseier 9' /.—13>/>, Kühlhauseier lO' /i—ll ' /i . Mar -
kenbutter 500 Gramm 160 , Feine Molleretbutter 155—157 Molkereibutter 150,
Landbutter 14—142 , Schweizerkäse 128—132 , Rahmkäse 85— 120, Limburger -
käse 60. — Die Beschickung des Kleinmarktes am Samstag war recht be -
friedigend . Alles war reichlich vorhanden : Butter und Eier wie Geflügel und
Wild . Besonders groß waren die Zufuhren an Obst und vor allem Gemüse .
Am umfangreichsten waren die Vorräte an Weißkraut . Trotz dieses guten
Angebots war die Nachfrage allgemein nur mittelmäßig .

Vierkirch , 6 . 11. «lepfel 18—60 , Birnen 20—35, Kastanien 15—20,

Nürnberger Hopfenmarktbericht
(Umfassend die Zelt vom Zt . Ott . bis mit 6. Nov .) In der heute schließen-

den Berichtswoche ist der Umsatz mangels verfügbarer Ware weiter zurück,
gegangen und erreichte nur noch 330 Ballen (653 Ztr .) . Das Auslandsgeschäft
ruht zur Zeit vollkommen . Trotz ständiger Nachfrage können keine Abschlüsse
getätigt werden , da die Deutsche Hopfenverkehrsgesellschaft in Siegelhopfen
ausverkauft ist. Es gelangen lediglich täglich fortgesetzt größere Posten Ex.
porthopfen auf Grund der früher getätigten Verkäufe zur Ablieferung . Die
Deutsche Hopfenverkehrsgesellschaft übernimmt gegenwärtig die noch bei . ben
Erzeugern lagernden Ausschußhopfen , die jedoch in der ' Menge nur gering
sind und allerhöchsten » nur auf 5000 Ztr . geschätzt und vorerst nur für Haus -
brauzwecke zur Verfügung gestellt werden . Sehr rege war auch in dieser
Woche wieder die Nachfrage nach besten grünen Hopfen für Jnlandszwecke ,
doch stehen davon nur noch ganz geringe Vorräte zur Verfügung . Die Preise
sind fest geblieben und die Qualitäten weiter aufgerückt . Es wurden bezahlt :
für Hallertauer geringe 235—237 M ., für fchwachmittel 245—250 M , für
prima 270—278 M , für Spalter geringe 210 M , für prima 270—280 M , für
Gebirgshopfen gutmittel 190- 200 M ., für Prima 205—218 M . . für Badlsche
Hopfen mittel 130 M ., für Tettnanger geringe 240 M ., für mittel 250—2->5,
für autmittel 260 M . , für prima 268—280 M . und für Württemberger prima
238—240 M . je Zentner . Die ersten Ballen Ausschußbopsen diesjähriger Ernte
wurde » (ohne Rücksicht aus Herkunft ) mit 80- 110 M . je Ztr . bezah t Von

Hopfen früherer Jahrgänge übernahm der Ausfuhrhandel verschiedentlich
Posten der 1935er Ernte zwischen 40 und 45 M . und vom Jahrgang 1933
-m 8—10 M . je Ztr . Schlußsti nmung : ruhig , aber fest .

Dem Nürnberger Platze wurden im Monat Oktober mit der Bahn 33 608

(im Vorjahr : 22 330) Ztr . Hopsen zugefahren , darunter 19 576 Ztr aus
Bayern , 5882 Ztr . aus Württemberg , 4381 Ztr . aus der Tschechoflowaket iind
1756 ? tr . aus Belgien . Ab Nürnberg verfrachtet wurden im Oktober 12 994
1*19 9401 stt Der Nürnberger Hopfenmarkt selbst hatte im Oktober d. I .
-wen Gesamtes ?» »°n 11 340

°
Ballen mit 22 736 Ztr . (i . V . 3353 Ballen mit

"
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eM «« Markte wieder ruhige Einkaufstätiglett : Angebot und Nach,

fraae aleichen sich ziemlich aus . Die Preise konnten sich im Rahmen von

7^ 1225 Kronen stabilisteren . - » er belgisch- Markt zeigt unverändert ruhige

Geschäftslage ! Notierungen von 650—700 Francs . — In Frankreich lebhafter
Einkauf , besonders im Elsaß für amerikanische Rechnung . Notierungen :
275—650 Francs . Neigung zu Preiserhöhungen .

Baumwolle
Bremen , 7. Not): (Funkspruch . ) Baumwolle :Schlutzkurs . American Midd -

ling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14.34 Dollarcents .

Metalle
Berlin , 7. Nov . (Funkspruch .» Metall -Notierungen im amtlichen u . Frei -

verkehr . ( RM . für 100 Kg.) Eleltrolhtkupfer (Wirebars ) prompt , cif Ham .
bürg , Bremen oder Rotterdam 61,50, Standardkupfer , focco 57,75 nom . , Ori -
ginalhüttenwetchblei 28,25 nom ., Standard -Blei per Nov . 28,25 nom ., Origi -
nalhüttenrohzink ab nordd . Stationen 21 nom ., Standard -Zink 21 nom . , Origi -
nal -Hütten -Aluminium , 98—99 Proz . in Blöcken 144, , desgl . in Walz oder
Drahtbarren 148, Reinnickel, 98—99 Proz . 269 , Silber in Barren ca . 1000 fein
per Kilogramm 39—42.

Neubewertung des Lei
Das Ergebnis der Beratungen des Ministerrates über die währungs -

politische Lage Rumäniens ist folgender Beschluß : Die Nationalbank
wird ermächtigt , ihren Gesamtgoldbestand mit 153 333 Lei für 1 Kilo zu
berechnen ( gegenüber dem zuletzt im Juni d . Js . festgelegten Umrechnung »-
kurs von rund 111 000 ) . Der sich aus dieser Neuberechnung ergebende Mehr -
wert wird dem Staatsschatz aus Grund eines zwischen der Nationalh ^ nk und
dcm Staate abzuschließenden Abkommens zufließen und für die autzerordent .
lichen Bedürfnisse des Rüstungsprogramms Verwendung finden .

Leichte Besserung in der Verkehrslage der Rhein -
schiffahrt

In der allgemeinen Verkehrs - und Betriebslage der Rheinschiffahrt ist im
Oktober nach dem Bericht der Niederrheinischen Industrie - und Handelskam -
mer Duisburg -Wesel zu Duisburg -Ruhrort gegenüber dem Vormonat vor
allem nach der Monatsmitte eine leichte Besserung eingetreten . Auf die nach
wie vor überaus schwierige Gesamtlage der deutschen Rheinschiffahrt , die
durch die Guloenabwertung noch wesentlich verschärft worden ist, war ^ ' s
jedoch ohne Einfluß . Mit Eintritt der kälteren Witterung gestalteten ' ich ^ ie
Kohlenverladungen sowohl tal - wie bergwärts insbesondere zum Oberrhein
recht lebhast . Der Verkehr mit Durchgangsgütern wie Papierholz , Schwefel»
kies und Auslandskohlen ab Seehäfen war für den Oberrhein geringer ,
blieb jedoch vor allem in Erzen für das hiesige Gebiet ansehnlich . Das Tal -
geschäft in Baumaterialien wie auch den verschiedenen anderen Gütern ließ
an den Ober - und Mittelrheinplätzen langsam nach . Die in dieser Jahreszeit
noch als günstig anzusprechende Wasserführung gestattete nahezu die volle
Abladung für die Fahrt bis Mannheim . In der Stromfahrt nach Basel je-
doch wurden verstärkte Aufleichterungen notwendig . Im ganzen Berichts -
monat blieb auf allen Hafenplätzen das Frachtraumangebot recht reichlich,
schwächte aber mit dem Einsetzen regerer Verladungen und jahreszeitlich be-
dingter Verzögerungen des Schiffsumlaufs etwas ab . Für kleinere und mitt -
lere Kähne kamen die Wartezeiten mehr und mehr in Fortfall , zeitweise
herrschte sogar Mangel an solchen Fahrzeugen . Außer auf Raumgestellungs -
Verträge wurde eine ganze Reihe von Fahrzeugen dem freien Markt entnom -
inen . Von der Entwicklung der Lage unberührt verharrte der Ruhrorter
Frachtenmarkt in den gezahlten Sätzen weiterhin ohne Bewegung , während
der Rotterdamer Frachtenmarkt als Folge der Guldenabwertung in Verbin -
dung mit etwas größerer Nachfrage eine Erhöhung aufzeigte . Auch für die
Schleppkraft , die reichlich zur Verfügung stand , so daß Wartezeiten unver -
metdlich blieben und sich erst nach und nach mit vermehrtem Ladegut eine
gleichmäßigere Beschäftigung durchsetzte, blieben die Schlepplöhne unverändert .
Lediglich die Bergfahrt ab Rotterdam notierte infolge der Guldenabwertung
etwas höher .

Die Wasserstandsbewegung des Rheins vollzog sich bei der herbstlichen
Witterung im Oktober nach und nach rückläufig , während der Kauber Pegel
zu Monatsanfang noch eine sehr vorteilhafte Höhe zeigte (4,12 Meter am
2. 10.) , setzte später ein zunächst stärkeres , dann langsames steliges Fallen ein ,
das bis zum 21 . v. M . auf einen Stand von 2,10 Metern führte . Bis zum
Monatsende wurde dieser Tiefstand wieder leicht überböht bis auf 2,87 Meter
am 31 . 10. Mit dem ständigen Wasserrückgang wurden Einschränkungen in
der Abladung nach dem Oberrhein erforderlich . Die Fahrt auf dem Strome
nach Bafel war — abgesehen vom Monatsanfang — nur noch mit verstärk -
ten Aufleichterungen möglich. Gleichzeitig vollzog lich eine Abwanderung auf
den Klein -Hüninger Kanal . Herbstnebel und die kürzer werdenden Tage
verursachten in verstärktem Maße Verzögerungen im Schiffsumlauf .

Geld - und Devisenmarkt
Benin , 7 . 11 . <Funkspruch . ) Hm Geldmarkt trat dem kortag

keine wesentliche Veränderung etn . Die Blankotagesgeldsätz « wurden
bei 2»/« bis 5 •/. belassen . In sich scheint die Verfassung zwar etwas leichter
zu sein, doch ist andererseits nicht zu verkennen , daß man im Hinblick auf dt«
bevorstehende Zeichnung der neuen Reichsanleihe und die Möglichkeit früherer
Einzahlungen in den Dispositionen bereits Rückficht nimmt . Für Privat -
diskonten zeigte sich etwas Nachfrage . Der Satz wurde bei unverändert 3*/»
belasten . — An den internationalen Devisenmärkien ersuhr das englische Pfund
eine weitere Abschwächung . Soweit nach den bisher nur spärlich vorliegenden
Meldungen der maßgebenden Auslandsplätze zu übersehen ist , gab das Pfund
in Zürich aus 21,22 ( 21,26) , in Paris auf 105,20 ( 105,50 ) nach. Der Dollar
blieb unverändert . Erholt war der französische Franc , dessen Züricher Notiz
sich auf 20,175 (20 145) stellte und der zuletzt aus London mit 105,15 (105,48 )
gemeldet wurde . Auch der holländische Gulden war erholt . Der Schweizer
Franken blieb unverändert .

Berliner Devisennotierungen :
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Züricher Deviaennotierangen vom 7. November 1936.

Paris
London
New - Y.
Belnien
talien

Spanien
Holland
Berlin

5. II
20 .14 .70

21 .26
43ö .c0
73 .50
22 .92%

S4.0C

7 . 11 .
20 .17 ' /!!
21 .22
43 -1.25
73 .65
^ 9o

233 .50
17o

iVien
Stookh .
Oslo
Kopenh .
doiia
Piag
Warsch .
dudap .

6. 11 .
77 .50
103 .70
106 .90

94 .90

1540
81 .80
85 .75

7 . 11 .
77 .50
109 .42
106.62V2
94 .75

15 .40
81 .8j
85 . 75

« 11. 7 . U.
Belgrad 10.00 10 .00
Athen 3 .90 3 .92
(vonstan . 3.45 3 .45
Bukarest 3 .25 3 .25
Heising ! . 9.38 9 .36
Üueuos 121 121
Japan 124% 124 .29

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 6. November ISS« für «In » ttnM

Feingold 142 sh 6Vt d gleich 88,5941 RM .. für ein Gramm Feingold demnach
54,9938 pence gleich 2,7840 « RM .
Kennziffer der Großhandelspreise

Die Kennziffer der Grotzhandelsxreise stellt sich für den 4 . November auf
104,3 ( 1913 gleich 106) ; sie ist gegenüber der Vorwoche ( 104,2 ) weilig der.
ändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 108 5 ( Diu !
0,2 d . H ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,9 ( plus 0,1 ». H .) und
industrielle Fertigwaren 122,6 ( unverändert ) . Für den Monatsdurchschnitt
Oktober läutet die Grostbandelskennziffer 104,3 ( minus 0,1 v , ©.) . Hauvt¬
gruppen : Agrarstoffe 103,8 (minus 1,1 b . H .) , industrielle Rohstoffe und Halb»
waren 94,7 (j-luS 0 5 V.H .) und industrielle Fertigwaren 122,4 (plus 0.» H.H.) .

Sandblatt - Verkaufssitzung in Karlsruhe

Lebhafte Käufe der Zigarrenfabrikafion sowie der schwarzen Zigarette - Sandblälier von großer Güls
Bei der am Freitag , den 6. November , in Karlsruhe stattgefundenen Ver -

kaufssitzung des Landesverbandes Badischer Tabakpflanzerfachschaften sowie des
Landesverbandes Wllrttembergischer Tabakvflanzer , die beide unter der Lei -
tung von Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meißner und Landwirtschaftsrat Engel -
Hardt standen , wurden bei überaus grotzer Beteiligung , vor allem der Zigar -
ren - und Stumvenfabrikation , recht günstige Preise erzielt . Sämtliche auf -
gebotenen Sandblattmengen , soweit sie nicht besonders stark durch Hagelschlag
beschädigt waren , konnten abgesetzt werden . Insgesamt wurden aus Baden
rund 23 000 Zentner Sandblatt , aus Württemberg rund 1400 Zentner Sand -
blatt ausgesetzt . Die Saidblätter aus dem Brubrain , sowie aus dcm Neckar
konnten zu Preisen von 72—99,85 abgefetzt werden . Den Spitzenpreis der
Neckartäler Tabake erzielte die Tabakpflanzersachschast Hockenheim mit 99,80
>e 50 Kg . Andere gule Neckarorte wie Mauer erhielten 91,95 , Hilsbach 88,15 .
Die Bühlertäler Sandblätter , die zum Teil leichten Hagel aufwiesen , konnten
92—100 je 50 Kg . erzielen . 106 erzielte z. B . die Fachschaft Schwarzach , Stoll -
Hofen bekam 105,56 , Hügelsheim bekam 103 , Helmlingen 165,75 . Die Sand -
blätter des Hanauerlandes erfreuten sich besonders starker Nachfraqe durch
ihren betonten Umblattcharakter . So erhielt z . B . die Fachschaft Bodersweier
111,5 , Odelshofen 108,5 , » inj ; 106— 163, Rheinbischofsheim 162,15—164,55 , Kork
brachte 103,85 , Ouerbach 103 , Willstätt , das leider leichten Hagel hatte , brachte
84—90 , Sand 98,35—103,15 , Eckartsweier 103,5 — 106,5 . Auch die Svitzengemeinde
Hesselhurst hatte 108, trotz Spuren von Hagel , Marlen 112,45 , Hohnhurst ,
etn sehr guter Zigarrenplatz , war leider stark durch Hagel mitgenommen , so

daß sie nur 72,75 erreichten , andere renommierte Tabakgemeinden des Ried»,
wie Altenheim , Dundenheim , Ichenheim , waren leider auch durch Hagel heim-
gesucht. Altenheim bekam für leichten Hagel 75 , für schweren Hagel 85,05 ,
Dundenheim für leichten Hagel 98, Ichenheim für seine unverhagelten Par -
tien 101,55 —163,10 , für seinen Hageltabak 80 , Meitzenheim mit gutem Umblatt -
charakter , 110,85 , für leichten Hagel 74, der starke Hagel konnte nicht verkauft
werden . Ebenso konnte auch der starke Hagel von Altenheim und Dundenheim
nicht abgesetzt werden . Ottenheim bekam 108,85 —113. Nonnenweier 106—109,
Allmannsweier 111,85 . Sämtliche Fachschaften von Kürzell wurden zu 113,5
bis 115 abgesetzt. Weiter südlich gelegene Gemeinden , wie Grafenhausen 105.
Wittenweier 107,75 , Ruft 102,25 , Weisweiler 105. Buchheim 103,85 , Herbolz -
heim 83,25, Kippenheimweiler 72 .

Das bauernfermentierte Obergut der Fachschaft Hesselhurst, Ernte 1916»
wurde zu 88,5 ebenfalls verkauft .

Der Landesverband Würtetmbergischer Tabakpflanzerfachschaften erzielt »
mit seiner Svitzengemeinde Pleidelsheim 102,85 . Andere Fachschaften erhielten
die nachfolgenden Preise : Horkheim 90,85, Unter -Eisesheim 82,8 , Illingen 84,5.
Mühlhausen an der Enz 82,85, Knittlingen 88,15 .

Vom Landesverband Hessischer Tabakpflanzerfachschaften verkaufte da«
Tandblatt der Fachschaft Wimpfen a . N . zu 99,85 .

Die nicht verkauften stark verhagelten Sandblätter werden bei der nächst«»
Tinschreibung zu Schwetzingen am 27. November nochmals aufgeboten .

Karsfeeildif ans Berlin und Frankfurt
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» Heue Siege von Schäfer ' » ud Schtveicker
J »ter»atio«ales Ringerturnie «- i« Stockholm

DaS internationale Ringerturnier im Stockholmer Kon -
zerthaus wurde am Freitag fortgesetzt Die beiden deutschen
Vertreter , Fritz Schäfer lSchifferstadt ) und Ludw Schweickert
lBerlin ) , kamen zu neuen Erfolgen . Noch in der ersten
Runde stehend , traf Schüfer im Weltergewicht auf den Stock-
holmer E . Andersson , der keine Siegesaussichten hatte und
wegen unsauberer Arbeit verschiedentlich verwarnt und später
sogar disqualifiziert wurde . In der zweiten Runde traf
Schäfer dann auf den Stockholmer Oloffson , der gleich in die
Unterlage geriet und wenig später sogar auf beide Schultern
gelegt wurde . Das Schiedsgericht erkannte Schäfers Sieg
nicht an , da Oloffson angeblich außerhalb der Matte ge -
worfen wurde . Nach 5 :04 Min . drückte Schäfer schließlich
die Brücke ein . Schweickert hatte nur einen Kampf zu be-
stehen, und zwar gegen den Schweden Ekman . der 3 :0 nach
Punkten besiegt wurde . Die Ergebnisse :

Feder : Reim «Finnland ) schlägt Stensson (Schweden ) 2 :1
lt. P .. Oloffson (Schweden ) schlägt E . Andersson (Schweden )
in 1 :45, Svedberg (Schweben ) schlägt Atars ( Lettland ) in 6 :35 ,
Mittel : H . Nilsson (Schweden ) schlägt Mägi ( Estland ) 3 : 0 n
P . — Halbschwer : Johansson ( Schweden ) schlägt Karlstand
(Schweden ) in 6 : 25, Cadier (Schweden ) schlägt Reo ( Estland )
3 :0 n . P . — Schwer : Akerlind (Schweden ) schlägt Bietags
(Lettland ) in 1 :44 , Palusalu ( Estland ) schlägt Nyman (Schwe -
den ) 3 : 0 n . P .

Wallen Zennisländerhampf
Deutschland Belgien

In der Hamburger „Hanfeatenhalle " begann am Freiing
abend der zum Wettbewerb um den vom schwedischen König
gestifteten Pokal zählende Hallen -Tennis -Länderkampf zwt -
schen Deutschland und Belgien . Nur etwa 200 Zuschauer , da,
runter auch unser Spitzenspieler Gottfried von Cramm , wohn -
ten den beiden ersten Spielen bei, die jeder Nation einen
Sieg brachten . Im ersten Spiel des Abends errang der Ber «
liner Nachwuchsspieler Edgar Deitmer einen schönen 10 : 8 ,
6 : 1, S :3-Sieg über den Belgier Piörre de Geelhand , während
Andrä Lacroix mit 6 : 1. 6 : 2 , 2 :6 , 6 : 3 gegen den Hamburger
Dr . Walter Dessart den ersten Punkt für Belgien und damit
den Ausgleich schaffte .

Deitmer hatte im ersten Spiel den Belgier Geelhand kaum
zu fürchten . Im ersten Satz leistete Geelhand noch einigen
Widerstand , als der Berliner beim Stande von 5 : 1 zu seinen
Gunsten fünf Satzbälle nicht verwandeln konnte und der Bel -
gier verhältnismäßig leicht zum Ausgleich kam. Beim Stande
von 8 :7 für Geelhand fetzte Deitmer alles auf eine Karte und
gewann den ersten Satz 10 :8 . Die beiden anderen Sätze gin -
gen leicht mit 6 :1 , 6 :8 an den Deutschen . Gegen Belgiens
besten Hallenspieler Andrö Lacroix hatte Dr . Dessart nicht
viel auszurichte ». Bpm ersten Aufschlag an ergriff der Bel -

gier die Offensive und ließ sich keinen Augenblick aus dem
Spiel bringen . Die beiden ersten Sätze fielen so schnell mit
6 : 1, 6 :2 an den Belgier . Dr . Dessart . der anfangs schwach
gespielt hatte , fand im dritten Satz sein Können wieder , ging
von Beginn an in Führung und buchte schließlich den Satz
mit 6 :2 für sich. Im vierten Satz ging dann der Belgier
wieder voll aus sich heraus und ließ dem Hamburger keine
Ausgleichschance . Mit 6 :3 fiel dieser letzt? Satz t»d damit
her Sieg an Lacroix .

d>io ?a schoß fünf <&ore
Italiens Fußballer probten i« Turin

In Turin hielt der italienische Fußball -Berbandskapitän' Bittorio Pozzo am Freitag eine Probe seiner Auswahlspieler
ab . In dem Uebungsspiel stand die A -Mannschast , im Gegen -
satz zum Mailänder Länderspiel gegen die Schweiz vollkom -
men verändert , einer B - Auswahl in folgender Aufstellung
gegenüber :

Tor : Amoretti (Juventus Turin ) ; Verteidigung : Monz -
zeglio (AS . Rom ) — Foni (Juventns Turin ) : Läuferreihe :
Serantoni (AS . Rom ) — Piccini (Florenz ) — Locatelli (Am »
brosiana Mailand ) : Angriff : Neri (Juventus Turin ) — Si -
lano (FC . Turin ) — Piola (Lazio Rom ) — Perazzolo ( Genua
93 ) — Ferrari (Ambrosiana Mailand ) .

Amoretti tauschte nach der Pause mit dem Torhüter der
B - Mannschaft , Oliveri ( Lucchese ) . seinen Platz . Ein weiterer
Austausch wurde in der Läuferreihe vorgenommen , wo Lo-
catelli und Varglien 2 (Juventus Turin ) die Plätze Wechsel»
ten . Der weitaus beste Mann auf dem Platz war der Mittel -
stürmer der A - Mannschaft . Piola , der vor der Pause drei
und nach dem Wechsel bei Amoretti zwei Tore schoß. Neben
ihm gefielen noch Piccini als Mittelläufer und dex Halb -
rechte Perazzolo .

Die Vorbereitungen der einberufenen 25 Berufsspieler
werden sortgesetzt und Pozzo wird erst nach einem zweiten
Uebungsspiel . am Schluß des zwölftägigen Lehrgangs , die
endgültige italienische Mannschaft zum Länderspiel gegen
Deutschland am 15 . November im Berliner Olympia -Stadion
aufstellen . —

ttlax Schmeling nach 11SJI.
Der deutsche Weltmeisterschafts - Anwärter Max Schme -

ling teilte seinem amerikanischen Jnteressenvertreter , Joe
Jacobs , mit , daß er unmittelbar nach dem Weihnachtsfest die
Uebersahrt nach Newyork antrete . Jacobs hat für Schmeling
eine sechswöchige Schaukampfreise durch vierzehn oder fünf -
zehn Bundesstaaten der USA ausgearbeitet .

*
I « der deutsche« Fußballelf die am Bußtag in Köln das

Winterhilksspiel gegen , die Vertretung des Gaues Mittelrhetn
austrägt , spielt nicht der Berliner Tennis -Borusse Dr . Klaas
rechter Verteidiger , sondern Klaas vom SV 0g Brachbach -
Sieg . Sowohl in Berlin gegen Italien als auch in Köln
wird öer Speldorfer Buchloh als Ersatztorhüter bereitstehen .

ülein Sporlplalm
S)le Auswirkung der Zusammenarbeit zwischen 3)3t£ . und 9£J.

Die Tagung der Abteilungsleiter für körperliche Schn -
lung und der Lehrgang der Sportlehrer der Hitler -Jugend
auf dem Reichssportfeld wurden am Freitag abgeschlossen.
Der Zweck der beiden Veranstaltungen ist erreicht : Einheit -
liche Ausrichtung br Sportlehrer , der HJ . und Neuausrich -
hing der Abteilungsleiter , besonders in Bezug auf die Durch -
führung des Abkommens zwilchen HJ . und DRL . Der
Reichssportführer erklärte , daß alle Mitglieder des Reichs -
bundeS , die in Betracht kommen , in das Deutsche Jungvolk
übergeführt worden sind, wie es der Vertrag vorsieht . Auch
die «Aigen Ausbilder , die das Jungvolk jetzt für die zu bil -
Senden Sportdienstgruppen braucht , stellt der Reichsbund zur
Verfügung . Das Milliardenkapital an Sachwerten , über das
der DRL . in seinen Sportplätzen , Anlagen und Geräten ver -
fügt , gibt nun die breite Basis für die Entwicklung einer
wirklich guten Sporttätigkeit des ganzen Volkes ab . Turn -
und Sportplätze werden von jetzt ab nicht mehr wie Einöden
tage - und wochenlang leerstehen . Auch die Stadtverwaltun -
gen dürfen nicht mehr nach einem Schema die städtischen
Plätze zur Verfügung stellen, sondern müssen alle noch vor¬

handenen weiteren Möglichkeiten zu nutze« trachten , denn
es gibt noch genug brachliegende Plätze . So kann eines Tages
auch endgültig Schluß gemacht werden mit der Erscheinung
des arbeitslosen Turnlehrers . Gibt es doch noch genüg Feld ,
das beackert werden muß . Es ist jetzt nötig , die Durchfüh »
rnng des Abkommens richtig anzupacken , wozu von unserer
Seite der Organisation des Reichsjugendführers jede Unter -
stützung gewährt wird .

Der Leiter des körperlichen SchulungSamteS der RJF ^
Gebietsführer Schlünder , sprach über den Vertrag und die
Ausführungsbestimmungen . Er bezeichnete eS als wichtig ,
die aktive Führerschaft der HJ ., vor allem aber das Deutsche
Jungvolk für diesen Plan auch innerlich zu gewinnen . Da -
rum haben die GebietS -Jungvylkführer den Auftrag , dt«
Jungbannführer zusammenzurufen . n«d sie in allen Einzel ,
heiten des Vertrages und seiner Ausführungsbestimmungen
zu schulen. Obergebietsführer Dr . Spellrecht hob in einer
kurzen Ansprache vor den Abteilungsleitern hervor , daß nun
die Basis geschaffen werde , auf der ruhig und sicher ge»
arbeitet werden kann .

Deutschlands
HaUonalelf beim Ab¬
schluß Training

Ii » Bild von Deutschland Na -
tionalspielern . die hier im
Neichssportfeld beim Abschluß-
training für das Fußball -
öünd erspiel gegen Italien sind .

Stauplversammlnng
des Ski- Clubs Karlsruhe

Der Ski -Club Karlsruhe im Deutchen Reichsbund fit«
Leibesübungen hielt bei zahlreichem Besuch seine diesjährig «
Hauptversammlung in den Colofseum - Gaststätten ab.

Zu Eingang der Tagung gedachte der Vereinsführer de«
im abgelaufenen Geschäftsjahr verstorbenen Mitglieder , z»
deren Ehren sich die Versammlung erhob . Sein anschließe »«
der Geschäftsbericht , der durch die Berichte der Sportwarte «
des Jugendwarts . des Dietwarts . der Hüttenwarte und bei
Schatzmeisters ergänzt wurde , gab Einblick in den regen Be «
trieb des über 10VV Mitglieder starken Vereins . Die in de«
Oeffentlichkeit vielfach mißverstandene kürzliche Auflösung
des Skiclubs Schwarzwald wurde dahin klargestellt , daß hier «
mit nur der frühere Landesverband der Skivereine aufgelöst
wurde und als Fachamt weitergeführt wirb , nicht aber dt «
einzelnen örtlichen Skiclubs , di« nach wie vor als Mitgli «-
der des Reichsbundes für Leibesübungen weiterbestehen .

Mit Befriedigung nahm die Versammlung davon Kennt «
nis , daß bei der abschließenden Tagung des SCS . folgende »
Clnbmitgliedern das goldene Ehrenzeichen verliehen wurdet
Ministerialrat Gausührer Kraft , Hauptlehrer Billing ,
Rechtsanwalt Dr . Gönner und Geschäftsführer Koch .

Nähere Ausführungen über das im Bau befindliche Feld »
berg -Ski -Stadion , das eine der schönsten Ski -Wettkampf » »»d
-Uebungsstätten überhaupt werden wirb , sowie das i« «« »
mittelbarer Nähe beabsichtigte Christel -Cranz -SkihauS . bai
von einem besonders ins Leben gerufenen Verein errichtet
und betrieben wird , schlössen die Berichterstattung ab.

Für 25jährige treue Mitgliedschaft im Club erhielten daS
silberne Abzeichen verliehen Kaufmann H. Beier ,
Rechtsanwalt Dr . Baumberger , Prokurist W. Breger , Prof .
Dr . Dinner , Min .O .Rechn . -Rat W . Eisele . Kaufmann y «
Fischer , Ingenieur I . Flierl , Rechtsanwalt Dr . Gönner , %&
legraphendirektor Th . Heuß , Stadtoberinspektor E . Fund ,
Oberingenieur W . Kaempfer . Glasermeister Ratsherr F .
Lang , Jngenieuer K. Matt , Prof Dr . Oeftering . Kaufmann
Th . Oertel , Frau Rees -Bock . Oberbaurat I . Rochlitz, Proku «
rist W . Schaaf , Landger .-Direktor I . Stritt .

Zum neuen Vereinsführer wurde anstelle SeS aus Ge«
fundheitsrücksichten zurückgetretene » Landgerichtsöirektor I ,
Stritt auf seinen Vorschlag einstimmig von der Hauptver «
sammlung Geschäftsführer Rudolf Koch gewählt . Dieser b*«
stimmte zu seinen Mitarbeitern : stellv. Vorsitzender Vermes «
sungsinspektor W . Braun - Durlach , Schriftwart E . F r o t»<
mel . Schatzmeister M . Müller , Dietwart R . Matter « ,
Werbewart I . Wegel , Sportwarte F . GrieSbasm v»d
I . Döring , Jugendwart K . Gentner , Toure »wart
Hartman » , Hüttenwarte Braun und I f e l e.

Landgerichtsöirektor I . Stritt wurde in Anerkennung
seiner langjährigen Verdienste um den Skiclub Karlsruhe
sowie um den Skilauf überhaupt unter Beifall der Versamm »
lung zum Ehrenmitglied ernannt und erhielt neben ehter
künstlerisch ausgefertigten Ehrenurkunde daS neugeschaffen«
goldene Ehrenzeichen des Clubs verliehen . Dieses Zeichen
wurde auch dem 1. Ehrenmitglied Kaufmann Max Mül ,
ler überreicht .

Nach Besprechung des Voranschlags 1987 und Festlegung
des Winterprogramms beendete ein Sieg -Heil auf Führer und
Vaterland die kameradschaftlich verlaufene Hanptversamm -
lung , die durch Vorführung von zwei Schmalfilmen durch das
Klubmitglied . K a st n e r „Skilauf in der Silvretta " und
„Ausschnitte aus der Winterolympiade * eine schätzenswert «
Bereicherung erfahren hatte . w .

Sonntagspost
die Beilage des Badischen Presse
für Kultur und Unterhaltung

bringt heute u . a.
Ewige Wache

Den Kämpfern Adolf Hitlers zum 9 . Novem¬
ber .

Vor dem Waffenstillstand 1918
Aus dem Tagebuch eines Nachrichten¬
offiziers

Drei Städtebilder
Amsterdam , die Stadt der Bettler und Dia¬
manten
Bukarest , die Stadt zwischen Orient und
Okzident
Zürich , die Stadt ohne Lärm

Wie Tirpitz Reichskanzler werden sollte
Aus den Erinnerungen von Oldenburg -
Januschau

Der Mann aus Cayenne
Eine abenteuerliche Flucht von der Teufels¬
insel

Buch und Nation
Literarische Rundschau

Volk und Heimat
Karlsruher Erinnerungen von Albert Herzog
Legenden und Volksbräuche um Martini

Atelier und Leinwand
Denham , das Hollywood der Zukunft

Wertvollen und aasgewählten Lesestoff
künstlerische Bilder und Zeichnungen

bietet Ihnen die B. P. - Sonntagspostl
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Annahmestellen der erfolr -
brinrenden kleinen Anleiten :
Karlsrahe : HauptgagehSKa -
stelle . Waldstraße Nr. 28 sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganzen Land .

Kleine Anzeigen
Anzeigenpreise tQr
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 7 Pfg-,
Stellengesuche je mm --- 6 Pfg.
AnnabmeschluB 19 Uhr

Verkauf

Schlaf- o.Wohnzimmer n. Kflche
nur RM . 25,— Monatsrate zusammen
Einzelzimmer , monatl . Von 10 RM . ab,Polstermöbeln Matratze» , Röste. Bett ,
federn günstig , nur Qualitätsware ,
franko Haus . Lieferung an tedermann .

M . Wagner, Balingen , Württ . ,
MüHlstraße 6. 5018

Zu verkaufen :
Großer Büro rollschrank . Kaisenschrank,
Waschmaschine m . Zentrifuge elektr . be>
trieben , Ladestalion mit Zubehör , Roll
schreibtisch, Aktenschrank, Versch . Oefen ,
Kleiderspind Zteil. , Kompressionsprüser
für Auto , versch . Elektromotoren 0,1 —3
BS , großer Posten Motorradspeichen
versch. Länge . Schrauben usw . Off . u .Nr . « 5380 an die Badische Presse .

Autoh«ui
Eberhardt

GmbH .
Autohaus

Ritterstrafce
GmbH.

Autos
Fortlaufend gebt .

Personen - Wagen
preisw . unt . günst.
Zahlungsbedwg . zu
verkaufen . 4S26

Karlsruher

luto -Veririeb
<H . Fröhlich )

Softenstraße 6»
Tel . 8225.

B. S . D.-Fiat
4/25 Limousine ,Mod . 36, 13 000 km

gefahren , umstände¬
halber preiswert zu
verkaufen . 535«
Zu erfragen unter
Tel . -Nr. SS.

Ford -
Limousine

V 8, S0 PS .,
Ztür ., beige lackiert
0 Borführungswg ^
etwa 8000 Kilomet .
« elauf .. verkauft z.
Preis t>. 4325 .Tt.M,
Autohaus Stier ,

Karlsruhe ,
Karlstr . 36/88. (5411

6/25 PS Citrofin
fahrbereit , a . zum
Umbau für Liefer .
wagen geeign . SM.
zu verkf. Nagel ,* ) Amalienstr . 79 .

moiorrad
850 ccm „ Diamant "
ganz oder teilweise
zu verk. Schössler ,
Polstergesch . , Zäh -
ringerstr . 74 . 5265

Standard .Motorrad
rot , 200 ccm. 10 000
Kim . gefahren , zu
verkauf , od . Tausch
geg . 300—500 ccm -
Motorrad m . Aufz.
Angeb . u . Nr . 830*
an die Bad . Presse .

Damenrad
bill . zu verk .

5t. Weidemann,
Kapellenstr . 52.

Moderner , sehr gut
erhaltener

Kinder¬
wagen

preisw . zu verk. *
Anzus . nachmittags
4—6 Uhr . Gluckstr.
17 . I . links .
♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦

Kinderwagen .
wie neu , (Kasten -
wag .) und klappb.
Kinderstuhl zu vks .» Tullastr .56 . III , l.

Kinder -
Sportwagen

mod. . blau, sowie *
Paidi -Bettch . , . »I.
« »»sch,Gartenstr .«4

3 Feder -
Pritschen wagen

20- 30 Ztr . Trag ,
kraft , wegen Ein ,
führung der Milch,
abfuhr durch Kraft ,
wagen zu verkauf ,
oder gegen eine
Rolle (SO—100 Ztr .
Tragkraft ) zu tau -
scheu . Wetter ist ein
ILjähriger

Rotsdiimmel
zu verkaufen .

3 « lü»8 Ernst,
Etaffott .

Pritschenwage« zu
verkaufen . Auch
Tausch gegen Nütz¬
liches. Näheres : "
Karls ruhe-Rinthei m

Hauptstraße 27 .

Fast neue Kutter ,
schneidmasch . u. gt.
Rübenmühle z . vk.

Gnstav Jenner ,
Gochsheim ( 5424
Hintere Gass « 302

Elektrischer

Lasten"
Aufzug

400 Kilo Tragkraft ,
durch 2 Stockwerke,
sehr billig zu verk.
Aitg . u . Nr . K5435

Gebrauchter

Kohlen -
Herd

f . neu . wtz . emaill ..
alle Eisenteile ver -
nickelt, blanke Platte

zu verkaufen.
Angeb . u . Nr . 903
an die Bad . Presse .
AAA AAAAAAA▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼

Schöner kl. , gebr . *
v . Herd

zu verkf. Marie -
Alexa»drastr.46,IVl .

Gas - und Kohlen-
Herde , auch z. Teil -
zahlungsbedingung .
empfiehlt

Otto App,
Eisenhandlung ,

Ecke Schützen- und
Marienstratze .

Gasherd
Marke Senking , m.
Backosen. Vierloch,
billig abzugeben . *
Gerwigstr . 14, Stb .
4. Stock, rechts .

Schwarz em. 3-L.»
Gashd ., 3 el . Lam-
Pen 4slam ., bill . zu
verk . Werderstr . SN
Stb . 2 . St . "

Hock . Kä8okvn
umständeh . zu verk.

Weiherseld.
Neckarstr. 70 .

Waschkessel
gebr ., m . Feuerung
verkauft billig *

Nonnengässer ,
Sophtenstr . 13.

Laden -
Einrichtung

m . Ladentischen ,
anter . Kontrollkasse
Cigaretten -Automat

billig
zu verlause « .

Näheres bei : *
Oskar Rößler ,

Kaiserstraße 183 .

Zpeke-
Zi .- Einricht .. „ Stil -
Möbel"

. Her .-Zim .,
Schlafzim . mod . m.
Frisierspieg . Küch.-
Möbel , einz . Möhxl
jed . Art . mod .Touch
zu verk . An .Berk.
g . Ritterstiofer

Sophtenstr . B , *

BBiegsnnaitsKaufa
3t wtz. Schrk. , gbr .
Ledersofa u . Sessel,
Küchenbüf . Pitschp .
Chaiselong . 25 Ji ,
gut . Duran 23 JC,
eleg. Couche 53 ,M
Schränke ab 17 M
Paidibett . Kaft» er,
Möbelhdg ., Doug -
lasstraße 26. 5203

Ein vollständ. Bett
mit Rotzhaarmatr .
1 kl. Waschkommode
mit Marmorplatte ,ein 2türig . Kleider ,
schrank, ein Sofa
und Stühle billig
zu verkaufen . *
Friedeust.17 Stb . II

Saub . , vollst. Holz ,
bett für 25 M zu
verkaufen .

"" »
Neureuterstr . 10, II

Couch .
ausgearb . , neubezg .
28 zu verkf.

Westendftraft- 34 ,
Tapzwkst.. 3-5 Uhr .

Rot.Federoierbetteu
m .Kiss . 20 Tetlz .
Preis !, gr . Betten ,
« ersand Berlw W30
Schraderstr . l . (5307

Ello - n . Roto -

Vervielfätilger
gut erhalten , billig
zu verkaufen . 5388
Geschw . Bosdhest

am Ludwigsplatz .
Eck- Erbprinzenstr .

Eichener Schrank,
grammopho -, sowie
Platten billig zu
verkaufen . *
Friedens«.!? Stb . II

*«nn« n Sl* schon
das nudtr . «

Kleinklavier I
Es beansprucht nieh
vielPlatt in der Woh -
*ur,g . ist aber trotzt
demf ans hervorragen!
im Ten. Es ist schon
von RM. 49S.— ab
zu haben. Man fährt
es Ihnen gern emmai
vor im 3669

■ nusiKiiADI

Müalfe
Kaiser sfr aße 175
neben Salamanaei

lausch . Miete Teilt .

2 Pianos
gebr .. im Auftrag
zu je 325 - RM .
verkauft Pianolager
4765 Ludwig

Schweisgut
Erbprinzenstr. 4
beim Rondellplatz

Tafel - Klavier
gt . Lehrinstr . z. vk
»Werderstr.21,III,r .

Gebr. Höhensonne,
kl. Hanauer , gebr .
Nähmasch . Küchen.
Herd , Küchenfchrank
Bett und 15 neue

Handstaubsauger ,
neu . billig zu ver .
kaufen . •

Eckenerstraße 10.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Baffendes
Weihnachtsgeschenk !

Photo
Plattenkamera 9X
12 m . Einlag . 6x9
sehr gut erhalten ,
mit , d . lichtstarken
Teleobjektiv 1 : 4,5
Automat - Verschluß
b. 1/300 Sek ., dopp .
Auszug , m . Leder -
tasche f. nur 28 M ,
ohne Tasche 25

Kohl, Essenwein¬
straße 33, III . *

2.- MI.
uiocnenratei

CompIet- ,KIeider-
undMantel-Stoffe,

Damenwäsche
Sporthemd., Golf¬
hosen, Bettwäsche,
Steppdeck., Schlaf¬
decken, Anzüge,
Mäntel, Pullover,
Strumpfe a, s. w.

F . A. Dages ,
Kalfarlt .25

Bersch. H . .Kleider ,
gr . Fig . , sehr gut
erh ., schön .Puppen »
wagen , Kindernäh»
Maschine zu verk .
Zu erfr . i . Verl . *

®nt erhaltener

Vervielfältiger
( Rotation ) sowie gut erhaltener

Schreibmaschinen -Tisch
sofort zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 887 an dte Badische Presse.

/
Auswärtiger Kassakäufer
sucht größere

Briefmarken -Sammlung
sowie seltene Einzelmarken gegenbar zu kaufen. Bin Mitte Novem-
ber persönlich anwesend . Gefl .
Angebote mit kurzer Beschreibung

hinter
K 5415 an die Bad . Presse

^

5 l/2 bis6 -
prozentige
Kapitalanlage » aus
bestens geprüfte

Hypotheken
werden Geldgeber
kostenfrei nachge-
wiesen durch ( 53S0)

August Schmitt,
Hhpothekengeschäft

Hirschstr .43, Tel .2117

RM. 20000
geg. erstkl. Sicher¬
heit u . guter Ver -
zinsung gesucht.
Angeb . u . Nr . 8951*
an die Bad . Presse .

CKlinpi
Neueres Rentenhaus

mit 4X4 Zimmern , in ruhiger Lage
unter günst. Bed. billig zu verkaufen.
Anz. 10 000 M . » . Korn. Rheinstr. 3

Immobilien und HauSverw. *

Drei Zimmer-
Wohnhaus

am liebsten Neubau , bei größerer An »
Zahlung , nur aus Privathand zu kaufen
gesucht. Angebote unter Nr . 8S1 an die
Badische Presse .

Baugelände
gesucht , ca . 500 am . zur Erstellung
eines Einfamilienhauses . Angebote u .
Nr . 904 an die Bad . Presse . *

§
SIEMENS

SCHATULLE
5/4SUPERHET

rm 269 .-

Tui ßeimcleM Aüh& j4ndf2)iüdtA an .

Mech . Werkstatt - ,
sehr gm etnger . in
Drehbänken , Fräß -,
Schleif - u. Bohr -
Maschinen preisw .
zu verkf . evtl . m.
Anw es. Erfd . 3000
b. 5000 M . Off . u.
K5379 a . Bad . Pr .

Mehrere neuzeitl .
Fabrik-

Gebäude
ein- und mehrstöck. ,von 300 — 1000 gm
Bodensläaie . einz .
od . geschlossen, mit
oder ohne Wasser-
krast, sofort günstig
zu vermieten oder
zu verkaufen . 5364
Näheres durch :
Dr . Dierle , Karls ,
ruhe , Weberstr . 8 .

Gut rentierendes

Mietwohnhans
von Altersrentner
m . 3000 M Anzahl ,
zu laufen gefucht.
Angeb . u . K 5355
an die Bad . Presse .

ver Wunsch Ihres Kindes :
e i n

Puppenwagen
In unserer Spielwaren -
Abteilung finden Sie eine
reiche Auswahl moderner
Puppenwagen zu wirk¬
lich niedrigen Preisen .
Angezahlte Spielwaren wer¬
den gern bis Weihnachten
zurückgestellt !

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN

GMBH

In hervorragendster Geschäftslage in Karls -
ruhe ist altbekanntes , mit großem Umsatz und
in bestem Betrieb befindliches

Vier- und Speisereffamant
eingetretener Verhältnisse wegen alsbald oder
später an nur tüchtige, bewährte Fachleute
(nur Metzger ) zu verpachten .
Ausführliche Angebote über seitherige Tätig -
keit und mit Angabe des verfügbaren Be .
triebskapitals erbeten unter Nr . K 5400 an die
Badische Presse .

5ometer
bestverz . Dralitge -
Hedit , 75 an *t„ 1 n®

St. u . 1 «
hod"

kostet
1k 5 .50

traMnflecMhMk K'he.
lranrstnlle21 .Ttl. 3297

Vogel -
Käfig

sehr gut erh ., zum
4sach abteilen , Gr .
ca . 100 x 80X60 cm
f. nur 10 «̂ abzug .
l kl. Käfig f. 4 ,M.

Essentveinstr . 33 ,
3. Stock, links . *

Billig zd verk.
2 -leg . Kleid. , schw .
seid , und weinrot
Wolle Gr .4Z, Schuhe
Gr . 38 , 2 Knaben -
mänt . 61. 711 . 8 3 .' Garteustr. Za, p. l.

Getr. Schuh« zu »kf.
Kindersch. v .— .60 an
Damensch, v .—.80 an
Herrensch , v . 1.20 an
Körnerstr. 18 , pt . *

Tiermarkf

Starker
Pony

(Wallach) fehlerfrei
zu verkaufen . (5185

Griiuwetterslach ,
Hauptstr . 104

Kaufgesuche

AA A AA A AA AA

2 gleiche
Kinder-

Betten
mit Matratze , ( aus
gutem Hause ) sos .
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 885 »
an die Bad . Presse .
♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦

Klein-
Auto

2sitzer . Opel ,
od. Hanomag , gut
erhalten , zu kauf ,
gesucht. Ang . 11.905 *
an die Bad . Presse .

Zweisitzer-
Fahrrad

gut erhalten , mögl .
Modell 1034 , zu ks.
gesucht. Ang . u . W0
an die Bad . Presse .

Berücksichtigen
Sie bitte unsere
Inserenten !

Schreibmasch .
ges. evtl. Tausch g.
el . Grammoph . ( m.
43 PI .) Off . UNt .
Nr . 880 a . B .P .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Photo

Guterh . Rolleiflex
oder Rolleicord zu
kaufen gefucht. *
Angeb . u . Nr . 896
an die Bad . Presse .

Damen-
Hantel

Figur 42 aus Pri¬
vathand zu kaufen
ges . Angeb . u . Nr .
897 a . Bad . Pr . *

Kapitalien

Cafe
in
sucht zwecks Ankaufes des Anwesens
und Erweiterung der Lokalitäten Geld -
geber (ca. 15 00V M ) ErststeMge Sicher -
hest. Evtl . Berkauf an Fachleute
(Penswnsbetrieb möglich) , auch Äondi -
tor (mit Ladengeschäft ) . Angebote unt .
K 5420 an die Badische Presse.

Stiller Teilhaber
für gutgehendes Geschäft mit °M . 6000
gesucht. Sichere und gewinnbringende
Kapilalsanlage . Angebote unter Nr . 889
an die Badische Press«. *

Hark 5000
bis 7500

bei hohem Gewinn
für den Bertrieb
eines Konfumarti '
kels der Getränke ,
branche , Bolksgetr .,
bei guter Sicherheit
sosort gesucht.
Angeb . von Selbst
gebet u . Nr . K 5099
an die Bad . Presse .

NU. 5000
erststellig auf Ge-
lchäftshaus v . Prt .
vat gesucht. Angeb .
unter Nr . K5421
an die Bad . Presse .

4500 .. M.
als I. Hypothek a.
gut . Objekt b . gut .
Zins v. Privat ges .
Angeb . u . Nr . 882 »
an die Bad . Presse .

Immobilien

HAUS
4stöck.. freie Lage,
m. 3- u . 4-Z .-Woh.
Verkaufspr . 40 000 ,
Jahresmiete 4800 ^ 1
zu verkaufen . An.
geböte u . Nr . 5128
an dt« Bad . Presse.

Wir haben zd verhaaien :
Herrschalti . oreilamiiienhaus

sonn , freie Lage m. Garten u . Garage
2X6 und ly4 Zimmer -Wohnungen .
Kauspreis 45 000 SR., Anzahl . 15 000 M .

r euerhauies ZMmiiiennaus
ohne vis -a -vis , mit größerem Garten .
2x4 Zimmer -Wobnungen mit allem
Komfort , Etagenheizung , Garten usw.
Verkaufspreis ca . 45 000 M .

sehr reniames ttagennaus
sonnige Lage Nähe Beiertheimer Allee,
Anzahlung 15—20 000 M ., Verzinsung
hierfür ca. 10 Prozent

<1 Zimmer - Etagennaus , iteunau
m . Etagenzentralheizung , Warmwasser
veisorgung usw . ausgestattet , sehr hohe
Rente für Eigenkapital

Villa in Durladi
freistehend mit Garten . 5 Zimmer mit
Diele , Bad , Mädchenzimmer , Zentral -
heizg. usw . steuerfrei , Kaufpr . 28 000 M .

M. Kubler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstrabe 82 0, Tel . 461

Reelle sachkundige Vermittlung
Zuverlässige Beratung . 5522

Hau »
i. g . westl . Stadtlg .
mit Einfahrt , Hof,
Werkstatt , Garage ,
Laden u . i . i St .
2x2 Zi. -Wohn . zu
verk . Anz . 15 000 JC

Fr . K . Dietz,
Hhp .- u . Liegensch.-
Büro . ( 5395

Akademiestr . 40.

Für Wocheuend -
Häuschen t. Bade» .
Baden oder für

kleinere Villen
passendes Gelände
sehr preiswert zu
verkaufen . 23 Ar ,
Platz für 3 kl. Hau -
ftr in zentraler u .
doch ländl . Lage .
Offert , unt . K 5367
an die Bad . Presse.

Bau -Spjuenrög
Abgeschl. 1931 über
10 000 M , einbez . >/«
zu verlausen . An -
geböte u . Nr . 898 «
an die Bad . Presse .

Wohnhänscben
mit Garten , in od.
bei Karlsruhe , zu
kaufen gesuch .t *
Offert , u . Nr . 893
an die Bad . Presse .

Line 9dee . . .
{Kleinanzeigen

in die „SB . SV*

Zum Bau eines
Einsamilienhauses

zirka 250—300 qm

zu kaufen gesucht.
Aeußerste Angebote
m. Angabe d. Lage
unter Nr . 878 » an
die Bad . Presse .
▲▲▲▲▲▲▲▲▲▲▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼

Mietgesuche

Anfänger f . Stiel ,
sabrikation sucht

Werkstätte
« .Bandsäge , Hobel ,
und Fräsmaschine .
Mögl . direkt Bahn -
Verbindung . Am
liebst, in der Nähc
der Reichsbabnlinie
Frewurg -Ofsenburg
Ang . u . Nr . K5422
an die Bad . Presse .

2 Büro-
Räume

mögl . zentral geleg.
alsbald zu mieten
gesucht. Angeb . u .
Nr . K5417 an die
Bad . Presse .

Schöne

2 Zimmer
Wohnung

w . mögl . mit Bad ,
per 1. Jan . 37 in
der Oststadt gesucht.
Ang . u . Nr . K5400
an die Bad . Presse .

Dozent
sucht zum Winter -
semester 1—2 gut
möblierte Zimmer .
Sofortiges Angebot
unter Nr . K 5352
an die Bad . Presse .

Pensionär sucht z .
1. Dez. 1936 möbl .

Zimmer
m. Frühstück . Ang .
mit Preis u . K5245
an die Bad . Presse .

Gr . leeres Zimmer
Herrn ges . . nur

Westst. — Mühlbg .,
evt . Neubaumans .
fl . Wasser . *

. Ang . m . Pr . u . Nr l
882 an Bad . Presse . >

Zu vermieten

Große , trockene

Lagerhalle
605 qm , mit Gleisanschluß , in Rastatt ,
ganz , oder geteilt , per sofort oder spä¬
ter zu vermieten .
Angeb . u . Nr . 869 » an die Bad . Presse .

« helle ume
in bester Geschäftslage , Kaiserstraße 133,
1 Treppe , als Büro oder Praxis sofort
zu vermieten . Zu erfragen b. Padewet ,
Kaiserstraße 132. 550S

Wegen Versetzung ist auf sofort oder
später in schöner Wohnlage ( Kriegs -
stratze 286, 2. Stock) eine modern aus -
gestattete

4 Zimmer-Wohnung
mit eingerichtetem Bad , Mansarde und
allem Zubehör sowie Gartenanteil zu
vermieten . Näheres bei :

S tt g 1 1 x , Sophienstratze 171 , l .

Moderner '

Laden
( Südftadt ) . g . Lg..
nahe dem Stadtgar -
ten , auf bald oder
spät , zu vermieten .
Angeb . u . Nr . 883
an die Bad . Presse .

Raum als Werkst. .
Lager od. Motorr .^
Garagen Schützen,
ftr . 67 z . vm . Näh .
Welsenstr . la . *

5 Zimmer-
Wohnung

M.Küche i . Anwesen
Kaiserftr . 33, III .

0 Zimmer-
Wohnung

mit Küche u . Bad
i . Anwesen Robert .
Wagner -Allee 20 a .
sofort zu vermieten

Brauerei ( 5410
Schrempp -Printz

2-3 möblierte
Zimmer

( Wohn - u . Schlafz .)
.Neub . i . vord . Alb-

t - I . 2 Min . V.Bahn .
Hof. Garage vorh . *
Angeb . u . Nr . 870
an die Bad . Presse .

Etotamil. - Itaiis
m . Bad u . Garten
f. 65 MJC z . verm . I
Albsiedlung . Angeb .
u . Nr . 877 » an die
Bad . Presse .

Schöne
Wohnung

v . 5Zimm ., Küche.
Bad , Wasserklosett.
2 Mansarden usw ..in ruhigem Hause ,
Nähe Mühlbg . Tor .
sos. zu vermiete ».
Mietzins 100 JtM .
Anfragen u . KIMS
an die Bad . Presse .

Bornehm möbliertes
Zim . . i . ruh . Str .,
nahe Bahnhof zu
verm . Aussicht auf
Villengarten . Evtl .
Badb . Ang . U.K5414
an die Bad . Presse .

Möbl . Zimmer
in jed . Stadtl . U.
versch . Preisen zu
verm . u . zu mieten
gesucht. 5394

Büro Dietz ,
Akaderniestr . 40 .

2 größ . Mansarden -
zimm . m . kl. Küche,
möbl . od . unmöbl .,
an ruhige Mieter ,
sofort oder später
abzugeben . '
Eisenlohrstr . 6 , II .

Aeltere Dame oder
Herr findet

nette « keim
bei alleinft . Dame .
Zu erfragen ( 541S
Lahr , GSgiShShe 1«
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AnB » bme » tellen dar »rtolr -
brlncenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Haaptgegohätts -
stelle . Waldstraße Nr - 28 sowie
dnreb unsere bekennten
Agenturen im ganzen Land .

Badlsche Pressd

Kleine Anzeigen
Nr . 275. Seite « .
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klein « Anzeigen tob PHrateol

)• WM m 7 Pix-.
Stellengesoehe je mm -»» 6 Pf *.
AnnabmeteblaB 19 DM

♦v
Stellenmarkt

Für Platz und Bezirk Karlsruhe suchen
wir per sofort einen unbedingt tüchtigen

Vertreter
für den Verkauf unserer Bonbons u . Pralinen .
Bewerbungen nur von Herren , die bei den
für unsere Spezial - Fabrikate in Betracht
kommenden Geschäften bestens e ' ngeführt
sind und ihre Verkaufserfolge sowie Be¬
fähigung zum Verkauf von Qualitäts¬
erzeugnissen nachweisen können , sind er¬
wünscht . Ausführliche , schriftliche Angebote
mit Referenzen , mögl . auch Lichtbild, erb . an

Diamalt - ttktien - Gesellschaft München
Werk Oiemi . z b. Halle / s. 5370

■Ii .
mb

It
herute
ig-
Ze-
bie

Allein¬
vertretung
für 55abcn zu bergeben . Ausbau -
fähiges Unternehmen mit vorhan -
denem Kundenstamm . Sichere
Existenz . Erforderliches Kapital
l—5000 Jl le nach Größe bes Be-
zirkes . Angebote unter Nr . Zill
an Dr . Glock 's Anzeigen -Expe-
bitien , Karlsruhe , Karlstr . Zt.

X* Reichs - Sporiver.ag

VC

•ndit dir neue amtlich « olym -
plsdie Bucbwerke and für Zelt -
•dirlftea In Baden

Bezirks * 5388

ver freier
Bewerbungen an Relchs -Sport -
verlag , Berlin SW 68, Cbar >
lottenstraße 6.

iastatt ?
* spä.

Presse.

Wer
hol Interesse an der Uebernahme unse-
rer gewerbsmäßigen S~~~

Ve rtriebs stelle
für uns . bei . Bremer OualitätS -Kasfee,
Tee und Kakao . Regelm . steigd. Ver >
dienst ohne Risiko. Damen u . Herren
» . gut . Beziehungen schreiben an den

Bremer Kaffee - Handel
Dr . Mar Schubert« t e m e n , Postfach 55t.

«
it 13»,
sofort

bewet,
5508

oder
riegs -

aus .

INg
- und
!il zu

Bekannte » Werk ber Nahrungs -
mitlelbranche sucht für sofort I

oeiMia M
rropagandsiinnen.

| Ausführliche Angebote mit An» l
gäbe der bisherigen Tätigkeit , I
unter Beifügung des Licht-
bilde« unter Sr . 5092 an Dr . I

Stock s Anzeigen - Ezpediiion , [
Karlsruhe , Karlftratze Zt.

I
A De

Haus } »
Satten
verm .
lngeb .
m die

»g
Rüche ,
losctt,
usw.,

>ause,
. Tor ,
ieten .
MM:
K139 #
iresse.

ierte «
Str .,

f zu
t auf
Evtl .

S5414
!reffe.

ncr
l . u .
n zu
lieten

5394 ,
40 .

rben .
tüche,
ttiäBl.,
Bieter,
päter

J . I
oder

*

ilm
>aire .
( 541#
f)t 1«

um Vertrieb meiner Balktücher , Spritz »
eutel unb Berufskleidung für das

Bäckergewerbe
Bei hoher Provision

Vertreter gesucht .
8384 Magbeburg , Schließfach 6.

Kinder -

loMntei
sind regendicht
warm haltend

praktisch

Qual . Offca 14 Eft
Alter : 6 Jahre IWallll

Grööensteigerung 60 Pfg.

Qual . Lodenfrey AR
Alten 9 Jahre . . fcV »

Gröfienstelgerung U— Mk

Alleinverkauf der achten
Mündienerlodenfre y-Mäntel

5287

K * « VS « UHI
Kaiserstr . 199

Hochbau-
Techniker

für Architekturbüro
nach Karlsruhe gef .
Ang . M.Lebenslauf ,
Zeugnisabschr ., Ge-
haltsanspr . u . Nr .
K5290 an Bab .Presse

tltein - Vvrttied
für Dauer für fai»
sonlofen Artikel m.
la Referenzen und
hoher Verdienst ,
spanne an Arier »u
vergeben . Zu S8e>
ginn vorübergehend
MM 1000 für La.
ger nötig ( keine
Kaution ) . 5202

Bewerbung unter
<$. 91. 2563 an BAB
Berlin SW 19.

Kräftiger

Bäcker-
Lehrling

womögl . nicht unt
16 I . . sof. gesucht.
Angeb . unt . K 5311
an die Bad . Presse

Heimarbeit vergib !
P . Hilster ,

Breslau 1 Hb

Kochlehrfräulein .
Ges. Frl . ü . 20 I .,
a . gut . FamMe v .
Lande kann am l .
Dez. b . 4 monatl .
Lehrz . ohne gegen! .
VergÜt . 6 . sr . kost
u . Woh . eintr . Vers .
Vorstell , erw . Pens .
Scherer , Karlsruhe
Bismarckratze 37a,

Telefon 6779

Lehr¬
mädchen
von größerem

Schuhgeschäft i.
Karlsruhe gef.
Angebote mit
Lebenslauf u .
K 551t an die
Bab . Press «.

Gesucht wirb aui
sof . ob. 15. Novbr .
braves , fleißiges

Mädchen
nicht unt . IS Jahr ,
in Beamtenhaushali
Angeb . u . Nr . 5145
an bie Bab . Presse .

Tüchtiges
Mädchen

f. Haushalt a . fos .
ges . Gute Behandl .
u . gl . Lohn zugesich.
Z . Käser , Linden ,
platz 2, Wühlburg .

Ges. nach Herren -
alb z. 1. Dez. zu-
Verl . Mädchen , w
all . Hausarb . bew. ,
mit Kochknintniss. '
Ang . m . Zeugni »-
abfchr. an Frau Dr .
Schotter , Herren ,
alb , Sindeuburg .
ftraße 160 .

Gesucht f2r sof . od
15. U . ges .. fleitz

Mädchen
m . Kochkenntnissen
bei gut Bezahl , in
größ . Haushatt . *
Frau Math . Griff ,

Biömarckstr. 63a.

Ges. wird f. 1. Dez.
»in in Zimater - u .
Hausarbeit erfahr .

Mädchen
Nähkenntn . erford .
3u erfragen

Hebelftraße 23 ,
2. Stock. 5386

Halb agj -
marfchen

in guten kl. Haus -
hall gesucht. Borzu .
stellen 12—15 Uhr .«
Kantstr . 10. IV . l.

Führende Fabrik für Fußbodenpfleae -
msttel u . verw Artikel sucht für hiesig.
Bezirk «inen bei Bürgermeistereien .
Schulen , Arbeitsdienstlagern usw . best,
eingeführten

Mem
Wir bieten : Hohe Provision , bei Be-

Währung Gehalt u. feste Reisespesen,
sowie Gestellung eines Wagens . Gute
Dauerexistenz .

Wir fordern : Nachweis bisheriger gut .
Verkaufserfolge . Angebote unter K 4603
an die Babischs Presse .

Gut fundierte

Sterbegeld Versicherung
mit günstigem Tarif (Monats .
Prämie von 50 Pfg . an )

sucht tüchtige
Mitarbeiter .

Sofortige ProvisionSauSzahlung ,
(Auch für penf . Beamte etc.
eignet . ) Näheres unter Nr . AI
an bie Babische Presse .

e» !

Auto - Verkäufer ,
der auch im Lieferwagengeschäft nicht
unbewanbert ist und Erfolge nachweisen
kann , gesucht. Ausführliche Offerte mit
Referenzen unter K. S29Z an bie Bad .
Presse erbeten .

Tüchtiger 5363
Verkäufer

energisch unb zielbewußt , zum
Besuch von Prtvatkundschaft
für Möbel und Autsteuer -
artikel sofort gesucht. Persön »
lichkeiteti mit entsprechenden
nachweisbaren BerkaufZerfol »
gen wollen sich melden unter
Nr . 5030 an Dr . Gtock 'S An-
zeigen -Expedilton , Karlsruhe ,
Karlstraj « 34.

GrotzeS Möbelhaus in Karlsruhe sucht

Vertreter
sowohl für Karlsruhe als auch für
größere Bezirke der Umgegend . Angeb .
unt . Nr . K 5430 an die Bad . Presse .

Damen und Herren
m . guter Garderobe f. leichte Verkaufs ,
tätigkeit gesucht. Hoher Verdienst . Evtl .
Festanstellung . 5366

Postfach 35 Freudenstadt .

Stx Meten fang « Dame Gelegenheit ,
sich als

Volontärin
für Schaufensterdekoration in mobischem
Textllgeschäst eine aussichtsreiche Stel -
lung zu erarbeiten Verlangt werben
guter Geschmack , natürliche Eignung für M „im 1
biefe Tätigkeit , bewegliche AuffassungS - M '
gäbe , evtl . Kenntnisse in Schrift , unb H T » . ,n «»k i ®0-' 0

" 3 &
. lakat Malerei (Kunstfchülerin ) . Ein -
trtttStermin Januar >S37. Ausführliche
Bewerbungen mit Bilb unter K 5507 an
die B- bifche Presse .

Stellen -
cj e suche

Antomechanik .
25 I . . Führers « .
Kl. III , sucht Stell ,
a . Lieferwagen , ob.
Reise - Chauffeur .
Bin in ungekllitbig -
ler Stellung . *
Angeb . u . Nr . 804
an bis Bab . Presse .

Fräulein sucht
Wirkungskreis

I. frauenlos . Haus -
»alt . »
Offert , u . Nr . 888
an bie Bad . Presse .

Zdre Kieme
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Sauberes , fleißiges

Mädchen
f . Vormittags aus
15. Novbr . gesucht
Zu erfragen im
Verlag XMJfl

Lehrfräulein
Mäbchen au » auter FamMe , möglichst
nicht unter Ii Jahren , für Uhren - und
Goldwarengefchäft gesucht. Angebote m .
Bild und Lebenslauf unter Nr . 53S6
an bit Babisch« Scefl «,

Lebensstellung
ist Drogist ober Kaufmann durch Heber »
«ahme ein . Geschäftsanteils (JiJl 5000 )
bei aussichtsreichem FabrilalionSnnter -
nehmen geboten . Zu ' chrift. unt . Rr . SSS
« dt« Ladilch» ( itjt . f

Sa an . Hausarbeit .
erfahrenes

N9dchen
m . gut . Zeugn . such «
Stellung aus 1. ob .
15. Nob . Angeb . u .
K5244 an bie Bab
Prell»,

Selbst . Kaufmann .
Anf . 40. gut . hu -
morvoll . Charakt .
l .es gr . , sucht zum
Verbringen der lg .
Winterabende

Anschluh
an nettes , ausricht .
Fräul . Evtl . spät .

Heirai
Angeb . u . Rr . 888*
an die Bad . Presse .

Selbst¬
inserent !

Selbst , tücht. Hand .
Werksmeister , gute
Allgemeinbild . , edl.
Charakt ., beste Ver -
gangenh ., schlank
kath. . . wünscht mit
heiterem , einsachen,
haushalttücht . Mäd
chen bis 28 Jahr .,
zw. Heirat i . Verb ,
zu tret . Menschen-
Kenntn . und Eign .
zur evtl . Kunden -
Bedieng . angenehm .
Zur Vervollständg
d Betriebes einige
Mille Barvermöaen
erwllnscht .Aussührl .
Bildzuschr . u . Nr .
K5434 a . Bad .Presse

Suche f. verwandt .
( Arbeiter ) . 33 I ..
solid u ruhig , oh.
dess. Wiss.. . liebes ,
häusl . , evg . Mäd -
chen . zw . späterer

Heirat ~
Züschr . u . Nr . 879
an die Bab . Presse .

Heiraten . Ewheira .
ten besorgt reell u.
diSkr . seit Jahren i

Frau B . Laib
vssenburg , Glaser ,
str . 5, lll . Rück -
porto erbet . <151«)

Selbstinserent
Fräul . , 35 I . . gr .,
schlanke Erscheinung
gute Vergangenheil
wicht , charaktervoll .
Herrn in sich. Stell .

zwecksEeirat
kennen zu lernen .
Witwer mit Kind
angenehm . Erspar ,
tes Vorhand . ( Ver-
mittlung zwecklos) .
Ang . ü . Nr . K5408
an die Bad . Presse .

Selbstinserat !
Beamtentocht . 26 I .
1.70 . schlk.. häusl .,
gebild . u . verm ., a .
gut . Fam ., u . w .
tr .Lcbensgef . mbgl .
Akademiker od . Be.
amter , zw. baldig .
Heirat ken . z. lern .
Ernstgem .Zuschr. u.
« 5066 a . Bad . Presse

Witwe, 42 I . alt ,
mit 1 Kind , sucht
mit einem Herrn >.
sich. Stellung oder
Geschäftsmann , zw.

Heirat
bekannt zu werden .
Witwer nich , aus -
geschlossen . Vermd .
gen vorhan de n.
Angeb : unt . » 519!
an bie Bad . Presse .

S - lbftlnfer »«. *
Witwe . Mitte 48,

evgl.. a . K . gemütl .
Heim u . kl. Perm .»
wünsch! m . charak«
terv . Herrn in sich.
Pos ., biS 55 Jahr «,
zwecks *

Heirat
bekannt zu werde « .
Vertrauen geg. Ber »
trauen . — Bildzu »
schr . unt . Nr . 874
an die Bad . Press «.

Qehurfa-,
Verlobung»■>,
Vermählung*

anzeigen,
Dank-

sagungen
and Tode*•

anzeigen
berechnen irtt M
ermäßigtem

Preis

Älußvuf
a« die Nürserßchaft

Jdeeawettbewerb
zur Berleguilg verschiede«« Denkmäler.

Die künftige Baugestaltung unserer Stadt macht bie B «v>
legung einiger Denkmäler notwendig . Insbesondere müsse»
mit dem Ausbau des Ettlinger Tors das Kriegerdenkmal
1870/71 und das Denkmal des Staatsminister » Winter wei-
chen . Dazu kommen noch einige andere Standbilder .

Da die Denkmäler mit dem Bürger Karlsruhes mehr
oder weniger verwachsen sind, soll er feine Wünsche äutzem
unb Borschläge unterbreiten , welchen Platz er sür die Auf »
ftellung der Denkmäler geeignet hält . Der einzeln« vermag
in feinem engeren Wohnbezirk vielleicht einen schön geeig-
neten Platz oder Winkel vorzuschlagen , an welchen keine B«»
Hördenweisheit denkt. Der Wettbewerb soll ßleichzeitia avu
regen , sich allgemein mit dem Stadtplan , seiner Geschichte»
seinen Denkmälern und Bauten näher zu befassen.

1. Allgemeine Bestimmungen :
а) Die meisten der in Frage stehenden Denkmäler

werden le nach ihrer Bedeutung einen Platz im
Stadtkern sinden müssen, und zwar zwischen de«
Schloß unb dem neuen Hauptbahnhof einerseits »
dem Durlacher Tor und der Westendstratze anbe -
rersetts .

б) Es kann sich nicht darum handeln , das Denkmal
beliebig aus irgend einen freien Platz zu stelle«,
sondern zwischen Monument und Platz müssen na -
türliche Beziehungen von Grüßenverhältnis , Form
und Sicht bestehen. Die Mitte des FriedrichsplatzeS
vor dem Sammlungsgebäube zum Beispiel eignet

sich zwar sehr gut sür ein großes Denkmal , nicht
aber sür bie in Frage stehenden kleineren Standbilder

c) Wegen schwebender Bauprojekte sind Vorschläge für
Plätze aus der Westseite der Ettlinger Straße vom
« tUinger Tor bis zur Poststraße (Sallenwäldchen )
unmöglich . Das gleiche gilt vom Tiergarten » ««
und seiner Einmündung In die Bahnhosstraße ,

d) Das Krieger - und das Winter -Denkmal sind i«
künstlerischer Auslassung unb in Material so ber -
schieben, baß sie nicht als Gegenstücke an « ine »
Platze aulgestellt werden können.

2. Zu beilegen sinb bie nachstehenben Denkmäler :
l . Winter -Denkmal : erstellt 185«, Bildhauer Reich.

IL Krieger -Denkmal 1870/71 ; erstellt 1877, Bildhauer
Pros . Dr . Volz. Der neue Denkmalsplatz sollt« in
«wem engeren Bezirk liegen , als er unter la an »
gegeben ist.

III . Bismarck -Denkmal : erstellt 1904, Bildhauer Pros >
Mo est .

IV . Malschbrunnen : erstellt 1874. Architekten Prof . Lanz
unb Warth , Bilbhauer Prof . Moest. Diese Brunnxn -
wand kann nicht sreistehenb an irgenb einer Stell «
errichtet werben . Sie mutz sich vielmehr an «ine
leere Giebelwanb auf einem Platze oder als Sicht»
abschluß «wer Straße an eine Gebäudewanb anleh -
nen . Der neue Platz kann auch außerhalb de« an «
ter la bezeichneten Stadtbezirks sein.

V . Orestes und Pylades : Bildhauer W . Steinhäuser .
Diese schöne Marmorgruppe steht etwas versteckt im
Botanischen Garten hinter dem StaatSth «ater . Ge»
sucht wirb ein Platz , aus bem das Denkmal bester
zur Geltung kommt. ( 5296

8. ES genügen kurz gefaßte schriftliche Angaben mit
Nennung des Denkmals und mit genauer Bezeich¬
nung bei zugehörigen neuen Aufstellungsorts . Letzter
Zeitpunkt für Einreichung der Vorfchläge ist der 15.
Dezember 1936 mit ber Anschrift : An ben Lberhür ,
germeister . Übt . Hochbauamt, Karlsruhe .

Die eingereichten Vorschläge prüft ein besonberer AuS»
schütz. Die Namen ber Einsenber , welche die besten Vor -
schlüge machen, werden in den Tageszeitungen veröffentlicht »

Karlsruhe , den 8. November 1936.
. . Der CfttrtfttgtnMigga



Eine schöne Handarbeit
als Weihnachtsgeschenk bereitet nicht nur Freude , sondern Immer erinnert sie den Be¬
schenkten an den Geber . Unsere Handarbeitsschau gibt Ihnen ja so viele Anregungen , daß
es sich wirklich lohnt , gleich in den nächsten Tagen zu uns zu kommen und mit der Weih¬
nachts - Handarbeit zu beginnen . Sind Sie noch Anfängerin , zeigen wir Ihnen ganz genau ,wie man es macht und stehen Ihnen auch während der Arbeit mit Rat und Tat zur Seite .
Gitterfüll - K
vorgezeichnet , in schön,
neuen Mustern , Platte

s s e n

0 .95
Vorgezeichnete Kissen
m.Rückwand , für Kreuz- ä Qroder Spannsticharbeit U,7J

Vorgezeidinete Kissen
auf groben , grauen Stoffen
heraldische Muster , mit »s * r -
Wolle zu sticken . . .Stck. J

Tischdecken
vorgezeich .,ca . l 30X160 4 Qran , auf weißem Grund 1,7J

Herrenzimmerdeclcen
vorgez ., ca . 130 cm 0 / - jrod . LJ altdeutsche Must . O . / J
T ischd ecken
vorgezeichnet , ca . 140X170 cm
altdeutsche Muster Q ~TCauf grauen Stoffen Stck. 0 . / j

Küchengarnitur
vorgezeichnet , bestehend aus
Überhandtuch , Wandschoner ,
Ovaldeckchen und Tischdecke ,
ca . 130x160 , m . blauem -j -j n
oder rotem Besatz . . . /, / J

Kuchengarnitur
vorgezeichn ., a . blau . Grund mit
Schlingstich , besteh , a . Oberhand¬
tuch, Wandschoner u . - vr \
Tischdecke , ca . 130 x 160 ^ . / \ J

Handarbeits Garne
Wolle , Seide zum Sticken,Häkeln , Stricken in guten
Qualitäten sehr preiswert VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G . M. B . H .

Filet - und Tülideclcen
in großer Auswahl ,

wirklich preiswert

3)er Einkauf
muß &reude bereifen !
Brauchen Sie deshalb

Teppiche / Läufer
Bettumrandungen
Brücken
Vorlagen
Diwan -, Tisch - und
Reisedecken

so kommen Sie in unsere großen , hellen
Verkaufsräume , in denen Sie bei Tages¬licht wählen können .

Jetzt auch großes Lager in

echfen Orienf - Brücken

Deutsches Fachgeschäft
für Teppiche und Gardinen

Siegel & Mai
nur Kaiserstraße 130

5381

PIANO *l. ACER
Kaiserstr . 176

Ecke Hirsch t̂r.

Bestellen Sie

heute noch

die B . P .
die große

Heimat -

zeitung

Badens

GARTEN
Lieferung Von winterharten Blüten
Steingarten und Polfterftauden , Nutzund Ziersträucher sowie Ausführungsämtlicher Gartenarbeiten in bester
Qualität . Anfragen erbeten 5413

Lorenz Carl Riegel , Staudenkulturen ,
Bruchsal .

Lesen Sie die . .Bad . Presse
"

Einmaliges Angebot !
Für RM . 218.- erhalten Sie jetzt beim
Funkberater einen Grofy - Super , den
Siemens 48 WLK
4 Röhren , 7 Kreis -Super mit eingeb .
dtinam . Lautsprecher , automatischem
Schwundausgleich . Herdsrrag . Trenn -
schärfe, Scharfeinstellung durch Wel -
lenlot . 3 Brandsilter — Empfindlich -
keitsregler , Tonblende . Anschluß für
2ten Lautsprecher , eingeb . Lautsprech .
abfckaltbar . Vorzllgl . ' Kurzwellenteil
in Suber -Ichaltung . Formschönes Rutz-
dallmgehäuse . Fabrilneu mit Tele -
funfen -Röhren .
Bei Teilzahlung : RM . <3.— Anzahl ,
und Monatsrate RM . 13.25.
Für RM. 125.— ein 3 - Röhren -
Super mit hervorragender Leistung
und Trennschärfe
den Siemens 36 a WLK
5 Röhren , t SretsTupcr mit eingeb .
dtinam .Lautsprecher , llbersichtl .Skala m.
HB Stationen . Kurzwellenteil für Welt -
empfang , einfache Bedienung , form -
schönes Nutzbaumgehäuse . Hörfertig
mit Telesunlen -Röhren .
Bei Teilzahlung : RM . 25.— Anzahl ,
und Monatsrate RM . 11.—.
Wir bie 'cn mit diesem An gebot unbe -
dingt etwas ganz Besonderes . Ber -
kauf solange die Bestände reichen . Ver -
fand au ch nach auswärts .
Kommen Sie deshalb sofort zu

» , » » * ; » Sachsrlchäst MAekbade »«

Für echte , gute ,
preiswerte

tPelje
das Spezialhaus

Z

Großkürschnerei

eumer ™
KaiserstraBe 125 - 127

300 J»hre Fira,,len-' Tradition

TELEFON NR . 274

Zuckerkrank —
und doch satt

Cefchmacktich höchft befriedi¬
gend und herzhaft trotz ftrenger
Wahrung der erlaubt . W ß E find
Thalyfia - Diabetiker - Nahrungs -
und - Genufjmittel . — Sie stillen
Appetit und Hunger ohne Nach¬
teil - die grofje Auswahl wird
Sie überraschen . Wir geben Ih¬
nen gern ein Kotten !. Merkblatt .

M USÜ
Alleinvertretung : >

Reformhaus ?klpina
KaiserstraBe 68 , 54%

Haltestelle Adolf -Hitler -Platz

Persönliche Beratungen durch den
Haadschriftdeuter 5433

in allen Fragen , die Charakter und
Wesensveranlagung Ihrer Kinder ,
Freunde . Partner , Ihres Personals
usw . betreffen . Mündl . 2 M . « chriftl.
ab 3 M . Reinacher , Graphologe , Karls -
ruhe a . Rh .. Marienstr . 27, III . Besuchs,
jett : 11— 13 u . 15— 20 Uhr . Schrift -
probe bitte mitbringe » »d, einsenden .

Wäre „Preis"gleichbedeutend mit
„Kosten " — schon mancher , der
richtig zu rechnen versteht , wäre
Besitzer eines Automobils !

Sie glauben zwar , den Kaufpreis eines

O

Wagens aufbringen zu können , scheuen
aber die unabsehbaren Kosten ^desJJn -
terhaltes ?

Dann müssen Sie wissen : Es gibt einen
in jeder Hinsicht preiswerten Wagen , der
bei geringstemVerbrauchund dank seiner
vorbildlichen zweckmäßigen Einfachheit
bei geringsten Wartungskosten Außer¬
ordentliches leistet :

DKW -fa »* .
aß-RM 1650 ." «.» f !

Verkauf und Vorführung durch

Theodor Leeb
Karlsruhe am Rhein

DKW. - Spezialhaus für Automobile und Motorräder
Amalienstraße 63 — Telefon Nr. 2654/55

5284 Spezialwerkstätte und Elektrohilfe

Hassagen
fachm. Behandlung .

H. W . , Wilhelm ,
str . 10. III . »

Lichtpausen
Frltz Filetier , H8lserstr.i28.T8l.l072

Möbelfabrik und Einrichtungshaus 5385
GEBR. TREFZGER

Lastwagen mit An¬
hänger , beid . geschl .
auf die Dauer v .
6 Mon . zu Venn,
( mit Fahrer ) . Ang .
unt . Nr . $ 6378 an
die Badische Presse .

lelegnsmm « 21

7 . XI . 36 8 - 9 uhr
bin wieder in karlsruhe . habe

erstklassige Vertretung in damen -
u . herrenstoffe - teilzahlung -
telefon 7239 - ich komme ins haus ,

ludwig stober , schloßbezirk IE .

Obel-Frage
für ein behagliches Heim
löst mit Rat, Umsicht und
Fachkenntnis

Kriegssireoe 25 &ÄY «.r.. n
1730

111111111FlI[IHl111M]1111Ht111HIII111II11tHIII1111IIIHIIIIjl

Möbel
Jeglicher Art

Speisezimmer - Schlafzimmer
Wohnzimmer - Küchen
Herrenzimmer

KarlThometCie.
KARLSRUHE , Herrenstr . 33

gegenüber Drogerie Roth
Riesig grofie Auswahl ! Sehr billige Preise !

Formvollendete Qualitätsarbeit I — Glänzende Anerkennungen I
Ehestandsdar ehen 5198y

Neue
modeine

5305 für Kleid , Kostüm und Mantel
in großer Autwahl empfiehlt

Lammstraße 6
Ecke KaiseisuaßeBraunagel

Elektrische Heibmangel
Werderstratze 91 , empfiehlt sich bei
pünktlicher Arbeit . Kostenlose Ab-
holung und Zustellung .
Spannen von Stores u . Gardinen
Annahme von Pfundwäsche . SlllZ

HT Unter Garantie ! ^
Schuhe längen und weiten !!

Wenn Sie Ihr Schuh bßengt , —
Hier wird geweitet und gelängt .
Warum sich weiter quälen ?

Reitstiefel t . Schaftweite bis zu 2 Num¬
mern m . neue » groß . Apparat . D .R .P .
Schuhbesohlanstalt . Körnerstr . 18. •

Luttschutzlampen
Vcrdunklunsrsblrnen Mk. 1.86
für Treppenhäuser , Gänge ,
Höfe etc . bestens bewährt bei

Amalien¬
straße 25a ,
hinter der
HauptpostKcwt &t

Obstbäume
aller Arten und Sorten , Beeren -
fträuHer sowie Ziersträucher , Zier -
bäume empfiehlt

Alois Durm , Baumschulen
Bietigheim (Baden ) .

■• • II * Bezüge quelle
Neue Gänsefedern

gerissene Federn mit Daunen 3 .25 u. 4 .25 ,
hochpr . 5 .25 , allerfeinste 6 .25 , Ia Voll¬
daunen 7.- u. 8 .- . Für reelle , staubfreie
Ware Garantie . Vers . geg . Nachn . ab 2 Y, kg
portofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst .
Nichtgefall . auf meine Kosten zurück .
Willy Manteuffnl , Gänsemästerei ,Neutrebbin 6d (Oderbr .).GriBtm Beltfedern - Versandge&chaft des

Mwbnwbw . Stammham gegr , mm ,

Schulzen Sie sich uor Keile!
Eine Erkältung kostet sie mehr als
wenn Sie

rechtzeitig K 0 K 0 S häufen !
Vorrätige Breiten : 55 , 65 , 90 , 100 , 120 , 150 , 200 cm

Denken Sie an Fensterzugluft !
FeaatermanielMe «
in Haar , 125 cm 5 .00 per Meter
in Wolle , 135 cm 6 . 50 per Mete .

Beachten sie unsere 4 Schaufenster
welche Ihnen Neuheiten u. vorteil¬
hafte Preise zeigen in

Gardinen
Stores , Cretonnes ,
Decorationsstoffen

Teppichen
Läu ern . Tisch- und Divandecken ,Decorationssto . fen

Gardinen SCHULZ 22
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi

*
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Karlsruhe , 8 . November 1936

Cwigc We /
Vor Sem Königsplatz in München hallt

in den säulengetragenen Ehrentempeln
der monotone Schritt der Ehrenwache .
Weit und frei liegt der gewaltige Play
in der klassischen Schönheit und Monumcn -
talität seiner Bauten da. Einsam , von der
Glut schwelender Feuer erhellt , ruhen die
13 Sarkophage in den weit leuchtenden
Tempeln , Mahnmal und Heiligtum der
Nation : Die ewige Wache !

Nun . ia die ernste und verpflichtende
Größe des S. November unsere Herzen
und Gedanken stärker erfüllt , mag sein
Sinn und seine Mahnung gesagt , gedeutet
und bekannt werden .

Es ist etwas Gewaltiges um solche
Feiern und Stunden gemeinsamen Er -
lebens , die der Führer seiner Bewegung
und unser aller deutschen Gemeinschaft
immer wieder schenkt . In ihnen liegt der
ewig stärkende Quell für allen
täglichen Kampf , der nie zu Ende kommt
und nie zu Ende kommen darf . In ihnen
wird uns das große Ziel in dem Gedanken
an den Anfang und den blutigen Weg zur
Eroberung der Nation immer wieder ge -
wiesen und neu ins Bewußtsein gehäm -
mert , in ihnen findet sich alte Kamerad -
schaft und neue Mannschaft immer wieder
zusammen und der gemeinsame Marschtritt
und das gemeinsam erlebte Wort des Füh -
rers knüpfen die vielleicht gelockerten
Bande immer wieder unzerreißbar
und gläubig aneinander .

Wenn aber Raum und Zeit und ihr viel ,
fälliges Schicksal sich wieder zwischen uns
schieben, wenn auf jedem die Drangsal und
Anfechtung kleinmütigen Unglaubens ge-
gen den riesenhaft sich antürmenden Berg
von menschlicher Schwäche und mensch -
lichem Versagen ruht ? Dann , ja , dann
wollen wir unsere Herzen dorthin richten
und unsere Hände zu einem festgegürteten
Ring gläubiger und stolzer Gemeinschaft
um jenes Heiligtum der Nation
schließen, wo die Sarkophage unserer toten
Kameraden ewige Wache halten .

Wir wollen nicht überheblich sein und glauben , ihre Opfer -
tat und ihr Blut sei längst gesühnt und längst mit höchster
Erfüllung , mit einem reinen Sinn begnadet . Wir wollen an
diesen Sarkophagen nicht stehen als großartige Apostel und
Vollender jener Idee , für die sie starben . Nein , wir wollen
an diesen Sarkophagen , über die der unendliche Dom des
Himmels zwischen ernsten Säulen der Erhabenheit ragt , die
ewige Mahnung spüren , die sie uns und den Kommenden
ansagen für alle Zeit . Wir wollen dort unsere ewigen Wäch-
ter sehen, die über uns wachen, daß wir treu sind und
gläubig , daß wir hart sind und unerbittlich gegen
uns , daß unsere Liebe zu unserem Volk« nicht in Phrasen
und eitlen Reden ersticke , sondern geheiligt werde stündlich
und täglich durch die kleine und große Tat . Wir wollen in
jenen Sarkophagen das ewige Symbol der opferbereiten
Jugend und des tatentschlossenen Mannestums unseres Vol -
kes erkennen und dort das ewige Antlitz des Deutschtums
hoch und heilig halten .

„Die ewige Wache" auf dem Königsplatz in München wird
und soll uns so über Symbol und Dank und Ergriffenheit
hinaus ein Heiligtum sein, dem wir lebendige Erfül »
lung geben wollen . Sollten einst Not und Verfolgung und
Verzagtheit über uns einzelne und über unser Volk kommen ,
dann möge von dort der Mut zum Ausharren und zur
Ueberwindung in uns strömen , und mögen einst Stolz und
Glück und Aufstieg unseres Volkes unseren lauteren Kampf
um die Not so herrlich zu krönen , dann soll wiederum von dort
der Toten Mahnung Wächter und Hüter vor Uebermut
und jeglicher Verweichlichung sein. In diesem Glauben und
in diesem Schwur haben sich die Flammen um 16 Sarkophage
am Königsplatz in München zum ewigen Brande entzündet .
Geläutert und rein mögen sie unter diesem Glauben und
Schwur in die Jahrhunderte hineinleuchten , genährt und ge -
gen den Himel getrieben vom Wollen und von den Taten
jener Gemeinschaft , von öer sie entfacht wurden . Ewige Wache
haltet Ihr Toten für die Reinheit unserer Bewegung und
der Zukunft unseres Volkes . Wir . Eure Kameraben und
Verkünder , wollen Euch dafür ewige Wache halten , symbolisch
an Euren Sarkophagen , darüber hinaus aber im Reich der
Deutschen , dem Euer Leben und Blut die unsterblichen
E » ndam « nt « Mvi «

Den Kämpfern Adolf Hitlers
zum 9. November

Der Führer mit dem Blutorden

1923
Verrat ! — schrie gellend ein Plakat
In schmutzig gelblichbrauner Farbe
In eine hoffnungsvoll erwachte Stadt .

In allen zukunftsfrohen Herzen
Entflammte jäh die Stunde der Verachtung .
Sehnsucht versank in tausend wilden Schmerzen .

Die VOunden der Enttäuschung schrie' n nach Gott ,
Sie juchten ihn — bei Menschen.
Und fanden nichts . Die Besten waren tot .

Aus ihrem Opfer wuchs die heilige Rraft ,
Die aus Verrat allein ein Werk gestaltet.
Die aus den Trümmern stch Vollendung schafft.

An ihren Gräbern hält m 't scharfem Schwert
Der Freiheit Göttin treu die Wache
Und mahnt uns : ^ Seid der Toten wert !"

Der deutschen Freiheit lebten sie und fielen
Im Herzen treu und treu in ihrem Sein
Sich selbst und ihren fernen Zielen,

So jung im Herzen und so jung im Glauben —
An ein unnennbar großes Sehnen .
Rein Verrat kann ihrer Rrone sie berauben .

So wollen wir an ihren Gräbern schwören,
Nie Rnecht zu sein, nie « ntreu uns zu werden .
In allem Tun und Denken sie zu hören !

Sie , die der deutschen Zukunft 5Veg bereitet.
De ein Jahrzehnt dem Volk erstritten.
Das treu sich selber in die Freiheit schreitet !

E.

Vor dem Waffenstillstand 1918
Die Lage an öer Front ist sehr ernst aber durchaus klar .

Das deutsche Frontheer tut unverdrossen seine schwere Pflicht .
Ohne Unterlaß wirft Amerika frische Divisionen in die
Waagschale . Diese amerikanischen Truppen — das wissen
wir aus Frontberichten — sind sehr angriffsfreudig . Für sie
bedeutet der Krieg noch eine Sensation und eine wilde , ver -
wegene Jagd . Unsere zermürbten Feldgrauen weichen lang -
sam in die Antwerpen - Maas - Stellung zurück. Eine regel -
lose Flucht sollte dieses Weichen werden , so dachten es die
Gegner , ein geordneter , glatter Rückzug ist ' s . Nur zögernd
stößt der Feind nach. An keiner Stelle gelingt ihm der Durch -
bruch oder ein Aufrollen der Front . Die feldgraue Mauer
erfüllt ihre Pflicht gegen eine zwanzigfache Uebermacht .

Am 14. September hat die österreichische Regierung eine
Note abgesandt und darin alle kriegführenden Mächte zu einer
Aussprache über den Frieden aufgefordert . In der Heimat
hetzen inzwischen unverantwortliche Drahtzieher . Am 25.
September hat Bulgarien die Salonikifront preisgegeben
und um einen Sonderfrieden gebeten . Die Türken haben in
Palästina schwere Verluste erlitten und scheiden als Ver -
bündete praktisch aus . Unsere Regierung , mit Prinz Mar
von Baden , dem neuen Reichskanzler , an der Spitze , hat am
5. Oktober das von der Obersten Heeresleitung gebilligte
Friedensangebot Deutschlands an Präsident Wilson geschickt.
Oesterreich und die Türkei haben sich angeschloffen.

Als Grundlage für die Friedensverhandlungen nimmt
Deutschland öie vierzehn Punkte Wilsons an . Wird der
Friede kommen ? Die Welt ist kriegsmüde . Heute , am 15.
Oktober , läuft die Frontlinie von Menin über Lille in Rich-
tung auf Donai . Die Gent -Hermann -Stellung dürfte dem
Gegner noch viel zu schaffen machen.

Am 8 . Oktober wurde ich zu General Hesse befohlen . Na -
türlich war ich sehr neugierig . Wahrscheinlich sollte ich noch -
mals einen genauen Bericht über die Ereignisse um den Mos -
kauer Gesandtenmord erstatten . So dachte ich , aber es kam
anders , viel überraschender .

„Sie sind zum Führer der Nachrichten- Abteilung bei der
Wako ernannt ", sagte der General . „Halten Sie sich bereit
und mache» Sie sich jetzt schon mit Ihrem neuen Aufgaben-

kreis vertraut . Fahren Sie täglich nach Spa , wo stch da»
Große Hauptquartier befindet und sprechen Sie mit dem
Leiter des Telegraphenamtes über die Fernverbindungen ,
über Personalfragen und technische Einzelheiten . Sie müssen
ständig zu erreichen sein . Wir wissen nicht wann die Wako
zusammentritt , aber lange dürfte es nicht mehr dauern ."

„Wako " , das ist eine dieser jetzt überall auftauchenden Zu -
fammenziehungen von längeren Worten . Wako ist die amt -
liche Bezeichnung für „Waffenstillstandskommission ".

General Ludendorff hat um seine Entlassung gebeten .
Große Dinge bereiten sich vor . Ich bin überzeugt , daß wir
jetzt noch gute Friedensbedingungen bekommen können . Un -
sere Divisionen stehen tief in Feindesland . Wir wollen ver -
handeln , weil ein neuer Winterfeldzug hüben und drüben
unerhörte Opfer kosten würde . Aber wir verhandeln Ge-
wehr bei Fuß . Nicht als Geschlagene werden wir Foch
entgegentreten , sondern als ehrliche Gegner , manch großen
Trumpf in öer Hand haltend .

Die Antwerpen - Maas -Stellung dürfte Mitte November
erreicht fein . Dann wird sich unsere Front gewaltig ver -
kürzt haben . Auch mit unseren gelichteten Divisionen wer -
den wir diese Linie noch lange halten können . Und dann
werden auf unserem linken Flügel , die Riesenfestungen Metz.
Diedenhofen , Straßburg ein gewichtiges Wort mitreden . Bis
heute haben sie noch nicht in den Kampf eingreifen brauchen .
Ihre Panzertürme stehen unbeschädigt, ihre Rohr « noch neu ,
ihre Munitionskammern sind zum Bersten gefüllt . Vor Metz
und Diedenhofen werden die letzten amerikanischen Divisio -
nen verbluten .

Wir halten außerdem ja noch die Vogesenkämme . Welche
Armee würde es wagen , jetzt diesen Gebirgskrieg im Angriff
zu führen ? Und dann , im äußersten Notfall , könnte die Rbein -
liuie lange gehalten werden . Der Rheinübergang dürfte
einer angreifenden Armee untragbare Verluste bringen . Wir
müssen noch durchhalten , um als gleichberechtigte Partner bei
den kommenden Verhandlungen auftreten zu können . Unsere
Frontarmee ist zwar müde , aber ungeschlagen.

» US CttiaWex : „ WoSiau — Comptezn « — SecfoWei *



fitmslerdam / Die Stadt der Bettler und der Diamanten
Man kann das Wesen einer Stadt oft m ; l einem einzigenWort erfassen . London ist „überwältigend "

. Pa,is „graziös "
Berlin „sauber " und Kopenhagen „fröhlich". Um Amsterdam ,die holländische Hauptstadt , am tresfend 'ten zu rbuiakterisieren ,
sollte man das Wort „ laut " benutzen. Amsterdam ist viel »
leicht die lärmerfüllteste Großstadt Europas . In den Straßen
und in den kleinen Winkelgassen dar Altstadt , auf den
weiten Plätzen und an den unzähligen Gr . chten — überall
überfällt den Besucher dieser eigenartigen Millionenstadt der
Lärm .

Vom frühen Morgen an schreien nnd to^ ' N die Straßen -
Händler durch die Stadt . Brüllen Heringe und Obst , Blumen
«nd billige Bonbons aus . Sie ziek. cn n . ii ihren Wagen
durch die elegantesten Straßen und preisen kreischend ihre
Waren an . In diese Disharmonie heiker^r Stimmen milcht
sich die ebenso laute wie eintönige Musik riesiger Leier -
kästen, die von mehreren Personen bedient werden müssen,
um zur vollen Klanggeltung zu gelangen . An diese Leier -
kästen sind Trommeln und Pauken , Glocken uid Schellen en -
montiert , die gleichfalls in dieses ChaoL des Lärms eir -
stimmen .

Man nennt Amsterdam das holländithe Venedig .
Es ist nicht festzustellen , ob dies aui die Wasserstraßen , die
mit all ihren Läufen das Stadtbild durchkreuzen , zurückzu¬
führen ist, oder ob man damit die Bettler memt , die hirr
genau so wie einst in Italien , sich za ein«? Landplage ent -
wickelt haben .

In Holland ist das Bettlerunwesen zu einem Pro¬
blem geworden . Nicht die eigenen Land ? lcute sind es di«
ein paar Cents erheischend durch die Gassen ziehen , sondern
eine Riesenarmee arbeitsloser Chinesen , die einst in Zeiten
des allgemeinen Wohlstandes von den großen Ueberfee »
dampfern an Land gebracht wurden . T .' inils blühten die
holländischen Häfen . Es war ein ewiges Kommen und
Gehen der internationalen Schiffahrtslinien , die in ihren
stickigen Maschinenräumen vorwiegend Ch ' nesen beschäftig
ten . Man wußte , daß die Gelbgesich?er gute Arbeiter . m -J
vor allem , daß ihre Ansprüche bescheiden sin '». Tann blieben
die Schiffe immer zahlreicher im Hasen l>?gen. Rcckicn
ihre riesigen Schornsteine in den wolkenarw -' n Himmel un >
schoben den müden Leib irgend wo heran an ^en Kai . Imme »
weniger Arbeitsmöglichkeiten gab es für die Chinesen . Im
Laufe der Zeit wurden sie zu armseligen , gleichende » Ge¬
stalten , die den Glauben an Arbeit längst aufgegeben hatten
und irgendwo in der Amsterdamer Vorstadt ihr eigenes Vier -
tel bezogen . Heute schleichen sie in ihren fadenscheinigen An .
zügen , in ihrem zerrissenen Schuhwerk dvrch die Straße, '
bieten Süßigkeiten an und sind selig, wenn man ihnen ein
paar Cents in die Hand drückt.

Zu einer Plage sind in Amsterdam außer diesen verteufelt
armen Gelbgesichtern die zahllosen Motort ^xis geworden .
Es ist in dieser Stadt nicht Vorrecht wi -hls-abender Kreide.
Auto zu fahren , nein auch der minderbemittelte Bürger kann
es sich leisten , sich in ein Citax (eine bestimmte Kategorie von
Kleinautos ) zu setzen , und für 25 Cents durch die Stadt zu
sausen . Die Fahrer werfen zwar sämtliche Gesetze des Ver -
kehrs über den Haufen , kümmern sich um keine Vorschriften

aber der Erfolg entscheidet und trotz dieser wilden Raserei
steht die holländische Hauptstadt an zweiter Stelle auf oer
Statistik jener Städte , die prozentual Me wenigsten Straßen .
Unfälle zu verzeichnen haben .

Amsterdam ist eine Stadt der Gegensatz ?. Es fehlt viel »
leicht die geschlossene Linie , die andern Großstädten zu eigen
ist Eben noch stand man in lichtumflute ' en . modern an -
gelegten Geschäftsstraßen , durch die der Verkehr brauste und
jetzt fliegt das Auge an Stätten des Gr -nien ? vorüber . I ' n
unbeschreiblicher Armut , an grenzenlosem Clend .

Daneben gibt es natürlich vorbildlich ingelegte moderne
Bezirke mit Hochhäusern , Glaspalä 'ten und wahrhaftigen
Wolkenkratzern . In diesen Gegenden lernt man die reizvolle ,
moderne , holländische Architektur kennen . Ihren grad¬
linigen Fronten , den großen Fenstern und der Bauart , die nach
Licht , Luft und Sonne schreit. Leider lind nu ^ diese Straßen -
züge nicht allzu häufig zu finden und werden oft durch die
morschen, dumpfen Wohnungen abgelöst durch dcren niedrige
Fenster man bequem einen Blick in das Jnr .ere der Räume
werfen kann . Weltgeltung besitzt der Amsterdamer
D i a m ante n h a n d e l, der 'ich in Ken V - rmittagsstuudrn
aus einer eigenen Börse abspielt . Da sitzen d >e Händler und
Zwischenagenten herum , ziehen behmsam kleine, weiße ge¬

faltete Pakete aus ihren Taschen, in denen sich die glitzernde«
Steine noch häufig in ungeschliffenem Zustand befinden . Prü »
send schauen die Händler durch ihre Lupen , machen vorstch-
tige Angebote und hoffen auf das große Geschäft. Ost ist
es eine Hoffnung , die sich selbst während d?r Dauer eines
Menschenlebens nicht erfüllt . In den Kellerraumen liege «
in den einzelnen Tresoren ganze Berge die ' er funkelnden
Stein « und sorgvoll sieht man die Männer , die damit han¬
deln in ihren zerrissenen Anzügen durch d > Räume wan -
deln . Sie besitzen Diamanten . Ihre Sehnsucht ist Brot !

In den Hafengegenden Amsterdams h .»t die Polizei eine
nicht leichte Aufgabe Schon mehr als einmal fand ein un -
erwünschter Besucher dieses Bezirkes fem Cnde in den
grauen , trüben Wassern der Grachten . H '

.er sind die rth »
tigen Spelunken , die echten Matrosenkneipe >l . die man sonst
nur in abenteuerlichen Filmstreifen zu sehen tekimmt . Gierig
flitzen die Katzen an den Grachten entlang . Sie haben bei
den vielen Ratten ein gutes Leben . Unten am Kai liegen
die Schiffsrümpfe . Ihre Planken sind non Wind m d
Wetter umweht . Viele von ihnen ruhen schnn seit Jahren
hier , sind schon eine kleine Ewigkeit nicht mehr auf die Weite I
des Meeres hinausgesteuert .

Sonst ist es ruhig und friedlich hier draußen am Hafen .
Nur ein paar alte Matrosen wissen nock Geschichten von !
jener Zeit zu berichten , als Amsterdam e ' ?.- Geltung als
Welthafen besaß , als die Fremden hie : ein Vermögen ließen
und Holland von jedem Krisengemurmel verklönt war .

Sukaresl Die Stadt zwischen Orient und Okzident
Bummel auf der Calea Vielerlei — Ein "Revuefilm , den dam Leben dreht

An den Abenden , wenn die Sonne ihre Glut und die
Mädchen in den Geschäften ihre Lust am T > gewerk verlieren ,etwa zwischen sechs und neun Uhr . ist großer Bummel auf der
Calea Victoriei in Bukarest . An die ' er Hauptstraße lieg :
auch das Picadilly , jenes Kaffee im Circul Militair . das man
acht Tage lang liebt , weil man ganz Bukarest dort trifft ,«nd dann ans dem gleichen Grunde zu hassen beginnt . Man
flaniert noch ein Stückchen den Bradul Elizubeta herunter
an den Kabaretts und Kinos vorbei und ein Stück herauf bis
ans Denkmal Bratianus .

In dieser engen Ecke geben sich Orient und Okzident ein
buntfarbiges , schreiendes Rendezvous . Langsam läßt man
sich von der Menge im Gedränge weiterschieben und reißt
Augen und Ohren auf . In den Lilden und uuf der Straße
steht alles in Gruppen durcheinander . Jeder kennt jeden .
Man begrüßt sich , plaudert , flirtet . Elegie Menschen im
abendländischen Kleid , bunte Trachten . Barfüßige , Offiziere ,Bettler , Händler , Frauen , braungebrannt , hevgeschminkt mit
kohlschwarzen Haaren . Händlerinnen schieben sich kreischend
dazwischen, Blumenverkäuferinnen balancieren rauchend ihre
breiten Mrb § durch die Enge . Bettlerinnen , die ewige Ziga .
rette im Munde , ein Hausen bunter Flicken in den schielend¬
sten Farben , hocken auf der Straße . Burschen in Traci . t
verkaufen gestickte Hemden und bieten Trachienröcke feil . Die

Zürich Die Stadt ohne Lärm
Kleine Streiflichter uum der grüßten Schweizerstadt

Zürich ist die Stadt ohne Nachtleben und ohne Lärm . Die
Kaffeehäuser schließen um Mitternacht ihre Pforten , die
Musikkapellen hören bereits in der 23. Stande mit ihren
Darbietungen auf und manch routinierter Nachtschwärmer
mußte sich in dieser Großstadt daran gewöhnen , sich welent -
lich früher in Morpheus Arme zu legen . So kommt es , daß
man nachts überhaupt keinen betrunkenen Gestalten auf den
Straßen und holprigen Gassen begegnet , daß die Wege , die
an den großen Geschäftshäusern und Filmtheatern vorbei -
führen , nach Mitternacht ausgestorben find , und Zürich eine
Oase des nächtlichen Friedens , einer unbeschreiblich wohl -
tuenden Ruhe ist.

Wohl in keiner anderen Hauptstadt Europas spielt sich der
Verkehr so lautlos und sicher ab, wie in dieser Schweizer -
statt . An fast allen Ecken der Bahnhofstraße , der Hauptge -
schäftsstratze, die bis an den zauberhaften See herunterführt ,
prangen weithin lesbare Plakate : „In Zürich wird nicht ge -
hupt , dafür aber vorsichtig gefahren ". Ein Ratschlag , den sich
die internationalen Autofahrer außerordentlich zu Herzen
genommen haben . Und tatsächlich ist die Liste der Verkehrs -
Unfälle in dieser Stadt nur ganz gering und das Konzert
der AutoHupen recht unwesentlich .

Zürich bietet den Fremden , die sich hierher in diese mär -
ckenhafte Landschaft . Erholung suchend , flüchten , zahlloie
Schönheiten der Natur . Man kann von hier aus Bergtouren
unternehmen , kann in der warmen Mittagssonne in den klei-
nen Dampfschiffen den Zürichsee durchkreuzen und sich an
den wuchtigen Schneekoppen der gigantischen GebirgSwelt
ergötzen. Abends funkeln und flackern Abertausend « von
kleinen Lämpchen um den See . lassen so die auk Berge » «»
baute Stadt in ihrer ganzen Ausdehnung erkennen .

Aber auch für den Menschen , der ständig hier lebt , hat die
Stadtverwaltung allerlei reizvolle Kleinigkeiten erdacht , die
dazu angetan sind , den Alltag ein wenig zu erleichtern. Bleibt
jemand zum Beispiel seine Gasrechnung lchuldig , so dreht
man ihm nicht einfach die Gaszufuhr ab . sondern stellt einen
Automaten auf . der es dem Schuldner nur gegen Einwurf
«iner Zwanzigrappenmünze ermöglicht , Licht und Gas für
«ine bestimmte Zeitdauer zu erhalten . Auch den Briefträgern
hat man ihre Arbeit verschönert . Sie müssen nicht endlose
Treppen steigen , um die Post einzuwerfen , sondern stecken
di« Briefe und Karten in kleine Kästchen, die jeder Haus -
bewvhner unten im Erdgeschoß seines WohngebäudeS an -
gebracht hat . Kommt der Mieter von seiner Arbeit nach
Hause, wirft er schnell einen Blick in sein Briefkästchen und
vimmt dort die für ihn bestimmte Psst in Empfang.

ES ist in der Hotelbranche bekannt , daß die Schweiz die
bestgeschulteste Hotelbedienung der Welt besitzt Vielleicht
trägt eine kleine Einrichtung , die man dort zum Wohl - der
Kellner und Serviermädchen eingeführt hat mit zu dieser
Tatsache bei. Man hat nämlich in jedem Gasthaus unz Re -
staurant in einer Ecke einen Tisch und Stühle aufgestellt , wo
die Kellner sich ausruhen können , wenn sie nicht gerade be¬
schäftigt sind. Die Gäste behalten sie dabei im Auge und
können auf ein Zeichen hin sofort zu ihnen eilen .

Spezialitäten der Schweizer Küche sind . Kutteln " in der
verschiedensten Zubereitung , Würstchen und Rippli , eine Art
Kasseler Rippenspeer , die mit Kraut gereicht werden . Vor -
herrschend ist der Einschlag der französischen Kost, während
in zahlreichen Lokalen hauptsächlich nach bayrischer Kochalt
zubereitet wirb . Zu den Mahlzeiten trinkt man mit besou-
derer Vorliebe ein Glas Sauser , eine Art aromatischer un »
vergorener Apfelwein , der verhältnismäßig preiswert ist
Weltberühmt ist die Schweizer Schokolade , von deren Quali¬
tät Einheimische und Fremde sich mit gleicher Begeisterung
in den Nachmittagsstunden in «iner bekannten Konditorei
am Paradeplatz überzeugen . „Nationalgetränk " ist in diesem
Kaffeehaus der Kaffeekirsch, ein schwarzer Mokka, der mit
einem GlaS Kirschwasser vermischt wird .

Die Frauen zeigen eine schlichte , zurückhaltende Eleganz ,
die jegliche Modetorheit vermeidet und bemüht ist. erstklas¬
siges Material mit kultiviertem Geschmack zu paaren .

DaS Wort Großstadt paßt , trotzdem es natürlich einiae
recht modern und breit angelegte Straßen gibt , nicht recht
zu dieser Metropole des Schweizerlandes . Man verm -ßt d ' e
Lichtreklamen , den flutenden Verkehr , die schreienden Zei -
tungshändler , das Tempo , das nun einmal der wahren Groß -
stadt angeboren ist.

Genau wie die Stadt sind auch ihre Einwohner : solid» ,
ruhig und auf keinerlei Sensationen erpicht . Sie leben das
friedliche Dasein « ineS zufriedenen Bürgers , schütteln von
Zeit zu Zeit über die Krise , die sich auch hier in einzelnen
Industrien und im Hotelgewerbe bemerkbar macht, den Kopf,
sind aber sonst mit ihrem Land und seinen wunderbaren Ge -
sichtern der Landschaft restlos zufrieden

Für einen Menschen , der Erholung im HSnsermeer sucht ,
ist Zürich da? Paradies . Es birgt hinter seinen Steinmauern
die Wucht der Gebirgsriesen . zaubert herrliche Atmosphäre
wohltuender Ruhe in die Seelen seiner Besucher und osfen^
hart dem Menschen , der Sinn für alles Schöne in der Natur
hat , seine ganze Pracht , seine schneebedeckten Bergketten und
seine friedlichen Seen , über denen der Himmel sein blaueste ?
Wolkenzelt aufgespannt hat.

Läden haben sich auf die Straße vorgefchobm . Obst und ge -
dörrte Fische werden angeboten . Gebäck nnd Eiswasser .
Kleine , schwarzhaarige , schmierige Zig -unerbuten schreien die
letzten Zeitungen und die neuesten Nachrichten lius und auf
dem Fahrdamm wälzt sich schleichend eine endlos«, in der
sinkenden Sonne glitzernde Schlange lana ^sm vorwärts :
wundervolle Autos , klapprige , alte Wagen , Fiaker über
Fiaker , elektrische Straßenbahnen , Pferdebahnen , Omnibusse ,
Ochsengespanne , Fuhrwerke aller Jahrhunderte in friedlichem
Durcheinander .

Alles schreit dabei . Dieses Volk mit den unverbrauchten
Nerven empfindet , auch darin schon Orient , noch die kindliche
Lust am Lärm . Die Kutscher rufen und schnalzen, die Autos
hupen , stolz auf die Varianten ihrer WarnnngStöne , die Ver -
kehrspolizisten dirigieren mit Ichrillen Psis ^ n und herzhaf -
ten Flüchen und alles schreit laut und bunt durcheinander . -

Wie die Fahrzeuge hier die Jahrhunderte vereinen , so
scheint sich auch die ganze Welt zu mischen. Diese eleganten
Frauen könnten ebenso gut in Paris , Berlin oder Wien pro -
menieren . Deutsch , französisch, englisch, russisch , ungarisch
rumänisch wird durcheinandergesprochen Da sind Griechen ,
Balkänvölke «^ Zigeuner , Asiaten . Hier sckiN « !den sich Orient
und Okzident , hier feiern Abend - und Morgenland gemeinsam
eine Orgie der Farben und des Lärms . .

Die Frauen find ausgezeichnet gekleidet . Selbst die kl«i-
nen , armen Ladenmädchen , nur im Rock und Jumper , wissen
sich zu tragen , zu halten . Alle sind sehr geschminkt. Die
knallroten Lippen sind ein seltsamer Kontras , zu den Haaren ,
die so schwarz glänzen , daß man sich fast dar ' n spiegeln kann ,
Die schlanke Linie des Abendlandes und die orientalische
Freude an rundlichen Formen paaren sich hier Das ganz «
dünkt ein Film , eine Revue , die den Vorzug hat . echtestes
Leben zu sein . Ein kleines Zigeunermädchen stößt mich an .
Ich soll ihr eine Zeitung abkaufen . Ich snche ihr zu erklä -
ren , daß ich nicht rumänisch lesen kann . Da drückt sie mir
den ganzen Pack Zeitungen in die Hand und während ich
ihn erstaunt halte , beginnt sie mir mitten an ? der Hauptstraße
etwas vorzutanzen . Ein Lied singt sie andeutungsweise halb -
laut dazu . Dann nimmt sie die Zeitungen wieder , kassiert ihr
Trinkgeld ein und flitzt wie ein Wiesel davml .

Die meisten der noch Trachten tragenden Mädchen , aber
auch nur diese, haben ihr langes Haar bewahrt denn Trach -
ten stehen die kurzen Haare nicht. Unter diesen roten , blauen ,
gelben Kopftüchern müssen Zöpfe heroorschcuen . Doch auch
hier macht sich der westlicke Einfluß bemerkbar . Nicht « n -
einziges von all den taufenden Kostümen d ' e man hier sieht,
ist vollkommen stilrein , ist noch unverfälscht echt Mindestens
Seibenstrumpf und Stöckelschuh Herrichen liberal ! .

Im Picadilly spielt die Kapelle im Freien . Hier treffen
sich die Deutschen , die Kaufleute , die Ausländer und die
Damen . Eben intonieren die Musiker eine Wei 'e aus „Car -
men "

, „Diese Menge im Gedränge " . Wahrhaftig , das ist das
lebendiqe Milieu Carmens . Wenn jetzt auf der Terrasse des
Picadilly ein rotgegürteter Torero auftauchen und die Menge
die Jubelweisen der Begrüßung schreien würde die da oben
gerade gespielt werden , man würde es für das Natürlichste
von der Welt halten .

Langsam beginnt eS zu dunkeln . Die ersten Lichter flam -
men auf Zigeuner und Arbeiter in schmutzt -.«« Röcken und
hohen schwarzen Pelzmützen suchen sich ein Nachtlager , machenes sich auf Treppen , in Schaufensternische ' . und Baustellen
bequem , verschränken die Arme , den Kopf mi » der Mütze
bedeckt , ziehen die Beine ein und beginnen zu schlafen, Ueber - i
fluß und bittere Armut dicht nebeneinander . Ein lang -
haariger , barfüßiger , wetterzersauster Naturapostel will mir
seine auf einen langen Zettel gedruckten gesammelten lyri - '
schen Werke verkaufen . Doch ich lehne ab - „Danke , selbst i
Kollege ." Ein Buckliger schimpft und sck,? : !t . weil ihm ein
Abergläubischer mit der Hand über den mißgestalteten Rücken
gefahren ist, und ein Marmorbüstenverkän 'er hält einen am
Rockzipfel fest und versichert , baß man dringend einer seinerkleinen Statuen bedürfe .

Immer lauter schreien, pfeifen und schimpfen di« Ber -
kehrsbeamten und bemühen sich, den Knäuel d ?r ineinander -
gefahrenen Wagenketten zu entwirren . Da ? erscheint umso ^
aussichtsloser , als es hier keine Richtungsanzeiger gibt . Man
fährt nach Laune . Gutdünken und Glück und sKert sich wenigum die nicht allzufreundlichen Auffordernnüen . die die Bc -
amten nachrufen . Eine halbe , eine Stunde noch hält die I
Symphonie des Lärms an . Und dann fen ^ sich di« Nachtüber Bukarest , das Leben tritt in di« Häuser .



VP -Sonntagspost

v . Oldenburg-Januschau:

Wie Hirpih Aeichskanzter werden sollte
(Gop^right 1?Zü b^ Koehler Sc ^ melang , Leipzig )

Aus öen Reihen der alten Vorkämpfer gegen den Parlamentarismus und für ein starkes deutsches
Vaterland ragt ein Mann hervor , dessen Leben Arbeit für die deutsche Ernährung , Wehrhaftig -

keit , Zucht und Ordnung war , Elard v . Oldenburg - Januschau . Er warf als Abgeordneter
des Reichstages in eine Beratung öen Satz : „Ter König von Preußen und der Deutsche Kaiser muß
jeöen Moment imstande sein , zu einem Leutnant zu sagen : Nehmen Sie zehn Mann und schließen Sic

den Reichstag !" Dieser Satz machte ihn berühmt . Die Geschichte wird den jetzt Einnndachtzig -

jährigen als kenntnisreichen , mutigen politischen Kämpfer zeichnen . Tasür sprechen seine im No¬
vember erscheinenden Erinnerungen (Verlag Koehler & Amelang , Leipzig ) , aus denen wir bereits

heute ein besonders interessantes und aufschlußreiches Kapitel bringen .

Mit dem Abgang Bismarcks hatte wahrhaft , wie es durch
eine englische Zeitschrift in Bild und Wort wiedergegeben wor -
öen war , der Lotse das Schiff verlassen . In der Folgezeit
schloß sich der Ring der Ententemächte um unser deutsches
Vaterland . Der Beginn öes Weltbrandes gab uns dank un -
serer militärischen Widerstandskraft 6ie große , aber auch letzte
Möglichkeit , die Scharte der Vorjahre wieder auszuwetzen ,
das Netz des Feindbundes zu zerreißen und gleichzeitig durch
Ausmauerung der Riffe im Reichsgebäuöe Teutschland neu
zu festigen.

merk vieler auf sich gezogen . Mannigfache Besprechungen und
Erlebnisse mit ihm hatten in mir die Ueberzeugung gefestigt ,
daß er nicht nur die anderen hohen Beamten um Hauptes -

länge überragte , sondern die Eigenschaften des Staatsmannes
in weitem Umfange besaß , Gewiß war er eine politisch um -

kämpfte Persönlichkeit . Er hatte viele Neiöer , die danach
trachteten , seinen Ruf zu zerstören . Aber es gab kaum einen
ernsthaften Menschen , der ihm Zielklarheit , Umsicht , Energie ,
Furchtlosigkeit und Erfahrung streitig gemacht hätte . An ihn
wandte ich mich jetzt . Wir hatten eine lang « und ernst « Unter -

Der Kronprinz Reichskanzler von Belhmann -Hollweg Großadmiral von Tirpitz

Dennoch entschieö über den Weltkrieg weniger der Soldat
als öer Politiker . Tie größten Erfolge der Soldaten
waren verurteilt , Stückwerk zu bleiben , wenn sich nicht der
Staatsmann fand , der wie ein Zwingherr zur Einheit alle
Kräfte im Innern des Reiches in leidenschaftlichem Schwung
zum Einsatz brachte und nach außen jedem militärischen Sieg
die politische Spitze gab . Ohne den großen Staatsmann mußte
der Weltkrieg selbst bei einer Fülle von Siegen ein Schwert
ohne Griff bleiben . Nur eine wirklich große staatsmännische
Tat konnte wenden , was Versäumnisse unö Fehlgriffe uns
zum Schaden hatten ausschlagen lassen . Ter Zeitpunkt war
gekommen , um den Fehler wieder gut zu machen , den Bis -
marck nicht mehr hatte ausmerzen können , öen Fehler der
Demokratisierung des Reiches durch öen auf allgemeinen und
gleichen Wahlen fußenden Reichstag . Dies Haus , in dem
während öes Krieges alles zerredet wurde , was heilig und
hehr war , mußte in seine Schranken zurückgewiesen werden .
Bethmann tat öies nicht . Trotz seiner menschlich guten
und schönen Eigenschaften , seinem inneren Ernst , öem ihm
eigenen hohen Bewußtsein seiner politischen Verantwortung
gehörte er zu der Menschenart unter öen Politikern , die
Blücher mit dem unnachahmlichen Ausdruck Federfuchser be -
legt hat .

Angesichts dieser Lage drängte sich meinen Freunden unö
mir der Wunsch auf , auf dem Stuhl des Reichskanzlers einen
anderen Mann zu sehen . Auf der Suche nach diesem wuröe ich
von geradezu verdächtig vielen Seiten auf den Namen des
Fürsten Bülow gestoßen . Nach all ' öen Erfahrungen , die
wir mit ihm gemacht hatten , war ich abgeneigt , überhaupt mit
ihm über eine so wichtige Frage wie die des Kanzlerwechsels
zu sprechen . Erst nach vielem Widerstreben ließ ich mich
breitschlagen , Bülow , der damals in Berlin im Hotel Aölon
abgestiegen war , aufzusuchen . Ter Fürst empsing mich mit
überschwänglicher Liebenswürdigkeit . Als ich das Gespräch
auf Bethmann brachte , zuckte er mit den Achseln und wies
auf die ungeschickte Art der Begründung unseres Einmarsches
in Belgien hin . Dabei fügte er hinzu : „Hätte ich an Beth -
manns Stelle gestanden , so hätte ich gesagt : Wir stehen vor
öer Notwendigkeit , Belgien zum Schutze seiner Neutralität
zu besetzen ." War Bülow in der Handhabung außenpolitischer
Fragen zweifellos taktisch geschickter als Bethmann , so konnte
mich öoch eine solche Aeußerung nicht davon überzeugen , daß
der Fürst sich in der Zwischenzeit zum starken Mann durch -
gemausert hatte . Darum lenkte ich das Gespräch aus die inner -
politische Lage und , um Bülows Ansicht zu erforschen , machte
ich die Bemerkung , Bethmanns Nachfolger müsse entschlossen
sein , bei der leisesten Spur einer revolutionären Anwandlung
rücksichtslos öie Friedrichstraße mit Maschinengewehren zu
säubern . Als Antwort erhob Bülow pathetisch die Hand und
sagte : „Verehrter Herr von Oldenburg , bedenken Sie , an
wieviel Fronten wir kämpfen . Feinde ringsum . Dabei kamt
man keinen innerpolitischen Machtkampf ausfechten ." Diese
Worte beseitigten in mir jeden Zweifel an der Ungeeignetheit
Bülows zum Kanzleramt . Ich verließ ihn mit dem Eindruck ,
daß er trotz seiner diplomatischen Gaben dem Ansturm der
Zeit nicht me ? r gewachsen war . Ter Fürst Bülow hatte seine
Rolle unwiöerruflich ausgespielt .

Was nun ? Schon in der Vorkriegszeit hatte aus der Reihe
der Staatssekretäre der Aömiral von Tirpitz das Auge « -

Haltung , deren Verlauf mein Vorgefühl , daß Tirpitz als
Reichskanzler der richtige Mann am richtigen Fleck sein würde ,
bestätigte . Unter den vielen Angriffen , die vor , während und
nach dem Kriege gegen Tirpitz geltend gemacht wuröen , fehlte
niemals der Vorwurf , er sei unwahr . Auf Grunö meiner
langjährigen Kenntnis glaube ich dem mit gutem Gewissen
widersprechen zu können . Der Borwurf der Unwahrhaftigkeit
gründete sich auf die Tatsache , daß Tirpitz in der Verhandlung
sehr geschickt war , sich nicht leicht festlegen ließ und dem Reichs -
tag nicht immer reinen Wein eingeschenkt hat . Aber welch
wirklicher Staatsmann hat nur mit Offenheit Politik gemacht ?
Auch in öer Staatskunst ist die Ueberraschung alles . Der Kern ,
der in Tirpitz steckte, war echt. Er war berufen , Großes zu
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„Große Politik kann nur von wenigen erdacht und
in eiserner Konsequenz durchgeführt werden ; es ist
absurd , zu glauben , ein ganzes Volk könne „Politik"
treiben , und nun gar jene Politik, zu der einzig Deutsch¬
land befähigt ist und die ihm allezeit ziemt .

"
H. S . Chamberlain , 1914.
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leisten . Sein Augenblick schien gekommen . Tirpitz versagte sich
nicht . Er machte mir gegenüber aber kein Hehl öaraus , daß
er nicht gewillt war . die Rolle Wimpfens bei Sedan zu über -
nehmen . Meine einzige durch allerlei Gerüchte genährte Sorge
war die , Tirpitz könne vielleicht innerpolitisch eine leichte
Schlagseite haben . Diese Befürchtung wußte er mit überzeu -
genden Gründen zu zerstreuen .

So fuhr ich denn im März 1916 in das Hauptquartier des
Oberbefehlshabers Ost , um dort Hindenburg , Luöen -
d o r f ' und dem zufällig anwesenden Generaloberst von Ples -
sen meine Pläne auseinanderzusetzen . Ich schilderte den Ernst
der außen - und innenpolitischen Lage , das Nichtgenügen Beth -
mann - Hollwegs und kam zu dem Schluß , die Not des Vater -
landeS fordere als Leiter öer politischen Geschicke des Reiches
einen starken Mann , als der Tirpitz sich bewähren werde .
Meine drei Zuhörer nahmen meinen politischen Vorstoß je
nach ihrer Persönlichkeit und Einstellung verschieden auf .
Ludendorff , der offensichtlich mit großer Aufmerksamkeit zu -
gehört hatte , sagte nichts . Er schwieg zu öer Frage des Kanz -
lerwechsels beharrlich und ließ sich auch nicht im Laufe des
Gespräches aus seiner Reserve herauslocken . Plefsen wiöer -
sprach entschieden . Nicht daß er die Lage anders sah , nicht , daß
er Bethmann anders einschätzte , aber er wanöte sich gegen öie
Persönlichkeit von Tirpitz . Hindenburg sagte weder ja noch
nein . Im großen und ganzen war er nicht abgeneigt . Aber er
kennt - sich aus öem politischen Felöe nicht aus und ließ seine
Entscheidung zunächst im Zweifel . Während unserer Unter -
Haltung tauchte die Frage auf , ob Tirpitz mit dem Reichstag
fertig werden würde . Ich antwortete : „Unter allen Umständen .
Er hat den Reichstag immer geleimt . Das kann aus öie
Tauer nur der Tüchtige ." Meinen Wunsch , Hindenburg und
Ludendorff möchten an öen Kaiser herantreten , den Abgang
Bethmunns unö die Einsetzung von Tirpitz fordern , lehnte der
Feldmarschall zum Schluß mit der Erwägung ab , er sei Sol¬

dat und müsse seine Finger aus dem Getriebe der PoliM
herauslassen . Diese Bemerkung zeigt so recht , daß der oft er -

hobene Vorwurf , Hinöenburg und Ludendorff hätten sich aus
Laune in die Politik gemischt , fehlgeht . Der Feldmarschall
war seiner ganzen Eigenart nach dem politischen Leben ab -

hrld . Er fühlte sich im Grunde seines Herzens nur als Soldat
wohl . Wenn er später doch gezwungenermaßen politische Ent¬
scheidungen herbeiführte , so nur deswegen , weil unsere poli -

tische Leitung sich im Kriege einfach totstellte und praktisch
Leuten wie Erzberger und Scheiöemann das Regieren über -

ließ Nach meiner Anschauung kann man öie vielfach umstrit -
lene Frcg « öer Ein - und Unterordnung zwischen Felöherr
und Staatsmann im Kriege nicht durch ein Schema lösen . Die
beiden Vorstellungen , der Feldherr schlage nach der politischen
Anweisung des Staatsmannes seine Schlachten , oder der
Staatsmann richte seine Politik nach dem Willen des Felö -

Herrn , sind gleicherweise falsch . Denn sie setzen Menschen vor -
aus , die es in Wirklichkeit nicht gibt . Das Verhältnis Bis -
marck — Moltke hat gezeigt , öaß es auch unter vornehmen
und im Grunde gleichdenkenden Menschen nicht ohne Rei -
bnngen abgeht . Die Räder der Politik und des Krieges greifen
nun einmal ineinander . Nur öie jeweiligen Persönlichkeiten
werden entscheiden , ob dem Feldherrn oöer dem Staatsmann
der Vo . rang zufällt . Die wirklich dringenden Fragen des
Krieges haben ebensowohl militärischen wie politischen Eha -
rakter . Dieses Faöenknäuel will nicht in seine Bestandteile
aufgelöst , sondern öurchgeschlagen werden . Das war auch öer
Grunö , weshalb ich mich nicht scheute , in politischen Fragen
an das Hauptquartier heranzutreten , mochten Buchstaben -
gelehrte das richtig oder falsch finden . Der Wille zur Macht
war einzig und allein bei Hindenburg und Ludendorff . Sie zu
veranlassen , das politische Steuer nach der rechten Seite zu
drehen , hielt ich für meine Pflicht unö überließ es anderen ,
Begriffe zu spalten .

I i öiesem Fall freilich mußte ich Hindenburg und Luden -

dorff unveriichteter Dinge verlassen , gab aber die Sache noch
nicht verloren , sondern fuhr zunächst zum Kronprinzen .
Tort schlugen meine Darlegungen durch . Der Kronprinz war
selber davon erfüllt , daß es so wie bisher unter Bethmann
nicht iveitergehen konnte . Auch er war der Anschauung , Tir -
pitz sei der geeignete Mann , um allem Uebel abzuhelfen . Aber
er meinte , er glaube nicht , daß öer Kaiser auf diesen Ge -
oanken eingehen werde . Trotzdem ließ es öer Kronprinz auf
einen Versuch ankommen . Er eilte zum Kaiser , setzte ihm alles
auseinander , vermochte aber nicht durchzudringen und kam
mit einem Nein zurück - Ob dieser Antwort war ich ganz ver -
zweifelt und konnte mich nicht der Aeußerung enthalten , da -
mit sei Teutschland wahrscheinlich öem Untergang geweiht .

Nachdem vorerst alle Trümpfe ausgespült waren , ohne
daß einer gestochen hätte , blieb mir «ur sie Aufgabe übrig .
Tirpitz von dem Mißgeschick meines Vorst » k-es zu unt -er -
richten . Als ich in Berlin wieder eintraf , empfing mich die
Nachricht , daß Tirpitz in seiner Stellung a ri Staatssekretär
des Reichsmarineamtes durch den Admira ! hpn Capelle er¬
setzt worden war . Ich begab mich also in die Pnvatwohnung
von Tirpitz . Dort fand ich ihn allein und äußerte meine
Verwunderung über diese Tatsache mit den Worten : „Icl ,
habe geglaubt » Ihr Haus voller Leidtragenden zu sehen , und
iritN : sitzen Sie ' ganh einsam hier ." Tirpitz - l>rnvvrtete : » Aber
Tie müssen doch öie Berliner kennen . Die gehen immer nach
der Sonne ." Dann schilderte ich öen Verlauf meiner Rede
und öeren Begebenheiten . Nach Beendigung meiner Erzäh -
lung führte mich Tirpitz an das Fen

'ter un5 sagte : „ Sehen
Sie da unten die beiden Zivilisten . Das sind Polizeibeam '. e .
Hier wirb jeöer ausgeschrieben , der zu m ' r kommt . Jetzt
stehen Sie sicher auch mit auf meiner Beincherliste ." Scher -
zend erwiderte ich : „ Exzellenz , es wäre großartig , wenn ich
noch einmal zusammen mit Ihnen vor öer Sittenpolizei e? --
scheinen müßte ." Tirpitz erzählte mir dariuf den Hergatz
seines Ausscheidens aus öem Amte . Er ze ^ te mir sein Ab *
schiedsgesuch und fügte erläuternd hb .; « , er habe es nicht
unterlassen zu betonen , daß sein Abgang e ne gewisse außen¬
politische Bedeutung habe . Er gäbe da ( ? r zur Erwägung
anheim , ihn vor der Oefsentlichkeit vorerst längere Zeit als
krank hinzustellen . Diese Bemerkung hiu

'
e man gründlich

mißverstanden . So sei es ihm passiert , daß er zu einer Zeit ,
in der er noch nicht im Besitz einer Antwort auf sein A5i-
schiedsgesuch gewesen sei , auf einem Spaziergang eine Mel -
dnng habe aushängen sehen , aus der er Seim Hinzutreten
seine Verabschiedung wegen angeblich schwerer Erkrankung
erfahren habe .

Von ihrer Zustimmung hing ab , ob Tirpitz Kanzler
werden sollte .

Hindenburg , Kaiser Wilhelm II . und Ludendorff bei
einer Besprechung im Hauptquartier.



Salar , der Lachs / Von Henry Williamson

Geheimnisvoll unö rätselhaft ist dieser Zug öer Lachse ,
tieser Lebenskreislauf , der mit der Geburt in den Flüssendes Festlandes beginnt . Von den Flüssen ihrer Kindheit
ziehen die Lachse , einem unerklärlichem Drange solgend
h !naus inS Meer , in die Tiefen des atlantischen Ozeans , um
eines Tages , gewachsen und stark geworden , dahin zurück-
zukehren , wo sie geboren sind, über Tausende von Meilen .
Die Paarungszeit folgt , der Winter kommt , mit Beginn des
neuen Jahres versucht der alte Lachs matt vom süßen
Wasser , erschreckt durch Risse und Angel , sich mit letzter Kraft
ins Meer zu retten . Der Kreislauf ist erfüllt .So lernen wir Salar , den Springer kennen , von dem
uns Williamson erzählt , ( S . Fischer Verlag , Berlin »,den silberschuppigen Held dieses Buches , der dreijährig und
zwanzig Pfund schwer ans den Gezeiten des Meeres hinüber -
wechselt in den Rhythmus des Stromes seiner Jugend , der
verfolgt und verfolgt wird , Kämpfe zu bestehen hat mit
Aal , Seehund , mit der Angel des Menschen und dem scharfen
Scknabel des Fischreihers , aber auch gegeu die Schmarotzer
des Süßwassers , gegen das Neunauge , gegen die Seeläuse
« nd den Schwamm .

Es ist ein eindrucksvolles Buch, das zu den besten Tier -
geschichteu der letzten Jahre gehört , weil es überall wahr und
echt ist . Zu der dichterischen Ausdruckskraft gesellt sich die
feine genaue Naturbeobachtung . Wir bringen mit Genehmi -
gung des Verlags einen Ausschnitt aus dem Kapitel „N e u n-
a u g e".

*
Während Salar den Köder beobachtete , beobachtete jemand

anders Salar . Es war ein Feind , den er nie zuvor in «einem
Leben gesehen hatte : Petromyzon , der Steinsauger . Die
Griechen waren freundlich , als sie seiner Familie den Namen
gaben . Petromyzon war ein Verwandter der Schleimfische,
bie nach ihrem Skelett einer niederen Tiergattung ange -
hören . Petromyzon erinnerte an einen Aal oder Wurm ,
einen großen trägen Wurm . Sein Körper erinnerte an den
des künstlichen Gummiöings , das sich von der Angel des
Fischers gelöst hatte , nur war er viel größer , hatte eine
andere Farbe , war versunken in lebendige Schlumpigkeit ,
war das lebendige Absallprodukt des Geistes des Lebens .
Petromyzon hatte einen schuppenlosen Körper und ein Saug -
maul mit öornenartigen Zähnen , mit denen er Schuppen
nnd Fleisch entfernte , um den Fischen das Blut aussaugen
zu können . Er hatte weder Kiefer noch Rippen . Er hatte
keine eigentlichen Knochen im Leibe . Anstatt durch Kiemen
sog er den Atem durch sieben Kiemenlöcher , die sich auf jeder
Seite befanden . Oben auf dem Kopf hatte er ein einziges
Nasenloch . Petromyzon , der sich an einem Stein festgesogen
hatte , an dem Blasentang wuchs , öer seinen Kops verbarg ,
wartete auf den günstigen Augenblick , in dem er sich an
Salar heranschlängeln konnte , um sich in den Reichtum seines
Körpers hineinzusangen .

Er hing an dem Stein , bewegte seine Zunge saugend vor -
wärtS und rückwärts . Salar lag eine halbe Ruderlänge
von Petromyzon entfernt hinter einem anderen Stein . Bei
dreiviertel lag das Bett des Pool unter den sich treffenden
Strömungen ruhig . Ueber Salar bewegte sich loser Tang
und kleine Fische, die von der Flußströmung umhergewir -
belt worden waren , schnell in den sich vereinigenden Strömen
nach Westen , aber in dem hohlen Bett des Pool herrschte
Ruhe . Auf Steinen und sich in Kohle verwandelnden Baum -
stämmen und Wurzeln , die bei früheren Ueberschwemmungeu
aus dem Flußufer ausgewaschen waren und jetzt halb ver -
graben im Kies lagen , wogte der Seetang in leicht sich be -
wegendem Wasser,' die hier ruhenden Lachse waren im
Begriss , nach oben zu steigen und ihre Schwimmblasen waren
für diese Bewegung schon zusammengepreßt . Am östlichen
Rande des Pool bewegte sich jedoch das Rückwasser der Strö -
mung entgegen , und hier sahen die Fische die Mündung
hinab . An einer Stelle in der Nähe eines rostigen alten
Ankers aus Eisen nnd Holz verweilte Gralaks , der zwei -
jährige Lachs, zwischen zwei Wasserschichten, die sich verschie-
den stark bewegten , und sah nach Norden , während eine
große , gefleckte Seeforelle , die sich kaum einen Faden unter
dem zweijährigen Lachs aufhielt , nach Süden blickte . Diese
Fische benutzten die verschiedenen Strömungen , um sich mit
der geringsten Anstrengung im Wasser an Ort und Stelle
zu halten .

Salar lag da , wo wallende Tangwedel leicht die blauweiße
Haut seines Bauches berührten . In seinem Leib und unter

dem vorderen Teil des Rückgrats befand sich ein Hohlraum ,
die Schwimmblase , die sich automatisch je nach dem Wasser-
druck einstellte : so konnte er einige Zoll über dem Stein
weiter stehen bleiben , um sich von dem Seetang liebkosend
streicheln zu lassen.

Jeden Augenblick änderte sich mit den verschiedenen Strö -
mungen Bewegung unö Strudel der Flut . Und mit ihnen
änderten die Lachse automatisch ihre Stellung . Die beiden
Fische neben dem Anker schwammen davon , als eine kleine
Kiesbank , die sich neben dem Anker gebildet hatte , durch
eine Strömung , in die der Strudel sich auflöste , wegge-
schwemmt wurde : kleine Steine , Sand und zerbrochene Mu -
schein wirbelten davon . Ein alter Krabbenkorb aus Weiden -
geslecht, auf dem die kleine Sandbank sich gebildet hatte ,
wnrde bloßgelegt . Als öas Wasser öen Kies fortspülte , lehnte
sich der Weiöenkorb auf öie Seite und löste sich , trieb fort
über die Steine und kam langsam auf dem Boden des Pool
zwischen Salar und Petromyzon zur Ruhe .

Petromyzon löste sein ringförmiges Maul von dem Stein
und glitt auf den alten Krabbenkorb zu , während Salar
immer noch über den wallenden Tangwedeln stand.

Ein biegsames Unterseeboot , marmorierter Schlamm , be -
wegte sich durch ein Loch im Krabbenkorb , und vierzehn
Wasserströme flössen in und aus seinen Kiemenlöchern . Die
dicken weichen Lippen des Saugmaules begannen sich über
den dornartigen Zähnen zu bewegen . Die ausdruckslosen
Augen waren auf die Seite des Lachses gerichtet . Langsam
schlängelte sich Petromyzon durch den Krabbenkorb . Da
ihm die Schwimmblase «ehlte , konnte er sich nur durch
Muskelkraft im Wasser erheben : er bebte , schien kürzer und
dicker zu werden, ' er näherte sich Salar , hob den Kops, um
die beschuppte Seite zu treffen , an der er sich schon im näch -
sten Augenblick festsaugte.

Als Salar den Pool hinausschoß, sich umwandte und im
Zickzack stromab jagte , verließen andere Lachse ihre Ruhe -
plätze und ließen sich auf den Boden hinabsinken , von wo
ans sie einen möglichst großen Bereich des Wassers über sich
übersehen konnten . Voller Angst sprang Salar aus dem
Wasser , was den Fischer , der bie Angel mit dem roten
Gummiköder hielt , veranlaßt ?, sich aufrecht zu setzen und

schnell an seiner kalten Pfeife zu ziehen . „Noch nie habe ich
'

einen so großen Aal einen Lachs angreifen sehen"
, erzählte

er später im Royal George .
Salar konnte Petromyzon nicht abschütteln . Das Maul

des Neunauges hatte sich an der linken Seite unterhalb deS
medialen Nervenstranges vor den Bauchflossen festgesogen.
Ohne sich um die Bewegungen und Wendungen des Lachses,
sein Schwanken , als er aus einem Wasserdruck in den
anderen schwamm zu kümmern , saugte Petromyzon die
Schuppen dichter an die Zähne , begann zu feilen und Haut ,
Fell und Fleisch zu verschlucken. Jetzt schmeckte er Blut und
saugte zufrieden .

Salar blieb auf dem Grund des Pool , schluckte unregel -
mäßig Wasser , um sein schnell schlagendes Herz zu beruhigen .
Vor ihm drehen und wenden sich langsam öie eisernen Glie -
öer der Kette der Pool - Boje , die unter dem doppelten Druck
zweier verschiedener Strömungen hin und her schwankte. Er
sah , wie sich der hintere Teil des Körpers seines Feindes
bewegte , der sich von dem wogenden Wasser tragen ließ , ohne ,
ansznhören zu saugen . Voller Schmerzen warf Salar sich
von der einen Seite auf die andere und versuchte das Neun -
auge durch Reiben an einem Stein loszuwerden . Wenn auch
der Lachs zwanzig Pfund wog , so änderte sich sein Gewicht
im Wasser mit dem öer Geschwindigkeit seiner Bewegung :
er wog nichts , wenn er bewegungslos war : so konnte denn
Petromyzon ungestört weitersaugen . Im Gefühl , seine Frei -
heit verloren zu haben , wurde Salar plötzlich wie von
Sinnen , er schoß an die Oberfläche und schnellte mit aller
Kraft hoch empor , um durch den tiefen , harten Fall seines
Feindes ledig zu werden . Petromyzon , der von frühester
Jugend an unregelmäßige Bewegung gewöhnt war , wenn
er sich an einem Gastgeber festgesogen hatte , öen er meist
dann erst verließ , wenn er tot war , ertrug öen schweren !
Fall und saugte nur umso stärker .

Als die Flut wieder einsetzte, hatte Salar sich schon an l
das Neunauge gewöhnt . Der Schmerz hatte nachgelassen, »
und er hatte nun auch keine Angst mehr vor ihm . Petromy -
zon war eine Behinderung , etwas , von dem man sich durch
Springen unö Reiben an einem Stein befreien mußte . Er
war nun schon an seine Last gewöhnt , an die seltsam schiefe
Bewegung , wenn er geradeaus schwimmen wollte . In dem
berauschenden Dnnkel der Flut trieb er öahin , vorbei an
kleiner werbenden Sand - und Schlammbänken , ein stiller
Fisch, trieb wie blind dnrch Schwärme kleinerer gewöhnlicher
Fische, die eifrig nach Nahrung suchten.

Werner Beumelburg : „Kaiser und Herzog "
, Ger-

hard Stalling , Verlag , Oldenburg . Werner Beumelburg , öcr
jetzt wieder ausgezeichnete Dichter , ist nicht nur der große
Kriegsdichter , sondern auch der histoc sche Schriftsteller . Das
beweisen bislang schon zahlreiche historische Werke , zu denen
sich sein soeben neu erschienenes Buch „Kai ' er und Herzog "
gesellt. Es behandelt den Kampf zweier Geschlechter um
Teutschland , jenen Gigantenkampf Friedrich ? und Heinrichs ,öie als unzertrennliche Freunde beginnen , um als erbitterte
Feinde zu enden . Das Jahrhundert Friedlich Barbarossas
und Heinrichs des Löwen ist mit scharfen , aber lebendigen
Strichen gemalt , ein Zeitalter deutschen Werdens ersteht in
bunter Fülle und Folge . Nur ein wahler Dichter konnte
aus dem überreichen Geschichtsstoff ein wuchtiges , immer
spannendes und klares Gemälde schaffen Es ist Beume >-
bürg gelungen , durch eine liebevolle Umschreibung der füh¬
renden Personen öas trockene Geschichtswerk mit lebendigem
Geiste zu erfüllen unö den einfachen Mann aus dem Volle ,
den Menschen und Zahlen der Vergangenheit leicht verirur -
ren, . mit unserer Vergangenheit bleibend zu befreunden .

Helmut Paulus : „Der B amberg er Reiter "
, Novelle ,

Dresden : Wilhelm Heyne , 1936, 63 Seiten . Um die moi .u-
mentale Neiterfigur des Bamberger Doms hat sich gerade in
jüngster Zeit der Schimmer eines geschichtlichen Sinnbildes
gelegt . Aus den klaren Zügen des jungen Reiters , die ein
unbekannter Meister des 13. Jahrhunderts i >l Stein gehauen
hat und von denen man nicht weiß , ob sie Konrad HI.,
Stephan von Ungarn oder aber ein ? m Helgen Georg zu -
gehören sollen, scheint gleichviel die 'tauftsche KaHeridee , wie
aus dem Mund eines schwäbischen Fürsten jener Zeit , n ^ ch
heute zu uns zu reden . Es ist die Fr ; ge vb dem hohen An -
spruch solcher Sinnbildlichkeit gerecht zu n erden ist . indem
man sie durch unmittelbaren Zugriff in literarische Wirkung
umzuwandeln sucht . Helmut Paulus scheint an diese Mög -

Da? Buch vom deutschen Volkstum / Von Paul Gauß

Das Buch vom deutschen Volkstum , Wesen —
Lebensraum — Schicksal. Herausgegeben von Paul Gauß .
Mit 136 Karten , 1065 Abbildungen nnd 17 Uebersichteu . (Ver¬
lag F . A . Brockhaus -Leipzig ) ,' Ganzleinen 26.— RM .

Zum Tag des deutschen Volkstums hat Brockhaus ein
Werk herausgegeben , das , man kann diese Behauptung ruhig
aufstellen , es bis heute noch nicht gab . Ein Werk , das ein
Bild des gesamten Deutschtums im Mutterland sowohl wie
in allen Teilen der Welt darstellt, lückenlos ! Bilder uud
Karten , in dieser Form erstmalig , ergänzen und vervoll -
ständigen den umfangreichen textlichen Teil und bilden zu-
Hammen in ihrer Trilogie eine einzigartige Schau auf die
Erscheinungsformen und Lebensäußerungen des deutschen
Volkes . Mit besonderer Liebe und Sorgfalt ist auch das
Auslandsdeutschtnm behandelt . Alle die zahlreichen
Deutschtumsinseln in aller Welt , von denen man sich bis -
lang nur mühsam ein Bild machen konnte, erstehen vor dem
geistigen und leiblichen Auge . Vertraute Namen tauchen aus,
aber vor allem auch solche, von deren Existenz man kaum
etwas wußte .

Aber bleibt man in der Heimat selbst, auf welch mannig -
fache Art wird sie erschlossen. Geologisch, geographisch , ge -
schichtlich von den frühesten Zeitläuften an , rassisch auf brei -
tester Grundlage , kulturgeschichtlich in öer Darstellung der
malerischen Vielfalt deutscher Trachten und im künstleri -
schen Formungswillen , der in der deutschen Seele lebt .

Das Werk ist in drei Teile gegliedert . Der erste gibt
einen allgemeinen Ueberblick über das deutsche Volk als
Ganzes und die sein Leben formenden Kräfte .in Betrach-

hingen und Darstellungen über Zahl und Verbreitung des
Deutschtums in der Welt , des deutschen Volkes und seiner
Stämme , der rassischen Zusammensetzung (mit einer ganz
neuartigen bunten Karte ) , der deutschen Sprache und ihrer
Mundarten , deutscher Kunst - unö Kulturstätten , deutschen
Wirtschafts - und Rechtslebens . Die wirtschaftliche und recht-
liche Stellung des Deutschen in anderen Staaten wird ge-
schildert und mit Karten belegt .

Der zweite Teil des Werkes behandelt die einzelnen deut -
schen Siedlungsgebiete im Reich, in Europa , iu Nordamerika
und im übrigen Ueberfee , einschließlich des deutschen Kolo -
nialreichs . Innerhalb öer Handlungen der einzelnen
deutschen Siedlungsgebiete erscheint uns indessen die Be -
Handlung der südwestlichen Staaten etwas seltsam , vor allem
in den beiden Bilötaseln — textlich ist dieser Abschnitt wie
die übrigen einwandfrei . Hätte man schon im ersten Teil
des Werkes bei der Bearbeitung der deutschen Stämme den
alemannisch - schwäbischen Teil gesondert hervorheben müssen,
wie dies beispielsweise durchaus richtig beim schwäbisch -
fränkischen Uebergangsgebiet gemacht wurde , so erscheinen
uns die Bildtafeln „Nördliche und Südliche Oberrheinebene "
nicht glücklich gewählt .

Abgeschlossen wird das Werk mit einer klar heraus -
gearbeiteten Vorgeschichte und Geschichte des deutschen Volks .
Ein Nachwort von Dr . Hans S t e i n a ch e r faßt noch ein -
mal in großen Zügen die Gesichtspunkte zusammen , unter
denen dieses Werk geschaffen wurde . Ein wertvoller Schrift -
tnmsnachweis und eine ausführliches Schlagwortverzeichnis
ermöglichen schließlich eine rasche Unterrichtung in dem dar -
gebotenen Stoff .

" I

lichkeit zu glauben . Am Tage seiner Ennmdung durch Otto
von Wittelsbach begegnet dem unglücklichen Stauserköuig
Philipp von Schwaben öie Gestalt des Reiters im Feld vor
Bamberg und mahnt den jungen , ahnungslos seinem Tod
entgegenziehenden Herrscher an den bl ' °benden Sinn der
Reichsidee .

Bruno Brehm : „Zu früh und zu spät . Das große
Vorspiel der Befreiungskriege ". 600 Seiten . Leinen 7,50
RM . R . Piper n . Co ., München . Br .: no Brehms packende
Trilogie vom Weltkrieg l „Apis und Este"

, „Das war da?
Ende " und „Weder Kaiser noch König " ! ist in vielen Taujen -
den von Exemplaren verbreitet . In '' einem Werke „Zu früh
und zu spät" erweist Brehm auss Neue seine außerordentll 'he
Kunst , geschichtliche Ereignisse packen ) zu vergegenwärtigen .
Leider diesmal in Romanform . Nach dem Zusammenbruch
Preußens bei Jena war Oesterreich Deutschlands letzte Ho ' s-
nung . Zu früh erhebt es 1809 die Was' en gegen Napoleon .
Es wird bei Regensburg an den Rand des Abgrundes gc -
schlendert , stellt sich aber bei Aspern , von allen Bruderstaaten
im Stich gelassen , noch einmal dem Geg er und besiegt ifin
zum erstenmal . Kleist feiert Erzherzog Karl als den „Ueber -
minder des Unüberwindlichen "

. Ein ? ieg — zu früh un2>
zu spät ! Niemand eilt herbei und Oesterreich verliert die
große Entscheidungsschlacht bei Wagram die Brehm in hin -
reißender Schilderung zu einem gewalt ' gen Drama aufbaut .
Auch die heldenmütigen Tiroler müssen der Uebermacht wei -
chen Doch ihr Widerstand bis znletzi rettet die Ehre des
ganzen Volkes . Nur der Gemeinschaft eller deutschen Stämme
kennte die Befreiung gelingen .

Rolf Lanckner : „Das Leben für den Staat "
Charakterbild Friedrichs des Großen . 156 S . Verlag F .
Bruckmann , A .G ., München . Rolf Lauckner , der Verfasser
des allbekannten Filmes „Der alte und der junge König ",
legt mit diesem Buch anläßlich des 150. Todesjahres des gro -
ßen Königs ein lebensvolles Charakterbild Friedrichs l e9
Großen vor , das keinesfalls restlosen Anspruch auf daten «
mäßige Realität öer Begebenheiten und der Geschehnisse er -
hebt , die ja allein nur den Historiker oon Profession angebt .
Selbstverständlich ist öer geschichtlichen Wirklichkeit Rechnung
getragen und dies macht das Buch z »? einem selten lesens -
werten Zeitdokument für weite Kreise . Die bewunderungs «
würdige Gestaltungskraft des Verfassers bringt öen einzig -
artigen Stoff zu hinreißender Wirkung .

K. A. Fiudeifen : Du meine Seele , du mein Herz .
Der Roman Robert Schumanns . Mit 1£ Bildtafeln . Ganz¬
leinen RM . 5.— . Verlag von Rich. Bon ., , Berlin . In Kult
Arnold Findeifens neuem „Roman Robert Schumanns "
klingt der geheimnisvolle Zauber seiner Musik mit den
Zwischentönen der Sehnsucht wieder . Im ersten Teil d .̂sl
Romans kämpfen Robert Schumann i nd Klara Wieck um k
das Glück ihrer Liebe , bis die Stunde de ? Sieges anbrichlM
Aber für einen Künstler wie Robert Schumann gibt es »
keinen dauernden Frieden . Der Scha ' se ? * - ringt mit dem i
Urklange , bis er körperlich unterliegt und >ern der geliebte » !
Gattin stirbt .

Werner Fuchs -Hartmaun : Dämonische Versuchung . »
Ein E . T . A Hofmann - Roman , Cotta ' lcher Verlag , Stuttgart »
Leinen 4 .80 RM . Was E . T . A Hoi .

'mann . Jurist , Musi ' er l
und Dichter , in Bamberg erlebte , ist quellengetreu in pla - I
stischer Erzählung geschildert . So ist das Buch , aus dem I
eine gründliche Kenntnis literaturhistori ^cheu Stoffs spricht»
eine Biographie jenes Zeitabschnittes d .' s kühlenden Roman «
tikers und zugleich der Roman eines ga .̂ ; gcfühlbeherrsch ^eni»
Künstlers . Fuchs -Hartmann zeigt die ewige Verkennung de^ r
Genies durch den Alltagsmenschen , die Leiden einer Künstler - »
laufbahn , den Taumel eines Schaffenden zwischen unbändiger
Arbeits - und unbändiger Lebenslust , zwischen Wein , Lieb ? .
Musik und Dichtung , die Poesie und l?»stase einer männ ' ich
niedergerungenen Leidenschaft, vor allem aber einen dam »*
nischen Spieler auf einer dämonischen Weltbühne .



P̂olitische Silhouetten

Das Ende der liberalen Aera
Karlsruher Erinnerungen von Albert Herzog

i
Seit die Osterproklamatiou Großherzogs Friedrich I . vom

7. April 1860 für Baden die liberale Aera im Kampf gegen
die Machtbestrebungen des politischen Katholizismus eröffnet ,
ist ein Menschenalter vergangen . Die Nationalliberalen der
Wer Jahre sehen mit Stolz darauf zurück. Sie haben in die-
ser Zeit ihre eigene Machtstellung im Staate weithin ausge -
baut . Haben sich aber auch vielfach schon allzu sicher gefühlt
und die Kraftquelle , die sich aus der ursprünglich engen Ver -
bundenheit mit dem Volk ergibt , nicht immer genügend ge -
würdigt . So beginnt sowohl i>ie Zentrumspartei , die jede
Opposition gegen die verhaßten Nationalliberalen unterstützt ,
wie die von der marxistischen Glaubenslehre benommene Ar -
beiterschaft in den alten Besitzstand der Nationalliberalen
Bresche zu schlagen.

Es ist doch nicht mehr so wie ehedem, wo man dem von
den nationalliberalen Größen Karlsruhes bevölkerten „Run -
den Tisch" des Schremppschen Bierlokals boshafterweise nach-
sagt, daß an ihm die Bürgcrausschußmitglieder und Land -
tagskandidaten lediglich an der Hand des Adreßbuchs ausge -
stellt und damit auch schon gewählt würden . Allerdings , bei
den Landtagswahlen im Herbst 1893 zieht daä nationalliberale
Dreimänner -Kollegium Kiefer , Hoffmann , Koelle
als Abgeordnete Karlsruhes mit bedeutender Mehrheit in
die Zweite Kammer ein . Und das , nachdem im Frühjahr bei
den Reichstagswahlen die vereinigte Opposition den national -
liberalen Kandidaten Oberstleutnant Rheinau in der Stich¬
wahl mit 500 Stimmen Mehrheit geschlagen hat . Indes die
Reichstagswahlen empfindet man allzu sehr belastet mit dem
immer stärker hervortretenden persönlichen Regiment des
Kaisers und seiner volksfremden Haltung gegenüber dem von
ihm gestürzten Fürsten Bismarck . Dennoch wird der um -
fassende dreifache Landtagssieg dieses Jahres der letzte seiner
Art sein . Von jetzt ab wird bis zum Weltkrieg , und nur in
Verbindung mit anderen , früher stark befehdeten Parteien ,
höchstens e i n nationalliberaler Abgeordneter als Vertreter
Karlsruhes im Landtag sitzen .

In Wirklichkeit geht für die Klarsehenden die national -
liberale Regierungszeit schon in den ersten Märztagen 1893
zu Ende , als der Großherzog anstelle des langjährigen Mi -
nisteriums Turban , das noch aus den 70er Jahren
stammt , das Ministerium Nokk beruft . Denn dies ge --

fchieht mit der ausgesprochenen Absicht , eine Regierung ohne
jede Parteibindung zu bilden . Sowohl der bisherige Mini -
ster für Justiz , Kultus und Unterricht , Dr . Nokk , der nun -
mehr als Staatsminister zum Präsidenten des Ministeriums
ernannt wird , wie der neuberufene Finanzminister Dr . B u -
chenberger haben sich seit langem eigentlicher Parteipolitik
ferngehalten . Der jetzt schon als Nachfolger Nokks auser -
scheue neue Minister des Grotzherzoglichen Hauses , des Aus -
wärtigen und der Verkehrsanstalten , Dr . von Brauer ,
rechnet sich selbst zu den Freikonservativen . „Noch eine
hohe Säule zeugt von verschwundener Pracht " — der Präsi -
dent des Ministeriums des Innern , Dr . Eisenlohr , der
alte nationalliberale Kämpe , dessen Bewegungsfreiheit jetzt
nicht mehr die alte sein kann .

Auch für den bisherigen jüdischen Finanzminister Dr .
Moritz E l l st ä t t e r ist kein Platz mehr . Dr . Ellstätter hat
erst vier Wochen vorher sein 25jähriges Amtsjubiläum als
Leiter des badischen Finanzwesens gefeiert und wird seinen
Nachfolger noch überleben . Wie sein Vorgänger , Karl
M a t h y , hat er , „der Mann der Einkommensteuer "

, seine
Finanzkenntnisse in jungen Jahren durch seine Tätigkeit bei
der Diskontogesellschaft Berlin erworben .

Der bisherige Ministerpräsident , der Pfarrerssohn Dr .
Ludwig Turban , ist schon seit Jollys Rücktritt ( i876) Präsi¬
dent des Staatsministeriums . Er hat als Handels - und In -
nenminister eine reiche Wirksamkeit entfaltet . Jetzt ernennt
der Großherzog den schon 72jährigen Herrn zum Präsidenten
der Oberrechnungskammer . Nach 3 Jahren ruft ihn der Tod
auch von diesem Amte ab.

»I-
Staatsminister Dr . Wilhelm Nokk , der das , nach einer

Wortprägung seines Nachfolgers von Brauer , „etwas alters -
schwach gewordene nationalliberale Ministerium Turban "

durch ein andersgeartetes ablöst , das sich „nicht als national -
liberaler Ausschuß behandeln lassen" will , ist ursprünglich
nur als Platzhalter gedacht. Der Großherzog selbst hat dem
bisherigen badischen Gesandten und Bundesratsbevollmäch -
tigten in Berlin , von Brauer , der sich ungern von den größe -
ren politischen Möglicheren der Reichshauptstadt trennt , aus -
drücklich erklärt , daß Dr . Nokk bei seinem leidenden Gesund -
heitszustand sicherlich nach einem Jahr schon von dem Präsi -
dentenposten zurücktreten werde , so daß ihm daran liegen

Desuch bei der schönen Lau / Von Emil Baader

Von Schwäbisch Gmünd , der alten Reichsstadt im Tal der
Rems , der Stadt der romanischen und gotischen Münster , der
Stadt der Silberschmiede , fuhren wir über Geislingen an der
Steig empor auf die weiten Höhen der Rauhen Alb . Herbst -
feuer brannten in den Aeckern. Nach Rauch und Kartoffellaub
roch das Land . Bauern mit langen , blauen Blusen und run -
den Hüten holten eine letzte Fuhre Klee vom Feld . Bäuerin -
nen standen groß im Horizont ? dahinter Dörfer mit weißen
leuchtenden Türmen . An kahlen Hängen Wacholderbüsche.
Wie schön dort der säende Bauer mit dem schneeweißen Sä -
sack . Symbolhaft sein gelassenes Schreiten über dem herbst -
lichen Acker .

Sachte geht es abwärts . Plötzlich tut sich eine große Land -
schast auf : Das Tal der Donau mit Ulm . der Münsterstadt .
Weinautos begegnen uns . Mit bunten Blumensträußen auf
den Fässern . Aber mein Herz ist — bei der schönen Lau , der
wunderbarsten Märchensrau des Schwabenlandes , die im
Blautopf wohnt zwischen hohen Felsen , unweit der kleinen
schwäbischen Stadt Blaubeuren .

Wir verweilen nicht in Ulm . Wir grüßen ehrfurchtsvoll
das Münster, ' wir schauen die Magiruswerke vor den Toren
der Stadt . Aber wir verweilen nicht. Unversehens sind wir
in einer neuen Landschaft . In einem schönen geschlossenen Tal :
im Tal der Blau . Fröhliche „Taucherle " tummeln sich im
Fluß . An den Hängen des Blautales blühen Bumen , die wir
nirgends sahen : Prächtige , violette Enziane . Die Felsen an
den Talrändern wachsen immer höher empor . Wie Wächter
stehen sie da . Vorposten vom Schloß der schönen Lau .

Eine jähe Biegung der Straße und der Frau Lau roman -
tische Welt liegt vor uns . Alles , was man je Schönes sah ,
mutz man nun auf eine Weile vergessen. Wo gibt es das wie-
der , daß eine Stadt , wie dieses Blaubeuren , so phantastisch
umrahmt ist von hohen wilden Felsen . Und die Felsen sind
wild umloht von den Feuern der herbstlichen Bäume , der
herbstlichen Wälder . Jeder Fels ein Titan . Zum Himmel
recken sie sich .

Wir durchwandern die Stadt , die nach warmem Bier duf-
tet und nach gebratenen Fischen . Zum alten Kloster kommen
wir . Zum Kloster mit dem berühmten Altarwerk , dem unsterb .
lichen Werke der Meister Jörg Syrlin und Gregor Erhart .
Alle Innigkeit der Gotik , alle Frömmigkeit des Mittelalters
ist in diesem Werk .

Aber was ist das gegen den Zauber , der uns umfängt , da
wir wie im Traum das Schloß der schwäbischen Wasserfrau
umwandern , die märchenhafteste Quelle in deutschen Landen ,
den Blautopf . So blau war der „Blautopf "

, wie der hohe
blaue Herbsthimmel . An manchen Stellen schimmerten die
Wasser ein wenig grün . Das mutz das Spiegelbild der Bäume
gewesen sein , die ringsum das Wasser umstehen . Und die
Vögel des Waldes , Kleiber und Meisen haben gesungen in
den Bäumen am blauen Wasser.

Wenig Menschen waren da. Aber sie waren alle wie ver -
zaubert . Da war nicht viel zu sprechen. Sie spürten und wutz-
ten es alle : Rührt nicht an das Geheimnis ! Ein deutsches
Märchen hat hier seine Heimat . Ein deutsches Märchen liegt
hier vor uns im Gold des Herbsttages .

Weiße Enten schwammen im Blautopf . Aber sie blieben
immer am Rand des kleinen Sees , wo das Wasser hell und
klar war . Sie mieden die Bäume , das Zauberreich der schönen

Lau . Forellen sprangen aus dem blauen Reich, als ob sie einen
Gruß bringen wollten aus der Tiefe . Aus dem Traum , in den
uns das Wunder des Blautopfs versetzt, erwachten wir
lachend , da wir folgende Inschriften lasen : Diese pikanten
Forellen erhalten sie blau oder gebacken im Gasthaus „König
Karl I ."

Wir fuhren aus dem Wnnderreich des Blautopfes zurück
in die Münsterstadt an der Donau . Wir schauten die alten
Gassen Ulms , die Schnitz - und Malwerke im Münster . Wir
fuhren über den Donauflutz und dann durch die gewaltige
Landschaft der Donau . Rosa Abendwolken standen , barocke
Bilder , hoch am Firmament . Dörfer mit Klöstern , Burgen und
Kirchen kommen . Wiederum lohten Herbstfeuer empor . Aber
wilder phantastischer , als droben aus der Alb . Denn die Nacht
war indes über das Land gekommen . Und da wir Herberge
gesunken zu Dillingen , der einstigen Bischofsstadt , der roman -
tischen Klosterstadt und da wir abends im Gasthof bei den
Bürgern satzen, da war das Wasserhaus der schönen Lau so
fern .

Erst im Traum ging uns wieder auf , daß wir an diesem
Tag dem deutschen Märchen ins Auge geschaut haben .

müsse , wenn sein Nachfolger sich bis dahin in die badischen R «»
gierungsgeschäste genügend einarbeiten könne.

Aber es kommt anders . Nokk bleibt noch 8K Jahre in
seinem neuen Amt , ehe er sich von seinem Leiden zum Rück-
tritt bewegen läßt . Und der alte Großherzog findet in der
feinsinnigen Art seines Ministers , in dem sich die erlesene
Klugheit des Verwaltungsbeamten mit einer tiefen künst-
lerisch beseelten Bildung paart , soviel Wesensverwandtes ,
daß er sich schließlich nur ungern von ihm trennt . „Die Stun -
den" — so schreibt der Fürst zum Abschied an Dr . Nokk — „in
denen Sie mir Ihre Absichten und Anträge darlegten , ge-
hören zu den schönsten Erinnerungen meiner staatlichen Tä -
tigkeit ."

Daß die Universiät Heidelberg Staatsminister Nokk mit
dem juristischen Ehrendoktor bedenkt und die Technische Hoch -
schule Karlsruhe ihn mit der Würde des Dr . Jng . h . c . aus -
zeichnet, begreift die Anerkennung für die hervorragenden
Verdienste , in sich , die sich Dr . Nokk um die badischen Hoch -
schulen erwirbt . Noch mehr will es vielleicht besagen, daß
gleich nach seinem Rücktritt die Stadt Karlsruhe dem schei-
denden Staatsminister in Betonung der „unvergänglichen
Verdienste um die Förderung des Bildungswesens unseres
Landes und unserer Stadt " unter einmütiger Zustimmung des
Bürgerausschusses das Ehrenbürgerrecht verleiht .

Schon von der ganzen Persönlichkeit Nokks geht Würde
und Vornehmheit und zugleich liebenswerte Freundlichkeit
aus . Sein edler Goethekopf und seine hohe Erscheinung ge-
ben ihm ein nicht alltägliches Aussehen . Es ist in der Tat
ein Genuß , sich mit dem vielkundigen Mann über Fragen der
Kunst und Wissenschaft zu unterhalten . Er selbst liebt den
Umgang mit Gelehrten und Künstlern . Gern besucht er die
Ateliers der Maler und Bildhauer , die wertvollen Veranstal -
tungen in Theater und Konzertsaal . Als Politiker weiß er
durch seine entgegenkommende Art mehr vom Landtag zu er -
reichen , als andere durch ihre Uebcrlegenheit .

Bei seinem Leichenbegängnis im Februar 1903 — die Stadt
Karlsruhe hat ihm ein Ehrenbegräbnis veranstaltet — legt
das Großherzogspaar eigenhändig einen Kranz als Gruß sei-
ner Dankbarkeit am Sarge Dr . Nokks nieder . So sehr
strotzt die Kapelle von Uniformen des Militärs und der höhe -
ren Beamtenschaft , daß es gar nicht zu verwundern ist , wenn
der Geistliche seine Gedächtnisrede mit den Worten beginnt :

„Sehr verehrte Fest . . . . und Trauergemeinde ". Um Nokk
war immer etwas Feierliches und Festliches .

Das Amtserbe des jüdischen Finanzministers Dr . Moritz
Ellstätter erweist sich als verhängnisvoll . Die drei ersten
auf ihn folgenden Leiter der badischen Finanzen nimmt
schweres Leiden und früher Tod von dem verantwortlichen
Posten . Den vierten fällt die Revolution . Es sind dabei
alles Männer von besonderen Graden .

Adolf Buchenberger , der 1893 Präsident des Finanz -
Ministeriums wird und später auch den offiziellen Minister¬
titel erhält , kommt aus dem Innenministerium . Er ist der
Wissenschaftler des Kabinetts , der im Jahre vor seiner Er -

nennung durch sein zweibändiges Lehrbuch „Agrarwesen und
Agrarpolitik " die Aufmerksamkeit weitester Kreise auf sich
lenkt . Schon früher haben übrigens seine Artikel und Bücher
über Lage und Bedeutung der Landwirtschaft in Baden sei-
mit Namen als den eines weitsichtigen Nationalökonomen
bekannt gemacht . Er nimmt das Wort „ Volkswirtschaft " in
seiner tiefen , volkhaften Bedeutung . Will auch als Finanz -

minister den „Tropfen sozialen Oels " nicht entbehren , den er
seiner inneren Verbundenheit mit den arbeitenden Kreisen in
städtischen und landwirtschaftlichen Betrieben verdankt .

Wie sehr Buchenberger an allen maßgebenden Stellen an -
erkannt wird , zeigen die verschiedenen Versuche der Berliner
Behörden , seine Kraft für den Reichsdienst zu gewinnen . Doch
die Aufgaben , die ihm die Heimat stellt, machen es ihm zur
Pflicht , dem badischen Lande treu zu bleiben . Bis unerwar -
tet ihn im Winter 1904 eine tückische Krankheit nach mehr -
wöchentlichem Schmerzenslager hinwegnimmt , betrauert von
Fürst und Land . Auch der Kaiser und der Reichskanzler
nehmen daran teil .

Die Steuerreform , die Buchenberger vorbereitet , wirb von
seinem Nachfolger , dem bisherigen Ministerialdirektor Eugen
Becker , zu Ende gebracht . Aber seine leidende Gesundheit
läßt ben neuen Minister kaum drei Jahre sein Amt führen .
Dann zieht er sich in den Ruhestand zurück , in dem er noch
eine Reihe von Jahren in Aufsichtsratsstellungen tätig ist,
ehe er am zweiten Januar 1914 stirbt .

Vom Rechberg zum Hohenstaufen Holzschnitt von E. y . Lilljeströia



Volk und Helmat

Zum Martini - Tag

Die Gänse verrieten ihn . . .

Legende und Volksbräuche um den hl. Martin — Von Heinrich Reichert , Ubstadt

Der hl . Martin (336 — ca. 400) , Bischof von Tours , dessen
Jahrtag nach dem Commune Sanctorum am 11 . November
gefeiert wird , ist einer jener sonderbaren Heiligen , die in der
Volksvorstellung bar jeglicher religiösen Verehrung zu rein
profaner Bedeutung gelangt sind. Aus seinem Leben kennt
man im allgemeinen nur die mildtätige Mantelteilung mit
der darauffolgenden wunderbaren Erscheinung des Heilandes ?um so mehr — je nach Gegenden verschieden — werden die
Brauche , die sich an das Martinsfest knüpfen , gekannt und
(bes . im Rheinland und Niederdeutschland ) geübt .

Es ist nun sehr lehrreich und auch unterhaltend zu unter -
suchen, wie diese weltliche Martini - Feier entstanden ist.
Die wenigsten Patronate , die dem hl . Martin beispielsweise
zugeschrieben werden , lassen sich aus seinem Leben erklären .
Die Zeit , in welche die Kirche den Gedenktag des Heiligen
legte , hat dem Feste das Gepräge gegeben . Und wenn man
die germanischen Feste und Volksbräuche zu Winteranfang
kennt , wundert man sich nicht mehr , daß der hl . Martin als
Schutzherr der Hirten , der Winzer , der Zecher und Schlem -
mer , der Reiter und der unfruchtbaren Frauen , der Hafen
und Gänse und als Schimmelreiter verehrt wird . Läßt sich
irgendeine Beziehung zur Legende finden , so wird entspre -
chend entweder der Brauch oder die Legendenbildnng bestim-
mend beeinflußt .

Der schöpferischen Phantasie des dichtenden Volkes blieb
bei unserem Beispiel allerdings nicht mehr viel übrig , da die
Lebensbeschreibung des hl . Martinus , die auf eine Ueber -
lieferung eines feiner Zeitgenossen zurückreicht und den reinen
Typus der historischen Legende darstellt , in ihrer ersten Fas -
sung bereits so fest umrissen wurde und obendrein genug des
Wunderbaren enthielt . Der Legendenbildung , diesem zah-
men und zarten Schößling der Heldenpoesie , hat Sulpicius
Severus mit seiner Vita die Wege gezeigt , worin er mit der
Prägnanz einer rückhaltlosen Verehrung für seinen hl .
Freund , dessen heroischen Charakter und sein erfolgreiches
Wirken für die Reinerhaltung des Glaubens gegen die Irr -
lehren jener Zeit glänzend geschildert hat . Von einer Bio -
graphie im modernen Sinne kann schon deshalb nicht die
Rede sein , weil deren Elemente : psychologisches und chrono-
logisches Erfassen des Gegenstandes , sich selten zusammen -
fanden und wenn , beide in sehr primitiven Anfängen ? denn
der zeitgenössische Beurteiler war naiv in der Beobachtung
und der spätere Leser naiv im Verständnis , m . a. W. un -
kritisch, da jegliche Wirkung nur gefühlsmäßig aufgenommen
und Wißbegier sich erst später und dann verschämt einstellt .
Aber Severus ' Absicht , Martins Andenken eindrucksvoll der
Nachwelt zu hinterlassen , ist ihm mit sicherem Griff gelun -
gen,' und die Nachwelt kann vielleicht bei Sieker geschichtlichen
Persönlichkeit des Schreibers mit der ihr bekannten zeitge -
bundenen Bedingtheit und eigenpersönlichen Prägung die
Entstehung der Legende oder doch den Fruchtboden ihrer
späteren unkontrollierbaren Wucherung erkennen .

Nach zwei anderen Lobrednern , die mit angeborener roma -
nischer Liebenswürdigkeit ihre Gelegenheitsdichtungen zum
Preise des hl . Martin verfaßten , die als poetische Leistung
kaum und als ernstliche Lebensbeschreibung überhaupt nicht
in Frage kommen , überrascht uns an Gregor von Tours die
neue Art des Interesses an dem Heiligen und deren Folge -
erscheinung : eine neue Gattung der Schriftstellern die des Ge¬
lehrten , bei dem das individualisierende Element hinter dem
statistischen zurückbleibt , und Wißbegier und Sammeleifer die
keineswegs fehlende Anekdotenpsychologie verringert .

Derart sind die Quellen , bz» denen die Grenzen zwischen
Dichtung und Wahrheit für immer verwischt , ja selbst abso-
lute Wahrheit von konstruierter Wahrscheinlichkeit , naive Dich-
tung von bewußter Fabelei nur schwer zu unterscheiden sind .
Und aus diesen Quellen schöpfen heute alle landläufigen Le -
gendensammlungen ihr Material für den Heiligen des 11.
Novembers, ' aber je nach Gutdünken und Tendenz gehen sie
über zu fabulöse Berichte dieser Darstellungen hinweg oder
sie werden irgendwie erbaulich umschrieben .

Die reichhaltige , aber verworrene und dazu zweifelhafte
Ueberlieserung stillte erfolgreich den geistigen Hunger und
die sehnsüchtige Phantasie der frühmittelalterlichen Massen .
Heiligenlegenden und Heiligenkult lassen sich zwar vom theo-
logisch -wissenschaftlichen Standpunkt nur einseitig würdigen ,
zusammen mit Volkspsychologie kann man hinreichende Ur -
teile ermöglichen . Die größte und beste Eigenschaft des hl .

Missionars : seine Leutseligkeit und sein Verständnis für die
Volksseele mußte bei dem hohen Alter der weitverbreiteten
Tradition umso eindrucksvoller im Volksgedächtnis haften .
Tas Volk verarbeitet das alte Erbgut und bildet den histo-
rifch - legendarifchen Martin selbstherrlich und ganz unabhän -
gig von der geschichtlichen Persönlichkeit , nach Laune und Ge-
legenheit zu anderen Zwecken um . Die neue ehrwürdige Ge -
stalt wird älteren Bräuchen und Vorstellungen untergescho -
ben , und diese werden so mit neuem Inhalt belebt und mit
zeitgenössischer Deutung der Zukunft erhalten . Dabei hat
man allerdings nicht selten den Heiligenschein des geschälten
Mannes ganz vergessen, oder Ivo beliebtere
Anlässe den Gestaltungsdrang des Volkes an -
regten , absichtlich übersehen . Christliche , fast
mehr noch heidnische und alltäglich -platte
Vorstellungen bestimmen das Martinsfest
und seine Bräuche , Vorstellungen , die durch
Züge der Legende bedingt , alte Sitten über -
wuchert haben . So treibt beides neben - und
durcheinander , daß oft schwer die verschiede-
nen Wurzeln und Nährquellen reinlich ge -
schieden werden können . Auch das Gegenteil
ist der Fall , daß alte unverstandene Bräuche
im wirren Rankengeflecht zur legendären
Rückbildung anregten , wenn die Legende
selbst dazu bezügliche Ansätze bot , und daß sie
auch selbständige Züge ohne unmittelbare
Beziehung zur überlieferten Legende erfand .
Diesem Leben und Weben des Volksgeistes
können wir in den Martinsliedern nach -
spüren , wo alles Tun mit Worten begleitet
wird , und bisweilen sogar eine mutwillige
Erklärung mitunterläuft , die sich im Volke
erhält und als Legende weiterlebt . Es möge
zunächst ein Beispiel gegeben werden , wie
eine Bemerkung in der Quelle Weiterbildung
veranlaßt . Gregor von Tours bemerkt im
»litzer in gloria confessorum "

, daß man
in Tours einen wunderwirkenden Weinstock
verehrte , der vom hl . Martin gepflanzt sein
soll,' oder weiter im „Uder de virluiibus
sancli Martini"

, daß am Epiphaniastag ein
armer Fährmann den Heiligen bat , ihm doch
etwas Wein zu spenden , damit er nicht allein
nüchtern zu sein brauche , während die an -
deren zechten . Demnach ist Martin das ganze
Jahr hindurch (also nicht nur an seinem To -
destage ) Spender des Weines auch schon in
den Augen des Volkes .

Eine durch Legenden nicht bedingte Neu -
bildung zeigt sich in den verschiedenen Dar -
stellungen des Verhältnisses des Heiligen zu
der Gans . Als wichtiger Bestandteil des Mar -
tinsfestes muß sie zum Patron in Beziehung gebracht wer -
den . Sie ist sein ständiges Attribut nach dem Liede, worin
die Gans bekennt , daß der Heilige sie gegen den Wolf in
Schutz nahm . Es ist natürlich eine willkürlich gesuchte Ver -
knüpfung . Bei der Frage , warum gerade die Gans ge -
schlachtet wird , führt das Erklärungsbedürfnis zur richtigen
Legendenbildung . Nichts ist naheliegender , als im Tode eine
Strafe zu sehen,' so müssen also die Gänse eine Schuld büßen .
Als nämlich der bescheidene Mann vom touronenser Volke
zum Bischof erwählt war , versteckte er sich , um dieser Würde
zu entgehen , in einem Stall unter einer Herde Gänse . Diese
verrieten ihn aber durch ihr Geschnatter dem suchenden Volke ,
das seinen Bischof nunmehr im Triumph in die Residenz
führte . Diese bretonische Legende zeigt deutlich ihre ätiolo -
gische Prägung und fand ihren literarischen Niederschlag in
einem Gedichte von Simon Dach (Wunderhorn ) neben - an -
deren Martinsliedern .

So weiß Volksglaube und Legende über den Heiligen
mehr , als die hierin unzulängliche Kirchengeschichte. Bei
einer solch fabelhaften Ueberlieserung konnte im frühchrist -
lichen Mittelalter , wo alte Kultformen durch neue ersetzt
wurden , das Volk sein Seelenleben auswirken lassen. Aber
die Lehre und die Idee des neuen Systems genügten nicht,'

mit den alten Augen sieht das Volk in den Missionaren neu «
Magier und Zauberer , die seinen Wünschen Genüge tun soll-
ten . Es tritt deshalb eine Verquickung der Kultformen ein ?
dann auch , weil der christliche Gott und die Messe die weit -
verzweigten und tiesgewurzelten Anschauungen nicht sofort
ausgleichen konnten . Mit mangelhaftem Erfolg versuchte die
Kirche, die Verehrung der Engel für die germanische Götter -
Verehrung Platz greifen zu lassen ? diese Wesen sind aber zu
wenig bildhaft . . . es gab keine Legenden von ihnen . Erst
die Christenverfolgung schuf Märtyrer und damit Heroen ,
welche die Sympathie des Volkes hatten und als persönlich - 7
keitsstarke Menschen schon zu Lebzeiten auf das Volksgemüt
wirkten . Nach ihrem Tode halsen die vitae , passiones und
acta den Heiligenkult vermehren und die Legendenbildung
nähren , besonders wenn ein Original und Volksfreund wie
der hl . Martin durch sein Mitgefühl und seine Tätigkeit als
Wunderwirker die Volksvorstellungen so lebhast beschäftigte,
daß sich sein Ruhm und seine Popularität bis heute erhalten
hat .

Für den unvoreingenommenen Beurteiler der vorhande «
nen Quellen ergibt ftch allerdings aus den verschiedenartigen

Zu dem trüben neuen Wein
beschert die Gans uns St . Martein

Erzählungen ein ziemlich uneinheitliches Gesamtbild von der
Persönlichkeit des gefeierten Heiligen , auch die Schatten -
leiten der imposanten Erscheinung konnten trotz der zweifel «
haften Vorzüge nicht verborgen bleiben . Martinus war ein
großer , aber durchaus einseitiger Mensch. Neben seiner Milde
und seinem weichen Herzen blieb für Enge und Starrheit im-
mer noch Raum . Nicht einmal als Bischof fühlte er sich be -
rufen , an der theologischen Gedankenarbeit seiner Zeit teil -
zunehmen . Er fühlte sich wohl bei den dunkelmännischen An -
sichten vom bevorstehenden Weltende , wo es hieß , nur noch
durch die Tat zu retten , was sür Christus zu retten war .
Seine durchaus mönchischen Interessen wurden den Bedürf -
nissen der Gemeinde nicht immer gerecht. Die Hoheit seiner
Demut steigerte sich bis an die Grenze des scheinbaren Ge-

„vis "Weise , wie man gibt , gilt mehr, als
man gibt .

" Corneille .

genteils : er war ein Aristokrat der Bettler und Asketen .
Und gar , daß in der Nähe des Weibes auch der Teufel nie
weit sei, war für ihn ein Grundsatz , von dem er nicht ab-
ging . Für die rührende Gattenliebe , die es einem alten Sol -
daten nicht möglich machte, ohne seine Frau Gott zu dienen ,
hatte er vielleicht Verständnis , aber keine Duldung . Wer da-
gegen unbedenklich seine Familie und die Welt dahinten ließ ,
war unter allen Umständen sein Mann . Aber der Erfolg sei -
ner Tätigkeit ist durchaus nicht zu verkennen . Als die Fran -
ken kamen , war es nicht am wenigsten der großartige Ein -
druck der als Klerus und Mönchtum organisierten Kirche,
der den Uebertritt Clodwechs veranlaßte . Martins Erden -
leben hat im Verlaufe der Jahrhunderte eine merkwürdige
Bestätigung erfahren , indem nicht so sehr als eben seine Wirk -
samkeit das eigentümlich religiöse Wesen des merowingischen
Christentums vorgebildet , ja geradezu begründet und ermög -
licht hat .

Martinus ist der Standardheilige der Merowinger , und
alle späteren Regenten Frankreichs betrachten den heiligen
Martin als ihren und des Reiches Patron . Sie bedienten sich
des großen Schleiers , womit seine Tnmba bedeckt war , als
Heerbanner und hielten es sür eine Ehre , als Domherr von
St . Martin aufgenommen zu werden . (Anders die Hugenot -
ren : sie beraubten 1362 die Martinskirche all ' ihrer schätze
und verwüsteten das Grab , dessen goldner Reliquienschrein
vom hl . Eligius gearbeitet war .)

Die historische Bedeutung des hl . Martinus faßt Bernoulli
'„Dk Heiligen der Merowinger "

) wie folgt zusammen : „Mit
«einem kräftigen Reduktionsinstinkt gegenüber den Geistes -
sinessen der alternden Antike erscheint er als erste , unerläß -
liche Voraussetzung einer der wichtigsten und schwierigsten
geschichtlichen Entwicklungen aller Zeiten : der Bekehrung der
germanischen Welt zum Christentum ".

Die schnatternden Gänse verraten den Bruder Martin Bilder : von Fladung ( 1) Archiv der BP (4) Preiser (2).



BP - Sonntagspost

Der Mann aus Cayenne / Erzählung
von Werner Zibaso

S

Vor mir liegt eine kurze Notiz , aus de ? hervorgeht , daß
der Bergführer Tobias le Duc bei einer nächtlichen Hilfe -
leistung in eine der Spalten des Rhonegletschers gestürzt und
zu Tode gekommen sei.

*
Es war in den Semesterferien . Einen qanzen Monat hat -

ten Michael und ich in einer Skihütte bei Göschenen Schnada -
hüpferln und Berglieder . Operettenmelodien u . die neumodi¬
schen Schlager aufgespielt , bis es dem Wirt eines Tages ein -
fiel , seinen Knecht die Leiter hinaufzuschicken und quer über
die Giebelwand die Inschrift .,Hotel Gipfelblick" pinseln z >-
lassen. Für ein Hotel war eine Kapelle von nur zwei Man .i .
die dazu bloß mit einem Schifferklavier und einer Klampse
hantierten , nicht mehr fein genug , und so packten wir tags
daraus unsere Sachen zusammen und machten uns auf den
Weg . Jenseits des großen Rhonegletschers , in einem der
vier Einödshöfe am Fuß des DammaSstock -Massivs , wohnte
der alte Tscharner , ein Onkel Michaels . Dort wollten wir
in Ruhe weiter überlegen , was zu tun war .

Für Anfänger war der Weg über den Gletscher nicht ge »
schaffen. Selbst wenn die Eisspalten nicht unter Neuschnee
oder tückischen Wächten verborgen lagen , waren die Eisbrücken
gefährlich genug , und mehr als einmal war es vorgekommen ,
daß ein Gletschergeher mitsamt dem brüchigen Steg 41,
Grab gefahren war . Doch Michael hatte ein Seil , mit dem
wir uns sichern konnten , und jeder dazu einen Skistock , um
die Stellen vorher abzutasten . So - brachen wir auf .

Als wir den Gletscher betraten , hatte sich die Nachmittags »
sonne hinter einer feinen Dunstschicht verborgen , und die
Wärme , die aufzukommen schien , trieb uns schon nach wem »
gen Schritten den Schweiß aus den Poren . Kleine Dampf -
wölken gingen von jedem aus und verdichteten sich gleich
feinem Nebel . Erst , als wir vor einer größeren Spalte , die
nur von einem gefährlich schmalen Henkersteg überquere
war , erschöpft Halt machten , sahen wir , daß wir bereits tn
einer Nebelbank steckten . Unmittelbar darauf machte sich
ein weicher , fast lauer Lufthauch auf , der ständig stärker
wurde .

„Föhn !" sagte Michael und blickte um sich Vom Paß her
schoben sich wattige , zerrupfte Dunstschwaden heran , die vom
Wind gepackt sich über die ganze Luft verteilten . Plötzlich
war auch die Spalte vor uns verschwunden aber ein lauer ,
gefährlich glatter und reißender Strom trieb uns immer
dichter an sie heran .

„Zurück . . ." kam von irgendwoher Michaels Stimme ,
«leichzeitig gab er das Zeichen am Seil . Nun war ich Sich- '
rungsmann , doch das Seil schleifte am Boden — wir gingen
wohl nebeneinander her . ohne es zu wissen, und wenn einer
absackte , mußte der andere mit . Mit einem Ruck legte ich
mich zurück. Auch der Kamerad stand . Um uns tobte der
Sturm — es war sinnlos , auch nur einen Schritt weiter -
zugehen . Wo wir gerade waren , kauerten wir uns nieder
und warteten .

Fast , gleichzeitig wachten wir von einer Stimme auf , die
weither ans dem Nebel zu dringen schien Dann stuckerte
ein schwacher Lichtschein auf und eine riesige Gestalt beugte
sich über uns . Automatisch ließen wir uns ans Seil nehmen ,
automatisch setzten wir die Füße , wie es der Riese hinter
uns befahl — über Eisbrücken und brüchige Stege hinweg ,
die wie durch ein Wunder nach uns beiden auch noch das
Gewicht dieses riesigen Mannes aushielten . Erst vor der
Hütte , die hart am Rand des Gletschers auf einen FelSvor -
fprung wie durch Zyklopenhand hingesetzt war . hielten
wir an .

Unschlüssig warteten wir auf « in Wort eine Einladung
des schweigsamen Mannes , der noch keine Silbe gesprochen
hatte . Der stieß, ohne uns anzusehen , die Tür auf und trat
ein . Im Schein der Petroleumlampe sahen wir , daß er
kaum älter als fünfzig Jahre sein konnte . S - in grüblerisches ,
verschlossenes Gesicht stand in seltsamem Widerspruch zu
der herkulischen Gestalt , nur seine Augen , die jetzt beinahe
zufrieden aufblitzten , als wir beide endlich z- tternd und trie -
send in der Hütte standen , waren älter , als ob sie viel ge*
sehen , zuviel gesehen hätten .

„Zum Vergnügen mal über den Gletscher gegangen ?"

knurrte er rauh .
Michael schüttelte den Kopf . „Arbeit verloren —" sagte

« r ebenso kurz . Der Mann machte eine fast entschuldigende
Handbewegung . Während er das Herdfeuer anfachte , sahen
wir uns in der Hütte um. Sie schien nur zwei Räume zu
haben und nichts was irgendwie außergewöhnlich war . wenn
man von den klobigen Ausmaßen selbst der einfachsten Gegen¬
stände absah . Nur im Fensterwinkel . . dort hing em roh
zusammengefügtes Regal an der Wand , und in den Fächern
standen Bücher .

Während der Mann in dem angrenzenden Raum die
Schlafstätten zurechtmachte , hatten wir Zeit sie zu betrichten .
Nur mühsam ließen sich die Titel auf den abgegriffenen
Rücken entziffern : Nietzsche , Hegel , Shakespeare , Rilke . . .

Erschreckt fuhren wir herum , als uns der Mann die Bn -
cher aus den Händen ritz und wortlos zurückstellte. In seinen
Augen loderte ein seltsamer Zorn , als wären wir in die
verschlossensten Bezirke seines Innern eingedrungen
Erst Stunden später , es mochte schon Mitternacht sein , be -
gann er zu sprechen. Schuld daran trug wohl das kleine
savoyardische Wiegenlied , das Michael leise auf dem Akkor-
deon spielte — nur um zu sehen, ob das Instrument nicht
unter der Nässe gelitten hatte . Auf den Mann machte eS
einen unvorhergesehenen Eindruck . Er sprang auf und
starrte uns mit einem wechselnden Blick an als sähe er nur
unsere Schatten , bann begann er unvermittelt , fast »ouloö
zu sprechen — so , wie man eine hundertmal wiederholte Gc-
schichte bringt , bei der man nicht auf die Aufmerksamkeit
der Zuhörer rechnet .

Wir wagten kaum zu atmen , um dem Mann zu »eigen ,
datz wir hier sein Geheimnis stahlen , ohne dazu berechtigt
zu sein . Le Duc hieß er . war aus Lausanne , und in jungen
Jahren schon durchgebrannt , um sein Glück zu versuchen.
Dann war — viel später — jene Nacht gekommen . d .e sein
Leben mitten entzwei schnitt. Auf Grund welcher Unglück
Iichen Zusammentreffen man ihn verurteilte . wird nie klar
werden . Tatsache war , daß in demselben Schiffsladeraum .
in dem er am Seinekai zu Paris die Nacht in traumlosew
Schlummer durchschlief, ein Mädchen ermordet und am Tel
den Morgen noch aufgefunden wurde . . . .

«Kennen Sie Biribi ? Nein, Sie kennen es nicht, denn

das ist ein Sträflingsausdruck und bedeutet Bagno , die
Hölle — kurz : Cayenne ! Fünfzehn Jahre lautete der Spruch ,
das bedeutete dreißig volle Jahre , also das Leben . Fünfmal
brach ich aus . fünfmal mißlang die Flucht - für jeden Ver¬
such wurden fünf neue Jahre der Strafe zugerechnet !

Beim sechsten Mal ging ich unendlich voi-sichtig ans Werk .
Einen Lötkolben hatte ich mir verschafft und nach und nach
zwölf leere Tins — Benzinkanister also, deren Löcher ich
zulötete , um bann die Kanister im Viereck aneinanderzulöten .
Auf dem Friedhof begrub ich sie und wölbte einen Erdhügel
darüber — das fiel am wenigsten auf . Dort sah mich auch
Musy , ein Sträfling , der aus Savoyen stammte Ich mußtc
ihn mitnehmen . Gemeinsam schweißten wir die Fußfesseln
auseinander , dann hoben wir die Friedhofstür aus den
Angeln und zwei Grabkreuze von den Erdhügeln Die Tür .
quer über die leeren Blechkanister gelegt ergab das Floß .
Mit den Brettern der Grabkreuze ruderten wir und ver -
jagten die Haie . Wir wollten ja bis Niederländisch Buayani
durchhalten . . .

Kurz vor Französisch - Guayana verschoben sich die Kanister
durch die Strudel und wir mußten an Land . Achtzig Kilo
meter Urwald bis zur Grenze nach der niederländische »
Kolonie hatten wir vor uns , zweihundert Franken waren
unsere rasierten Köpfe den Waldindianern wert — ein Ver -
mögen ! Aber wir schafften es — in einem Monat !

Wissen Sie , was es ist, wenn man aus der Hölle in helles ,
freundliches Licht tritt ? Woher sollten Sie es wissen ! Aw
gesichts des Maronni , des Grenzflusses nach holländischen,
Gebiet hinüber , fielen wir in die Knie und waren lange Zeit

X

unfähig , uns zu erheben . Erst als die Gewehrkugeln eine«
französischen Grenzpatrouille dicht neben uns in die Eid *
klatschten, sprangen wir auf und rannten um unser Leben
die vierhundert Meter hinunter , die uns noch vom $ I» ß
und der Freiheit trennten .

Musy war ein schlechterer Läufer als ich Deutlich hörte
ich ihn fünf Meter seitlich von mir keuchen . Die Kugeln
pfiffen uns schon wie surrende Hornissen an den Köpfen vor --
bei , jeden Augenblick konnten sie uns tresten . als plötzlich
ein Gedanke aufquoll . . . Ehe er überhaupt klar im Bewußt -
sein stand , war ich auch schon die fünf M ? ter seitlich in die
Laufrichtung des anderen gerannt und flog nun vor ihm
her zum Flußrand . Musy keuchte hinter mir her , zwischen
mir und französischen Gewehren . . .

Wie ich hinüber zum holländischen Ufer kam. trotz der
Krokodile und Raubfische , weiß ich nicht mehr . Musy er -
reichte es nicht . .

Hier brach Le Duc ab . Sein Gesicht war verfallen jetzt .
Erst als sein Blick uns traf , flackerte ein Verstehen auf . „Das
Lied . . ." sagte er , „das Lied — Mush Hit es oft gepfiffen

Der alte Tscharner , Michaels Onkel , auf der anderen
Seite des Gletschers , zischte nur durch die Zähne , als wir —
viel später — einmal den Namen le Duc erwähnten . „Ver -
teuselt gefährliches Handwerk , die Leute jahraus , jahrein
über den Gletscher zu sühren —" sagte er . „ Immer als letzter
Mann über die Brücken , immer als nächster am Tod — der
Mann muß mit ihm auf du und du stehen . ."

*

Bleibt nur noch zu erwähnen , daß sich unter den jetzt
Verunglückten , zu deren Rettung le Duc aufgebrochen war ,
wobei er zu Tode kam , auch eine junge Frau namens Blan »
chette Musy befand . Aber der Name Musy ist ja weit ver -
breitet . . .

Das große Los / Aus dem Dänischen von Elsa Marias

Ins Sprechzimmer des Kopenhagener Rechtsanwaltes
kommt Ole Petersen herein . Er segelt wie ein glückhaftes
Schiff nach der Einnahme eines mächtigen Fanges . Selbst
sein Schirm , den «r , wenigstens trocken, über dem Arm hän -
gen hat , plustert sich .

Anwälte haben selten das Vergnügen , strahlende Menschen
zu sehen . Breit und wärmespendend sinkt Petersen in den
Sessel , schneuzt sich , lacht über die Regenböe , die eben an die
Scheiben haut und bemerkt , daß ein Mensch Glück haben
müsse.

„Glück, Herr Rechtsanwalt "
, wiederholt er und hebt den

Zeigefinger winkend . . Sie sollen mir nun mal gut raten , nu
passen Sie mal auf !"

Er zückt seinen alten Nickelkneifer , fischt Notizen aus der
Manteltasche , macht „jajajajaja ", ordnet Papier zum Befchrei -
ben vor sich auf dem Tische.

„Das große Los ist doch kürzlich herausgekommen . .
Der Auwalt sieht fein Gegenüber mit gemeisterter Ueber -
räschung an . So mußte man aussetzen, menn ' man gewinnen
will . Er selbst spielte seit 25 Jahren mit hoffnungsloser Ge-
duld .

Der Klient räusperte sich voll Wichtigkeit. „Also, wie ver -
hält man sich in solchen Fällen ?"

„Man freut sich," meint der Anwalt trocken. Und mit einem
Blicke beim Schirm verweilend : „Und man geht hin und klei-
det sich mal erst tip -top oder speist im Ritz oder kauft seiner
Frau Brillanten ."

„Immer spaßig "
, lacht Petersen .

„Ein fröhlicher Anwalt ist ein
guter Ratgeber . Aber . . ."

Und er steckt ben Bleistift zwi-
fchen die Lippen : „Jetzt man
Ernst . Da ist eine unerhörte Steuer
auf dem Hauptgewinn : « inen netten
Batzen hat man gewonnen , da
kommt der Staat und holt sich den
dritten Teil wieder . Sowas will ich
nicht mitmachen . Das ist ja Betrug !"

„Staaten betrügen nie . Sie
machen nur Gesetze. Manchmal pein -
liche Gesetze ." Der Anwalt zappelt
nervös nach den Gesetzbüchern,
rutscht mit dem Finger feitenlängs ,
während sein Klient mit heftiger
Stimme erklärt , daß «r keine Logik
darin entdecken könne . Der Staat
habe das Lotteriegeschäft , „ein ganz
nettes Geschäft, unter uns gesagt ,
nicht wahr ?" Da gebe es einen
Hauptgewinn . Wcnn 's an 's Zahlen
komme , dann setze sich der Staat bloß
'ne andere Mütze auf , wie fein
Freund Axel bei der Eisenbahn .
„Wenn er die Weiche umschlägt , hat
er 'ne simple Mütze auf , und wenn
er den Zug als Stationsvorstand
abnimmt , « ine mit Tresse . Mit der
andern Mütze komme der Staat als
Steuereinheber an !"

Der Anwalt kann unterbrechen :
„Hm . . . nettes Stückchen geht

da weg . Dazu kommt Vermögens -
steuer , Gemeindesteuer . Ja . das
ist so ."

„Ha "
, macht Petersen und klopft

mit dem Bleistift auf , „nicht einen
roten Heller . Das ist ja — Un -
moral !" Und er sieht an den Wän -
den entlang , ob nicht irgendwo «in
noch schärferes Wort zu finden wäre .

„Es rechnet als Einkommen ",
achfelzuckt der Anwalt .

„Jajajaja , Strumpf , ich verstehe
. . Petersen sieht mit Spitzbuben -
lächeln auf sein unbeschriebene ? Pa -
pier . , .Aber Geld will arbeiten ,
klar/

„Dann — ja . lieber Herr Petersen , wie ist es mit kleinen
Beteiligungen bei guten Unternehmungen ? Ich Hab' da ein
paar Firmen an der Hand . . ."

Petersen lächelt unerhört sanft : „Ich will ruhig schlafen
können . Dies käme wohl weniger in Frage ."

Der Anwalt rückt ungeduldig mit dem Stuhl : „Es gibt
allerhand Anlagewege . Sie erwarten ja nicht von mir , daß ich
Ihnen zu Ungesetzlichkeiten raten soll , die Steuer guckt über -
all rein . Man kann höchstens das Kapital so verteilen , daß
ein Einkommen nicht direkt sichtbar wird , oder erst nach und
nach. Da sparen Sie ganz nett ."

„Haha, " macht Petersen höhnisch. „Abgezwackt wird ' s mir
wieder . Klar . . ."

Er hebt sich entschlossen vom Sitz und ergreift auch den
Schirm , stopft die Papiere in die Tasche zurück, läßt den Knei -
fer aufs Bäuchlein fallen . „Wissen Sie was ? Das ist mir zu
riskant , das Geschäft mit dem Staat . Nee, wissen Sie , danke !
— Na , nu regnets ja auch nicht mehr !"

Der Anwalt kennt Petersen als Kauz . Das viele Geld ,
und da steht der nun und ärgert sich wohl bloß !

Er folgt dem Klienten bis zur Tür nach : „Vermutlich
haben Sie schon einen Plan ? Ich will ihn nicht wissen, be -
hüte . . ."

„Natürlich Hab ich meinen Plan , klar ! Ich spiele gar nicht
«rst !"

Oys deittichen Volkes Winterhilfsweik Holzschnitt von Rudolf Riega



Atelier und Leinwand

9To der große Stembrandl -Silm enlslehl l

Denham , das Hollywood der Zukunfi
Ein Dort wird zur modernsten Stadt — Alexander Koi das triumphaler Aufstieg

Tas Film ?ar : d '
e ? Hollywood "

» seit Jahren ein Beg < '
s für die gan »e

Welt . Tas .- ngli ^ -e Tors D e n i; a m, am Flusse CToItte geltgen , beginnt
als Filmmetiopo ' e erst bekannt zu werden . Trotzdem hörr m ' n viele Pro¬
phezeiungen , daß der Name Denl ' ams bald den von Hollywood überflügeln
wird . Ein Wandel rrn revotuii '.' närer Durchschlagskraft ersolgt .

Noch vor einem Jahr hätte man selli- s; einen Londoner
vergebens gefragt , wo Denham liegt Er wußte es nicht
hatte den Namen nie gehört . Ein altes schloß an einer
entlegenen Nebenstraße des gewaltigen engli ' chen Verkehrs -
Netzes träumte dahin , wie viele Hunderte von alten englisch ; t
Schlössern auch , die über das ganze L .ind ».er 'treut sind. Um
den herrschaftlichen Besitz herum ein klein . S Torf mit e ^n
paar unscheinbaren Häusern , das war Tenham .

Heute steht auf dem gleichen Plat ? enr ? tadt . Tie
eigenartigste , modernste , rastloseste St '.idt Großbritanniens -
die Stadt des Films . Tenham ist unlöslich mit einem
Namen verknüpft , dem Alexander E o r d a Z. Vor dcin
Kriege war er ein kleiner ungarischer Journalist , der w ' ?
ein Besessener an den Film glaubte und crt lächerlich ge¬
ringen Mitteln eine Filmfabrikation in s-vner Heimat au ' -
zubauen versuchte . Sein Lohn bestand Inge Zeit in nichts
als Not und Enttäuschung . B ' s dana d » r >',rvße Wurf ge¬
lang und nicht nur im Leben Koröas , sondern auch in der
Geschichte des Films eine große Wendung eintrat . Der Fl ' m
„Heinrich VIII.

", den Korda schuf, har auch ?>pn Engländern
das Vertrauen in sich wiedergegeben . Tie konservative eng¬
lische Hochfinanz entdeckte plötzlich d >e gewuliigen Möglich -
leiten der Filmindustrie , die London Film - Prodnction waue
die Konkurrenz mit Hollywood auszunehmen .

So kam die Zeit , daß Korda unö sein ? Mitarbeiter an
den Bau der Wunderstadt Tenhan herantraten konnten . Tit
aufblühende englische Filmindustrie , unterstützt von einer
klugen Steuerpolitik der englischen Regierung , zieht wie e >n
Magnet die größten Regisseure und F ' . mi ^ auspieler d ^ r
Welt heran : finanzielle Fragen spielen ' aum mehr eme
Rolle , unbegrenztes Kapital steht zur Belegung . Nun i 't
es soweit , daß nach einer Bautätigkeit . Mi» an Tempo und
Großzügigkeit alles Dagewesene übertraf , das „Hollywood
Europas " fix und fertig dasteht . Schneesni-if leuchten d >e
Riesenateliers in die prächtige englische Landschaft.
k^. lmstadt in 11 Monaten

Hollywood « Filmexperten haben feftgeftefll . daß die Bau¬
ten und die technischen Einrichtungen Denhams die präch¬
tigsten Studios in Hollywood übertreffen . Was vor
kurzem wie ein schlechter Witz geklungen hAtte, ist Wirk -
ilichkeit geworden : Amerikaner bemühen s? * , die Denhamer
Studios zu erlangen , um ihre Filme darin h- rz » stellen. In ?-
gesamt stehen der englischen Filmprodukt ^ n siebe« riestue
Filmateliers zur Verfügung . Sie wurden innerhalb von
elf Monaten sozusagen aus dem Nichts gedampft . Um d ' e
sieben gewaltigen und geräumigen Ateliers gruppieren sich
öie großen Büro - und Verwaltungsgebäude und ein Ge -
fchäftsviertel sorgt für die mannigfaltige -« Bedürfnisse der
bunten Bevölkerung Tenhams . Das Gelände an den Use ^n
bes Flusses Eolne hat den großen Vorzug , daß es so ah -
wechslungsreich und vielgestaltig ist, baß man für alle erdenk¬
baren Außenaufnahmen die geeignete Szenerie fast vollendet
vorfindet .

Selbstverständlich kommen bei den Witternngsverhältniss .n
in England in der Hauptsache nur die Frü5ja5rs - und Som -
mermonate für die Filmarbeit in Frage . Während dieser
verhältnismäßig kurzen Zeit will die Loidon -Film - Produe -
tions - A . - G . sieben Großfilme herstellen während andere
Filmgesellschaften , die sich Studios gesichert haben , noch
außerdem 20 Filme herausbringen werden Diese paar Zah -
len geben schon einen kleinen Eindruck von den zukünftigen
Leistungen Denhams .

Rembrandt vor den Jupiterlampen
Wenn es einem gelingt , in die von der Außenwelt forg -

fältig abgeschlossenen Studios einzudringen , kann man die
ersten Szenen zweier Filme sehen, von denen sicherlich bald
bie ganze Welt sprechen wirb . In ei .rem der Ateliers wird
mit Apparaturen , deren Größe unö Kompliziertheit geradezu
ehrfurchtgebietend sind , der erste große Farbtonfilm
hergestellt . Es ist ein geschichtlicher Film and spielt in Ir¬
land . Zu der Fertigstellung -von Fartton ^ilmen sind b e -
sondere Laboratorien notwendig die in Denham zur

Zeit noch nicht zur Verfügung
stehen. Ja ein paar Monaden
wird aber Denham auch in die-
ser Beziehung nicht mehr auf die
Hilfe Hollywoods angewieien
sein. Die Er ' in ' er des Farben -
silms we ' lcn gegenwärtig in
London , um den Bau der Faib -
filmlaboratorien in Denham zu
leiten .

Korda selbst unternimmt jetzt
den größten Versuch seines Le -
bens . Er geht nach langer Vor -
bereituug an 'einen Rembrandt -
film heran , der das wunderbare
Leben des größten aller Maler
für unser ? Zeit erschließen wird .
Die Rolle Rembrandts spielt
kein Geringerer als Charles
L a u g t h n n . der unübertreff¬
liche Ge ' talter Heinrichs VI ;' ,
der durch ,? ordi weltberühmt ge -
mnrfit wurde ober gleichzeitig
selbft Korda zum Weltruhm ver -
half .

. .Sie fragen , ob wir auf ge-
schichtlich- Tre . ie in diesem gro -
ßen Remdran ^ tfUm Wert legen ""
sagt uns STlervtrcr Korda . „Nur
soweit wie mLal ' ch. Wir müssen
für uns die Freiheit in Anspruch
nehmen , >ie Geschichte unseren
Zielen anzuglei ^ en. Das bezieht
sich aber nur auf Einzelheiten .
Die Atmosphäre einer Zeit mutz
so treu wie möglich in einem
Film eingesäten sein." — Die
Arbeit in Tensc >m ist die beste
Untermalnng zn seinen Worten
Laugthon , der nicht maskiert ist, son> rn sich sür seine große
Rolle die Haartracht und den Schnurrbart de? großen Malers
wachsen ließ , stellt eine der ergreifendsten Rem -
brandtfiguren , einen zerlumpten B ' ttler , dar . Zwar
steht man zwischen hölzernen Dekorationen , und man wird

Pola Negri in dem Badal -Film der Terra „Moskau - Schanghai ",
von Scheinwerfern geblendet , aber doch ! °t die Illusion so
stark und zwingend , daß man ungew illt Denham unö das
moderne 20. Jahrhundert vergißt und sich nach Alt -Holland
versetzt fühlt , man ist nicht mehr im Filmatelier , srndern im
Atelier RembrandtS .

Buntes Film

Johannes Heeslers und Carola Höhn
ACfefen zwei Hauptrollen in dem Ufa -Tonfifen „vßiLÄtsWudsnt ".

Der neue große Jannings Film
Die „Tobis Magna Filmproduktion G .m .b .H." hat soeben

mit den Außenaufnahmen zu dem neuen großen Jannings -
Film „Der Herrscher " auf der Gutehoffnuugs - Hütte in
Ober hausen begonnen . Im Mittelpunkt öer Handlung
steht ein Großindustrieller , ein Herrscher nicht nur über Men -
schen , sondern auch ein Beherrscher der Materie , des Stahls .
In dramatischem Geschehen wird der Kamps dieser schöpseri-
schen Persönlichkeit mit der Materie und mit menschlicher Un -
zulänglichkeit aufgezeigt . Um den Wirkungskreis dieses Man -
nes glaubhaft festzuhalten und öer Handlung den natürlichen
unö echten Hintergrund zu geben , wirb der Film in der über -
wältigenden Welt öer riesigen Industrieanlagen mit ihren
Schächten , Kaminen , Feueressen , Maschinen , Sternschnuppen -
regen der Gießpfannen , ihrem Getöse und ihrem Qualm
gedreht . Der Regisseur des Films ist Veit Harlan .
Neben Jannings wirken mit Marianne Hoppe , Hilde Kör -
b e r , Harald P a u l f e n , Max Gülstorfs , Hannes S t e l -
z e r , Theodor L o o s und Herbert H ü b n e r . Das Drehbuch
schrieben Thea von Harbou und Eurt I . Braun . An der
Kamera steht Anders , bekannt geworden öurch feine beacht-
lichen Leistungen in dem Film „Verräter ".

Gründung einer deulsch -iialianischen
Filmgesellschaft

Gegenwärtig wird die Gründung einer
deutsch - italienischen Filmgesellschaft vorberei -
tet , die sich die besondere Förderung des
Filmaustausches zwischen Deutschland und
Italien zum Ziel gesetzt hat Bei der Neu¬
gründung , die die Be,e >ichnung „Deutjch -
Jtalienische Film - Union GmbH ." tragen wud ,
handelt es sich um ein Unternehmen , das
den Filmaustausch zwischen den beiden ve -
freundeten Ländern außerhalb der Möglich -
leiten , die bereits durch den direkten Bcr -
trieb der großen Konzerne geschaffen sind
fördern will , um allen Firmen , denen kein
direkter Vertrieb von exportfähigen Kultur -
und Spielfilmen von Deutschland nach Jw -
lien und umgekehrt möglich ist, über die ' e
Gesellschaft den Austausch *u ermöglichen
Geschäftsführer der neuen Gesellschaft wnd
Johann Friedrich Döring , der Inhaber der
Döring - Filmwerke . Treuhänder der italieni -
schen Filmgruppe ist Guido Cav - Parisch ,

( ~ . m . seit 15 Jahren Generalrepräsentant de*
italienischen staatlichem Instituts Nazionale
„Li»« ».

Oer Reichsülmhall 1936 in Frankfurt a . M.

Bekanntlich ist die Reichsfilmkammer in den letzten Iah -
ren davon abgegangen , den alljährlichen Filmball immer wie -
öer in Berlin zu veranstalten . Nachdem dieses große gesell-
schaftliche Ereignis vor zwei Jahren in München unö im vo-
rigen Jahre im Hamburg abgehalten wurde , ist in diesem
Jahre Frankfurt a . M . an der Reihe . Der große offi -
zielle Filmball , der von der Reichsfilmkammer mit Unter -
stützung der lokalen Dienststellen öer Reichskulturkammer
veranstaltet wird , darf nicht mit den Filmbällen früherer
Jahre verwechselt werden , die von irgendwelchen Kreisen ar -
rangiert wurden . An öem Reichs - Filmball 193g, der am
5. Dezember im Frankfurter Palmengarten stattfindet , wird
u . a. auch der Präsident der Reichsfilmkammer , Professor
Lehnich, teilnehmen .

Amerika dreht einen Marco -Polo -Film
Der bekannte amerikanische Filmschauspieler Gary Eoo -

per hat unter der Leitung von Douglas Fairbanks mit der
Herstellung des großen Marco - Polo -Films begonnen . Wegen
dieses Engagements ist zwischen der Paramount und öer
Golöwyn - Company ein erbitterter Rechtsstreit ausgebrochen .
Die Paramount verlangt nicht weniger als eine Million Pfd .
von der Goldwyn , weil diese ihr Gary Cooper wegengagierte .
Während nun die Rechtsanwälte ihre tiefgründigen Plä -
doyers halten , geht bereits die Herstellung öes neuen Films
vor sich dessen Kosten mindestens auf 300 000 Pfund geschätzt
werden . Douglas Fairbanks ist bemüht , das Stück in histo»
rischer Treue zu inszenieren .

Oer Bürgerkrieg in Spanien als Filmstoff
Ein Filmstoff , der sich öer besonderen Bevorzugung der

amerikanischen Filmindustrie erfreut , ist der Bürgerkrieg in
Spanien . Nach dem geplanten „Alcazar "- Film einer amerika -
nischen Filmgesellschaft ist man jetzt in Hollywood mit der
Vorbereitung für einen Spielfilm beschäftigt, dessen Hand -
lung mitten in den spanischen. Bürgerkrieg gestellt ist. Das
Grundthema zu diesem Film liefert der Roman von Anthony
Thorne „Delay in the Sun " . Die Hauptrolle spielt Alice
Braöy . Die Betriebsamkeit der amerikanischen Filmproduk -
tion , den grauenhaften spanischen Bürgerkrieg schon jetzt zu
„romanhaften " Spielfilmen auszuschlachten , beginnt nach-
gerade etwas peinlich zu wirken .
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